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CCLXXXVII. 
Neuer Freiheitöbrief von Kaifer Karl. 


(1. Yuguft 1370,) 





Mir Karl von gots gnaden, römifcher feifer, zu alen 
zeiten merer des reichs und Funig zu Beheim, befennen vnd 
tun funt ofjenlich mit difem briefe, allen den die yn fehen 
oder hören lefen. Wan vormals der fehultheisze, der bur: 
germeifter, der rat und die burger gemeinlich der flat zu Fri— 
burg in Brifgau, von dem edlen Grafen Egen, 
der zu dem male ir erblicher naturlicher herre waz, fich 
ledig und los gefauffet haben, und darnach von den hochge: 
bornen Albrechten und Leupolden, Hergogen zu 
Dfterrih, zu Steyr und zu Kernden, vnfern lie 
ben fuonen vnd fürften, merfliched gelt genomen ha= 
ben, ane des teiore fie foliche ir ledigunge mit nichten vol: 
bringen mochten, des haben fie angefehen foliche gnedige 
merfliche hilfe, der egenanten vnſerer lieben fuone, vnd ouch 
haben fie gemerfet, das fie nieman als wol befriden, befchir- 
men vnd fichern mag, ald die egenanten vnſer lieben fuone 
durch gelegenheit irer fürftentuome, berrfchefite vnd lande, 
vnd haben des die egenanten Hertzogen zu Dfterrich, zu rech- 
ten, erblichen, ordentlichen vnd naturlichen herren empfangen, 
ond haben yn gehuldet, gelobt und gefmoren, ald iren rechten 
berren, ald wir deffelben mit ofjenbarer funtfchaft wol vnd 
genglich vnderweiſet fein. Dauon durch bette willen, der 
egenanten vnfer lieben fuone irer herren, fo haben wir mit 
wolbedachtem mute, mit rate der fürften, grafen vnd anderer 
onferer vnd des heiligen reichs vndertanen, mit Feiferlicher 
mechtevolfomenpeit, und mit rechter wizzen, dem fchultheizzen, 
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dem burgermeifter, dem rate vnd den burgern gemeinlich 
der egenanten flat zu Friburg, iren erben und nachfomen, 
ewiclich foliche recht, frenheit und gnade gegeben, und ge« 
ben ouch mwizzenlich mit difem briefe, daz fie vmb Dheinerleye 
geltfchulde, in welcher mazze und weiſe die ung her vfge= 
Touffen vnd darfomen fei, oder hienach vflouffen vnd darfomen 
möchte, mit briefen oder ane briefe, die vnſere vorgenanten 
lieben fuone vnd fürften, die Hergogenvon DOfterrich, ir 
eltern vnd voruardern, oder Dheiner ir erben oder nache 
fomen, yemanne nv fehuldig find oder hienach fehuldig 
werdent, dDheinen leuten in welhem weſen ond mie die ges 
nant find vnd mwerdent, oder vmbe dheinerhande fachen niht 
pfant fein, noch an iren leiben oder gütern gepfendet, aufs 
sehaben, verboten, noch geheftet oder in dheinen andern 
weg angriffen oder befumbert werden fullen, für die egenan« 
ten vnſere lieben fürften vnd fuone, die Hergogen von 
Dfterrich, ire eltern vnd voruardern, noch für bheine ire er 
ben oder nachfomen. Vnd ob dheine derfelben unferer fuone 
vnd fürften vordern, von irem vatter, oder von irer muter oder 
von dheinen andern iren freunden, mannen oder dienern der 
berfihaft an fie fomen ift, oder fie felber yemanne von deheis 
nerleye fehulden oder fachen wegen, pfandunge vormals er 
laubet hetten, vnd ouch ob fie felber oder dheine ir erben 
oder nachfomen foliche pfandung hienach in Dheinen Funfti= 
gen zeiten, vber kurtz oder vber lang vf iren fanden, leuten 
vnd gutern, yemanne in welhem wefen oder wie der genant 
were, mit iren briefen oder mit worten, heimlich oder offen⸗ 
lich erlaubt hetten, oder hienach erlaubende wurden, vnd ob 
auch die egenanten von Sriburg, in denfelben briefen mit 
namen begriffen mweren, vnder diefelben verhenfnuffe vnd 
dafjelbe erlauben fullen die vorgenanten von Friburg, ire 
nachfomen vnd erben, wie fie doch der egenanten vnſer fuone 
vnd fürften von Oſterriche vundertennige leute fein, nicht 
vallen, vnd fie daz in feinen weg antreffen noch berüren. Wer 
fie aber daruber mit freuelicher getürftifeit wider vns, vnd 
daz heilige reiche, und wider diſe vorgefchriben freiheit, recht 
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end gnabe, die wir in gegeben haben, anuallen oder vahen, hef⸗ 
ten oder verbieten, angreifien und befchedigen wölte, oder fie in 
dheinen weg irren oder befumbern, der fol darumbe zehant, 
nach der getat veruallen fein fiverlich in vnſer vnd aller unferer 
nachfomen römifcher kunige vnd feifere,, und in des heiligen 
römifchen reichs vngenade, pan vnd acht, mit feibe und mit. 
guote, die er niht erledigen, nach dauon fomen fol noch map, 
denne mit smwiualtiger ablegunge guotes vnd habe, des den 
er befchediget hette, vnd darzu mit hundert pfunden lau— 
terö vnd geweges goldes, des der halbe teil in vnſer, und 
vnſerer nachfomen, römifcher feifer oder kunigen famer, 
vnd der ander halbe teil, der egenanten ‚gemeine der fiat zu 
Friburg geuallen fol, vnd mügen ouch die burger daſelbs 
ewiclich, den oder die, von den fie folichen ſchaden alö vor: 
aefhriben ſtet empfiengen, darumb angreiffen mit gerichte, 
oder an gerichte, an iren leiben vnd guotern, wa und wie fie 
mügent mit helffe der vorgenanten irer Herren von 
Dfterrich, oder an fie mit ir ſelbs macht, und ouch mit 
helffe vnd aunfte aller anderer leute, die ſie darzu gewin- 
nen vnd bringen mügen, vnd fullen darumbe fie und ir 
helſſer, in des egenanten heiligen reichs, vnfer vnd vunferer 
nachfomen, zorn vnd vngnade niht vallen in dheinen weg. 
Ob ouch yeman fo freuel vnd fo ſtark were, oder wurde, 
der fi an den vorgenanten iren freiheiten vnd rechten, die 
wir mit römifcher. feiferlicher mechtevolfomenheit in gegeben 
baben, irren oder befiweren wolte, wider den oder die fullen 
end wellen wir, vnd vnſer nachfomen yn behoffen fein, mit 
gerichte und dem rechten, und geben yn ouch Daruber von 
onfern vnd des egenanten heiligen reichs wegen, ze helffern und 
fchirmern, vnſer und des egenanten heiligen reichs fürften vnd 
berren, geiftlich vnd weltliche, lantuogte und ftette, in Swas= 
ben vnd in Elſazzen, den allen gemeinlich vnd ir ieclichem 
befunder, vnd allen andern vnſern und des heiligen reiche 
ondertanen, wir für und vnd alle vnſer nachfomen, emiflich 
gebieten by vunfern und des heiligen reichs hulden vefticlich, 
daz fie die vorgenanten von Friburg, bei den egenanten 
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iren freiheiten vnd rechten, halden vnd fehirmen volleclich 
end genglich als vorgefchriben ift, ane alle irrunge und 
widerrede vngeuerlih. Daruber gebieten wir ouch allen 
onfern vnd vnferer nachfomen hofrichter, vnd funderlich 
allen vnſern vnd des egenanten heiligen reich&, und andern 
deſſelben reichs geiftlich vnd meltlich, fürften vnd berren, 
lantrichtern und hofrichtern, Doch mit namen vnferem lant—⸗ 
richter vnd bofrichter, auf vnſerm vnd des reichs lantge— 
richte, vnd auf ber dinfflat ze Rotmweil in Smwaben, 
daz fie alle gemeinlich, vnd ir ieflicher funderlich wenne fie 
darumbe angeruffet werden, richten ald recht iſt vnuerzogen⸗ 
lih, den egenanten von Friburg, nach irer clag vnd 
nach fag dig gegenmwürtigen briefes vber alle leute, in 
welhem wefen vnd wie die genant fein, die fie denne an den 
vorgefchriben iren freiheiten und rechten, in bheinen weg 
geirret, oder befumbert hetten grozz oder Fleine. Mit vrs 
kunde dis briefs verfigelt mit vnferm Feiferlichen maieftat 
infigel, der geben ift zu Prag, nach Eriftes geburt dreu⸗ 
gehenhundert iar, vnd darnach in dem fibengigiftem iare, 
an fant Peterötag den man nennet ad vincula, vnfer reich 
des römifchen in dem funf vnd tzzweintzigiſtem, des beheimis 
fhen in dem vier vnd Kweingigiftem, vnd des feifertums 
in dem fechgenden iare. 
Ad relationem Domini Cancellarii Olomucensis 
Episcopi. Petrus Prepositus Olomucensis. 


Nah dem Originale, deſſen Siegel unverfehrt ift. 





CCLXXXVIIL 
Buͤndniß des Adeld zu Freiburg. 


(23, Auguft 1370.) 





Mir Heffe Snewli im Hof, Euonrat Snewli 
fhuftheiff ze Sriburg, Dietherich Snenli im 
Hof, Heinrih Turner burgermeifter ze Friburg, 
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Heinrich von Munsingen, Johans Ruof von 
Wiſwilr, Cuonrat Snewli Bernlape, Diethrich 
Snewli Bernlape, Peterman Snewli, Snewli 
im Hof, Johans Meinwart, Cuonrat Meinwart, 
Paulus Kos, Otman Snewli, Hug Tröſche, Ruo— 
dolf Statze rittere, Johans Meigernieſſe, Wil— 
helm Hefenler, Cuonrat von Kippenheim, Heſſe 
Snewli im Hofe, Heinrich Brehter, Andres Kos, 
Henni Atfher, Heinrich Blageben, Henni Snem: ' 
liKung, Humel von Keppenbach, Werlivon Bra, 
HenniMeigernieffe der iunger, Heinrich Meiger- 
nieß, Henni Lupe, Frantz Lupe, Ruodolf Snewli 
Bernlape der iunge, Öregorie Tegenli, Henni 
Tegenli Jöfelins fun, Euone von Wiggerfhein, 
Hanman Steinmeyer, Heinrihb Ruober, Euonrat 
Geben, Euonrat Stage, Claus Statz, Burfli 
Stag, Heinrich von Kildhein der iunge, Thoman 
von Kildhein, Henni von Kilchein, Burfart von 
Kilhein, Peter von Fürftenberg, Hanman Tur— 
ner der iunge, Heinrich Xermündeli, Herman 
germündeli, Henni Xermündeli, Henni Sigftein 
der iunger, Frans GSigftein, Rüdi von Tanheim, 
Rüdi Soler, Euonrat von Hagenow, Burfartvon 
Hagenow, Cuonrat von Richein, Paulus von 
Richein, Henni Beler, Henni Sigelman, Rilli 
GSigelman vnd Anthonie Baldinger, tünt kunt al: 
len den, die difen brief fehent oder hörent lefen vnd verie: 
bent ofjenlihen an difem briefe. Das mir mit bedachtem 
guotem willen, durch wirdi, ere vnd nuße der dDurluhtigen, 
hocerbornen fürften, unfer,gnedigen herren herren Albrecht 
ond herren Füpoltes gebrüdere, von gottes gnaden 
Hertzogen ze Defterrich, ze Styr, ze Kernden vnd ze Crain, 
Grafen. 3e Tierof ıc., vnd ouch durch fehirme, nut vnd fro> 
men vnfer felbes vnd ouch vnferer gütere, einer guoterf ges 
trümen früntfchaft und gefellefchaft mitenander überein for 
men fint, vnd hant vns zuo enander verbunden mit den 
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eiden, fo wir darvmb hant gefivorn, mit vferhebten henden 
gefert gegen den heiligen, mit den ſtucken vnd in die wife, 
al8 hie nach an difem brief gefchriben ſtant. Das ift alfo, 
das wir alle enander früntlichen und getrümelichen geraten 
vnd beholffen füllen fin, was uns alle oder deheinen under 
vns funderbar angat oder angande wirt, hinnant ong zuo fant 
Johans täg des touffers ze füngihten, fo nu nehft funt, vnd 
von dannen über ein gang jar daz nehfte. Vnd hant ouch 
herüber ermwelt und gebetten fünf houptman, vnd fint das 
ber Heffe Snewli im Hofe, her Cuonrat Snewli 
der fchultheig, ber Euonrat Meinmwart rittere, 
Yohans Meigernieß der elter vnd Heinrich von 
Kilchein der iunger vorgenant. Alſo were, daz deheim 
vnder und üt befchehe an libe oder an guot von yeman der 
zuo difer onfer gefellefchaft nit gehorte, und das er daz für 
die obgenanten fünf hovptlüte brechte, vnd inen daz Elagte, 
was denne diefelben fünfe oder der merre teil vonder inen ers 
fantent, nach dez lage vnd fürlegunge, dem denne der fehade 
oder Die fmacheit widerfaren vnd befihehen ift, ob man im 
darzuo beholffen folle fin, oder wie man im beholffen folle 
fin, des füllen wir alle gemeinlichen gehorfam vnd gefölgig 
fin das ze tuonde, vnd im darzuo ze helffende mit libe vnd 
mit guot ane alle geuerde, Doch fo mögent diefelben fünf 
houptlüte des, ab dem man denne Flaget, antwurte und wi: 
derrede darvmb verhören, ob fü mwellent vnd ob es fi guot 
dunket. Were ouch, daz ieman under uns mit dem andern 
deheiner hande ftöife oder fpan gemwunne, dad von dis bun— 
dez vnd von dirre gefellefchaft wegen dar rürte, es were 
von gefangenen wegen oder von teilunge, oder von anderer 
fache wegen, daz fol ouch vf den worgenanten fünf houptlü— 
ten ſtan, daz die das vftragen föllent, und was ouch denne 
diefelben fünfe, oder der merre teil under inen daromb erfen- 
nent, vnd wie fü e8 vftragent, da mitte fol ouch die bede 
teif’begnügen. Die vorgenanten fünf houptman föllent ouch 
des gewalt han, vnd fol zuo inen ſtan, were, ob wir oder 
ein teil under ons, die denne von dirre gefellefchbaft wegen 
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of dem velde werent, ieman viengent, oder üt ab brechent, es 
weren bengeft oder harnafıh, ober üt anders, oder were, daz 
ieman vnder uns gefangen wurde, daz got wende, was die: 
felben fünfe danne, oder der merre teil vonder inen erfens 
nent, oder da mit heifjent tuon, es were einen gefangenen 
viliht ze haltende, oder ein gefangenen gegen eim andern 
gefangen ze ſtoſſende und lidig ze laffende, oder tag ze ge: 
bende, oder die gewunnen habe ze teilende, daz föllent wir 
alle gehorfam fin, und föllent dawider nit reden noch tuon, 
vnd doch nemlichen alfo, das mir deheinen under uns der 
gefangen wurde, mit deheim guot nit gebunden föllent fin ze 
löfende. Were ouch, daz deheiner under uns üt gewunne vf 
dem velde, fo man von dirre gefellefchaft wegen vf dem velde 
ft, der fol es bi dem eide nit abtuon, noch verfivigen, 
denne das er es flehtiflich vnd vngeuarlich an den teil fol 
legen, was an den teil gehöret und wo es gemunnen wirt, 
ond fol ouch fine Fnehte und die mit im vf dem velde 
fint, folih haben, das fü deijelbe ouch fügen. Vnd mere, 
das iemer üt alfo gewunnen wurde, daz ze bütunge vnd ze 
teiflunge feme, da fol von der bütunge vnferer gefellefchaft 
gemeinlichen an der zal zwene teil werden, vnd das ander 
den, die das guot gewunnen hant, vnd die den teil billich 
nemen föllent, und fol man ouch diefelben zwein teil, die 
ber gefellefchaft gemeinlichen zuogehörent, vnd ouch anders, 
were ob uns üt anders angefiele, den houptlüten antwurten, 
oder dem, dem fü eö heiffent antwurten. Es fol ouch ieder: 
man vonder ons zem minften einen hengeft han in femlicher 
maſſe, ald finen eren wol anftat, vnd der gefellefchaft nutz 
ond ere ift, were aber, das ieman under uns villiht einen 
femlichen hengeft hette, da die fünfe houptlüte, oder den 
merren teil onder inen duchte, daz er nach finen ffatten vnd 
nach fime guot ze kleine oder ze unmechtig were, wo füdanne 
erfennent, das er einen beffern haben folle, dez fol er ges 
folgig fin. Wanne ouch die houptlüte, oder die gefellefchaft 
je rat wirt, dad man ein riten tuon fölle, wer danne felber 
nit riten mag, der fol aber finen hengeft eim andern under 
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vns lihen, dem man in danne beiffet lihen ane mwiderrede, 
vnd wurde ouch der hengeft des ritendes gebrefthaft oder ver« 
loren, da ift man in im nit gebunden ze geltende. Wir hant 
auch in diſem bunde vnd in dirre gefellefchaft vorbehebt und 
vfgenomen, Die vorgenanten vnſer gnedigen herren die Herko= 
gen von Defterrich, den rat vnd die flat ze Friburg vnd 
derfelben ftette burgermeifter, der ieg ift, oder der in difem 
vorbenemten zil da burgermeifter wirt, das fü dirre bunde 
in Deheinen weg rüren noch an fol gan, noch das wir mwiber 
fü hie mitte nit tuon föllent, wand das mir inen getrümes 
fihen halten und tuon füllent alles, dad wir inen glopt 
und gefworn hant vnd gebunden fint ze tuonde flehtiflichen 
vnd vngeuarlich, ald ob diſe gefellefchaft nit were. Darzuo 
fo het ouch funderbar jeglicher vnder uns in diſer gefellefchaft 
- vorbehebt vnd vfgenomen fine herren von den er leben bet, 
das er von dirre gefellefchaft wegen nit gebunden fol fin wi- 
ber fi ze tuonde, doch fo füllent die andern under uns von 
dirre gefellefchaft wegen tuon vnd gebunden fin ze tuonde, 
daz fü billich tuon füllent. Were ouch, daz ieman andrer 
zuo vns fürbas in dife gefellefchaft wurbe, wa denne die 
obgenanten fünf houptlüte, oder den merren teil vnder inen 
dundet, das er nüg vnd guot bi vns fie, den mögent fü 
ber in nemen, alfo das er ſwere vnd ouch des finen beſi— 
gelten brief gebe, das er dife gefellefchaft mit vns halte vnd 
tüge nach dis briefes bewifunge, als ouch wir fü glopt vnd 
gefworn hant. Were ouch, daz fich deheiner vonder uns in 
ſemlichen vneren villiht hielte und trüge, oder daz er als 
ungehorfam were, das die fünf houptlüte, oder den merren 
teil under in Duchte, das er fridlicher und nüger were vſſer vnſer 
gefellefchaft denne bi und, den mögent fü wol von vns fihei= 
den vnd vffer onfer gefellefchaft laffen, vnd wer ouch alfo 
vfgelagzen vnd von vns gefcheiden wurde, der fol ouch bi 
finem eide, davon fin ane alle widerrede. Were vuch, daz 
behein ſtuck, das an difen brief verfchriben ift, alfo fünde, 
vnd were, das die obgenanten fünf houptlüte, oder den 
merren teil under in bie nach duchte oder dunckende wurde, 
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das es villiht herte oder ze milte were, das füllent fü gemalt 
ban ze befferende, vnd ze ſweren oder ze lihterende nach 
dem, als eö fü denne vns und der gefellefehaft nüg und guot 
dungfet vnd follent wir daz denne alfo halten vnd ftet han. 
Were ouch, daz fü üt anders gedechten und ze rat wurden 
vmb dehein ander fiuf, das fü getrümeten, das uns vnd 
onfer gefellefchaft nüg und guot were, dad mögent fü ouch 
wol fegen und machen, vnd föllent ouch mir das denne bi 
onfern eiden alfo halten ane alle widerrede vnd geuerde, 
Were ouch, das wir die vorgenanten vnſer houptlüte enderen 
oder verferen mwoltent, oder were, ob ir deheiner abgienge, 
daz got wende, welhe wir danne an ir flat Fiefen vnd feren, 
ben follent wir alle gehorfam vnd gebunden fin aller der 
dinge, die an difem brief gefchriben ftant ze glicher wife, 
ald wir ieg difen vnſern vorgenanten houptlüten gelopt hant, 
gehorfam ze finde, flehtiflichen ane alle geuerde. Her über 
je eime offen vrfünde, vnd daz alle die vorgefchriben ding 
war vnd ftete bliben, darvmb fo ift von vnſer der vorge: 
nanten gefellen alle wegen dirre brief befigelt mit der obge= 
nanten fünf houptlüten, vnd ouch darzuo mit her Dieth= 
rich Snewlind im Hof, her Heinrich Turners, ber 
Heinrihs von Munsingen, ber Cuonrat Snew— 
lins Bernlapen, ber Peterman Snewlins, ber 
Johans Ruofen von Bifpilr, ber Hug Tröfchen, 
ber Ruodolf GStagen rittere, Euonrat Gebend 
end Peters von Fürftenberg, ingefigeln. , Vnd wir 
Heffe Snenli im Hof, Euonrat Snewli der 
ſchultheizz, Euonrat Meinwart rittere, Johans 
Meigernieffe, Heinrich von Kilchein, die houpt— 
füte, Diethrich Snewli im Hofe, Heinrich Turner, 
Heinrih von Mungingen, Cuonrat Snewli Bern: 
lape, Peterman Snewli, Johans Ruof von Wiſ— 
wil, Hug Tröſch, Ruodolf Statz, Cuonrat Ge— 
ben vnd Peter von Fürſtenberg, die vorgenanten ver— 
gehent, daz wir für vns ſelber, vnd ouch durch bette der 
andern obgenanten vnſerer geſellen, vnſere ingeſigele ze eim 
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offen waren vrkünde dirre vorgeſchriben dinge für vns vnd 
ouch für fü gehengfet hant an diſen brief. Dis beſchach vnd 
wart dirre brief gegeben ze Friburg, des iares da man 
zalt von gottes geburte, drigehenhundert vnd fibengig iar, 
an fant Bartholomeus abent des heiligen zwelfbotten. 





CCLXXXIX. 


Duittung für den berichtigten Kaufichilling 
der Herrichaft und Burg Badenweiler, 


(25. Mär; 1571.) 





Mir Graue Heinrich herre ze Fürftenberg, tuon 
kunt allen den, die difen brief fehent oder hörent leſen. Vmb 
die zweingig tufent guldin, vnd die fünf tufent guldin, die 
die wifen der burgermeifter vnd der rat von Friburg, von 
derfelben ftette wegen onferm vettern feligen, Graue Cuon— 
rat von Fürftenberg, vnd vns fihuldig warent, von des 
kovfſes wegen der burge vnd der herſchaft ze Baden- 
wiler, die fie vor eglichen ziten vmb uns kovftent. Da 
veriehent wir Graue Heinrich von Fürftenberg vor: 
genant, das mir deſſelben guots von den obgenanten von 
Friburg geriht und gemwert fint gar vnd ‚ganglich, ung an 
fünfhundert guldin vnd einen guldin vnd fünfthalp pfunt pfen- 
ning guoter vnd gemonlicher ze Friburg. Daffelbe guot 
hant ovch wir Graue Heinrich an den von Friburg 
mit vnſerm guoten willen ftellig verlaffen, fin vnd beliben 
von der fünfgig guldin gelts wegen, die dü erewirdig fromwe, 
frov Elſbeth von Straffeberg die eptifchinne 
von Erftein vnſer muome, bet von etwas guotern die 
zuo der vorgenanten herfchaft ze Badenmwiler gehörent. 
Alfo mit der gedinge, alle die wile fo die von Friburg die 
vorgefchriben fünfhundert und einen guldin, vnd die fünft- 
balp pfunt pfenning inehendes hant, fo föllent fü der vor« 
genanten vnſer muomen der eptifchinnen die vorge: 
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ſchriben fünftzig guldin ierglichs zinfes-rihten vnd geben ane 
vnſern oder vnſer erben vnd nachkomenden ſchaden. Were 
aber, daz wir mit derſelben vnſer muomen der epti— 
ſchinnen villiht über ein kement, daz wir dieſelben fünftzig 
guldin gelts naher vnd mit minr guots, denne vns die von 
Friburg ſöllent, von ir abkovffen vnd gelidigen möhtent, 
ſo vil wir denne naher mit ir getedingen vnd über ein komen 
mögen, das ſöllent vns die von Friburg von dem vorbe— 
nemten guot vnd ſchulde vnuerzogenlich rihten und geben. 
Möhten aber wir nüt naher mit ir getedingen noch überein— 
fomen, fo föllent die von Friburg ir daſſelbe guot rihten 
und geben, oder füllent es ir aber verzinfen als lang, vntz 
daz fi ed von ir oder von dem, dem Daffelbe gelte denne 
zuogehöret, abkovffent und gelidigent nach bewifung der briefe, 
die dar über gegeben fint, flehteflich ane alle geuerd. Har— 
über ze eime ofſen waren vrfünde aller dirre vorgefchribe: 
ner dinge, fo habent wir der obgenant Graue Heinrich 
berre ze Fürftenberg, vnſer eigen ingefigel gehenfet an 
difen brief, der geben wart ze Friburg, des iares do man 
zaft von gots geburt, drüsgehenhundert und eins vnd fibengig 
iar, an vnfer frowen tag, der do komt in dem mersen. 


— 





ECKE. 
Wochen: und Pfundzoll. 


(24. Zuli 1373.) 





Die ift der wochenzoll vnd der pfuntzoll, ber vfgefetet 
end gefworn wart an fant Jakobs abende des zmweilfbotten 
Anno Domini 1373. 

Wer frömder deheinerhande fouffmansfchag her gen 
Friburg bringet, und den hie verfouffet, welcherhande das 
ift, der git von iedem pfunde pfenning fo er dannan vflöfet 
4 den. ze zolle, von 15 fehil. 3 den., von 10 fehil. 2 den., 
von 5 ſchil. 1 den., vnd koufſet e& ein frömder man der 
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git ouch fo vil dauon ze zolle. Bewendet aber ber. ‚frömbe 
der das gut hie verfouffet het, daſſelbe guot das er gelö- 
fet het, oder villiht me darzuo deijelben maled widerumb 
ungeuarlich, der git von dem merren guot den zol alf vors 
gefhriben flat, vnd ift desmales des- minren zolles lidig. 
Kouffet aber ein heimbfcher man üt das er widerumb ver» 
kouffen wil, der git von dem fo er dannan vflöfet von ies 
dem pfunde 2 den., von 10 ſchil. 1 den., von 5 ſchil. 1 
ftebeler, eö fi von dem das. er in der flat löſet, oder. da 
vor wa er es verfouffet, von dem guot dad er in der fiat 
Fouffet oder das er in Die fiat braht hat, vnd git ouch 
darzuo alle wochen finen zol von dem guot, fo er bet als 
bie nachgefchriben ftat. Wil: aber der das guot, oder daß 
ding, Das er erfouffet Het im felber behaben, vnd wil es nit 
widerumb verfouffen, fo git er den vorgefchribnen zol davon 
an ftette fo er eö kouffet. Es fol ouch nieman vor der flat 
vmb und vmb nut fouffen, noch verfouffen gevarlich mit fei- 
nem uffag noch mit feinem gedinge, vmb das er oder der 
vmb den er denne fouffet, des zolles Davon ze gebende da— 
mit lidig wellen werden, Wer das breche und dawider tet, 
der fol fo es fürfeme den zol davon geben, vnd wil ouch 
der rat darzu ſtranklichen vf in feen. 

Kouffet ouch ein frömder man üt umb ein heimbfchen 
davon er zol geben fol, fo fol der heimbfche bi dem eide 
ane geuerde beforgen ond fihaflen, das im der frömde den 
zol, den er denne dauon geben fol, riht vnd gebe, ee denne 
das guot oder dad ding, dad er umb in fouffet het, von 
handen laffe, und fol ouch der heimbfche denfelben zol der 
im von frömden lüten wirt mit finem pfungol vnd mwochen- 
zol, an dem famfiage oder an dem funnentag ungeuarlich 
dahin antwurten dahin er triftig ift, vnd dahin er in denne 
antwurten fol. 

Was ouch frömde Lüte hie Fouffent, es fie zwilich, ſchuech, 
höwan, gefchirre oder welher hande es ift, was da 2 fhil, 
den. foftet, davon git man 1 ftebler ze zolle, was uber 2 fchil. 
ongeuarlich Foftet, uns an 5 fehil. Dauon git man 1 den, 
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je zolle, was ob 5 ſchil. koſtet, dauon git man den zol als 
vorgefchriben ftat, ane brot, fleifch und win, das hinnan vs 
gat, davon git man den zol den man ouch daher dauon ge— 
geben hat. | 

So ift ouch das der wochenzol den iederman alle wochen 
geben mirt von allem dem guot fo er het, es fie ligendes 
oder varendes, oder wie es genemt ift nüt daran ufgenomen, 
vnd Fouffet oder verfouffet ieman üt, der git darzuo den zol 
der fich dauon gebürt alf vorgefchriben flat, vnd gat im 
daran an finem mwochenzol nüt ab. 

Per 10 1b. wert guts het oder Darunder wie lügel des 
ift der git zer wochen 1 ftebler. 
Wer ob 10 ib. wert het ung an 30 ib der git zer wochen 1 den. 
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Ä git zer wohen 13 den. 
Wer ouch hinder die ſchulde mit gefivoren het, die der 
rat vnd die flat gelten fol, dem git man in den eid daß er 
binder derfelben fihulde blibe, ald ouch ander die dahinder 
geſworn hant 
Es wird ouch iederman fweren, daz nieman deheinen fun= 
dern fchirme, noch halfuone mit nieman der herren, noch der, 
vmb ſaſſen vmb und habe noch mache, Dauon er vnd fin guot 
fundern ſchirme vnd friden hettent, danne des wir alle glich 
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und gemeinlich friden vnd vnfriden miteinander haben ſlehtik⸗ 
lichen vnd vngeuarlich. Vnd hette ouch ieman ietz deheinen 
ſundern ſchirme oder halſuone mit iemanne, der ſol in bi 
demſelben eide abſagen, were aber ieman der ſemliche güter 
hette ligen an den ſtetten, da er ſemlichs dinges notdurftig 
wer, der ſol es bringen für den rat, wes im danne der rat 
gant vnd im erloubet daz mag er dann wol tuon. 

Wer von armuot vnd von ſiner notdurft wegen, gelt oder 
guot verfouffet, der git deheinen pfuntzol dauon. 

Vmb wen ouch güter oder gelt widergekoufft, und abgelö« 
ſet wirt, iſt das er dasſelbe guot vngeuarlich widervmb anleit, 
an ander gelt oder güter, der git ouch deheinen pfuntzol 
dauon. 

Wer aber das ſich ieman an ſime guote vermeret, vnd 
gebeſſert hette, oder das ieman got guotes beriete, vnd er 
das anleite vnd gelt oder guot damit koufte, der ſol ſinen 
pfuntzol dauon gen. 








CCXCI. 


Unterſtuͤtzung in Geld, welche die Stadt 


von ihrer neuen Herrſchaft erhalten. 
(22. Sept. 1373.) 





Mir Johans und Jakob von Waltpach gebrüder 
burger ze Bafel, und ih Johans Merfwein burger 
3e Strazburg veriehen vnd tuon chunt offenlich mit diſem 
brief. Daz wir an dem gelte, daz die durchleuchtigen fürften 
vnſer gnedigen herren, Hertzog Albert vnd Hergog 
?euppold brüder, Hertzogen ze Öfterrich ıc. gelten 
fullent den burgern ze Friburg in Brifgom, vnd daz 
diefelben burger vns fehuldig find, deſſelben gelts vns nv 
auf fand Johans tag ze fonnmwenden, der negft hin ift, zehen— 
taufent guldein geuallen und gemwert fein folten, daz wir an 
denfelben zehentaufent guldeinen, gewert und begalt fein 


zwair taufent guldeinen, und dreier hundert gufdeinen, guo⸗ 
ter, vnd vollen ſwerer, von dem edeln herren, bern Jo— 
banfen von Liechtenffain von Nicelfpurg ze den 
ziten bofmaifter des einen vnſers herren Her— 
809 Albert, in namen vnd an flat der obgenanten vunferer 
gnedigen herren von Öfterrich, vnd geloben alle unverfcheis 
denlich an difem brief mit vnſern trewen für und vnd vnfer 
erben. ft daz vns das übrig gelt, an den zehentaufent 
auldeinen, daz mirdt fibentaufent vnd fibenhundert guls 
bein verricht werdent, daz wir denne vnſern egenanten herren 
von Dfterrich, von den vorgenanten burgern von Friburg 
auittbrief gewinnen, vnd geben fullen, vmb die zehentaufent 
gufdein ongeuarlich. Tetten wir des nicht, vnd auf die je 
bentaufent guldein, dhainerlay feheden oder zinfe gen wur— 
den, was denn der fcheden und zinfe gepürten vnd antreffen 
die zwaitaufent vnd dreihundert guldein, des fullent vnſer 
egenanten herren von Öfterrich überhebt und lidig fein, 
vnd vnengolten beleiben, ane alle widerred. Wan wir für 
uns ond vnſer erben, unfer obgenanten herren von Öfterrich, 
ir erben, vnd an irer flat den obgenanten von Liechten» 
ftain, vnd ouch die burger vnd die flat ze Friburg derfels 
ben zmwairtaufent und Dreierhundert guldeiner, an den vorbes 
- fhaidenen zehentaufent guldein fagen und lazzen, quitt, lis 
dig ond loz an alle geuerd. Vnd darüber zuo urchund vnd 
fiberheit haben mir vnſere aigne infigel gehenfet an diſen 
brief. Der geben ift ze Wienn an fand Mauritien tag, 
nach kriſtes gepurd breugehenhundert iar, darnach in dem 
dreu vnd fibensigiften jare. 


—— 
CCXCII. 


Loͤſegeld des Konrad von Rechenberg aus 
der Gefangenſchaft. 


(14. Auguſt 1375.) 


xy, Cvontz von Rechenberg ein edelfneht, tuon 
funt menglichem mit difem briefe. Vmb die drühundert gul- 
din, dar vmb ich mich gegen Elaufen von Kagenegk 
von Straffburg verfprochen, vnd Die ich im globt hatte 
je gebende nach mins vatter tode, von miner gevangnüß 
wegen, ald mich derfelbe Clau$ von Kagenegf in ber 
von Friburg krieg vieng, da vergihe ich, daz mich die von 
Sriburg der felben drü hundert guldin geriht vnd gewert 
hant, gar vnd genzlich, und fage ouch ich die von Friburg 
vnd ire bürgen derfelben drühundert guldin vnd aller fache 
ond anfprach von deſſelben mins dienfte& vnd der gevangnüſſe 
wegen quit, lidig vnd loſſ, gar vnd genglich mit diſem briefe. 
Vnd des ze einem offen waren vrfünde dirre vorgefchriben 
dinge, fo han ih Euong von Rechenberg vorgenant 
min eigen ingefigel gehenfet an difen brief, der geben wart 
an vnſer frowen abende ze mitten ougft, alf ſy ze hymel 
empfangen wart des iares, da man zalte von gotteö gebort 
drüzehenhundert fibenzig vnd fünf iar. | 





CCXCIH. und CCXCIV: 


Urfehden in Bezug auf die Zerftörung des 
Schloſſes Birchiberg. 


(28. Jänner 1379. und 31, Juli 1385.) 





Auen den, die diſen brief ſehent oder hörent leſen, künde 
ih Conrat von Bra ein edelkneht, Abrehtes ſeli— 
gen von Vra fun. Als ich vf der veſti ze Birchiberg, da 
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die gewunnen wart, funden und geuangen wart, vnd etzwie 
lang zit in der flat ze Friburg geuangen gelegen bin, 
uffer derfelben geuangniffe die wifen, der burgermeifter 
end der rat von Friburg, durch fliffig ernftliche bette der 
fromen veften rittere miner lieben öheim, herr Cuonen 
von Falfenftein, berr Conrat Snewli Bernlapen, 
berr Diethrich von Falfenftein des vorgenanten 
berr Euonen fund, vnd Wernhers von Bra eind 
edelfnehtes mins lieben bruoders, mich lidig vnd 
fere verlaffen hant, diefelben min öheim vnd bruoder, für 
fi felber von der vorgenanten miner geuangniffe wegen 
orfeht getan und globt hant, in die wife, als hienach ges 
fhriben fiat. Da vergih ih Conrat von Bra vorgenant, 
das ich von derfelben fach vnd geuangniffe wegen ein guot, 
[uter vnd fleht foon und vrfeht globt und gefworn han, mit 
vferhebter hande gelert gegen den heiligen, gegen miner 
gnedigen berfchaft von Öfterrich, allen iren lantvögten, lan⸗ 
den vnd fietten, vnd allen den iren, dad an inen funder 
noch fament noch an deheinem der iren, niemer ze rechende 
noch ze andende, noch das fchaffen getan heimlich noch offen« 
fich, mit worten noch mit werfen, noch mit deheinen Dingen, 
fo ieman erdenfen fan oder mag, ane alle geuerde, Were 
aber, das ich hiewider iemer üt tete, oder getan fehüffe, wie 
das zuogienge, fo fölte ich ein meineider, verzalter vnd ers 
fofer man fin vnd heiſſen an allen fetten, vnd möhtent ouch 
denne diefelb min herfchaft von Öfterrich, ir lantvögte, ir 
fand und ir ftette, vnd wer inen des helffen wölte, mich dars 
vmb befümbern, angriffen vnd anuallen an allen fetten, als 
einen meineiden, verzalten erlofen man, iemer ung an die 
ftunde das das mwiderfert wirt mit allem Foften vnd fchaden, 
das ich denne wider fü oder wider ir deheinen geworben, 
getan oder gefchaflen getan hette, der oder des worten ane 
eide ze gloubende, die denne von mir gefchadiget werent, 
ane alle geuerbe. Herüber zuo einem offen waren vrfünde 
dirre vorgefehriben dinge, fo han ih Eonrat von Bra 
vorgenant min eigen infigel gehenfet an difen brief. Vnd 
Sqhreibers Url. Bud. U. Bd. 9 
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wir Cuon von Falfenftein, EConrat Snewli Berm 
lape vnd Diethrich von Falfenftein rittere, vnd 
Wernher von Bra ein edelfneht vorgenant, veries 
hent ouch offenlich an difem briefe, das wir von der vorges 
nanten fach vnd geuangnijje wegen ein guote getrüme vrfeht 
bi guoten trüwen globt hant, gegen der vorgenanten vnſer her⸗ 
fchaft von Öfterrich, allen iren lantvögten, die fü ieg het 
oder noch habende wirt, vnd gen allen iren landen vnd ſtet— 
ten vnd allen den iren, das an fü fonder noch fament nies 
mer ze andende in deheinen weg, fuft noch fo ane geuerde. 
Vnd were, das der vorgenant Conrat von Bra wider 
dife vorgefchribenen dinge iemer üt getete oder ſchuffe getan, 
wie fich das fügte, fo fülent wir alle und vnſer jeglicher be= 
funder wider in fin, vnd im darvmb als vigende fin, als 
onfer vorgenante herfchaft, ir lantvögte, lande vnd ftette, 
ond ald der oder die, die er denne gefchadiget oder beſwe— 
ret hette ane alle geuerde. Vnd des zuo einem offen vrkün— 
de, fo hant ouch wir vnſere infigel zuo des vorgenanten- 
Conrates von Vra infigel gehenfet an difen brief, der 
gegeben wart ze Friburg an dem nebften fritag nach fant 
Agnefen tag, des iares da man zalt von gotö geburt tu—⸗ 
fent drühundert fibengig vnd nün iar, 


Yen den die difen brief fehent oder hörent lefen, fün- 
dent wir Conrat vnd Herman Snewli gebrüder 
edelfnehte, herr Claus Snewlins feligen von 
Sriburg eins ritters füne Als die mwifen der bur— 
germeifter, der rat, die burgere vnd die gemeinde, der 
fette ze Friburg in Brisgöme, von geheiſſes wegen des 
edeln herren herren Walthers von der Digfe, zuo 
den ziten vunferer gnedigen herfchaft von Öfter= 
rich lantvogtes in Brisgöw, die veſti Birchiberg, 
daran mir teil hattent brachent, vnd genslich darnider wurfs 
fent, vnd mich den vorgenanten Eonrat Snemlin vff 
derfelben vefti viengent, vnd fange zit in geuangnifje hattent, 
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ond mich bdeffelben geuangniffe lidig gelaffen hant. Da 
veriehent mir die vorgenanten Conrat vnd Herman 
Snewlin, daz wir bi den eiden, bie wir daroymb gefworn 
hant, mit vferhebten henden gelert gegen den heiligen, ge: 
lobt und verheiſſen hant, vnd globent und verheiffent ouch 
mit difem briefe für uns vnd für alle onfere erben vnd nach⸗ 
fomen, daz mir noch nieman von vnfern wegen, von defs 
felden bruches vnd des niderwurffes wegen, der egenanten 
vefi ze Birchiberg, noch von deheins Dinges wegen, daz 
daruff mas, noch von deheines foften oder ſchaden wegen, 
den wir davon genomen hant oder hinnanthin nemen werdent, 
noch von der geuangniffe wegen, alö ich der vorgenant Con⸗ 
rat Snewlin vff derfelben vefti geuangen wart, noch von 
der arbeit, Foften vnd fchaden wegen, die ich in der geuangs 
nife und von berfelben geuangnijfe wegen, gehebt vnd em⸗ 
pfangen han, oder noch fürbas liden und empfahen wurde, 
an die vorgenanten vnſer herfchaft von Defterrich, noch an 
ir lande, ftette vnd lüte, vnd funderlich an den vorgenanten 
herren berrn Walther von der Digfe, die von Fri: 
burg, die von Brifach, und an die von Nümenburg, 
nob an die iren niemer nüt geuordern, noch fü darvmb 
anfprechen, noch darvmb wider fü fin, noch fü befümbern 
oder fchadigen föllent noch wellent, weder mit gerihte, geift: 
lichem oder weltlihem, noch ane gerihte, noch mit dehei— 
nen Dingen überal, fo ieman erdenfen fan oder mag, noch 
das fchaffen getan, wan derfelb bruch, der fofte und fchade, 
der dauon vfigeftanden ond befihehen ift, und noch befchehen 
möhte, gar vnd genglich quitt, lidig, los vnd ab fin fol ane 
ale geuerde. Sunderlich fo globe ich derfelb Conrat 
Snewli bi dem vorgenanten minem gefivornen eide, Daz ich 
die wile ich lebe von der vorgenanten fache, noch von deheis 
ner andern fache noch dDinges wegen, wie das genant were, 
niemer wider die vorgenant mine herſchaft von Defter- 
rich, ir (ande, flette und Tüte, herren Walthern von 
der Digfe, die von Friburg, die von Brifach, vnd 
die von Nümenburg, noch mider die iren funder noch 
2 * 
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fament geſin, getuon noch gewerben fol, mit worten noch mit 
werfen, noch mit deheinen Dingen, fünden, noch geuerden, 
flehtlich und vngeuarlich. Vnd ze merrer ficherheit aller 
dirre dinge, die von mir demfelben Conrat Snemlin 
an difem brief gefihriben ftant, fo han ich den obgenanten 
von Friburg, an der obgenanten miner berfchaft von 
Defterrich, irr lande, ftette, lüte, herr Walther von 
der Digfe, der von Brifach und von Nüwenburg, 
vnd an der iren ſtat, hervmb zuo mir ze rehten gefiwornen 
bürgen gegeben vnuerfcheidenfich, den obgenanten Herman 
Snemwlin minen bruoder zuo der gelübde, die er von fin 
felbeö wegen getan bett, als vorgefchriben ftat, fodenn herr 
Hanfen Snewlin im Hof ritter, berr Dietrichs 
im Hoffeligen fon, Hanman Hübfhman von Walt» 
kilch, vnd Wilhelm Kempfen den iungen, edel 
knehte. Alſo mit dem gedinge, were daz ib Gonrat 
Snewli vorgenant, wider dehein ding fonder oder fament, 
fo an difem brief gefchriben ftant täte, und die nit Hielte, 
nach dunke des burgermeifterd vnd des rates ze Friburg, 
oder deö merren teileö vonder inen, wenne denne darnach ich 
vnd die vorgenanten minen bürgen, von dem burgermeifter 
vnd dem rate ge Friburg, oder von iren wegen, mit iren 
botten oder briefen gemant werdent, ze hus, ze hof oder 
under ovgen, fo föllent wir bi den eiden, fo wir hervmb ge— 
fworn hant mit vferhebten henden gelert gen den beiligen, 
noch der manong in den nehften aht tagen anhaben vnd leie 
fien ze Friburg in der ſtat, ieglicher mit fin felbes libe, 
oder mit einem fneht vnd mit einem pferit, an offenen wirten 
ze veilem kouffe vnd ze rehten gifelmalen, teglich vnd vnuers 
dinget, als lange ung daz das Das ich denne getan vnd 
übergangen hette, vergolten und vfgeriht wird gar vnd gentz⸗ 
lich, eins burgermeifterd ze Friburg, oder deö der denne 
fin ftat haltet einvaltigen worten, oder des, wider den ich 
denne getan hette, worten darvmb ze glöbende. Were ouch 
daz ich oder der bürgen deheiner diſe gifelfchaft, ob eö ze 
fehulden Fame breche vnd nit feifte, vnd täte als vorgefchri« 
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ben flat, daromb füllent ouch die andern, die da nit gebro- 
chen hettent defter miner nit leiften noch lidig fin, vnd möh— 
tent ovch denne min vorgenant herfchaft von Defterrich, 
berr Walther von der Digfe, die von Friburg, von 
Briſach vnd von NuUuwenburg, vnd wer inen deff helffen 
mölte, den oder die under vns die denne gebrochen hettent, 
vnd ire gütere, und aller irr füte libe vnd gütere darvmb bes 
fümbern, angriffen vnd pfenden, niit gerihte oder ane ges 
ridte, wie vnd wo es inen allerbefte füget, als lange ung 
das, das ich denne getan hette, ganklich mwiderfert und vfge⸗ 
riht wirt, aber den mworten, als vor aefihriben flat, vnd 
als vor befiheiden ift, darsmb und ovch vmb den koſten und 
fhaden, den fü oder ir deheiner ſonder oder fament der 
anariffe nement, ze glovbende ane geuerde. Gienge ovch 
ber vorgenanten bürgen deheiner von todes wegen ab, ober 
breche oder füre vſſer lande, oder wie er fuft vnnütz wurde 
ze feiftende, fo fol ich ander bürgen an der erren flat geben, 
als guot vnd als gewiffe alö Die erren mwarent, und die fich 
ovch herzuo mit iren eiden vnd briefen verbinden, als fich 
die erren harzuo verbunden hattent, Darnach in den nehften 
viergehen tagen, fo das von dem burgermeifter und dem rat ze 
Sriburg, von munde oder mit iren botten oder briefen an 
mich geuordert wirt. Täte ich des nit, fo föllent ich und die 
bürgen leiften, fo wir gemant werdent, in alle die wife aß 
vor gefhriben flat, als lange ung Das ander bürgen an der 
erren fiat gegeben werdent. Were ovch, daz ich der vorges 
nant Conrat Snewli dirre vorgenanten Dinge Deheins bres 
che, die bürgen und ovch ich werent darvmb gemant oder nit, 
oder leiften oder nit, wenne ich denne wider geantwurtet 
wurde denfelben von Friburg, in den turn, floife vnd 
bande, darinne ich vormals von Dirre fache megen geuangen 
lag, fo föllent denne die vorgenanten min bürgen hervmb li= 
dig fin ane geuerde, Herüber zuo einem offen waren vrkün— 
de, ſo han ich Conrat Snemli vorgenant min eigen inges 
figel gehenkt an bifen brief, ond ih Herman Snemli vor 
genant, globe ovch die ſtucke und gedinge, vnd alles da; da 
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vor an diſem brief geſchriben ſtat, daz mich von min ſelbes 
wegen ane gat, als vor beſcheiden iſt, vnd ovch von dirre 
gegenwertigen mines bruoders burgſchaft wegen, war vnd 
ſtete ze habende, ze haltende vnd ze vollefürende, getrümes 
lich vnd vngeuarlich bi dem eide ſo ich hervmb geſworn han, 
mit vferhebter hande gelert gen den heiligen, vnd des zuo ei= 
nem offen waren vrkünde, fo han ich ovch min eigen ingeſi— 
gel gehenkt an difen brief. Vnd wir Johans Snewli 
im Hof ritter, Hanman Hübfhman und Wilhelm 
Kempf, die vorgenanten bürgen veriehen warheit birre 
bursfchaft vnd aller der Dinge, die von uns an difem brief 
sefchriben ftant, vnd globent fü war vnd ftette ze habende bi 
den eiden fo wir heromb gefworn hant, mit vferhebten hen 
den gelert gegen den heiligen. Vnd des zuo einem oflen 
waren vrfünde, fo hant ouch wir onferü eigenü ingefigel ge= 
henkt an difen brief. Der gegeben wart an dem nehſten mentag 
nach ſant Jacobs tag eins zwelfbotten,, in dem iar, do man 
zalt von gottes geburt, tufent drühundert ahtig und fünf iare. 
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CCXCV. 
Sreiheitöbrief von Kaiſer Wenzeslaus. 


(Lo, Ottober 1379) 





Mir Wentzlhaw von goted gnaden romifcher Funig, zu als 
len zeiten merer des reich vnd kunig zu Beheim, befennen 
vnd tun kunt offenlich mit difem brieue allen den, die yn 
fehen oder horen lefen. Das wir durch fulicher getrewer und 
nutzlicher dienfte willen, die wir an den vier und zwentzigen 
des rates foldnern, vnd der gemeinde der flat zu Friburg 
in Brifgom vnfern lieben getremen ftetiflich erfunden ha— 
ben, vnd darumb mit molbedachtem mute, rate vnferer vnd 
des reichs fürften vnd lieben getrewen, haben wir fie gefreyet 
end begnadet, freyen und begnaden fie auch mit crafite dig 
brieues, alfo das fie nyemants fürbaf mer emwiclich, in we. 
lichen eren vnd wirden er auch fey, die egenanten von Fris 
burg miteynander oder befonder furtriben, vordern, becla= 
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gen, anfprechen, befumbern, vrteifen oder achten fulle oder 
muge für vnfer funiglich hofigericht, oder an den lantges 
richten zuo Rotwil, oder an feinen andern lantgerichten 
oder gerichten, wo die ligen, gelegen und wie die genant 
fern. Befonder wer den egenanten burgern allen, ir eynem 
oder me, er fey man oder weip, zu fprechen, zu clagen, oder 
vordrunge bat, oder-gewunnet, der fol dad tun vor dem 
richter und dem rate dafelbift vnd recht von pn nemen, vnd 
nyegent anderſwo, es wer denn, das dem cleger oder cle» 
gerynn funtlich und offenlich recht verfagt wurde von den ., 
egenanten richter vnd rate in derfelben flat zu Friburg. 
Auch von befondern gnaden fo wollen wir, das biefelben 
burger mugen oflen echter hufen und houen, und alle gemein— 
fhafft mit nn haben. Alſo wer das nemant derfelben ech» 
ter eynen oder zwen, vil oder wenig, in irer ſtat zu Friburg 
anfellet, dem fol man eyn vnvertzogen recht tun nach ber 
fiat gemonheit, vnd als ofite fie in die egenante flat fumen 
vnd wider Daraus, Das fie nyemant anfprichet mit dem rech- 
ten, das fol den vorgenanten burgern keynen ſchaden brin- 
gen von ber gemeinfchaft wegen, und gebietten darumb allen 
furften, genftlichen und mwerltlichen, grauen, freuen herren, 
dienftfuten, rittern, knechten, ftetten, gemeinden, dem lant- 
richter zu Rottweil, vnd allen andern lantrichtern vnd 
richtern, vnd den, die an den lantgerichten vnd gerichten zu 
den rechten figen vnd vrtail fprechen, die ytzvnd ſeyn, ober 
in funfitigen zeiten werden, vnſern vnd des heiligen reich® 
lieben getrewen ernftlich und befteclich bey vnſern vnd des 
reiches bulden, das fie furbafmer emwiclich feinen der ege— 
nanten burger, eynen oder me, man oder weip, nicht fur 
das egenante lantgericht, oder ander gerichte enfchen, laden, 
vordern, furtreiben, oder Feyn vrteil vber ir leip, oder ober 
ir got fprechen, oder pn die acht tun fulfen noch mugen 
indheyneweys, und mo das gefchehe wider dieſe obgenante 
onfer gnade vnd freiheit vnd anade, bie in difem vnferm 
brieue fein, fo nemen vnd fun wir ab mit rechter willen 
end Ffuniglicher mechtevollkommenheit aller ſchulde, ladung, 
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eyſchung, vordrung, anſprach, vrteil und die acht, vnd ent 
ſcheiden, leutern, cleren vnd ſprechen, das ſie miteynander 
vnd beſonder alle vnkrefftig vnd vntugelich ſein ſullen, vnd 
tun fie ab vnd auch vernichten fie gentzlich vnd gar an als 
len iren begriffungen, mennungen vnd punten, wie fie dar 
fomen, geben, gefprochen oder geurteilt werden oder wur? 
den. Auch meynen vnd mollen wir, wer getan, das Die 
egenanten burger zu Friburg ytzunt in Der acht weren, das 
dad gang vnd gar ab fey, vnd Das diefeibe acht Feyn frafit, 
noch macht nicht haben fol in dheinen weis, und ob yemant 
wer der were, der alfo wider dieſe obgenanten vnſer gnade 
vnd freyheit freuelichen tete, der vnd die fullen in vnſer vnd 
deö reich& vngnade, vnd darzu einer rechten pene funflzig 
mark lotiges goldes verfallen fein, die halb in vnſer und 
‚des reich camer, vnd das ander halbteil den ofitgenanten 
burgern zu Friburg, die alfo vberfaren worden genglich 
vnd an alles mynernuzz fullen geuallen. Mit -vrfunt dig 
brieues verfigelt mit vnferer romifchen Euniglichen majeftat 
infigel, der geben ift zu Prage, nach crifiö geburte, drey⸗ 
senhundert iar, dornach in dem nemn vnd fibensiaften iare, 
an fante Gallen tage, vnferer reiche des beheimfchen im 
dem fibengehenden, vnd des romifchen in dem vierden iaren. 

Unter gleidem Datum wiederholt Kaifer Wenzeslaug bris 
nabe wörtlih den Freibeitsbrief ron Kaifer Karl 11. Auguft 
1370), weldyer oben unter Nro. CCLXXXVII. vollftändig abge⸗ 
druckt ift . 

Gine dritte Urkunde des Kaiſers, chbenfalls von demfelben Das 
tum, beftätigt der Stadt im Allsemeinen alle Freiheiten und Rechte 
nad jener der Stadt Köln, und insbefondere das Net , Zölle und 
Umgeld in ihrem Gebiet aufjulegen, verbädtige Leute auf zwei 
Meilen weit einzufangen und über fie zu richten, und zwei Jabrs 
märfte zu halten. Zugleich follen aud bie Borftädte alle Rechte 
und Freiteiten der alten Stadt befigen, und fämmtlihe bisherige 
Handveften, Privilegien, guten Gewohnheiten, Freiheiten und Gnas 
ten in Kraft bleiben. 

Zehn Jahre fpäter beftätigt diefer Kaifer aufs neue alle biöhes 
rigen Kreibeiten und Rechte der Stadt, und füat noch inebefondere 
bei: „daß die rete zu Kriburg, die izent fine und bienadı ewic⸗ 
ih werdent, wie die genant fint und genant werdent, vmb alle 


lachen, ſchuld, buffe, vnd vmb alle andre dinge, wie bie genant 
fint , nüt ufgenomen, richten und. vrteil fprechen vnd geben mögen, 
baroımb ie vorvarn, rete zu Friburg, wie bie genant warent, 
vormals gerichtet vnd urteil gefprohen und gegeben bant. — Ges 


ben zuo Burglems am nehſten mentag nad fant Ulrichs tag 
(5. Juli 1389. )“ 





CCXCVL. 
Urahber Straße 


(19, Dezember 1380,) 


Mir raue Johanns von Fürftenberg berre ze 
Hafelach, tunt kunt allen den, die diſen brief anfehent oder 
bören lefen. Das wir mit den erbern vnd befcheidenen, dem 
ſchultheiſſen, dem burgermeifter und dem rate der ftatte ze 
Vilingen über ein fommen fint, vnd fü mit vns als hie 
nach gefchriben ftat, das ift des alle, Das wir inen und menge: 
lichen: gegunnet haben die ftraffe ze varend über das vnfer 
durch die Brach, vnd füllent uns ze zolle geben von eim 
wagen der min treit, oder was er anders treit, ane linwat 
und ane ſchön gewant zwene pfenning, vnd ein farre ein 
pfenning, und von eim wagen der ſchön gemant treit fol man 
geben einen fchilling pfenning, vnd von eim farren fechs 
pfenning, vnd von eim wagen der linmwat treit ſechs pfenning, 
ond von eim farren drie pfenning, vnd von eim geladen rofl 
das ſchön gewant treit oder linwat zwene pfenning, vnd 
was ze ruggen hin über oder her wider gät das fol nütz ges 
ben, es ſy fomeroff oder anders, das inen oder den iren 
zu gehört welerlen vihe das ift, Das fol vns och deheinen 
zolle geben. Die von Friburg font ovch vfſe alle maſſe 
zoflen, und bi dem zolle beliben als die von Villingen, 
vnd font ovch nit me von inen nemmen denne den von Vi— 
fingen. Was ovch ander lüte die ftraffe varent ane die von 
Sriburg vnd die von Vilingen, die ſöllent ze zolle geben 
von eim wagen der win treit, oder was er geladen treit ane 


fhön gewant vnd ane linwat vier pferining, vnd ein karre 
zwene pfenning, vnd ein wagen ber fehön gewant treit fol 
geben zwene fchilling pfenning, vnd ein Farre einen fchilling, 
vnd ein wagen der linwät treit, fol geben einen fchilling pfen= 
ning, vnd ein farre fech& pfenning, vnd von. eim geladen 
roffe das ſchön gewant treit fol man geben. ſechs pfenning, 
vnd das linwat treit vier pfenning, vnd von jegelichem roffe 
dad einen fm treit, ed ſy mine oder anders das geladen 
ift, davon fol man geben einen. pfenning. Was och lidiger 
veiler roffe die ftraffe gant, da fol man geben je von zwein 
roffen einen pfenning, vnd von veilen lidigen rindern von 
zwein einen pfenning, vnd von hundert fehäflen einen ſchil— 
ling pfenning, oder als fich denne je din rechenung geburt 
von minre oder von me, Wir der vorgenant graue Johans 
von Fürftenberg, noch unfer, erben: und nachfomenden 
föllent och feinen zolle fürbaffer vfſen diefelben ftraffe fegen 
noch nemmen denn als vorgefihriben fat, vnd füllent ouch 
Die brugge by der burg Fürftenberg emwenklichen machen, 
vnd die firaffe von Brägener feige buwen uns an 
Vrach feige als notdürftig ift, dad man ſy iemerme 
ewenklichen gefaren möge ane iren vnd mengliches fchaden, 
ane alle geuerde. Die ftraffe fol ovch in der miti fin das 
ein farre oder wagen dem andern entwichen möge, was fü 
ouch holge bedorffent zuo der felben ftraffe ze bumend vnd 
ze beflerend vff dem vnſerm, bas füllent wir vnd vnſer nach- 
fomenden inen och laffen ervolgen zuo ir notdurft, vnd font 
fp daran weder fumen noch irren, Wir und alle vnſer erben 
vnd nachkomenden föllent ouch by guten trümwen die ſtraſſe 
fhirmen, vnd damitt vnſer beftes vnd wegſtes tuon vnd 
alle bywege weren, ovch by guoten trümen ane allerhand» 
flacht geuerde. Were ovch, das ieman für füre ungezollet 
durch geuerde, zuo dem felben follen vns vnd vnfer nach- 
fomenden vnfere rechte behalten fin, ir were einer oder me 
ongeverlihen. Harüber zuo einem offem warem vreunde 
dirre vorgefchriben dinge, darumb.fo hant wir Graue Jo— 
hanns von Fürftenberg vnfer infigel gehendt an difen 
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brief. Der geben ift an dem nehften gutem tag vor fant 
Thomand tag vor mwihnachten, in dem iare do man zalt 
von gottes geburt drüzehen hundert iare und achtzig iare. 
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CCXCVII. und CCXCVIII. 


Kaufbriefe von Betzenhauſen. 
(8. Jänner und 25. Mai 1381.) 





ren ben die difen brief fehent oder hörent leſen, künde 
ih Marti Maltrer ritter, lantvogt bi difen ziten 
mins gnedigen herren Herzog Lüpolts von Öfter 
rich in finen landen, ze Elſas und in Briſgow, 
und vergihe ofienlich. Das ich für mich und alle min erben 
und nochfomen ze fouffende han gegeben reht und redelich 
eins fteten ewigen koufſes Frans Gigftein von Friburg 
und allen finen erben und nachfomen, emwiglich ze babende 
und ze niefiende Besgenhufen das dorff, lüte und gütere, 
gerihte, zwing und ban, flure, bette, vafenaht= hünre, men: 
nina, tagwan vnd velle, holtz und vifchengen, mwunne und 
mweide, und gemeinlich alles das da zu gehöret und gehören 
fol von reht oder von gewonheit, wie und wo das gelegen, 
genemet oder gefchaflen ift, ane alle geuerbe, ufgenomen 
fünf und driffig fehilling pfenning geltes friburger mins, fo 
ich hab son den clofterfrowen von fant Agnefen, und ein 
pfunt pfenning gelteö derfelben müng, fo ich da hab von 
Jöſeli Tegenlin von gütern gelegen in Begenhufer 
banne, und ob ich des gelteö üt anderö oder me da hette, 
fo von dem gotzhus von den Einfidellgn dar rüret, als 
ouch das vorgenant gelt herrüret. Dis vorgenant dorff mit 
aller zugehörde, als vorbefcheiden ift, han ich im ze kouf⸗ 
fende gegeben umb ahtzehen mark filbers lötiges und gebes 
friburger brandes und geweges, und bin ouch ich von im 
deſſelben ſilbers genglich gemwert, Ich hab ouch globt für 
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mich und alle min erben und nachfomen, des vorgenanten 
dorffes Betzenhuſen mit aller zugehörbe were ze finde, 
für fidig eigen ungeuarlich, deö vorgenanten Frank Sig— 
fteins und aller finer erben und nachfomen, hinnanthin ies 
merme gegen menglichem und an allen ftetten wo fü des 
bedörffent als reht ift. Und alfo gibe ich im das vorgenant 
dorff für mich und alle min erben und nachfomen, mit aller 
zugehörde reht und redelich uf, uffer miner hand und gemalt 
luterlih und genslih im in fin hande und gemalt, und 
entzihe und begibe mich aller rehte und anfprache daran 
binnanthin emwiglich, ane alle geuerde. Herüber zuo einem 
offen waren urfünde fo hab ich Marti Maltrer ritter, 
lantvogt vorgenant, min eigen infigel gehenfet an difen brief, 
der gegeben wart an fant Erhartes tag, dez iares da man 
zalt von gots geburt tufent drühundert ahtzig und ein iar. 


Auen den, die diſen brief ſehent oder hörent leſen, künde 
ich Frantz Geben Sigſtein von Friburg, und vergihe 
offenlich, das ich ze kouſſende han gegeben, reht und rede⸗ 
lich eins fleten ewigen kouſſes, und gib ze fouffende mit 
difem gegenwertigen briefe, den fromen mwifen, dem burger- 
meifter und dem rate der ftette ze Friburg in Brifgom 
an berfelben fette flat, das dorff ze Begenhufen mit 
füten, gütern, gerihten, zwinge und ban, ftüre, bette, var 
fenaht.- hünr, meninan, tagwan, velle, holge, vifchengen, 
wunne und weide, und gemeinlich mit allem dem, fb darzuo 
gehöret und gehören fol von reht oder von gewonheit, wie 
und wo das alles gelegen, genemet oder gefchaflen ift, in 
allem dem rehten, als ich daffelb dorff umb den fromen ritter 
her Martin Maltrer zuo difen ziten mind gnedigen ber- 
ren, Hertzog Lüpolts von Öfterrich lantvogt, gefouft 
han, nach mwifunge des foufbriefeö, den er mir dar umb 
gegeben het, den ich inen mit difem briefe gegeben und in= 
geantwurtet han. Dis vorgenant dorff mit allem rehte und 
mit aller zuogehörde, als vorbefcheiden ift, han ich inen ze 
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Fouffende gegeben umb ahtzehen march filbers lötiges und 
gebes friburger brandes und geweges, und bin ouch ich des 
felben filbers von inen gewert, und han es in minen beffern 
nug und fromen befert gar und genglich. Ich und alle min 
erben und nadfomen föllent ouch dis kouſſes vmb das vors 
genant dorfj mit aller zuogehörde, der obgenanten deö burgers 
meifters und des rates ze Friburg an derfelben ftette flat, 
und aller irre nachfomen rehte weren fin, hinnanthin ewig⸗ 
fich gegen menglichem und an allen ftetten, wo fü des bes 
dörfient, als reht ift, flehtlich ane alle geuerde. Herüber 
zuo einem ofſen waren urfünde, fo han ih Frang Geben 
Eigftein vorgenant, min eigen infigel gehenfet an difen 
brief, Der gegeben wart ze Friburg an fant Urbans tag 
des iares, da man zalt von gotö geburt drigehenhundert ah» 
gig und ein iar. Ä 





CCXCIX. und CCC. 


Mißglücte Gefangennehmung des Grafen 
von Fürjtenberg durch den Grafen von 
Zübingen. 

(23 $ebr, und 23. Dezemb. 1381.) 


Mir Graf Egen von Friburg Lantgraf in Brifs 
som, und Marggraf Ruodolf von Hacberg berre 
je Sufenberg vnd ze Rötelen, tuont kunt allen den 
die difen brief fehent oder hörent lefen. Als die wifen, der 
burgermeifter vnd der rat der fette 3e Friburg, von derfels 
ben fette wegen, den edeln unfern lieben öhein Graf Con» 
rat von Tümingen in haftunge, vnd eglich fin Diener in 
geuangniffe hattent, von des vffages wegen, als derfelb 
Graf Eonrat den edeln Graf Hanfen von Fürftens 
berg, in der vorgenanten flat ze Friburg nahtes geuans 
gen vnd dannan gefürt wolt han, von derfelben haftung und 


geuangnifje die obgenanten von Friburg benfelben Graf 
Eonrat vnd fin Diener, durch fin vnd finer fründe bette wil⸗ 
fen, gütlich lidig vnd los verlaffen hant. Da veriehent wir 
Graf Egen und Marggraf Ruodolf vorgenant, das 
wir für vns vnd für alle die vnſern von dirre vorgenanten 
. gefchichte und fache wegen, ein guot getrüme luter vrfeht 
geſworn hant, mit vferhebten henden gelert gegen den hei: 
ligen, das wir das an den obgenanten von Friburg noch 
an den irem weder funder noch fament noch an nieman an 
derm überal niemer gerechen, geanden, noch inen lafter noch 
feit herumb reden noch tuon füllent noch wellent, noch das 
fhaffen getan heimlich noch offenlich, mit worten noch mit 
werfen, flehtlich ane alle geuerde. Vnd als derfelb Graf 
Eonrat von Dirre vorgenanten gefchichte und fache wegen 
ein vrfeht globt vnd gefiworn het, nach mwifung fin briefes, 
den er den obgenanten von Friburg hervmb gegeben het, 
befigelt mit finem infigel, were da, das berfelb Graf 
Eonrat diefelb vrfeht nach mwifung des felben briefes der 
darüber gegeben ift, nit bielte, des wir im boch nit getrüs 
went, fo föllent wir bi unfern vorgenanten gefmornen eiden, 
den obgenanten von Friburg, wenne wir des von inen 
ermant vnd vndermwifet mwerdent, getrümelich beraten vnd 
beholffen fin wider denfelben Graf Conraten, vnd füls 
fent darvmb fin vigende fin, ald die obgenanten von Fri— 
burg, flehtlich ane alle geuerbe. Herüber zuo einem offen 
waren vrfünde, fo hant wir Graf Egen und Marg— 
graf Ruodolf vorgenant, vnſere infigel gehenfet an difen 
brief, der gegeben wart an fant Mathys abende des zwelfs 
botten, dez iares da man zalt von gots geburt dritzehenhun⸗ 
dert abtzig vnd ein iar. 


Auen ben, die bifen brief fehent oder hörent leſen, fündent 
wir Hans Geſwigenbach und Ernft von Birfte. Als 
bie fromen edeln herr Heinrich und Hans von Horns 
berg ritter, ben edeln herren Öraf Hanfen von Für 
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ſtenberg in der ſtat ze Friburg anvielent vnd viengent, 
da bi wir warent, von derſelben getate wegen die wiſen, 
der burgermeiſter vnd der rat ze Friburg von derſelben 
fette wegen, fü vnd ouch vns viengent, vnd vns nv ders 
felben geuangniffe lidig vnd los gelaffen hant, da veriehent 
wir Hans Gefwigenbach und Ernft von Virſte vor 
genant, das wir von derfelben geuangniffe wegen, und vmb 
den foften vnd die arbeit, die wir darinne erlitten und ges 
bebt Hant, gegen den obgenanten von Friburg und allen 
den iren ein gang luter vnd guot prfeht für vns vnd alle 
vnſer erben vnd die vnfern gefworn hant, mit vferhebten 
benden gelert gen den heiligen, vnd globen ouch bi dens 
felben vnſern gefmornen eiden, das an denfelben von Fri— 
burg noch an den iren, funder noch fament, niemer ze re+ 
chende noch ze andende, noch inen niemer laſter noch feit 
beromb ze tuonde, noch das fihaffen getan, weder mit uns 
felben noch mit vnfern fründen noch mit nieman anders 
überal, flehtlich ane alle geuerde. Vnd wan wir eigene ins 
figel nit hant, daromb fo haben mir gebetten, den vors 
genanten berr Heinrih von Hornberg, des diener 
wir fint, das er fin infigel zuo einem urfünde bet gehenfet 
an difen brief, vnd ih Heinrich von Hornberg vorges 
nant, han durch bette der vorgenanten miner diener min eis 
gen infigel gehenfet an difen brief zuo einem offen vrfünde 
der vorgenanten dinge. Derfelb brief gegeben ift an dem 
mentag vor dem heiligen Wihnaht tag, dez iares da man 
zalt von gots geburt tufent drühundert ahtzig vnd ein tar. 





CCCI. | 
Straße durch dad Falkenfteiner Thal. 


(22. Juni 1381.) 





a, 
Ich Walther herre zuo der alten Klingen, Lant— 
vogt bes durluchtigen hochgebornen fürften mi— 
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nes gnedigen herren Hertzog Lüpoltz von Oeſter— 
rich ze Turgow, ze. Ergow, und uff dem Swartz— 
wald, vergich und tuon kunt offenlich mit Difem brief. Als von 
der ftöß und mifhellung wegen, fo gemwefen fint zwifchent dem 
von Balfenftein ze eynem teyl, und den burgermenftern, 
rãten und burgern, gemepynlich der ftetten ze Friburg im 
Brifgom und den von VBilingen, zuo dem andern teyl, 
von bes zolles wegen, uff der nümen ftraß die da gat 
und gemacht ift von Vilingen gen Friburg, dar— 
umb ſy beydenthalb ir Funtfchaft für mich und mins herren 
räte von Defterrich, uff difen hüttigen tag gen Baden bracht 
hand, diefelben ich und mins herren räte von beyden teyfen 
engenlich ingenomen und verhört hand, und nach ir beyder 
kuntſchaft, rede und miderrede, fo dunft mich und mins hers 
ren räte, und haben uns des einhellenflich erfent nach der 
tuntfchaft, fo die von Balfenftein für uns bracht hand, 
und nach dem ende fo ir einer liplich zuo den heylgen ge= 
ſworn hatt, vor dem burgermeifter und dem rat ze Friburg, 
daz die von Valkenſtein von viehe uff der vorgenanten 
nümen firaß, darumb ſy mit den vorgenanten ftetten ftöß 
hatten, zölle nemen föllent in der maß, als daz von alter har 
fomen ift, und anders von fennerleygg fache ane alle geuerde. 
Vnd des ze warem urfund, fo han ich der obgenant lantwogt 
min engen ingefigel gehenft an difen brief, der geben ift ze 
Baden an dem nechften fritag nach fant Johans tag ze 
funiechten, des iares, do man zalt von gottes geburt tufent 
drühundert eins und achtzig iar. 


An diefe Urkunde fchließt fi eine Kundfchaft ohne Datum, wahres 
fheintih aus ber zweiten Hälfte bed L5ten Zahrhundertsz 
woraus folgendes zu bemerken it: , 

„Item Hans Wirbfti fagt: Alfo do Falkenſteiner⸗ 

Tal verran und brach, warb darnad) ein tag gefcgt gen Ballen 
ftein von den räten von Friburg, und herr Hanfen 
von Landegg, dem vogt von Nüwenſtatt dem Kift- 
ler felig, und denen von Lenzzkilch, und retten ven ben 
bingen wie man den weg wölt maden. Do maint bear Hans 
von Landegg, er welt ein plaphert uff ein wagen zoll legens 


das wolten bie rät von Friburg und ber vogt von ber NÜwens 
ftatt nit vergunnen , und fpradyent bie von Friburg, fy wölten 
fp98 dargeben etwen vil, daz die andren lüt dar ſchickten ze werten, 
und fagt der vogtvon der Nümenftat und ouch die von Lenss 
til, ſy weltind Eneht und werflüt bar geben, und erbot ſich 
der vogt zu Nümenftat zwei hundert knecht darzegeben, und 
were deren nit genug wolt er nod ein hundert dar ſchiken Als ex 
ovch tät, und haben biefelben von der Nümen ftat und die von 
Lentzkilſch, als nachpuren geholfen die ftraß wider uff tunz 
und fagt, daß dofelbsmol abgerett wurde von ınen allen, dag man 
die Lüt folt laffen bliben by dem alten zol, 6 den. von einem was 
gen, 2 den. weglon, unb nit höher flaigern weder fremd noch 
beimfd). 

Stem Jäckli Kuon: (eben fo) vom ben tags s herren die do 
fint geweſen, ze Faltenftein und je Braitnomw, daf man 
fremd und heimſch folt laffen bliben 2c., und daß der vogt von 
Rümenftatt felig dargeben 300 Eneht, und ſidher aber 
broden fy, daß wir aber daran gwerkt haben. 

Stem Anthonius Luf fagt: daß er vordem und baz tal 
gebrochen wer, nie anders gehört hab, denn da, ain wagen ain 
plapbert geben hab, und nadıdem das tal gebrohen wurde, hab er 
gehört von den tags⸗ herren die do zu Breitnom gewefen fint, 
daß herr Hans von Landegg vermainti ben zol ze beſchwe—⸗ 
zen, daz mwolten die von Kriburg und unfer berrn von 
Zürftenberg nit liden. Do begerte er, daz man im vergunte 
uff die frembben wegen me zol ze legen, die wil diefelbe nit am 
tal gewerket noch gearbeitet beiten. Das kam für ain lantvogt, 
und wurde im ain zit vergunt von aim frembden wagen 1 ſchil. 
den. bis daz er fim koſten zu käme, 

Stem Behtold Kiftler fagt: als die ſtraß brach, wolt 
berr Hans von Landegg felig die nit wider madenz; bo 
wolten die herren von Fürſtenberg und die von Kris 
burg, da; er die mahtes und ward ein tag gefezt uff die 
Etaig, denn er wolt bie ſtraß hinten für Braitnomw uff 
gemadht han. Daz warb im do abgefhlagen, und ain dnder tag 
gen Braitnomw in des Pfaffen hus gefegt, und bofelb& 
geſchaffet, daz die von Kriburg win und korn, und bie von 
der Nümwenftatt lüt dar geben folten, den weg ze machen, 
und gab ouh jundher Balthbafar felig von Lenßs 
kilch ettlih knecht dazuo, und wolt nicman daz debainerley ber 
fhwerung uff den zol gelegt wurde. Doch ritte berr Hang 
von Landegg zu herr Petern von Merfperg zum 
Lantvogt, und begerti im zu vermilligen die merung des zols 
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uff ain wagen 1 plaphert, das ward im nit verwilliget anders, 
den uff die fremden wagen ain zyt bis das cr fim Eoften in kämi. 

tem Haini Berger fagt, als daz waffer die ſtraß 
brach, vermaint herr Hans von Landegg, er wolt bie 
ſtraß maden und den zol fehwerer legen, daz wolten min bexs 
ven von Fürftenberg, bie von Friburg, unb oud 
junder Balthbafar von Blumenegg nit liden, do 
wolt herr Hans von Landegg bie firaß für Braitnom 
uff machen, wolt man aber nit liden, und wurbdend vereint, daz 
der vogt felig von Nümwenftadt 300 Eneht dar in ſchicken 
folt, und jundher Balthafer oud ettwa vil und gebint 
die von Kriburg win und korn / und ward die firaß gemacht, 
und fagti herr Hans zu, by altem zoll ze bliben. 





CCCH. 


Der Herzog fodert die Stadt auf, bei 
Bafel zu ihm zu ftoßen. 


(17. Auguft 1381.) 





Wir Leupolt von gots gnaden, hertzog ze Oeſterrich ꝛc., 
embieten den erbern vnd weiſen, vnſern lieben getrewen, dem 
burgermeiſter, dem rat vnd den burgern gemeiniklich ze Frii— 
burg in Brisgöw, vnſer gnad vnd alles guot. Als wir 
üch vormaln verſchriben haben, daz ir auf den nechſten künf— 
tigen vnſer frawen tag ze herbſt, mit gantzer macht bei Bafel 
ze veld bei uns foltent fein, auf Die von Kolmar ze ziehen, 
lazzen wir üch wizzen, daz derfelb zug acht tag gelengert if, 
daz ift, auf den nechften funtag nach der egenanten vnſer 
frawen tag. Da emphelhen wir üch ernftlich, daz ir auf 
denfelben funtag bey Bafel auf dem veld bey uns und un= 
ferm volk feyt, in aller mazz, als wir üch das vor auf vnſer 
frawen tag verfündet hetten. Aber was üch fpieß find vfge— 
feit, mainen wir, daz ir die nu uf den nechften funtag , das 
ift an fand Verenen tag, ze Brifach bey anderm unferm ge= 
find habent, vnd des nicht lazzent. Geben ze Schafhufen 
an zinffag nach Bartholomei apostoli, anno LXXX. primo. 


CCCII. 
Schultheiſſenamt. 


(1. October 1383.) 





Wir Lüpolt von gottes gnaden, Hertzog ze Oeſterrich, ze 
Styr, ze Kernden, vnd ze Krain, Graff ze Tyrol, Marggrafſe 
je Teruis ꝛc., tuont kunt allen den die diſen brief ſehent 
oder hörent leſen, vnd veriehent offenlich. Das wir von ge— 
trüwer dienſte vnd ſteter fromkeit wegen, die vns die wiſen 
vnſer lieben getrüwen, der burgermeiſter, der rate, die bur— 
ger ond die gemeind vnſer ſtette ze Friburg in Brisgöwe, 
getan vnd erzöget hant, vnd noch tuon ſöllent vnd mögent 
in künftigen ziten, inen von fürſtenlicher angeborner güti, die 
ſunder gnade getan hant, vnd tuont ovch mit kraft vnd vr⸗ 
fund dis gegenwertigen briefes, für uns vnd für alle vnſer 
erben vnd nachkomen, das fü vnd ir nachkomen das ſchult— 
heiſſen ampte in derſelben vnſerer ſtette ze Friburg vnd in 
den vorſtetten, vnd in der Würi daſelbes ze Friburg, 
das vns zuogehöret, hinnanthin mit aller zuogehörde, haben, 
beſetzen vnd entſetzen, vnd daz einem irre räte von den alten 
vier vnd zweintzigen, wellem fü wellent emphelhen, vnd den 
darzuo ſetzen vnd denſelben enderen vnd verkeren, vnd es ei— 
nem andern von denſelben alten vier vnd zweintzigen emphel- 
ben, vnd den darzuo fegen mögent, wenne vnd mie dicke fü 
wellent. Vnd welhen fü zuo dem fihultheiffen ampte alfo 
fegent und ime es emphelhent wie dicke daz befchiht, der 
fol und mag rihten, vmb mörde, vmb totflege, und vmb 
den bfiuotenden flag mit der gloggen, vnd vmb Diebe und 
freuel, vmb eigen vnd vmb erbe, und vmb alle ander fachen 
vmb die er rihten fölte oder rihten möhte, ob mir felber ime 
dazfelbe ſchultheiſſen ampte mit vnſer felber& handen gelihen 
bettent. Vnd follent wir vnd vnfere erben vnd nachfomen 
no ieman von vnfern wegen, die vorgenanten von Fri— 
burg vnd ir nachfomen, noch den, den fü denne zuo dem 
obgenanten fchultheiffen ampt fegent und ime es emphelhent, 
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an den metten vnd an den nugen vnd zuogehörden des vor- 
genanten fchultheiffen amptes, noch an demfelben fchult- 
heiffen ampte, vfgenomen der zehen pfunt pfenning, die da 
vallent von fachen wegen, damit ieman den tot ze Friburg 
verfchuldet, vnd der fünf pfunt pfenning von dem bluoten- 
den flag, daromb mit der gloggen je Friburg gerihtet 
wirt, die und vnd vnſern erben vnd nachfomen bliben füllent, 
binnanthin niemer fumen noch irren noch daz fchaflen getan, 
in deheinen weg, funder wir föllent fü Dabi gnediflich bliben 
laffen, vnd fü dabi hanthaben, friften vnd fchirmen veftiflich 
iemer ons vf die zit, daz mir oder vnſer erben oder nach- 
fomen, inen oder iren nachfomen rihtent und bezalent, vnd 
in der vorgenanten vnfer ftette ze Friburg ane allen iren 
fehaden vnd Foften werent zwey tufent guldin, guoter vnd 
geber, an golde vnd an gemwichte, die fü uns alfo bar uf 
daz vorgenante fehultheiffen ampte gelihen hant. Vnd wenne 
fü ovch deffelben guotes der zwey tufent guldin, von uns alfo 
bezalt und gewert werdent, fo föllent wir vnd vnſer erben 
vnd nachfomen, das vorbenempt fehultheiffen ampte mit 
aller zuogehörde wideromb haben, und befegen und entfegen 
mit einem der vorgenanten alten vier und zweingigen ze ge= 
licher wife, ald vor ane menglich& widerrede und irrung, ane 
alle geuerde. Vnd zuo einem offenem fteten vrfünd aller dirre 
vorgefchribener dinge, fo hant wir vnſer ingefigel gehenfet 
an difen brief. Der geben wart in der vorgenanten vnfer 
fat ze Friburg an fant Remigien tag, des iares, da man 
zalte von gottes geburte tufent a vnd drü vnd acht: 
zig iare. 





CCCIV. 
Neue Sabungen der Geſellſchaft zum Gauch, 


(30. Mai 1384.) 





Auen den die diſen brief ſehent oder hörent leſen, kündent 
mir die geſellen der fivben zem gopvch, Hans Bleger 
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Clewi Mahis, Peter Guldinring, Clewi von 
Biensen, Guonrat Attendal, Clewi Rohart, 
Slewi län, Euoni Bienger, Hanman Frig, 
Paulus Spinler, Heinrich Geffeler, Henni®epfe, 
Cuonrat Stogker, Hanman Beftwirt, Henni 
Bienger, Euonrat Rohart, Cuong von Straz— 
burg, Cuonrat von Biengen, Clewi Spinler, 
Gotfrid Erhart Dürnhein, Hanman Bienger, 
Hanman Sorner, SteffanMüchelin, Erhart Clan, 
Hanman Tanheim, Bolrih von Dinfelfbühel, 
vnd Fridrich Swander, vnd funderlib Cuong von 
Etrazburg, Hanman Frig vnd Guonrat von 
Biengen, die ouch da mal die drig waren, nach der ge: 
felen gefeg vnd gewonheit. Vnd wand vuch die vorgenan: 
ten drig, die gefellen befamneten vnd ze famen gebotten hat: 
ten, vnd für die gefellen brahten nach alter gewonheit, der: 
felben gefellefchaft gebreften vnd miſſehellung die fü hatten, 
da wurden die gefellen gemeinlich ze rate, das die vorgenan: 
ten drig, ir jeglicher einen gelerten eid zuo den heiligen fineren 
filten, das fü fülten nemen under den alten gefellen drig 
juo inen, vnd vonder den iungen gefellen ouch drig, die fü 
ond der gefellefchaft Die nügeften Duhten ane geuerde, Vnd 
fölten diefelben ſehs auch fweren gelert eid zuo den heiligen, 
daz fü ond Die egenanten drig, die alle nün, Den gefellen vnd 
der gefellefcbaft zem govch, das aller fridlicheft vnd daz 
nügeft raten fülten, vnd was ouch diefelben nün den gefellen 
vnd der gefellefchaft zem gopch, Durch friden nug vnd guot, 
rieten, ordneten vnd machten, das fölten die gefellen alle 
fweren ze haftende vnd ze tuonde, vnd dawider nüt ze tuon— 
de noch fihaffen getan ane geuerde. Da namen die vorge: 
nanten drig diſe nachgefchriben feh& zuo inen, EClewi Ma: 
his, Elewi von Biengen, Elewi Clän, Henni 
Bienger, Paulus Spinler und Hanman Tanheim, 
Und da die vorgenanten nün, vnd auch die andern gefellen 
alfo gefmuoren, als vorbefcheiden ift, da wurden die vorge: 
nanten nün ze rat, vnd erfanden durch friden willen, das 
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dife nachgefchriben fluf und ordenung, den gefellen vnd ber 
gefellefchaft, nus und guot, frivlich und gemeinfam weren. 
Des erften, an welhen gefellen die würtfchaft komet vf den 
felben tag, fo fol er ouch wirt fin, nach der gefellen gewon— 
beit vnd ordenung, tete er das nüt vf denfelben tag ald er 
wirt fol fin, fo fol er morndes darnach alle tag den gefellen 
einen fihilling pfenning ze befferung geben und verfallen fin, 
ahte tag aneirlander, vnd wenne die ahte tage vſ foment, fo 
föllent im die drig, oder zwen vonder inen diefelben buofpfen- 
ning heifchen, vnd fol ouch der die buofpfenning unuergogen- 
lich geben, der alfo die wirtfchaft nüt geben und gehalten - 
hette. Welher gefelle ouch ein ürten oder me hie zert, der 
fol ouch den wirt bezalen, der denne wirt ift vf denfelben 
tag, oder morndes, tete er das nüt fo fol er darnach alle 
tage, von jeglicher ürten einen buofpfenning geben vnd vers . 
fallen fin den gefellen, wenne der dem man die ürten ſchul— 
dig ift Elaget, den drin oder zwein under inen, vnd föllent 
such die buofpfenning anfahen vnd verfallen fin, von der zit 
als er die ürten geben vnd bezalt folt han, vnd fol ouch al= 
fo alle tag ein pfenning ze befferung darof gan, vng das der 
bezalt wirt dem man denne die ürten fol. Welher gefelle ein 
imbi8 mol hie iffet, ze lieb oder ze leid, der fol ouch denfel: 
ben imbis deffelben tages bezalen, dem wirt der vf denfelben 
tag wirt iſt, tete er des nüt, fo fol er Dannanthin alle tag 
den gefellen zwen pfenning ze befferung geben und verfallen 
fin, wenne der claget dem man das mol fol, den drin oder 
zwein vonder inen. Vnd fol die befferung anfahen und verfal- 
len fin, von dem tage als er das mol bezalt folt han, vnd 
fol ouch die befferung alle tag darvf gan vntz das der bezalt 
wirt, dem man denne das mol fol. Welher gefelle vuch ein 
nahtmol hie iffet, ze lieb oder ze leid, der fol ouch daffelbe 
nahtmol, morndes bdeffelben tages dem wirt bezafen, der 
denne wirt gewefen ift. Tete er des nüt, wenne den der cla= 
get dem man das mol fol, den drin, die denne der gefellefchaft 
driger fint, oder zwein vonder inen, fo fol er von dem tage 
ald er das mol bezalt folt han, alle tage zwen pfenning den 


gefellen ze befferung geben, und verfallen fin, vnd fol ouch 
die bejferung afle tage alfo geben, vnd den gefellen verfallen 
fin, ung das der bezalt wirt, dvem man denne day mol fchuldig 
ift. Was ouch jeglichen gefellen angezühet, es fie von der ftuben 
zins, oder was er ſuſt von Der ftuben wegen fchuldig were, 
of den ahtenden tag, daf fol er in denfelben nehften ahte 
tagen rihten vnd geben, dem, dem eö denne die gefellen 
gebeiffen, vnd im empfolhen hant, von iren wegen in zeſa— 
mener. Tete er des nüt, fo fol er bannanthin alle tag den 
gefellen einen fchiling pfenning ze beiferung geben, vnd vers 
fallen fin, vnd fol ouch die beflerung alle tag alfo darvf 
garı, ung das er den fuben zins vnd das mol gerihtet al& 
e& denne von den gefellen gerechnet wirt. Wer ovch, das 
dehein gefelle zem govch, der ietz gefelle da ift, oder der 
bienach gefelle da wirt, wider dife ordenung, ſtugk oder ar— 
tifel, deheins iemer getete vnd nüt hielte oder halten mwölte, 
als hie vor und hienach gefchriben fat, der fol felber finen 
fhilt ab dem bret machen, bi dem eid, fo er darvmb ge— 
ſworn het. Were aber, das er des nüt tete noch nüt tuon 
wölte, vnd nüt gehorfam mwölte fin, fo füllent vnd mögent 
die drig, Die denne ze mal der gefellefchaft driger fint, dem: 
felben der denne wider dife dinge vnd ordenung getan hette, 
vnd nüt gehorfam wölte fin, finen fchilt ab dem bret machen, 
mit der gefellen rat vnd erfantniffe. Vnd welcher ouch alfo 
von der gefellefchaft keme, oder der finen fchilt felber alfo 
abmachte, oder im abgemacht wurde, mit der gefellen rat 
vnd erfantniffe, der fol ouch denne darvmb von derfelben 
fache wegen an das vorgenante huſ zem govch, noch an 
die gefellefchaft, noch an feinen gefellen, niemer fein reht, 
noch anfprach haben noch gewinnen, weder lützel noch vil. 
Vnd fol ouch keinen gefellen darvmb vehen, noch in vigent- 
fhaft haben, noch das fihaffen getan, bi dem eide fo er dar: 
vmb gefmworn het, ane geuerde, Were ouch, das die gefel: 
len zem govch deheinen zuo gefellen nemen, der fol ouch 
difen brief, ſtugk vnd ordenung fiveren, ftet ze haltende vnd 
je tuonde, alö die andern gefellen getan hant, Was ouch 
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gefellen zem govch ſtöſſe vnd miffehelluna bisher vntz vf di— 
fen hüttigen tag als dirre brief geben ift, mit einander ge— 
hebt hant, warvmb das gemwefen ift, das fol genglich ein 
guot Iuter fün fin, vnd fol ouch Fein gefelle darwider nüt 
tuon noch fchaffen getan, in dehein wife bi dem eide, fo er 
hervmb gefworn het, ane geuerde. Wir die vorgenanten 
nün erfenen ouch nach der gefellefchaft ordenung vnd alten 
briefen vnd guoter gemonheit als es herfomen ift, das wir 
vnd die gefellen alle difen brief und alle ftugf und ordenung 
halten wöllen vnd füllen, von dem tage als dirre brief geben 
ift ung in das iar, fo man zält von gottes geburt drügehen 
hundert und nüngig iar die nehften nach einander. Harüber 
zuo einem vrfünde, fo haben wir die vorgenanten gefellen 
gebetten, die fromen vnd befcheiden die vorgefchriben nün 
vnſer gefellen, das fü ire ingefigel zem vrfünde gehenfet 
hant an difen brief, under derfelben ingefigel wir Die vorge- 
nanten gefellen ouch veriehent aller der ding, ſtugk und or— 
denung, ze haltende, ze vollefürende, und dawider nüt ze 
tuonde, bi dem eide, fo wir alle herumb gefworn hant, ane 
geuerde. Wir die vorgenanten nün veriehent ouch, dad wir 
durch bette der vorgenanten vnſer gefellen gem govch vnfere 
ingefigel zem vrfunde gehenfet hant an difen brief. Der 
geben wart ze Friburg, des iares da man zalt von gottes 
geburte drüsehen hundert ahtig und vier iar, an dem neh— 
fien montag nach dem heiligen Pfingfte tag. 





CCCV. 


Zwei aus dem Rathe zu Freiburg ſollen 
bei einer Tagſatzung zu Baſel erſcheinen. 
(26. Jänner 1385.) 





Leupolt von gots gnaden Hertzog ze Dfterrich x. 


Erbern, wiſen vnd lieben getrüwen. Wan der erwirdig 
herr Wernher Schaler erwelter Biſchof zu Baſel 
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mit den von Bafel einen tag leiftend wirbt, zu minren 
Bafel, von morn über acht tag, emphelhen wir ew vnd 
bitten auch ernftlich, daz ir zwen der mweifeften vſſ ümerm 
rat dahin auf denfelben tag fendet, vnd des nicht lazzet, 
da; ſy im denfelben tag helffen leiften, und im beigeftendig 
und beholffen fein des peften. Geben ze Rinuelden an 
donftag nach fand Agneſſ tag LXXXV. 

Den erbern vnd wifen vnſern lieben getrewen, dem bur⸗ 
germeifter vnd dem rat je Friburg in Bridgom. 





CCCVI. 


Laͤndertheilung zwiſchen den Herzogen 
Albert und Leopold. 


(18, März; 1385.) 





Wir Leupolt von gots gnaden Herkog ze Defterrich, Je 
Steyr, ze Kernden und ze Krain, Graf ze Tyrol, Marggraf 
je Teruis :c., tuon kunt. Als zwifchen dem hochgeborn fürs 
fien unferm lieben bruder Herzog Albrechten, vnd vns, 
ain tailung befchehen ift, aller unferer landen vnd lüten vnd 
berfcheften, vnd an derfelben tailung und zu vnſerm tail wor⸗ 
den vnd angeuallen find, alle land vnd herfchaft hie diſ— 
halbs Des Arlbergs, zu andern landen enhalbs des 
Arlbergs, alfo haben wir von befundern gnaden und auch 
durch der trümen millen, fo die erbern und mwifen vnfer lies 
ben getrümen, der burgermaifter, der rate vnd die burger ge— 
meiniflich vnferer flat zu Friburg in Briſgöw, die uns 
auch zu tail geuallen iſt, begirlich vnd fteteflich zu uns ha— 
bent, all die fryhait, recht, gnad vnd ander gut gewonhait, 
vnd die brief, die fp von dem egenanten vnſerm bruder 
Herzog Albrechten und von und darvmb habent, beftätet, 
vernümet vnd confirmirt, beftäten, vernümen vnd confirmi- 
ten auch mizzentlich mit difem brief in folcher mazz, daz 
ſy die noch fürbazzer haben, und der geniezzen vnd dabey 
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beleiben ſüllent vnd darinne nicht gehindert werden in dhain 
weiſe, doch vns vnd vnſern erben an allen vnſern rechten, 
zinſen vnd nützen vnſchedlich an geuerde. Mit vrchond dig 
briefs geben zu Friburg im Briſgöw, an ſamtztag vor 
dem ſontag, ſo man ſinget Judica in der vaſten, nach criſts 
geburte, dreutzehenhundert iar, darnach in dem fünf vnd 
achttzigiſtem iare. 





CCCVII. 
Die Stadt huldigt dem Herzog Leopold. 


(19. Mär; 1385.) 





Mir der burgermeifter, der rat, bie burger vnd bie ge— 
meinde gemeinlich der flat ze Friburg in Brifgom, tuont 
funt allen den, die difen brief fehent oder hörent lefen, vnd 
veriehent offenlich für und vnd alle vnſer nachfomen. Als 
zwüfchent den hochgebornen durlüchten fürften, vnſern gnedi- 
gen lieben herren, Hergog Albrechten vnd Hergog 
Lüpolten gebruodern, von gots gnaden Herkogen ze Defter- 
rich, ze Stir, ze Kernden vnd ze Krain, Grafen ze Tyrol ꝛc. 
ein teilung befchehen ift aller irre lande, vnd in derfelben 
teilung wir aber dem egenanten Hergog Lüpolten vn— 
ferm gnedigen lieben herren ze teil worden vnd geuallen fint, 
alfo föllent vnd mellent wir dem vorgenanten vnferm gne= 
digen lieben herren, Hergog Lüpolten vnd finen erben, 
ob er enwere, dad got lang wende, warten vnd vndertenig, 
getrüme vnd gehorfam fin in alle weg, als vnferm rehten 
erblichen herren ungeuarlich, und befchehe, das derfelb vnſer 
gnediger herr von todes wegen abgieng, vnd nit fün oder 
füns fün hinder im lieffe, das wir denne Dem egenanten vn— 
ferm gnedigen herren Hergog Albrecht, oder finen fünen, 
oder füns fünen ze glicher wife gehorfam vnd gemwertig vnd 
vndertenig fin, als vorgefchriben fiat. Wir füllen noch wel: 
len vns ouch, ane der egenanten vnſer herfchaft von Defter: 
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rich vnd irre vorgenanten erben wiffen und willen und gunfte, 
weder zuo herren, noch zuo fetten, noch niena anderfwahin 
verbinden, noch verpflichten, weder heimlich, ncch offenlich 
vngeuarlich in dehein wife, und das alles globen vnd ver- 
beiffen wir bi vnſern eren und trüwen, vnd bi den eiden, 
die wir darvmb liplich zuo den heiligen gefworn haben, mit 
vfgebebten handen vnd gelerten mworten ftete ze haben, ges 
trimelich ze vollefüren, vnd da wider niemer tuon in dehei- 
nen weg an alle geuerde. Doch alfo, das wir und alle von 
fer nachkomen, vnd die vorgenante flat ze Friburg bliben 
end bliben füllent bi allen vnſern rehten, friheiten vnd ge- 
monheiten, ald wir zuo den vorgenanten vnſern gnedigen 
berren von Defterrich fomen fint nach mwifung irre briefe, 
die fü vns dar über gegeben hant, befigeit mit iren ingefi> 
geln, flehtlich ane alle geuerde. Her über zuo einem offen vr> 
fünde, fo ift ver vorgenanten ftette ze Friburg gemein inges 
figel gehenfet an difen brief, der gegeben wart ze Sriburg, 
an dem funnentag nach fant Gerdruben tag, der heiligen _ 
. mägde, des iares da man zalt von gots geburt, tufent drü⸗ 
bundert ahtzig vnd fünf iare. 





CCCVIH — CCCXX. 
Briefe der Herzoge und Randvdgte an die 


Stadt Freiburg, den Schweizerfrieg 
betreffend. 


(1385 und 1386.) 





Witigen dienft, vnd waz ich guotz vermag allzit Zuvor. 
Lieben frünt, burgermeifter vnd rat. ch tuon üch ze wiſſen, 
da; die von Luzern vnd von Zug minem herren von Defter- 
rich geuallen fint in zwo finer veften ond ftetten, nempt man 
Rotenburg vnd fant Andres, vnwiderſeit und vneruol⸗ 
get aller fach, vnd meinen ovch noch fürbaffer vf minen 
derren ond Die finen ze ziehen, da Doch ein groß übel und 
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vnrecht an minem herren vnd den ſinen beſchicht. Da bit 
ich üch mit allem ernſt, von mines herren von Oeſterich we— 
gen, vnd iemer durch mines dienſtes willen, daz ir mir da, 
von des obgenanten mines herren wegen ze dienſt ſenden wel= 
lent, zehen fpieß in ümerm foften, har gen Baden, daz ift 
ein Ding, daz ich minem herren emwenflich von üch rümen, 
vnd ovch ich in allen fachen iemer deſter gerner tuon wil, daz 
üch liep vnd dienft if. Vnd land mich harvmb üwer ver- 
fchriben antwurt mwiffen by difem botten. Geben je Baden 
an des inganden iard abent (31. Dec. 13855) Hans 
Truchfezz ze Walpurg Lantuogt. 

Den fromen mwifen dem burgermeifter vnd dem rat 

ze Friburg in Brisgöw. 


Johans herre zuo Ochſſenſtein, Tuomprobſt zuo 
Straſſburg, Lantuogt in Suntgow vnd in 
obern Elfaff. 

Vnſern früntlichen gruoß vnd mas wir eren vermügent 
bivor. Burgermeifter vnd rat wiffent, von der lovffe wegen, 
die in vnſers herren von Defterrich lande zuo Ergöw 
vff erftanden fint, daz wir do von vnſers herren wegen mit 
aller maht vnd fo wir befte mügent, hinuff in daz lant ziehen 
wellent. Darombe fo bittent wir üch früntlich und ernftligh, 
vnd manent üch ovch von vnſers herren von Defterrich wegen, 
wes wir üch gemanen mügent, daz ir alle die reifig und ges 
ritten ſint, vnd waz zuo rittende habe zuo roſſe vfibringent, 
gewaffnet vnd geruftet, fo ir befte mügent, vnd daz die off 
nu an mitwochen zitlich zuo Schliengen in dem dorff fint, 
bi andern vnſers herren fründen, und ovch tügent, waz fü 
ber Wernlin von Roterfdorff heilfe, den wir ouch 
vnderwiſet hant, wo wir vnd die harfch, die wir befamenen, 
zuofammen ftoffen füllent. Vnd laffent unfern herren und uns 
nüt in difen fachen, vnd ferent harzuo üwern ernfte, alfe 


‚ir wellent, daz er üch daz zuo danke fag, und zuo ümern 


fachen tete, was üch angienge. Ümer antwurt laffent ung 
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fürderlich wifien. Datum Tanne feria quinta post festum 
Epiphanie Domini. (10. Yänner 1386) 


Den erfamen mwifen, dem burgermeifter und dem rat 
zuo Friburg vnfern fundern guoten fründen. 


Min willig dienft bevor. Lieben fründ. Als ir mir ver 
ſchriben hant, fol üwer früntfchaft wiffen, daz es vns von 
908 gnaden wol gat, vnd daz ich die veftin und ftett wol 
verforget han, vnd daz ed dem von Dchfenftein, und mir 
vnd andern mines herren ftetten nüt, als ſwer vf lit, ald des 
erften wan es zücht teglich& volk herzuo. Darzuo fo ift mich 
in zwein tagen von den geburen vil anfomen, daz fi bittend 
vmb gnad, vnd daz man fi begnadete, vnd wie man fi hielt 
in fürn, oder waz man mit inen fchueff, daz mwolten fi als 
gern liden vnd gehorfam fin. Doch font ir wiſſen, daz der 
von Dchfenftein vnd ih, Götzen Kolben hinab zuo üch 
vnd andern ftetten von ſchützen wegen, die min herre ieg ze 
mal notdurftig ift, ze haben. Da bit ich üch mit allem ernft, 
daz ir daran nüt fumig fpent, wan daran erzöugent ir mi— 
mem herren femliche grofje früntfhaft, das er üch ewenflich 
ze dank hat. Geben ze Baden, an zinftag nach fant Ang— 
neß tag. (23. Jänner) LXXXVI* 

Hans Truchfezz ze Walpurg Lantuogt. 


Leupolt von gots gnaden Herkog ze 
Dfterrich x. ıc. 

Erbern wifen vnd lieben getrewen. Als ytzund nüwlichs 
die von Luczern vnd ander ir aidgenozzen über den frid, 
den mir mit in gehebt haben, wider recht, übel an uns ge= 
uarn habent, haben wir wol vernomen, daz ir ew befun- 
derlih fo getrewlich vnd fromiflich darinn gehalten habt, 
des wir vnd vnfere finde gen ew vnd den ewern nymmer 
vergejlen füllen, vnd lazzen ew wizzen, daz wir von got 
gnaden wol widerfomen vnd gefunt worden fein, vnd haben 


——— 


und vf den weg erhebt, vnd wellen mit gots hilff em und al⸗ 
len andern den vnfern troftlich ze ftatten fomen. Davon 
bitten wir ew mit allem fleizz vnd ernft, daz ir in difen löuf- 
fen und allen vnſern fachen noch ewer pefts tuot, wan wir 
ons dez hing ew befunderlich wol verfehen. Geben ze Vöb— 
fenmarft an mentag nach der liechtmez; (5. Febr.) Anno 
LXXXVI 


Wilig dienft vor lieben fründ. Wiſſent daz ed ons von 
gotd gnaden in vnferm frieg wol gat, vnd daz wir gereifet 
hant, es fint hüt acht tag gemwefen, da fint wir Die vyent an— 
fomen und habent ir mer denn viergig und hundert erftochen, 
und fint die gewefen von Lugern, von Zug, von Switz, 
vnd von Bndermwalden, vnd ift ouch derfelben von Vn— 
dermwalden offen paner da gemwefen, die wir ab dem veld 
bracht hant. Duch wiffent, daz die von Srafburg, von 
Bafel, von Cofteng, von Ravenspurg, vnd von 
Ueberlingen (in tegdingen rittend) vnd redent die vaſt 
darvnder vmb ein frid, den meinent wir nüt je geben. Doch 
fo ift an allen frid vf hüt ein tag Durch ir bitte wegen ge- 
nommen gen Wettingen in das clofter by Baden, vnd 
da molten fi gern befuochen, ob man ein friven da finden 
möcht, oder ob die fach befeget möcht werden, wie wir da 
von dem tag fcheident laffent wir üch aber wiffen. Vnd als 
wir ovch Götzen Kolb herab zuo üch gefent hatten von der 
fhügen wegen, da bitten wir üch ald mit ganzem ernft, daz 
ir und die onverzogenlichen fenden wellent, wan wir ir von 
onferd herren wegen gar notdurftig fint, vnd ift ouch ein 
ding, das wir im befunder von üch rümen wellent. Datum 
Baden die Thorate (6. Febr.) LXXXVL° 

Johans herre ze Dchffenftein Tuomprobft 
ze Straßburg, vnd Heinrich Truchfezz ze 
Walpurg Lantvögt. 


Wir Johans herre ge Ochſſenſtein Tuomprobft 
je Straßburg, Hans Truchfezz ze Walpurg Lant- 
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sögt, enbietent den erbern vnd wiſen vnſern ſondern guoten 
fründen, dem burgermeiſter, dem rat vnd den burgern ze 
Friburg in Briſgöw, vnſern dienſt vnd alles guot. Als 
ir wol wiſſet, von des kriegs wegen, fo vf geſtanden iſt zwi— 
ſchent vnſerm herren von Oeſterrich vnd den ſinen, vnd 
den von Lutzern, von Zürich, von Zug, vnd andern walt⸗ 
ſtetten vnd iren helfern, darin ir üch gar fromklich enthalten 
hant, vnd noch wol in allen andern ſachen tuon ſöllent vnd 
mögent, des üch vnſer herre vnd wir iemer ze dank hant, 
darvnder aber die wiſen vnd wolbeſcheiden, die von Straf: 
burg vnd ander des richs ſtetten botten ein guoten getrü— 
wen frid beredt und gemacht hant, vntz vff den nechſten fünf: 
tigen ſonnentag genant vsgend pfingſtwochen, ſo ſchiereſt 
font ane fürzug, vnd den tag allen als die brief wol wiſent 
fo darımb geben fint, harvmb fo bitten wir üch mit ernft, 
beveldent und fehaffent mit üch veftenflich, von vnſers egenan⸗ 
ten herren wegen, daz ir den vorbegriffen frid mit den vor- 
gefihriben ftetten vnd maltftetten, vnd den iren haltent vnd 
volfürent, wan wiſſent daz der frid angan fol vf morn den 
dornftag ze nacht, ovch wirt man üch fürbaffer verfünden, 
in welicher maß und wie der frid beredt if. Geben ze Ba- 
den, anmitswochen vor fant mathys tag (21. Febr.) LXXXVI1.° 


Vnſern dienft bevor lieben fründ. Als ir und verfchri- 
ben hant üch laſſen ze wiſſen, wie es vns hie obnan gang, 
fond ir wiffen, daz ed und mit gotz hilf mol gat, vnd daz 
wir mit vnſern gefelfchaften vf gefter gereifet haben, ein teil 
gen Münfter das tal hinvf, der ander teil für Richenfe 
vf, und nach b einer halben mil wegs gezogen zuo Lugern 
dinzuo, und hant bedenthalb gebrent waz an vns komen 
ift, und ift noch nye Feind tags ald größlich gebrent als 
gefter, und ouch die recht fehuldigeften die der fach geweſen 
fint. Huch wiffent, das die von Straßburg, von Bafel, 
von Eofteng, von Ravenfpurg vnd von Ueberlingen, 
noch teglich& in tegdingen rittend, aber daz mir verſtanden 
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das es gefridet könne werden, des funnen wir nüt wiffen. 
Lieben fründ, als wir denn vormald Götzen Kolben zuo 
üch gefant hatten, vnd ouch wir üch vormals ouch verfchri- 
ben hatten von der fehügen wegen, nympt vns vnbillich, daz 
ir ons die nüt gefant hant, vnd bitten üch aber mit ganzem 
ernft, daz ir und die noch unverzogenlich fenden wellen, warn 
wir der gar notdurftig fint, Da tuond herzuo ald wir des 
ein befonder getrümen zuo üch habent. Datum in die 
sabbato post Mathye LXXXVI* 
- Johans herre Dchffenftein Toomprobft 
ze Straßburg, vnd Hand Truchſeß ze Wal- 
purg Lantuogt. 


Leupolt von gots gnaden, Herkog ze 
Defterrich ıc. 

Erbern weiſen vnd lieben getrewen. Als wir ew vormals 
verſchriben haben, wie die reichs ſtett von ew klagen, lazzen 
wir ew wizzen, daz die von Baſel ouch von ew klagen, wie 
ewer burger der Statz inen ir burger bekümbert über daß, 
daz fi mit im nicht ze fchaffen haben, daz wizzt ouch auf dem 
tag ze Baden ze verantwürten. Geben ze Prud vnder 
onferm betfchaft, an funtag vor Philippi et Jacobi aposto- 
lorum (29. April) anno LXXXVL° Sr fölt ouch bey 
ewer warnung fein mit allen fachen. 

Den erbern vnd mweifen unfern lieben gettewen, dem 
fhultheizzen vnd dem rate ze Friburg in Bris— 
göw. 


Leupolt von gots gnaden, Hertzog ze 
Öfterrich ꝛc. 

Erbern wiſen vnd lieben getrüwen. Wir klagen ew vnſer 
grozz hertzlaid vmb vnſern lieben herren vnd vatter Hertzog 
Leupolten, der nu an dem näſten vergangen mentag, vnd 
etlich herren, ritter vnd kneht mit im, von den Switzern vnd 
von irn aidgnoſſen laider erſlagen ſint, getruwen wir wol 
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daz üch daz ouch laid ſi, vnd bitten üch ernſtlich, daz ir vns 
zwainzig üwer peſten ſchützen vnuerzogenlich herſendet, daz 
ſt vns helffen wider vnſer viend, vnd getrüwen üch ovch wol, 
daz ir vns daran nit laſſet, wan es vnſer erſte pet iſt. Daz 
wellen wir gen üch fürbaſſer gern erkennen. Geben ze Prukk 
an ſunnentag vor Alexii (15. Juli.) anno LXXXVI*- 
Den erbern vnd wifen vnfern lieben getrewen, 
dem purgermaifter vnd dem rat ze Friburg in 
Brisgöm. 


Leupolt von gotd gnaden Herkog ze 
Defterrid ıc. 

Erbern vnd lieben getremen. Wizzt daz die von Se 
in Oechtland vnd ir aydgenozzen, vnſern getrewen lieben 
Petern von Torberg dafelb& ze Torberg befejlen ha— 
bent, den aber. wir mainen ze retten. Emphelhen wir em 
vnd bitten ernftlich, daz ir mit halber macht von ewer ftat ze 
toß vnd ze füßen, fo ir yemer maift mügt, vns zuo der ret- 
tung ze helff komet, vnd von hewt über viertzehen tag zwi— 
fhen hie und Aröw bey vns feit, und ew des nichts irren 
lazzet, ald wir ew getrümen. Geben ze Prukk an ſuntag 
nad Jacobi Apostoli (29. Juli.) anno LXXXVI” 


teupolt von gots gnaden Hertzog ze 
Defterrich ꝛc. 

Erbern wiſen vnd lieben getrewen. Als wir üch vormaln 
verſchriben vnd gebetten hatten vmb hilff, von des von Tor: 
berg befäzz wegen, alfo lazzen wir üch wizzen, daz dieſelb 
veſt uß ſinen handen mit taidingen pracht iſt, kunnen wir 
nicht wizzen, wenn vns die von Pern vnd ir aidgenozzen 
ouch in fülcher mazz für vnſere geſlezz vallen. Davon pitten 
ir üch mit allem flizz, daz ir üch darnach richtet in allweg, 
wenn wir üch empieten, daz ir denn berait ſyent, als wir 
üch vormaln verſchriben haben. Geben ze Prukk an ſand 
Oſwalts tag (5. Aug.) anno LXXXVI-- 
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Leupolt von gots gnaden, Hertzog zus 
Defterrich x. 

Erbern mweifen vnd lieben getrewen. Wir fenden von vn⸗ 
ferö lieben oheimd des von Luttringen vnd fein volks mwe- 
gen, ytzvnd zuo ew, die edeln vnſer lieben getrewen, Graf 
Ruodolfen von Sulg, Walthern von der alten 
Elingen vnd Pengen den Bochinger, vnfer rete vnd 
dyener. Davon emphelhen wir ew und bitten ouch ernftlich, 
was fi oder zwen oder ir ainer under in ytzund darvmb von 
onfern wegen mit ew fchaffen, daz ir in darum gelaubet, vnd 
auch das an vergihen tuot, wan ir daran genslich vnſern 
willen beget. Geben ze Pruff an mittihen vor fand 
taurengien tag (8. Aug.) anno LXXXVI-- 


Leupolt von got& gnaden, Hergog ze 
Defterrich ıc. 


Lieben getrewen. Wir laffen ew wiffen, daz vnſer veynd 
vor Wefen ligent, vnd die leg daſelbs gewunnen habent, 
haben wir ze befchüttung derfelben vnſerer ftat hinauf gefchickt, 
alled vnſer volfh dad wir bey vns heiten. Davon emphelhen 
wir ew vnd bitten ernftleich, daz ir mit ganger macht ze 
offen und ze füffen zuo derfelben vnſerer ftat befchüttung vn⸗ 
verzogenlich ziehet, für Wintertur hin gen Schennis 
zuo dem obgenanten vnſerm volkh, wann ir das da vindet, 
vnd ded mit nichte laffet. Gegen ze Prugg an famstag 
nach vnſer Frawentag ze augft (18. Aug.) anno LXXXVI-- 





CCCXXI. 


Waffenruhe zwiſchen der Stadt Neuen- 
burg und der Herrichaft von Badenweiler, 


(27. Febr 1386.) 





Vaſem ſundern guoten fründen, dem burgermeiſter vnd 
dem rate ze Friburg, enbieten wir der burgermeiſter vnd 


der rate von Nümenburg millige dienfte in allen fachen. 
Sundern lieben fründe. Es ift zuo vns fomen der fromme 
vefte ritter her Marti Malterer, vnd bett mit uns frünt- 
lih gerett, von der fache wegen, ald der fride zwüſchent 
der berfchaft ze Badenmwiler vnd uns, vfle folt gan vff 
bife nechften Fünftigen alten vafenaht, vnd het darvmb mit 
und fürbas einen friden vnd flallung gemachet, ung vff dife 
nechften fünftigen vögande oftermochen, ze gelicher wife, als 
es iego in ftallung ſtuont, vnd het und ovch vmb den friden 
verfprochen, als üch das vnfer erbern botten fürbas von 
munde wol fagende werdent, fo fi zuo üch fomment. Geben 
am zinftag nach fant Mathys tag LXXXVI- 





CCCX XL. 


Ausgleichung ded Herrn Georg zu Ge 
roltseck mit der Stadt. 


(20. Zuli 1386.) 





Jo Gerge herre zuo Geroltzegke vergihe vnd tuon 
kunt mengelichem mit diſem brief. Als vor ziten min öhein 
Grafe Egin die ſtat ze Fribvrg in Briſegöwe an— 
greiff vnd fü friegete, von deſſelben krieges wegen die von 
Friborg vnd andere irü helfer off mich und Agneſe von 
Vettovwe min fwefter zugent, und vns und vnſer armen 
lüte berovbetent vnd verbrantent, über das daz wir boch des 
krieges nüt warent, vnd vff diefelbe zit mit den von Fri- 
burg, noch mit den iren nüt je tuonde hattent, denne liep 
vnd guot, dar über für und doch fehedigetent, von des felben 
fhaden und coften wegen wir fü mit fürgebotte luodent für 
den lantfriden gen Ulme, vnd mahtent do vor dem rihter 
funtlichen, was vnſers fchaden mwere, den vns alfo die von 
Fribovrg und ir helfer geton hettent, und behübent do, als 
und das gerihte erfante, daz uns vier tufent zweyhvndert 
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viergig und fünf guldin die von Fribvrg und und vnſern lü- 
ten fchaden geton hettent, die vns ovch do erfant wurdent, daz 
uns die von Fribvrg die widerferen foltent in der zwifpel 
ald vnſer briefe wol mifent, die wir von Brafe Ludwige 
von Ötingen ein rihter zuo den ziten dar über inne hant, 
do fpriche ih Berge obgenant, daz mir dievon Fribvrg 
von derfelben anfprache wegen, fo ich meinde von min vnd 
miner fwefter feligen obgenant wegen an fü ze hande, volleton 
bant, daz mir wol benüget vür mich und min erben. Vnd 
dar vmb fo fage ich die flat ze Fribourg, die iren alle ir 
helfer und Diener, vnd fonderlingen die die do zuo denfelben 
ziten mit inen vff dem felde warent, und alle die die do zuo 
inen gehörent, ber obgenanten viertufent zweihundert vnd 
fünfe vnd viergig guldin, die vns alfo in der zwiſpel er— 
kant warent, alz vor flat, vür mich vnd min erben lidig, 
fere, quit vnd los, nun ond hienoch iemer me, wand fü mir 
volleton hant, daz mich wol benüget vnd mil ovch nüt, daz 
fü fein min erbe fürbaffer me Eeinerleige wege iemer me an- 
fprechig fie, vmb die noch andere fachen und ftöffe und miſſe⸗ 
bellü, die Denne by minen ziten zwifchent den von Friburg und 
mir vff erffanden weren, ed mwere ouch mwelreleige fache oder 
anfprache ed denne were. Vnd des afles zuo einem offen 
waren vrfunde, fo han ich min ingefigel an difen brieff ge— 
benfet, mich vnd min erben zuo befagende aller vorgefchribe- 
ner Dinge. Der geben wart vff die mittewochen vor fant 
Johans tage ze fungihten, in dem iare do man zalte nach 
eriftes geburt tufent drühundert ahtzig und ſehs iar. 





CCCXXIM. 
Polizeiordnungen. 
(1386,) 


Di. befferunge umb unzuhte. Gemeiner rate ift des 
überfomen, wer den andern wundet, oder ungemwonlich wir 


fet oder ſleht, es fie mit bengelen, fteynen oder in ander 
wege, der fülle ane gnade drü pfunt pfenninge geben. Wer 
aber meſſer oder ander waſſen zugfet und nit fürer endet, 
der fölle ane gnade driffig fehillinge geben, und wer fuft eis 
nem mit der bende einen ftreich gebe, oder wer fich vmb 
ſchulde lieſſe ufbeflagen, der folle zehen fchillinge ane gnade 
geben. Wer aber die befferunge nit hätte ze gebende, noch 
ze bezafende, den wil der rat an finem lib darumb beffern, 
doch fol dem gerihte fin reht behalten fin. 


Wenne man einen abfhriben fol, der finen 
abzog git. Gemeiner rat ift bed überfomen. Wer finen 
abzog geben welle und von ber flat ziehen mwelle, den fölle 
man nit abfchriben, er ſwere denne vorhin vmb alle fachen, 
die er mit dem rate ze ſchaffende habe, das recht vor rate 
je nemende. 


Rathsbũüchlein. 





CCCXXIV. 
Breiſach an Freiburg wegen Beſchirmung 
des Landes. 


(27. Februar 1387.) 





Pafern bienft vor lieben fründ. Als der von Nümen« 
burg, von Kengingen, vnd vnſer erbern botten nun nehft 
by üch warend, diefelben vnſern botten hand und mol gefeit 
üwer meinung, vnd wie fi vnd Die andern von üch gefchei- 
den find, do wiſſend, daz wir darob gefeffen find, und fon» 
nend an vns felben nit finden nun ze mal nugelich ze finde, 
vnſer erbern botten zuo vnferm herren Hergog Albrecht 
von Defterrich ze fchifend, wand mir finer zuofunft für 
war nit mwijfent. Darzuo fo fürchtet ouch wir, were ob er 
ze land feme, das füliche vnmuoſſe da mwurde, das fi nit 
wol verhört möchtent werden nach vnſer aller notdurft, Vnd 
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als üwer meinung iſt, lüte ze habend im land hin vnd wider 
je ritend, were ob ieman in daz land keme, vnd das ze ſcha— 
digent, daz die denne darzuo tettent, do wiſſent, das vns 
wol gefelt, were ob dhein ſtat vnder vns allen von dheiner 
ſamenung üt verneme, daz die denne den andern ſtetten daz 
vnuerzogenlichen verkunt, vnd wenne daz beſchehe, daz man 
denne ze ſtund armbroſtknecht darzuo ſchicke, daz zuo beſehend 
vnd zuo beſchlahend, vnd daz wir all ſtette und do zwü⸗ 
ſchent vnderredtent miteinander, was ied ſtat helff darzuo 
tuon wölt, wenne es darzuo keme. Datum feria quinta 
ante dominicam Reminiscere, anno Domini millesimo 
CCC*- LXXXVII- 

Von vns dem burgermeiſter vnd dem rat 

ze Briſach. 


Dem burgermeiſter vnd dem rate ze Friburg. 





CCCXXV. | 
Zuſchrift von Bifchof Heinrich zu Konftanz. 


(28. April 1387.) 





Nas minem früntlichen dienft und was ich guog vermag. 
Lieben und befundern fründe. Als ir villiht wol vernommen 
hand, wie min gnädiger herr von Defterrich fäliger 
gedenfnuß, und min junger herr nach defjelben ſines vatters 
tod, dik vil und ernftlich unferm hailigen vatter dem babft 
und ganzem collegio der cardinäl betlich gefchriben hand, das 
dem biftum ze Coſtentz mit miner perfon verfehen wurd, und 
das babft und ovch cardinäl das allweg willig warend ze tün, 
funder wan ovch der füngvon Francrich und fin vetteren, der 
etlichen rat ich vor langer zit geweſen und noch bim, bedü 
babft und cardinäl ernftlichen gebetten hattend, das ich mit 
ainem biftum in iren landen verfehen wurd, wan fü mir in als 
fen minen fachen genäbenflich.weltind fin beholfen. Wider den: 
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ſelben betten und manungen bin ich lang zit geweſen, und 
gedorſt nach mines herren fäligen bett von Defterrich und 
des babſtes manung, mich des biftums je Co fteng nit under: 
winden von vil fachen wegen, funderlich wan es fo fer mit 
gült und fehuld befümert ift, ovch von den ftöffen, die ieg 
in der criftenhait find, vorht ich, das ich demfelben gotzhus 
nit als Hilflich möht fin, ald ich gern tätt. Doch ze left nach 
mangen minen fürzugen, was des babftö meinung ernftlichi, 
ob ih mich des biftums underwund, fo mwölt er mir zuo 
dem das ich belib bi allen minen goßgaben und ämptern, die 
doc tärlich,, ſam Funtlich iff, als vil geltent, dad ich ane des 
biſtums guot erbern ſtavt halten mag, und ovch darzu dem 
gotzhus etwas ze helf komen, raten und helfen nach aller 
finer vermugend, und alfuß gedorft ich nit me dawider reden, 
wie ſwär es mir ioch was, und in dermavſſen verfach er mir mit 
dem biftum uff den 22 tag mergen manodes, und alſus hant 
guot troft Der vorgefchribnen fürften und ander herren und 
ernftlichü mainung und helf des babſtes mich darhinder braht, 
das ich dis ding uff genomen hab in guotem fin und rechter 
meinung, ob ich dem gotzhus mit heif des babftes und ans 
derm guot, fo mir got verlihen hat, in ettlichen weg ze helf 
fomen möht. In derfelben mainung lieben und befundern 
fründ, bitt ich üch flizlich und ernftlich durch got, das ir 
üch daſſelb goghus getrülich enpholhen wellint laffen fin und 
ümer volk und undertan darzu halten, das fü belibend uff 
der rechten warhait, ald min gnädiger herr von Defterrich 
ung an finen tod, und ovch ir gewefen find, und funderlich 
fider man uff difem tail anders nie gemaint noch begert havt, 
wan bi der mwarheit gefchribner unmandelbar götlicher recht 
je beftän und die ze verhören. Nach derfelben warheit ovch 
sl bi allü criftanüı rich wenig vs ze nemend fich declariert has 
bend, alder darzuo genaigt fint. In birr fach tuond alö ir 
von gott billich Ion föllint warten und enphahen, darzuo ich 
ovch ze allen ziten berait wil fin, üch und den üwern ze Dies 
nan und ze geuallen in allen fachen. Gefchriben ze Auinun, 
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an dem 28 tag aberellen manodeö, anno millesimo CCC»- 


LXXXVII. | 
Bon mir Heinrich ermwelten 


Bifchof ze Eofteng. 
Den fromen wifen dem burgermeifter und dem ratze Friburg 
in Brifgöw, minen befundern guoten fründen. 





GCCXXVI und CCCXXVII. 


Die Stadt huldigt dem Herzog Albert. 
Beitätigung ihrer Freiheiten und Rechte, 


(18. und 19. Auguft 1387.) 





Mir der burgermeifter, der rate, die burgere und die ge— 
meinde gemeinlich der flat zuo Friburg in Brifgöme, be— 
fennent und tuont Funt offenlich mit difem briefe. Als die 
durlüchtigen fürften vnſer gnedigen lieben herren, Hergog 
Albrecht Herkog zuo Defterrich x. eins teiles, vnd Her⸗ 
sog Wilhelm und Hertzog Lüpolt, ouch Herkogen ze 
Defterrich ıc., vnd ire gefwiftride des andern teiled, alle vn—⸗ 
fer gnedigen lieben herren, alle ire land vnd fürftentuom zuo 
den nidern, vnd ouch difen obern iren landen nu wider zu= 
famen geleit habent, alfo daz derfelben land und fürftentuom 
aller unfer egenanter herre Hersog Albrecht richter und 
gewaltiger fürfte, herre vnd vfrichter fin fol. Das mir dar- 
vmb nach heiffen vnſer obgenanten herren Hersog Wil: 
helms, fo uns der mit finem offenem briefe, vnd Hergog 
Lüpolts, fo uns der gegenmirtichlich und ögen für fich vnd 
die andern iren gefiwiftride, als die eltern under inen darumb 
getan habent, geloben miffentlich mit difem briefe, das wir 
demfelben vnſerm gnedigen lieben herren, Hergog Albrech- 
ten als vnferm rechten erblichen herren, vnd nach finem 
tode finen vettern vnd erben föllent vnd wellent in alle wege 
warttend vnd vundertenig, getrüwe vnd gehorfam fin, iren 
frumen zuo trahten vnd iren fehaden zuo wenden nach allem 
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vermugen. Wir föllent vnd wellent ons ouch an der egenan- 
ten vnſer herſchaft von Defterrich und irer vorgenanten erben 
wiffen, willen vnd gunft, weder zu herren, noch zu fletten, 
noch nyenan anderöwahin verbinden, noch verphlihten weder 
heimlich, noch offenfich ungeuarlich in deheine wife. Vnd 
das alles globeh vnd verheiffen wir bi vnfern eren vnd 
trũwen, vnd bi den eiden, die wir darvmb liplich zuo den 
heiligen gefworn habent mit vfgehabenen handen und mit 
gelerten mworten fiete ze habende, getrümelich ze vollefürende 
ond damider niemer tuon in deheinem wege, ane alle ge= 
uerde. Doc alfo, das wir vnd alle vnſer nachfomen und 
die vorgenant flat zuo Friburg bliben vnd bliben füllent bi 
allen vnfern rechten, fryheiten vnd gewonheiten, als mir 
zuo den vorgenanten vnfern gnedigen herren von Defterrich 
fomen fint, nach wiſong irer briefen, die fi ons darüber 
geben hant, befigelt mit iren ingefigelen, flehtlih ane alle 
geuerde. Har über zuo einem offenen vrfünde, fo ift der 
vorgenanten flat zuo Friburg gemein ingefigel gehendet an 
difen brief, der geben ift dafelb8 ze Friburg, an dem 
nechſten funnentage nach vnſer frovwen tag ze mite ougften, 
als fü ze bimel fuore, des iared da man zalte von gottes 
geburte, drisehenhundert fiben und ahtzig iare. 


Wir Albrecht von gotes genaden, Herkog je Defterrich, 
je Styr, ze Kernden vnd ze Krein, Graf ze Tyrol ıc., bechen- 
nen, als nach der aynigung vnd -zufamenlegung, die wir 
vnd vnſer lieben vettern miteinander getan haben, volle ber: 
fhaft und ganzer gewalt, alldr irer vnd vnſerer fanden vnd 
furftentumen an vns chömen ift, haben wir von fundern gna= 
den vnd auch Durch der trümen willen, fo die erbern und mwi- 
fen vnſer lieben getrüwen, der burgermeifter, der rat vnd 
die burger gemeinlichen vnferer fat ze Friburg in 
Brisgom, begirlich vnd ftetichlich zu uns habent, inen alle’ 
die frenheit, recht und genad vnd ander guot gewonheit vnd 
bie brieue, die fi von vnſerm bruoder feligen Hergog Lüe 


polten und von und darvmb habent, beftett vernümet und 
confirmirt, beftetten vernümen vnd confirmiren ouch wiſſent⸗ 
lich mit difem brieue in folicher maffe, daz fi die noch fur- 
bafler haben vnd der genieffen und daby beliben follent, vnd 
darinne nicht gehindert werden in dhein wife. Mit vrchund 
dig brief geben ze Kengingen, an mentag nach vnfer 
frowen tag zu der ſchidung. Nach friftö gepurd drügehen- 
hundert iare, darnach in dem fiben und achtzgiſtem iare, 





CCCXX VII. 
Shultheiffenamt, 


(12. Sept. 1388,) 





Wi Albrecht von gottes gnaden, Hertzog ze Oeſterrich, 
je Styr, ze Kernden und ze Krain, Graf je Tyrol ꝛc., embie- 
tent den erbern wifen vnfern lieben getrümen, dem burger- 
meifter vnd dem rate ze Friburg. in Brifgöme, vnfer 
gnade und alled guot. Als ir vns jegent gefchriben hant, 
vnd vns bittent, daz mir üch gönnen wellent vweren ſchult— 
heiffen furbaß ze melende vnd fegende vfj den nuon vnd 
viergigen, die ir nu zuo viwerem rate genommen band. 
Laffent wir üch wiſſen, wie daz wir an ber ordenung, bie 
vor zwifchent vns vnd em gefegt ift, nach vnffer vnd 
vwer briefe fage niht gerne enderung tuon, fo fehent wir 
doch gerne. an vwer fleiffig bette, fo verre daz zimlich fin 
mag. Vnd darvmb fo gönnent wir üch mit dem briefe, 
das man nu binnanthin vweren fchultheiffen v8 den nuon 
vnd viergigen nemmen vnd fegen möge, ungeuarlich, Doch 
ons an vnferd oder vnfer lieben vettern oder erben wider: 
rüffen. eben je Wienn an fambflag nach vnſer frowen: 
tag, ald fi geborn wart. Anno etc. LXXX. octauo, 
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CCCXXIX — CCCXXX VII. 
Zerftörung der Burg Falfenftein. 


(1389 — 1391.) 





Unfern fundern guoten fründen, den meiftern, fchultheiffen 
und räten dirre nachgefchriben ftetten, Straßburg, Ba—⸗ 
fel, Colmar, Sletzſtat, Rinfelden, Baden, 
Valdshut und Brugg, enbieten wir Johans Meiger 
furgermeifter, und der rat ze Friburg unfern milligen 
dient. Lieben fründe, ald ir wiſſent umb den frieg, den 
die herren und die ftette des bundes wider einander gehebt 
dant, da mwiffent, daz Wernher von Valfenftein, her 
Euonen von PBalfenftein feligen eins ritterd 
fun, fi deſſelben krieges wider die flätt annam von der 
deln herren wegen, der von Wirtenberg, der diener er 
was, ald er fprach. Und darumb do befagte derfelb Wern: 
der mit der veſty Balfenftein, daran er doch gar einen 
Heinen teil hat, das niemant die ſtraße noch das tal für die: 
feld vefiy Valkenſtein uf noch abe gewandelen mocht, 
er oder die finen mwöltent wiffen, wer er were, und wenne 
er die begreiff, Die zuo den ftetten des bundes gehörtent, 
fo fhagte er fü, ald in femlichen friegen gewonlich ift. 
Und underwilent fo mifgreif er, und vieng und fchagt die 
lüte von Flandern, von Lamparten und von andern 
landen, die zuo dem frieg nit gehortent. Und fo wir daz 
vernament, und uns ouch etzwenn von herren und fletten 
verfhriben wart, fo befantent wir denfelben Wernhern 
für unfern rat, und batent in früntlich und tugentlich, das 
er femlih unredlih angriffe und nam, die er den lüten 
getan hette, die zuo dem bunde nit gehertent, miderferte, 
und fih ouch fürbaz femlicher ungerechter angriffe erließe, 
das wöltent wir alle zit umb in verdienen. Und ermantent 
in ſines vorgenanten vatters feiligen und finer vordern, Die 
erber ritter und Enecht gemwefen werent, und femlich unrecht 
angrifie von inen nye gehört werent, das ouch er fich in 
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ſemlicher beſcheidenheit hielte. Und do wir das etzwie dick 
vor unſerm rate mit ime rettent, und ouch unſer erbern 
botten uf das lant zuo ime ſchicktent, an die ſtette da wir 
in denne getruwetent ze vindende, ſemlich gütlich früntlich 
rede mit ime ze redende, do antwurte er uns, mit guoten 
worten, die ſich finen angriffen und werken nit glichetent. 
Und do wir fahent, das unfer gut früntlich rede in der 
fache nit vervieng, do tatent wir, als die, die mit iren 
nachgeburen alle zit gern in früntfchaften lebtent, und fü 
wider recht ungern befmwertent, und befantent für unfern 
.rat ber Dietrichen und Eünlin von Balfenfein, 
des vorgenanten Wernhers brüder, bern Hanfen 
Thoman und Jacoben von Balfenftein fine vet 
tern, und redtent mit denen früntlich und gütlich, ſider die 
vorgenant vefiy Balfenftein ir were, und. der vorgenant 
Wernher gar einen Fleinen teil daran hette, das fie den— 
ne beforgetent, und mit deryfelben Wernher rettent, das er 
femlich unrecht angriffe mwiderferte und fürbas feinen ſem— 
lichen angriffe tete. Und do mir daz etzwie DIE vor un— 
ferm rate mit inen rettent, und ouch unfer erbern botten 
da fü gefeffen warent, zu inen fehicktent, femlich fruntlich 
rede mit inen ze redende, Do wart und von inen geantmur- 
tet in folicher mafje, das unfer bette in dirre fache unnüge 
was. And in den dingen, do wart einer der unfern gefan= 
sen und uf diefelb veſty gefürt, und ime das fin genom— 
men ane gerichte und wider recht. So wart ouch vor 
egwie langen ziten einer der unfern gefangen und uf Dies 
feld vefty gefürt, und zuo dem höheften ab derfelben vefty 
geworfen, daz er ze ſtucken zerviel ane alle fihulde, und 
tatent das geburen, die eglicher der vorgenanten von Val⸗ 
fenftein mwarent und noch fint, die darumb von inen nie 
geftraffet wurdent. Diefelb getat wider gott füntlich und 
mortlich was. Nun het fich gefüget, inrent difen nechften 
dryn vergangen wochen, das drie erber fnechte von Mun- 
drachingen, die unferer gnedisen herſchaft von De: 
fterrich zuogehörent, gefangen und uf die vefty Valken— 


— 61 — 


fein gefürt wurdent, und inen etzwas des iren genommen 
zart. Und do wir das vernament, do ſchicktent wir unſern 
erbern botten von unferm rate zuo dem vorgenanten Wern- 
bern ine bittende, das er die fnecht lidig lieffe, und inen 
miderferte. Daz moht nit fin, und muoftent fich die knecht 
ug verbürgen zuo dem, das inen genommen was für anders ' 
bafb Hundert guldin. Und fprach derfelb Wernber, das 
ber angrifie befchehen were von eines knechtes megen, 
beiffet Heingman Hartberger, der zuo dem angrifle 
reht hette. Da doch ane zwifel wonlich iſt, das Ddiefelb 
fbagung demfelben Wernhern ein teil zuogehören und 
werden ſolle. Nun fam und für, uf den fambftag vor fant 
Nyclaus tag, fo nehft was, das ein fnecht von Mundras 
hingen bi uns were, der gern für VBalfenftein uf mit 
finem guot gefarn were, und Das er bi uns verfpehet were. 
Dem fügtent wir zuo etzlich unfer Diener, die uf denfelben 
von Mundracingen warten foltent. Und do die famen 
an die ftat, als inen empholhen was, do wart derfelb Enecht 
gefangen und uf die vefiy Balfenftein gefürt, und mif- 
gieng unfern dienern, daz fü das nit wantent. Doch belis 
bent fü in der huot ftille ligende, und do die fnechte von 
der vefti harabe rittent, und des von Mundrachingen 
benaft, die vor finem guot giengent, reichen mwöltent, bo 
wart irer einer erftochen, und tatent das unfer Diener und 
e denne er erfturbe, do fragentent in die unfern, wer uf der 
vefiy were, und feit ouch er inen das, und das brahtent 
unfer biener an und fruge an fant Nyclaus abent, fo nehft 
was. Und zugent ouch wir uf denfelben fant Nyclaus 
abent für dieſelb vefty, und notten gewunnent fü bi derfelben 
tagzitt mit hilff des almechtigen gottes, und brantent, mus 
ftent und firaffetent fü, morndes uf fant Nyclaus tag in 
foliher mafje, das wir getrument, das es got loblich und 
alen fromen lüten, die die ſtraße wandelent, troftlich und 
nuglich fie. Und habent dis getan umb diſe vorgefchriben 
böfe getäte, und ift verfehenlich, das vil mer böfer angriffe 
ab derfelben vefiy befchehen fie denne uns fürfommen fie, 
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Wan und gar eigenlich gefeit ift, das deffelben Wernhers 
von VBalfenftein diener bi uns verwehfelet haben, nobel 
und ander frömde münge in gold und in filber. Und ift 
und ouch gefeit, dad undermilent pfaflen und bilgerin, die 
sen Rome moltent, bi VBalfenftein darnider geworffen 
wurdent, und inen in irem gemande, brucchgürteln und 
fteben gut gefuchet, und undermwilent funden wurde, und 
daz diefelben denne verfiweren muoftent, daz fü niemant 
nüt davon feitent. Lieben fründe, dis tuont wir üwer guo— 
ten früntfchafft ze mwiffende, umb daz 06 ir hortent, daz 
uns ieman in diſen fachen üt arges zige oder fchultgete, 
das ir und da früntlih und tugentlich entfchuldigent und 
verfprechent. Als wir des ümer fromefeit funderlich ‚wol 
getrüment, wann ir mol willen und merfen mögent, daz 
femtich ſchemlich röpfich angriffe und übelgetäte nit ze li- 
dende fint. Ümer früntlich antwurt. Datum feria tertia 
post Lucye (15. Dec.) anno LXXXVIII. 


Slupf von Kappel vergibt. 


ız Hans Snider felig unfer hinderfeffe ane gericht und 
ane vrteil mit bedachtem muot, vffer der veſti Valcken— 
ftein mortlich geworffen wart, das er ze tode viel, darums 
‚be het gefeit Slupf von Kappel, der darumb hie ze 
Sriburg vf ein rade gefeget wart, da® er vund Hanman 
Slupf von Lütenwiler finer fiwefter fon, vnd Cüni 
Winman von Kappel, den wir jeg ouch in geuengniffe 
bant, den obgenanten Hanfen Snider viengent bi Fri- 
burg, ob dem Fäppellin bi dem obern werde, und wundete 
in derſelbe Slupf von Fütenmwiler, vnd fuortent in 
da zuo den birfen, vnd antwurten in Cünin Henfeler, 
des obgenanten Hans Sniders ſweher vnd finen fonen, 
denfelben Cünin Henfeler vnd zwen finre fone wir ouch 
in geuengniffe hant, die fuortent in da gen VBaldenftein. 
Darnach bi zwein oder bi drin tagen da fament gen Val— 
fenftein derſelbe Eünin Henfeler vnd einre fünre 
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fonen, und der obgenante Hanman Slupf, vnd Cünin 
Winman vnd ander, das jr ſechs wurdent, die redtent mit 
dem vorgenanten Hand Gnider, vnferem feldener, vf 
Baldenftein in herren Eünen bus er müfte fterben, 
fü wöltent in vſſer der vefti werffen, vnd fragtent in ob er in 
den fleidern wölte hinus vallen, oder ob er fü Durch got ge- 
ben wölte, da fprach er, er wölte fü finem finde geben, vnd 
zo fih in Herren Eünen hus vs vntz in fin nider ges 
wand, vnd in fin hemede, vnd fuortent in da nadent vffer 
deren Cünen hus, in herren Dietrihs bus fing 
fones, vnd fprach der vorgenant Cüni Henfeler, derfelbe 
fin herre berre Dietrich hette geheiffen, dad man in 
offer der burg wurffe, durch das fü ficher vor ime werent, 
das müfte ime ouch befchehen, wande er wölte ficher vor im 
fin. Vnd alfo nament fü den vorgenanten Hans Gnider 
ond fürtent in in herren Dietrichs bus zuo eime ven- 
fer, und truchtent ir ein teil jme das höbt zuo eim venfter vs, 
vnd ftieffe in da der vorgenant Slupf bi dem arfe hinach, 
und viel alfo vber den velfen abhin ze tode, vnd leitent alle 
hand an in, in hinab ze werffende, vfgenomen ber vorgenan= 
te Cüni Henfeler fin fweher der rürte jn nit an, doch 
mas er fin ratende vnd fügente, das es befchach vnd wer 
nit befchehen were er nit gewefen, wande er fprach herr 
Dietrich fin berre hette eö geheiffen. 
Cünin Henfelers vergibt. 

Alſo ze glicher wife het veriehen und gefeit, der vorge» 
nant Cünin Henfeler vungenötigot, vnd het fo vil me 
gefeit, dad herre Dietrih von Valdenftein fin herre 
ime erfoubte, ond jn hieffe den egenanten Hand Snider 
vnſeren feldener vachen, vnd jn vf die vefti Baldenftein 
füren, und gebe ime ein wortzeichen an Henni Fräffelin 
den thorwechter ze Baldenftein, das er in mit dem ge= 
uangenen jn lieffe, vnd wer das mwortzeichen alfo, Das her— 
ven Dietrich feller ze Belldenweg dem obgenanten 
Sräffelin da vor gegeben hette brot vnd fleifch in eim 
ſagk. Und da Hand Gnider vnfer feldener vf die veſti 
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Baldenflein gefürt wurde, und etwie manigen tag geuan- 
gen lege, das ime da herre Dietrich erlonbte daz er mit 
vnſerem feldener lebte wie er wölte, und fpreche, es wer we- 
ger dad Cünin Henfeler vnſern feldener verdarbte, denne 
das vnſer feldener in verdarbte. 

Cünin Winmans vergiht. 

So het Cünin Winman vorgenant, den wir ieg in 
geuengniffe hant, und der bi der getatt gewefen ift und es 
bet geholfien tuon, ungenötigot gefeit ze gelicher wife, ald der 
vorgenant Slupf von Kappel, der vf das rade gefeget - 
wart, vnd het eö ſo vil bas gelütert, das des vorgenan= 
ten Cünin Henfelers rate in- dirre fache aller meift ge= 
folget wurde, wand in die fache angienge, vnd das derfelbe 
Cünin Henfeler des erſten fpreche, fü föltent in vf 
daz velde füren vffer der vefti und föltent in erftechen, oder 
wüſte ieman dehein bergloch darin wöltent fü in werffen, oder 
fü föltent jn vſſer der vefti Valckenſtein werfen, des 
würde ouch ime gefolget. | 

Hand Sniders frowen fagen. 

So het des vorgenanten Hans Eniders unferes ſeld⸗ 
nerö froowe gefeit, fü were bi demfelben jrem elichen man 
da er geuangen wurde, vnd befchehe das von fache wegen 
darumbe er vor gericht je Ebendt lidig worden mas, vnd 
‚da fü fach das man denfelben jren man vieng, vnd flach und 
fluog, da fihrey ſy, da fluog fü einer mit einem fpies über 
jren ruggen, daz jr gefivand, und da fü wider zuo jr felber 
fam, da gieng fü jrem man nach, der wart gefüret hinvf von 
Friburg in das Kilchzarter tal, und beleib da geuan= 
gen einen fritag, vnd einen fambftag, und morndes vf den 
fonnentag, da wart derfelbe Hans Snider jr elicher man 
gefüret gen Valckenſtein vf die burg, vnd volget fü ime 
nach, vnd da Derfelbe ir man und fü in die feld burg fament, 
da leit man fü in ein ſtuben in ifen geuangen, vnd morndes 
an dem mentag von der geuengniffe, von der flege und von 
ſchrecken wegen, die fü gelitten hatt, gebar fü ein tob fint- 
und was nieman bi ir von frouen noch von mannen, der ir 
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in femefichen fachen ze ftatten kame, daſſelb ir tod int wand 
fü in iren daphart, vnd morndes vf,den ziffag, ze mitten 
tag, da wart fü offer der geuengnijfe gelaſſen und truog da 
mit ir, ir todes fint, ons gen Kilchzarten in dad dorf, 
vnd begruob ed da, vnd von demfelben ziftag über acht tage, 
da vernam fü erfi, daz ir man ab der vefti Valckenſtein 
geworfien was. Da gienge fü mit irem frangfen libe von Fris 
burg wider gen VBaldenftein vnder die burg, an die 
halden, vnd fuochteda iren man, vnd vand in ouch fmehende 
vnd zervallen, vnd zoch in harab an den weg, vnd fchuoff 
da das er wart begraben in Baldenfteiner tal, ze fant 
Dfwaldes Kilhen. Bnd da dife arme frowe gefraget 
wart, warvmbe dis groff mort befchehe, da fprach fü, fü 
bette denfelben iren man Hans Gnider genomen, daz es 
villiht irs vatters vnd irre fründe wille nit were, und darum: 
be wolte ir, ir vatter nit geben. Vnd da daz etwie lang ge- 
ftuond, daz fü ein fint hatte vnd daz ander truog, da gieng 
fü und Hand Gnider ir man zuo irem vatter vnd zuo 
iren gefmiftrigiden, vnd battent fü daz fü inen ze ſtatten femen 
ond inen etwas geben, das moltent fü nit tuon, da fprach 
einer ir bruoder daz fü einen rogg neme, der irr ſchweſter was 
vnd in irs vatters hus lag, durch daz fü etwas hette, da— 
mit fü ir notdurft befjerte, den rogg nam fü, Darumben wart 
ir man in Das gericht ze Ebenöt geleit, vnd wart ouch 
da mit vrteil lidig vnd los, vmbe dis Elein Ding fint Die 
vorgenanten groffen mörde befchehen. 

So denne von Weltins wegen von Wite ndal, den 
Hennin vnd Elewin Hafe gebrüder, in finem engenen 
bus nachtes erffachent, da fü mit ime vnd das fin geeſſen vnd 
getrunden hatten. Vmb das mort inen das rade erteilt 
wart, da bet der egenant Hennin Hafe, vngenötigot 
gefeit, das Cünlin von Valdenftein an dem todflage 
fhuldiger fie denne er. Wande Cünlin tate ime me denne 
er, vnd hette ouch Günlin fin mefler des erften gezucht 
ond gebe ime den erften fireich, und der vorgenant Weltin 


lebte noch were Cünlin, vnd befchehe der todflage von 
Schreibers Urk. Buch. IT. Bd. 5 
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Eünlind wegen. Wande er hette mit des erflagenen kneh— 
tes elichen fromen ze fchaffende, und fo das der erflagen kneht 
andete, darumbe wer ime Cünlin vient ond fpreche er müfte 
fterben vnd redte mit den obgenanten zwein Hafen. Were, 
daz er es mit dem erflagenen kneht anfienge fo fültent fü 
ime helffen, vienge ed aber ir einre an, fo wölte er inen 


helffen. 
Pforrers vergiht. 

So het der Pforrer, Cünlins kneht von Valken— 
ſtein geſeit, das Cünlin den todſlage wol gewendet hette 
mit eim wort, hette er gewellet, vnd daz der Pforrer vnd 
ander kneht, die da bi warent, es wol vnderſtanden hettent 
mit ſcheidende, da getorſtent fü ed vor Cünlin von Val— 
denftein nit getuon, mwande fü muftent wol daz er ime 
vient waz. Vnd feit, daz Clewin Hafe dazemale Cün— 
lins panser an hatte, vnd daz Cünlin mit des erflagenen 
fnehtes frowen ze fehaffende hatte, vnd daz das Derfelbe 
Clewin Hafe zuo getriben hette, und darumben gebe ime 
Cünlin von Baldenftein nume wambefch, vnd feit daz 
der erflagen Eneht noch lebte wer Cünlin. 

Hennin vnd Elewin Hafen und des Pforrers 

vergihten. 

So hant die vorgenanten Hennin vnd Clewin Hafe 
gebrüder und der Pforrer gefeit, das Cünlin von Val— 
denftein fü drie vnd noch zwen ander fneht, das ir ſechs 
wurdent zuo ime neme, und eins nachtes gen Zarten in 
Hörantz bus giengent, und da eim frömden gaft von Swa— 
ben heimlich ſechs fehaffe nement, vnd die in Cünlins 
dus trugent, vnd trüge ir jeglicher ein fihaffe vf finem halſe, 
ond trüge Cünlin felbe ein fchaffe, vnd da die ſchafſe ges 
fhunden mwurdent, da wurdent die fele zerhovwen zuo clei« 
nen ftücfen, vnd wurdent vf ein berg getragen durch das 
ed nit fürfeme. 

Volmar der bi Wernher von Baldenftein was vf 
Baldenftein, der het gefeit, daz Wernhervon VBalden- 
fein vnd fine knehte, fiben frömde bilgrin vienge vnd die 


vf Baldenftein in einen felr geuangen leitent, und fü er 
fuohtent, vnd da fü nit bi inen fundent, da lieff fü Werne 
ber von VBaldenftein gon, aber der Gipper und der 
Wenk nament inen ire Eleider wider Wernhern willen. 

Er fprichet ouch, das fü eime walferlin, wap bi Stephan 
walfer, nement V ſchil. Strazburger, vhd fundent bi 
im, in eime böfen lendener, bi zehen oder bi zwelf fteine, da 
fprebe Wernher von Valdenftein es were fair vnd 
er were ein foufman, da ftrafete in der vorgenante Bolmar 
vnd fpreche, er hette nit reht zuo dem fnehte, vnd er fölte 
fih folih angriffe erlaffen, da fprehe Wernher zuo im, 
fvig das dich box ſners fehende, was gat ed Dich an, ver- 
jagter minner vnd erbarmhergiger rouber die tatent nie guot. 
Bi diſem angriff was Hein, der iez ift bi herren Han— 
man von fandegg, vnd der vormals was bi Wolfram 
son Keppenbacd vnd bi Heinrich Steinmeiger. Ouch 
feit er, das fü einem fneht von Cöln der mölte gen 
Cume, gefpunnen goltfeven nement, vnd das fü vier erbern 
mannen die werent vfler des hergogen lande von Gelr oder 
von Gülich, nement bi XLVI.gulden oder me, vnd leitent fü 
geuangen ze Valckenſtein in der von Biggenrüti ftübli, 
vnd da er fü vff liefi, da muoftent fü fweren nieman je war: 
nende, ond fich vf ein zil wider ze antwurtende. Doch was 
Wernhern lieber fü antwurtent fich nit, denne fü fich ants 
wurtent, vnd fprach er gerte ird guotes nit, het er nit reht 
zuo inen, er wölte inen mwiderferen, und da man in ftraffet, 
vnd zuo im fprach, er hette zuo folichen lüten nit reht, das 
marchte er an iren fprachen wol, da fprah Wernher, er 
wölte das guot han, wurde er aber darzuo bracht, das er 
es wider feren müfte, fo hette er es doch die mile under 
banden gehebt, vnd beriete in got da zwüſchent anders guo- 
teö, darzuo er reht hette, da mit wölte er dis guot wider. 
teren, bi diſen angriffen warent der Keller vnd der Nidel, 

Bon difem guot wurdent dem Keller III. gulden vnd 
Henflii Münch II. | 

Er feit ouch, das Ruotſch Rinfelder der was ein 
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framer, den ſchigkte Walther Hirrud, nd Haman 
Dietrich, Heintz Keller, der bi Cünen Valckenſtein 
it, Henſli Münch, Haman Scherer vnd Cüntzli, 
herr Hamans von Blumenegg kneht, die nament 
eime kneht von Waltzhuot fin guot bi Bondorff, daz 
waz XVI. 15 haller vnd VI. ib nuwer pfenning vnd beſchach 
das ze Valckenſtein vs vnd in, daromb wiſte aber Wern 
ber von Valckenſtein nit. 

Er fprichet ouh, dad Heing Keller, der Ringf- 
bein vnd der Niggel, die nement einem von Menze 
Briefe und meffer, vnd leſe die briefe herr Bernhart ein 
priefter. 

Er fprichet ouch, das Ringfhein vnd Klebfattel, 
nement eime frömden münch einen gulden under Valcken⸗ 
fein. 

Ouch feit er, das Ringfhein und der Niggel bräh— 
tent einen ochffen von Horwen, er weiff aber nit wie er fü 
anfam. 

Er fprihet ouch, das dife die lüte verfpehetent, Diet= 
rih Gipper, Haman Dietrich, Heing Keller, der 
Niggel, der Wend, und Wernli Stod ab Breit« 
nom. 

Er het ouch gehöret fagen, dad Wernher von Val— 
denftein des Beſtenwirtes fiwefter ein filberin fchalen 
verftele. 

Er feit ouh, dad Wernhers von VBaldenftein 
frau felb ab der vefti vf die fraffe luogete, und fpreche, fü 
foment aber louffent abhin, da fpreche er, ich wil nit ab« 
bin louffen, fol ich einem das fin nemen zuo dem ich nit 
reht han, wie wol gefiele üch das ich üch umern belg neme, 
da fpreche fü er wölte ein jungfhere fin. 

Ouch feit er, das die zwen Hafen den Weltin er- 
ftechent in einer fluben, vond das er hab gehöret fagen, das 
flein Cün von Baldenftein da bi wer und es angetra- 
gen habe, wan er het mit Weltins mwib ze fchaffende. 

Ouch feit er, dad er dri ftunt oder vier ſtunt mit andes 
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ren ab der vefti Lüffe und ſemlich angriffe hülffe tuon. Im 
geuolgete aber nie nit ab der vefti denne V fchil. pfenning, 
und ein hemde, da bie goltfeden inne gemunden werent, 
das gebe im jungher Wernher von Valdenftein, und 
da er fehe, daz man folich vngereht angriffe tete, da neme 
ervrloub, vnd wölte fürbas da bi nit fin, da gebe im Wern⸗ 
ber vrloub, vnd bete in wölte er im nit guot fin, das er im 
ouch nit fchade were. 


Kürfener, Wernhers * von Valdenſtein, 
het geſeit, das Wernher von Valckenſtein in groſſer 
geltſchulde fie, dar vmb fo habe er Heintzman Hartbere 
ger enthalten, das im fin teil werde, wie vil aber des teiles 
fie, des weis der Kürſener nit. 


Er het ouch gefeit, das Henfli Münch fo vi geltes 
hab ab der veſti Boldenftein bracht, das ed Wernher 
von Baldenftein felber unbillich neme, das im fo vil gelr 
tes geuolget fie, und das Henfli Münch fpreche, er. wölte 
das die flat ze Friburg vnglücht angienge. 

Er feit ouch, das Mörli der Jude der flatte getrö« 
wet hab, 

Er fprichet ouch, da er den Eneht bi Hartfilch vienge, 
da wande er, er were des Bifchofd von Strazburg, 
end da er nit fin were, da lieffe er in ze ſtunt mwilliflich 
lidig. 

Er ſpricht, das er — der Ringſhein viengent den 
Menfelin, vnd das Hans Marſtaller im die zene vf 
flüge, er hieſſe im aber die zene nit vfflahen, vnd das * 
in gen Keppenbach fürten. 

Er ſprichet ouch, der Wenk vnd der Nickel ſtolent 
Opprechtes ohſſen, wan fü hettent kein fleiſch vf Valcken— 
ſtein, dis ſtuck wolt er nie veriehen vnd hat vaſt gelögenet, 
das er dar vmb nit wiſte ung das er ofgehenket wart. 

Er lögenet ouch vmb die fehiben falges, von der von 
Mundrahingen wegen, da bi Clewi Brediger und 
Herman Camerer mwarent. 


Er lögnet duch, das er ie gefpreche, man wurde Tüte von 
Sriburg vf reder fegen. 

"Dis fint die angrifie die ab der veftin Baldenftein 
befchehen fint. 

Des erften da ward der Snider vnfer ingefeffen fel= 
dener ab der veftin Valckenſtein geworffen, by anderhalb 
hundert clafter hoch das er in ſtucken zerviel. 

Item fo wart dem ülgker vnferme ingefeffen feldener 
daz ſin genomen III. gulden ond driſſig ſchilling phenninge. 

' Stem fo wurdent frömden pfaffen woltent gen Rome, 
warend vfier des herzogen land von Gelre oder von Gül- 
fich genomen by ſechs vnd viergig guldin, die enbüttent daz 
widerumbe gen Friburg. Vnd het es fither füne knehte 
einre felber gefeit. 
ı. tem fo nam er Peter des von Meyelan botte 
fibengig guldin wertt und einliff franden, als ir horende wer⸗ 
dent in des Wehingers vnd in der von Coſtentz briefen. 

tem fo nam er herren Georius von Pala von 
Slandern viersig vnd C. guldin wert, alö ir fehende wer: 
dent in des Grafen brief von Kilchberg. 

Item fo nam er Künigfin dem lamperter by LX, 
guldin wert goltveden und filberuedene, als ir fehende wer 
dent an Johans Karlifteins brieff vnd an des felben 
Wernhers brieff, daran er veriehen het, daz er das güt 
babe, vnd an eins foufmans brieff von Rome ift in lati- 
nie gefchriben und wider fin troftbrieff. 

tem fo wurdent eime kneht von Walſhuot XVT. lib. 
haller vnd ſechs pfunt nuwer phenninge genomen, als ir ſe— 
hende werdent in der von Walfhuot brieff, daz het einre 
fine knehten fitt her veriehen und het gefeit wele da warent. 

tem fo het einre finr fnehten gefeit, daz fü fiben fröm— 
de pylgerin fiengen vnd die erfuochtent. 

Vnd daz fü eime mwalderlin hat ze Friburg gedienet, 
fünf ſchilling Strazburger nement vnd in eim böfen lende= 
ner zehen ader zwölf ftein. 


Vnd daz fü eime frömden münch vonder Baldenflein 
ein guldin nement, vnd feit wele kneht es tetent. 

&o denne vmb Opirchtz ochfen die dieplich vff bie 
veftin verftolen wurden, daz einre füne knehten gefeit het 
md ouch were es tete. 

Item fo wurdent Bruchelin dem Fürfener vnferme 
hinderſeſſen XVIII. pfen. genomen. 

Item fo wurden vor difem herbſt brie fehüler, des #09. 
teö fon von Burgheim, Cünis feligen fon von 
Dntfilh von Burgheim, vnd noch ein anderer fchüler 
of die veftin gefürt vnd erfuocht, vnd nament jeglichem 
fo vil fchürliges als zuo eime wambeſch gehört. 

Item vmbe die vnſern die dife vnd vil gehempt wurdent. 

Vmbe die von Engellant vnd ander die in iren bruoch® 
surteln vnd fteben erfuocht wurdent. 

Umbe den Pneht von Ehingen dem fin win genomen 
wart, darumbe die von Vlme vnd die von Ehingen 
verfhriben, daz er dem bunde nit zuo gehorte. 

Item vmbe der von Mengen vnd der von Ruode 
lingen burger. 

Item vmbe die von Mundrachingen ben er ire pfe- 
rit und ir barfchaft genomen het, vnd fü vmbe anderhalb 
hundert guldin gefcheget het, der für fünftzig guldin bezalt 
hant 


Vmbe den Rüllen von Mundrachingen den wir 
erlidigoten. 

Vmbe den Eneht, dem fü waſſer in das vaſſ tatent vnd 
miſt in den fagf. 

Item vmbe die, die er troft, daz fü ime fehürlig tuoch 
gebent. 

Item ouch bet bruoder Hanman Hertelin ze Ro— 
me gehört clagen von VIII. pilgerin, der warent drie pfaf⸗ 
fen, da fü für Baldenftein giengent, daz da einr under 
der vefti ſtuonde vnd angelte, der pliefe ein börnelin, zuo 
dem foment vier ab der vefti louffen vnd nament den aht 
pilgerin, der warent zwen von Hollant vnd zwen von 
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Flandern vnd vier von Engellant, fiben hundert bar 
guldin der warent achsig nobol. Vnd muoftent fweren für 
fich ze gande, und daz nieman ze clagende bis gen Rome. 
tem da nam er einer Elofterfrouwen von Rotenmüns 
fter II. lilachen vnd ein berwer mentellin. 
Gedenf an Eberharden. 
Gedenf an den mit dem taphart und an fant Peter. 
Dis hant widerfeit von Wernhers wegen von Bal- 
denftein. 
Herkog Reinolt von Urfelingen, 
Volrich von Trocdtelfingen, 
Volrich von Spermwersede, 
Hand von Sperwersede, 
Hand von Randede, 
Hertelin von Ramungen, 
Gerye von Nümned, 
Hand Sturmfeder, 
Wernher Nothaft, 
Dietrih Hulmer, 
Eberhart von Bluomenberg, 
Dietrich Balgan, 
Ede Bödelin, 
Fulhin Bödelin, 
Hans Hogh, 
Wernher Dinfelftorff, 
Hans von Tifchingen, 
Bentz Hochdorff, 
Winmans Wernlin der Find, 
Hug Väſch, 
Dietrich der Murer, ‚ 
Aberlin Wälslin, 
Stopper, 
Bernolt von Vrbach, 
Hans von Vrbach, 
Walter von Vrbach, 
Bernolt von Brbach der jung, 
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Heinrich von berg, 
Wilhelm von Stetten, 
Wolfvon Stetten, 

Henel von Raltental, 
Heinrich von Liechtenftein, 
Obircht von Liebenftein, 
Gerhart von Talheim, 

Hans Pforre von Rüringen, 
Frisfhi Madebach, 

Frig von Saffenheim, 
Wilhelm von Saffenheim, 
Wolfvon Fromenburg der jung, 
Gerig Herder, 

Burckart Bondorff der alt, 
Burdart Bondorff der jung, 
Aberlin Söler, 

Heinrich Röffelin, 

Bertholt Röffelin, 

Euonrat Lefcher, 

Abrecht Dachenhuſen der jung, 
Bilhelm von Wihingen, 
Gotfrid von Menfheim. 


Dem edeln mwolgebornen herren Grafe Ruodolffen 
von Sulg, bofrichter von vnſers herren des röm— 
ſchen fünges Wentzlaus gewalt, an finer flat vff 
finem hoff ze Rotwil, oder vem hofrichter, der fine flat 
haftet, vnd den fromen wiſen lüten, den die da vff dem fel- 
ben hofgericht vorteil fprechent,, enbüten wir Joh ans Meyer 
burgermeifter, der rate, die burger und die gemeinde gemein- 
ih der fiat ze Friburg in Briffgömwe vnſern willigen 
dienft. Bon der mortlichen gefchicht wegen, fo vffer der veftin 
Baldenftein befchehen ift, da mitte dad einre vnſerer in- 
geſeſſener feldener offer der veftin geworffen wart, das er ze 
tode und ze ſtücken zerviel, und von der röiplichen angrifle 
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wegen, fo Wernher von Baldenftein und die finen 
ab derfelben veftin Waldenftein vnd darin getan hant, als 
üh Claus Hechhing difer unfer gefmorner botte eygen« 
licher erzalen wirt. Do geben wir dem felben Claus Hech- 
hing ganzen vollen gewalt mit vrfunde dis briefs, vor üch 
vnd dem lantgericht die obgenanten ſtücke für ze legende vnd 
ze clagende wider den obgenanten Wernher von Balden- 
ftein vnd bie finen, vnd wider die veftin Baldenftein, 
verfündunge vnd andere Dinge je vorderende, vnd fü in Die 
acht ze erclagende, vnd alles das ze tuonde in dirre fache, 
das wir getuon möchten, ob mwir felber ze gegen werent und 
ed felber tetent, vnd des ze vrfünde, fo ift dirre briefj mit 
vnſer ftett anhangendem ingefigel befigelt. Der geben wart 
an dem nehften fambftagnach fant Hylaryen tag (15. Jänner), 
in dem iare ba man zalte nach chrifti gebürte, Drügehen hun— 
dert vnd nüngig iare. 


Wi der burgermeiſter vnd der rate ze Friburg tuont 
kunt menglichem mit diſem brieffe. Daz wir mit Wernhern 
vnd Elein Euonen von Baldenftein gebruodern, 
vnd mit Cünlin herren Cünlins feligen fon von 
Baldenftein, ein anlaf getan hant recht vmbe recht vff 
den fromen edeln herren Reynhart von Wehingen, 
vnſer gnedigen herfchaft von Defterrich lantuogt, von der vefti 
ond getat wegen Baldenftein, vnd von allen verlouffen 
vnd ergangenen fache wegen, die ſich da har ab der 
felben veftin vnd von der vefti wegen verlouffen hant. Als 
fo das derfelbe vnſer herre der lantuogt ein recht Darumbe 
fprechen fol, ob er es mit der minne mit beiderteil willen 
ond willen nit berichten möchte. Duch mag der lantuogt 
ob er wil, echtewe minre oder me zuo ime nemen, vnd die 
er wil. Vnd fol ouch daruff zwüfchent und vnd den ege= 
nanten von Baldenftein ein guote getrume foone vnd rich⸗ 
tunge fin, vnd globent dis ſtete ze habende für uns vnd 
pnfere nachfomen, und des ze vrfünde fo hant wir onfer 
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ſtette ingefigel gehencket an difen brief, der geben wart an 
dem nebeften ziftag nach vnſer frowen tag der liehtmeſſe, 
(8. Febr.) des iares, da man zalte von gottes gebürte drüs 
gehen hundert vnd nüngig iare. 


J« Thoman von Valkenſtein edelkneht, bur— 
ger ze Friburg, Jakobes ſeligen von Valken— 
ſtein eins edelknehtes ſone, tuon kunt allen den die 
difen brieff fehent oder hörent lefen. Als die fromen mwifen, 
der burgermeifter, der ammenmeifter, der rate, die burgere 
end die gemeinde der ftette ze Friburg in Brisgöwe, 
die veſty Valkenſtein daran ich ein teil hatt, gewunnen, 
verbrant vnd ze grunde nider gebrochen und gemwüftet hant, 
da vergich ih Thoman von Balfenjtein vorgenant, 
das ich denfelben von Friburg globt vnd verheiffen han, 
vnd globe und verheiffe ouch mit difem gegenmwürtigen brieff, 
by dem ende den ich harumbe gefworen han, mit vferhebter 
band gelert gegen den heiligen, das ich von mines teiles 
derfelben veſty Balfenftein, vnd des bruches, brandes 
vnd des verluftes wegen, fo mir daran befchehen ift, an 
die obgenanten von Friburg, funder noch fament niemer 
fein vorderunge, anrede noch anfprache anderfwa, denne 
vor irem rate ze Friburg halten noch fuochen fol noch wil, 
mit mworten noch mit werden, noch mit gericht geiftlichem 
noch mweltlichem, noch mit deheinen Dingen, fo ieman erdens 
den kann oder mag. Vnd waz der rate ze Friburg, oder 
der merteil deffelben rates, ob ich das recht darumbe vor 
inen vorderte denne erfennet, und erteilt, da mit fol mich bes 
nügen, vnd fol ouch das by dem vorgenanten mime gefivor= 
nem ende halten und ftete haben, vnd ovch da wider niemer 
fomen noch tuon, noch das ſchaffen getan werden, no noch 
bienach fchlechtlich, ane alle geuerde. Harüber zuo einem offen 
waren vrfünde aller dirre vorgefchriben dinge, fo han ich 
Thomdn von VBalfenftein vorgenant, min engen inge- 
figel gehendet an difen briefi, der gegeben wart am zinftag 
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nach fant Mathis tag des heiligen zwölfibotten, (1. März.) 
des iares, da man zalte von gottes geblürte a. 
hundert vnd nüngig iare, 


Alen den die diſen brieff ſehent oder hörent leſen, künde 
ich Dietrich von Valckenſtein ritter, vnd vergich 
offenlich. Als mich die fromen wiſen, der burgermeiſter, der 
rat, vnd die burger der ſtette ze Friburg in Briſgöwe 
in gefengniſſe hattent, derſelben gefengniſſe fü mir tag geben 
habent ungen vff den nechften fonnentag nach des heiligen 
crüges tage in dem meyen ald es fonden wart, Der neheſt 
fomet, da habe ich der vorgenant Dietrih von Val— 
ckenſtein globt und verheiffen, frilich und muotwilliclich, mich 
vf den egenanten fonnentag nach des. heiligen crüges tag 
der nechft fomet, by guoter tage zit wider ze antiwurtende gen 
Sriburg in die alten flat, in Eberhartz hus da Eber— 
hart der Stöckwarter ieg inne wonet, vnd da ze bliben- 
de, vnd darvs nit ze fomende ane des rated ze Friburg 
vrlop, wiſſen vnd willen, by dem eyde fo ich harumbe ge- 
fivoren han, mit vfgehebter hand gelert gegen den. heiligen. 
Bnd wir Heinrih von Bluomenede, Hans Sne- 
welin ime Hof rittere, Hand von Bluomenede, 
vnd Hans Burghart von Wifenede edelfnechte, 
veriehent an dieſem brieff, daz wir Durch merer ficherheit 
verheiffen vnd verfprochen hant, daz wir Den obgenanten 
berren Dietrichen von Baldfenftein wider antwurten 
föllen und mwellen, vff den tag vnd an die flat ald vor ge- 
lütert ift, ane alle geuerde by den enden, fo wir alle vier 
harumbe gefworn hant, mit vfgehebten henden gelert gegen 
den heiligen. Vnd des ze eime fteten waren vrfünde, fo hant 
wir alle fünfe fo vorbenempt fint, vonferü eigenü ingefigele ge— 
bendet an difen brief. Der geben wart an dem neheften 
dornftag vor dem heiligen oftertage (31. März.) Des iares, 
ba man zalte von gottes gebürte vrügehen hundert vnd nüns 
gig iare. 
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Dem fromen edeln vnſerm gnedigen herren herren Reinhart 
son Wehingen, vnſerer gnedigen herſchaft von Oeſterrich 
lantuogt, enbüten wir Thoman von Kilchhein ıc., vnſe— 
ren willigen dienſt, vnd waz wir guotes vermögen in allen 
ſachen. Lieber herre, als wir üch dicke vnd vil geklagt 
hant, wie daz ein armer knecht vnſer hinderſeſſe, der vnſerer 
gnedigen herſchaft vnd vns zuo gehört, ane gericht, vnd ane 
vrtel, von geburen vſſer der veſti Valckenſtein, zuo dem 
höchſten zuo eim venſter vſſ, mortlich geworffen wart, daz 
er ze tode viel. Der ſelben geburen einr da ze yıale bi vns 
of ein rade gefeget wart, und fint ung aber vf difen neheften 
vergangenen mentag ze nacht derfelben geburen zwen rechte 
fhuldig worden, die es mit der hende tatent, vnd funderlich 
der recht fächer und höbtman der fache, der berren Diet: 
richs von Valckenſtein iſt, der het vns vngenötigot ge⸗ 
ſeit, daz in bes ſelbe herre Dietrich hieſſe vnſerer gnedigen 
berfchaft, vnd vnſern armen binderfeffen vahen vnd in vf 
die vefi Baldenftein füren, vnd gebe ime ein wortzeis 
hen an den thorwechter daz er in inliejfe, und het uns ouch 
das felbe mwortzeichen gefeit. Vnd da derfelbe arme Enecht 
etwie manigen tag ze Valckenſtein gefangen lege, da 
fragte er hberrn Dietrichen wie er mit ime leben folte, da 
fprechi er, es iſt weger Du verterbeft in denne er Dich, vnd 
daz er mit ime lebte wie er molte, vnd vf daz vrlop, daz er 
finö herren willen hat, da gienge er felbe fechfte, derfelben 
wir ouch ein geuangen hant, der ouch daffelbe feit alö hie 
nach gefchriben flat, vf die vefti Valckenſtein, vnd feitent 
vnſerm hinderfeffen er müfte fterben, vnd fragent in ob er 
lieber in finen £leidern fterben wolte, oder aber fine fleider 
durch got geben wolte, da fpreche er, er wolte fine kleider 
finem armen finde geben, und zoch fich ab in fin hemmede 
end in fin nidergemant, da nament fü in alfo nadent, vnd 
huobent in in ein venfter, vnd ftieffen ime den fopf vor 
binus vnd den lip hinnach, daz er alfo mortlich ze tode viel, 
daz herre Dietrich von VBaldenftein ratende, fuo- 
gende vnd heilende ift gefin, in folicher mafle als da vor 
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von ime gefchriben frat. So hant wir zwen ander geburen 
geuangen, die vor ziten mit eim armen fnecht, bi nacht in 
finem eygen huſ affent und trundent, vnd in ze ftunde in 
finem bus erftachent, darumb inen in dem gericht dafelbes 
daz rade erteilt wart. Derfelbe geburen einer vnd ouch ander 
die da bi mwarent hant vns gefeit ungenötiget, daz es be— 
fchehe von Günlins wegen von Valckenſtein, der hette 
mit des erflagenen fnechtes frowen ze fehaflende und hette 
das der vorgenanten zweyer fnechten einre zuo getriben, vnd 
gebe ime darumbe Cünlin von DBaldenftein nume 
wambeſch, vnd daz wuſte der erflagen knecht wol, vnd lege 
ime fwer inne, vnd ftrafete fin wip darumb mit worten als 
billich waz, darvmb Cünlin von Valdenftein dem er— 
ſlagenen knecht fient were, vnd ſpreche vnd ſwuore er müſte 
ſterben, vnd redte mit den obgenanten zweicı knechten were, 
daz er es mit dem erſlagenen knecht anfienge, fo ſoltent fü ime 
helffen, vienge es aber ir einre an fo wolte er inen helffen, 
vnd darnach giengent fü alle drie eins nachtes in dei erflages 
nen mannes bus über daz, daz fü wol wuftent daz fü in 
groffelich befwarten und affent vnd trunfent in finem bus 
das fin, vnd hattent ein pfiffer bi inen, vnd mwoltent daz er 
gepfiffen hette, da fprach ein knab des erflagenen Enecht 
fründe man fölte nit pfifien es were fpat fü wöltent flaffen 
gan, da fprach der obgenant zweyer fnechten bruder, man 
müfte pfifien. Da zuchte Cünlin von VBaldenftein fin 
meffer, vnd gebe ime den erften ftreich, da zuchtent die an- 
deren zwen ire ſwert und erflugent den armen fnecht in finem 
eygenen bus, zuo dem daz fü in an finem elichen wibe ent⸗ 
eret hattent, vnd daz fin geeffen vnd getrunden hatten, vnd 
über finen wilen in fin hus giengent. Vnd hatte ouch der 
zweyer Enechte einre Cünlins von Valckenſtein pantzer 
an, vnd ander Fnecht die da bi warent die getorftent fich in 
foheidendes mife der fache nit annemen vor Cünlin von 
Valckenſtein, vnd alfo ift der arme knecht vmbe fin lip 
fomen, vnd ift daz von Cünlins wegen von Valcken— 
fein befchehen, des die Fnechte ungenötigot gefeit hant. So 
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hant und ouch die vorgenanten zwen geburen vnd Günlins 
von Valckenſtein gedingter knecht geſeit, das Cünlin 
son Valckenſtein eins nachtes fü alle drie, vnd zwen 
anderer daz ir ſechs wurdent mit ime neme, vnd in ein ander 
gericht heimlich in ein ſtal giengent vnd nement da ſechs 
ſchaffe, ieglicher eins vf ſinen halſe, vnd trug Cünlin 
ſelb ein ſchaff, vnd truogent die in Cünlins hus, vnd 
warent die ſchaff eins frömeden gaſtes von Swaben, der 
bat vil ſchaffe von Smwaben harüber in das Brisgöw 
getriben, vnd lag in dem ſelben dorff über nacht mit ſinen 
ſchafſen, vnd da die ſchaff gefchonden wurden vnd ber gaſt 
clagte das er ſechs ſchaffe verloren hette, da wurdent die 
vele zuo cleinen ſtucken zerhoven und vf ein berg getragen 
das es nit fürkeme. Lieber herre wande vns nu diſe böſen 
übelen getäte, bede von herren Dietrichen vnd Cün— 
fin fürfomen fint, fo ſint wir got vnd dem rechten fchuls 
dig das mir es vngebeſſert nit hin gan laffent, und mögent 
von der böfer getäte wegen fü vffer geuengniffe nit laffen, 
wande wa mir es tetent, fo vorchtent wir von got vnd 
von der welt geftraffet werden. Vnd getrument ümern 
gnaden vnd ümer gerechtigkeit vnd bittent üch gar flißflich, 
daz ir vns harzuo bigeftendeg, beraten vnd beholffen fient, 
das Dis vnrecht verbeffert werde als recht ift, were ouch 
das vns Dis fachen ieg als Funtlich nit für fomen mwerent, 
fo bettent wir den friden vntz vf fant martind tag gern 
vfgehebt, als herre Ruodolf von Blomenede von 
üwern gnaden mit ons geredt het, fo getrumen wir, Dad 
wir von üch felde geftraffet würden, foltent wir folih groß 
onrecht mwiffen, und es verfwigen. mer gnedig antwort 
enbieten vns wider. Datum feria quinfa ante Hylarii 
episcopi, (13. Jänner) anno Domini LXXXX. primo. 


Auen den die diefen -brief fehent oder hörent leſen, Funde 
ib Cünlin von Baldenftein edelfnedt, herren 
Eünlins von Valdenftein feligen fone. Als die 
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fromen wiſen, der burgermeifter, der rate, die burger und die 
gemeinde gemeinlich der ftette ze Friburg in Briſſgöwe 
die vefti Baldenftein, daran ich ein teil hat, gewunnen, 
verbrant vnd zerbrochen hant, da vergih ich das ich von 
derfelben getat wegen vnd vmb allen Foften und ſchaden und 
verluft, den ich von derfelben getat wegen gehebt han, mit 
den obgenanten von Friburg gar ond genglich und ewiclich 
verfünet, verrichtet und verflichtet bin. Vnd globe vuch für 
mich vnd alle min erben und nachkomen, dife richtunge vnd 
füne gegen den von Friburg vnd allen iren erben und nach= 
fomen ewiclich ftete ze habende vnd darwider niemer ze tuon= 
de, noch ze fomende, noch die obgenanten getat niemer ze 
andende, noch das fchaffen getan werden weder mit gericht 
geiftlichem noch mweltlichem, noch ane gerichte heimlich oder 
offenlich, mit worten oder mit werden, oder in deheine wife 
fo jemand erdenfen fan oder mag. Vnd fage ouch daruf 
für mich ond min erben vnd nachfomen, die von Friburg 
vnd ir erben und nachfomen, des bruches vnd der getat, und 
alles foften, fihaden und veluftes fo ich davon gehebt han 
quit lidig vnd loſſ. Vnd fol vnd mil für mich und min erben 
vnd nachfomen von derfelben getat wegen niemer emiclich 
fein vorderunge, anrede noch anfprache an die obgenanten 
von Friburg oder an ir erben und nachfomen funder oder 
fament haben, anderfwa denne vor dem dDurlüchten hoch— 
gebornen fürften minem gnedigen herren Hergog Albrech- 
ten von gottes gnaden Hergogen ze Öfterrich, und 
was der mit finen reten die er ze Dfterrich bi ime het, 06 
ich eö an in vorderen, Darumbe erfennet ond erteilet nach ane 
fprach rede vnd mwiderrede, briefen vnd Euntfchaft, fo ich an 
die von Friburg, oder die von Friburg an mich oder an 
die vorgenante vefti hant, da mit fol vnd wil mich benügen. 
Vnd were, das der vorgenant min gnediger herre Hergog 
Albrecht darumbe nit erkante noch erteilte, noch denne ſol 
ich vnd min erben vnd nachkomen bi der obgenanten richtun⸗ 
ge und ſüne ewielich bliben, vnd fü halten bi dem eyde fo 
ich umbe alle vorgefchriben fachen gefmorne han mit vfgehebter 
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band, gelert gegen den heiligen. Vnd des ze vrkunde, fo 
han ich min engen ingefigel gehendet an difen brief. Dis 
beſchach vnd mart dirre brief gegeben des iares da man 
zalte von gottes geburte drützehen hundert nüngig vnd ein 
iare, an dem nebeften fritag vor fant Johans tag ze fun« 
gihten. (23. Juni). 


ren den die difen brief fehent cder hörent lefen, fündent 
wir Hans vnd Dietrich von VBaldenftein rittere, 
Vernher vnd Cünlin von VBaldenftein edelfnept 
des vorgenanten herren Dietrihd von Valcken— 
fein gebrüdere. Ms die fromen mwifen, der burgermeis 
fier, der rate, die burgere vnd die gemeinde gemeinlich der 
fette ze Friburg im Briffgömwe die vefti Valckenſtein, 
daran vnfer jeglicher ein teile hat, gewunnen, verbrant und 
zerbrochen hant, da veriehent wir das wir von derfelben getatt 
megen, vnd vmb allen koſten, ſchaden vnd verluft, den 
wir von Derfelben getatt wegen gehebt hant, vnd ouch 
von der geuengniffe, al& die von Friburg vns die genanten 
Dietrih vnd Cünlin von Baldenftein in geuengniffe 
gehebt hant, mit denfelben von Friburg gar vnd genglich, 
und emiclich verfünet, verrichtet und verflichtet fin. Vnd 
globen vuch für uns vnd alle vnfere erben und nachfomen, 
dife richtunge vnd füne gegen den von Friburg und allen 
iren erben vnd nachfomen, emiclich ftete ze habende und dars 
wider niemer ze tuonde, noch ze fomende, noch die obge— 
nanten getatt niemer ze andende noch das fchaffen getan 
werden, weder mit gericht geiftlichem noch weltlichem, noch 
ane gericht, heimlich oder offenlih, mit worten oder mit 
werden, oder in deheine wife fo jemand erdenden Fan oder 
mag. Vnd ſagent ouch daruf fir vns vnd vnſer erben und 
nachfomen, die egenanten von Friburg vnd ir erben und 
nachfomen, des bruches vnd der getatt, und alles koſten, ſcha— 
den vnd verluftes fo wir da von gehebt hant, quit, lidig 
ond loſſ. Vnd föllent und wellend für und vnd vnſer erben 
Schreibers Urt. Buch. IL. Sp, 6 
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vnd nachkomen, von derſelben getat wegen niemer ewiclich 
kein vorderunge, anrede noch anſprache an die vorgenanten 
von Friburg, oder an ir erben vnd nachkomen ſunder oder 
ſament haben. Anderſwa denne vor dem durchlüchtigen 
hochgebornen fürſten vnſerem gnedigen herren, Hertzog Al- 
brechten von gottes gnaden Hertzogen ze Öfter« 
rich ıc., vnd was der mit finen reten die er je Öfterrich bi 
ime bet, ob wir es an in vorderen, Darumbe erfennet und 
erteilet, nach anfprach rede vnd mwiderrede, briefen und funte 
fchaft, fo wir an die von Friburg, oder die Friburg an 
ons oder an Die vorgenante vefti hant, damit fol vnd wil 
ons benügen. Vnd were, das der obgenant unfer gnediger 
herre Hersog Albrecht darumbe nit erfante noch erteilte, 
noch denne föllent wir vnd vnſer erben vnd nachfomen bt 
der egenanten richtunge vnd füne emiclich bliben, vnd fü 
balten, bi den eiden fo wir vmbe alle vorgefchriben fachen 
gefworen hant, mit vfgehebten henden gelert gegen den hei— 
ligen. Vnd des ze vrfunde fo hant vnfer jeglicher fin engen 
ingefigel gehendet an difen brief, der gegeben wart vf fant 
Volrichs tag (4. Juli) des jares, da man zalte von gotted 
geburte vrügehen hundert nüngig vnd ein jare. 


Auen den die diſen brief ſehent oder hörent leſen, kündent 
wir Heinrich von Bluomneck ritter, vnd Hans 
von Bluomneck gebrüder. Als Cünlin von Val— 
ckenſtein, herrn Cünlins von Valckenſtein ſeligen 
ſun, ein gantze richtung vnd ſuon vfgenomen, Md gelobt 
het ze haltende, gegen die von Friburg in Briſſgöwe, 
vnd gegen allen den iren vnd allen iren erben vnd nachkomen, 
von der getat, verluſtes vnd des bruches wegen der veſti 
Valckenſtein, nach wiſung des briefes den er dar über 
beſigelt het, da veriehent wir, vnd gelobent, were, daz der 
obgenant Cünlin wider diſe richtung vnd ſuone iemer tete, 
daz er doch ob got wil vngerne tete, das wir denne den 
von Friburg vnd allen iren erben vnd nachkomen, wider 
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den obgenanten Cünlin vnd wider alle fin helfſere, dienere 
end die ſinen, mit libe vnd guot, vnd mit onſeren veſtinen, 
beraten vnd beholffen fin ſöllent vnd wellent getrewelich vnd 
ongevarlich, als lang, vntz das inen und den iren abgeleit 
wirt, aller koſt vnd ſchade den fü davon gehebt hettent, bi 
den eiden fo wir harvmbe gefiworn hant. Vnd des ze vrfund 
fo het onfer ieglicher fin ingefigel gehendet an difen brief, der 
geben wart vf fant Volrichs tag (4. Juli), des iares da 
man zalte von gotted geburte drigehen hundert nünkig vnd 
ein iare. 

In dem Rathsbuche vom Zahre 1786 — 1456 findet ſich unter 
dem Satre 1414 folgender bieher geböriger Nachtrag: 

„als für unfern rate kommen fint Gafjpar, Hand Zacob 
und Heinrich von Valkenſtein von ir felbs und andrer ie 
fründe wegen und vor rat gefeit hant, daz fie meinend Ballen 
fkein die refti wider ze buwende, da hant alte und nümwe rete bie 
brieff und die böſen gefhichten fo ab Balkenftein vor ziten bes 
ſchehen fint, darumb die vefti gebrochen wart, für band nenommen 
und die verbört, und hant daruff erfant, daz man die vefti nt 
widerumb bumwen fölle, nah den böfen, übeln, reuplichen und ſchä⸗ 
delichen getätten fo darab befcheben fint. Und ift daruff.den obges 
nanten ven Balfenftein, wand fie die unfern fint, by iren eiden 
gebotten, tie vefti nür ze buwende und die fahe fürer an niemand 
ze werbende noch ze tribende Und käme der rat deff harüber ze 
vebeinen Eoften oder ſchaden, tes melle der rate an inen zufomen. 
Und lit die gefchriffte und bie brief warumb Balfenftein die 
vefti gebroden wart, in den hänen in einem fchindellädli. Und bet 
der rate dis gebeiffen in dis buch fehriben zu einer ewigen gedecht⸗ 
nuffe- Actum sexta ante Barnabe, anno Domini 1414.* 





CCCXXXIX. 
Beſoldungen der ſtaͤdtiſchen Aemter. 


(um 1390.) 





Dis fint die löne, die die flat Friburg git. Dez erſten 

Dem burgermeiſter XV. lib. den. vnd von dem in⸗ 
sefigele I. lib. | 
6 * 
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Item dem ammeiſter XXX. lib. den. vnd von dem 
ingeſigele J. lib. den. 

Dem ſchultheiſſ VI. lib. 

Item dem obroften zunftmeifter, von dem ingefl» 
gele I. lib. den., vnd vom foufhus X. lib. 

tem den’andern fünfen im koufhus, ieglichem 
VIII. lib. vnd ein achteil falges. 

Vnd Volrichen dem ſchriber XIT. lib. und ein ache 
teil falges, den fol man jerlichö Dingen. 

em Paulus Spindler im koufhus, XV. fib., 
ond herberg, falg vnd holz. 

em dem Barnomwer XXX. ib. und XV. ſchil. von 
dem gewerf, vnd in zweyen jaren XII. eln tuoche. 

tem dem Glotrer dem fhriber XXVI. lib., vnd 
XV. ſchil. von dem gemerf. 

‘tem den dryn bumeiftern ieglichem II. lib. 

Item den holgmeiftern nit. 

‘tem den vier ritenden knechten ieglihem XII. 
fib., und fo er ritet dez tages XVIII. den. und fin zerung. 

Item den zweyn louffenden knechten ieglichem 
11. lib., vnd alle tag XVI. den. fo er louffet, vnd ir ieglis 
dem V. eln tuochs. 

tem Schlintenadern III. lib., vnd für holtz XII. 
fhil. den., ond alle iar VII. eln tuochs, vnd von dem ger 
werf I. lib. 

Item Heinz Meigersd VII. eln tuochs vnd von dem 
gewerfi X. fchil. den. 

tem Conrat Eberharten VII. eln tuochs vnd III. 
lib. II. fchil., und von dem gemwerff alle tag I. fchil. den. 

tem meifter Jöſzlin Stürmlin für fin gewant 
V. ein von löfen. 

‘tem den zwein wahtern vff dem münffer ieglichem 
XVI. lib. vnd ieglihem XV. fchil. von dem orley. 

Item meifter Nyclaus Helt VI. lib. vnd für fin 
gewant V. eln von löfen, die herberg vnd allez abholz. 

Item den vier banwarten XVIIL lib. 


"tem dem heiger im rathuß IT. fib., ond X. 
fhil. für einen rod, vnd I. malter roggen. 

tem den zwein dez ammeifters fnechten ieglichem 
x. lib. VIII. ſchil. 

tem Berchtolde finem ſchuoler dis iar IV. lib. 

tem Spörlin alle tag einen fchil. vnd in der fron« 
vaften V. fchil., und ierlih V. eln tuoche. 

tem dem Armbrofter IV. lib., vnd von der herberg 
II. lib. 

Item dem Wolff, den bach in die ſtat ze laffen- 
de V. ſchil., vnd fuft alle wochen III. fchil. 

tem dem bender X. fib. VIII. fhil., vnd XII. ſchil. 
für einen rod., VI. ſchil. für holg., III. ſchil. ze mwihen« 
näht pfenninge, vnd III. ſchil. ze ofteran, vnd I. ſchil. von 
dem gewerff. 

tem dem fchriber an der obern megge V. ſchil. 

tem dem fchriber an der nideren megge IIII. 
ſchilling. 

Item dem ryſman, das rathus ze beholtzende 
x. lib. 

Item Elewi Zentner von der wage bi der kornlovben 
X. tib. VIII. ſchil. 

tem Hanman Grit von der wage vff dem 
graden X. ib. VII. ſchil. 

tem dem aufentürer an dem obern tor X. lib. 
VIII. ſchil. 

Item dem aufentürer vnder ſneggentor XIII. lib. 

Item dem Rütlinger vſwendig ſant Martins 
tor XIII. lib. 

Item dem zoller von lehemertor VII. lib. 

Item dem zoller von predigertor VII. lib. 

tem dem zoller bi Bidenrütis tor XIII. lib. 

Sem dem Sorner under münch tor XIII. ib. 

Item Hanman Eblin V. eln tuochs vnd I. lib. von 
der zunfitmeifter wegen. 

tem dem totengreber X. ſchil. 
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Item der frowen mit den ongetöfften finden 
X. fchilling. 

tem den nünen an dem geribt XVIIL. lib. 

Item dem Eman vff fant peterstor II. ſchil. 

Item den vier knechten im graben ieglichem 
un. ſchil. - 

Item vff gerwer tor II. ſchil. 

Item in der tütfchen herren garten II. knechten 
beden V. fchil. 

Item vff der münc tor V. ſchil., füllent die tütfchen 
herren, fant Johanfer und die von Allerheiligen geben. 

Item vff dez ſpitals vnd Stehellins edern I. 
knechten beden V. fihil. 

Item vff fant johans tor II. ſchil. 

Item vff feingaffen edern ILL. ſchil. 

Item vff fregen tor 1I. ſchil. 

Item vff dem obern tor V. ſchil., gent die münfter 
berren. 

Item vfi fneggen tor V.fchil., gent die münfter herren. 

Item dem Sneger II. lib. vmb ein herberg. 

Item Keppfen 1. lib., von des filber brennes 
wegen. i 

tem Salmor III. ib. 

Item den dryn dez rates in der müng VI. lib. 

Item den zwein armbroftmenftern beden II. lib. 

Suma DCCLXXINI. lib. 1111. ſchil. 


Am Ende des Büchleins ſtehen noch Über die Armbruſter einige 
Notizen. 


„Der rat hat Läwlin armbrofter empfangen vor pfing« 
ſten anno etc. LXXXXXIIII., und fol man im alle fronuaften 
geben 1. lib., und alle jare III. fuder holg und II. lib. für 
die herberg zins, und alle jar einen rod, und fol er dem 
rate alle jar II. armbroft geben die dem rate nuglich und im 
erlih fient, und wenne dis nehfte jar fürfomet, fo mag im 
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der rate oder er dem rate ein fronuaſten vor abſagen. 
(Ben einer ſpätern Hand) Alſo wart im abgeſeit vor den wihen 
in Der fronfaften anno LXXXXVIT- 





CCCXL. 
Antwortder Stadt Köln aufeinige Anfragen. 


(18, Auguft 1391,) 





Den eirfamen wyſen luden, Dem burgermeiftere, und dem 
raide der fiat 30 Fryburgh in Bryſgow, vnfen befüns 
deren güeden vrunden, vntbieten wir burgermeiftere, rait 
end andere burgere der flat van Cölne vnfe vruntliche 
groiſſe, mit alre güeder günft vnd beuellicheit.. Lieue vrüne 
de, vp dat ir ons gefchreuen vnd gebeiden hait, dat wir 
uch willen gheuen 30 verftain, mie wir vnſe fteide rait by 
ons pleigen zo fegen, want ir vr recht by vns 30 ſüechen 
haft, vnd dat ir 30 anderen zuden vren rait, vmb nütz vnd 
beften wille vrre fteide, verandermwerft, vnd eynen anderen 
rait gefagt haft, vp dat ir vch darna in den pünten, Die 
ir vns öuergefihreuen hait, wift zorichten. So begeren wir 
vch zo wiſſen, dat wiewaile wir nyet plichtich noch fihul- 
dih enſyn, alfuften fachen unfer fteide och off nemande 30 
fundigen, off öuer zofchryuen, fo enmwillen wir doch vmb 
vrre vruntſchaff und liefden wille, vch defe vruntliche beide 
vnd begeirunge, 30 defer zyt nyet wengeren, noch verfagen. 
Ind dön vch darvomb Fünt, dat mir vnſer fleide rait van 
jaire 30 jaire genslichen verwandelen, erfegen vnd ernümen, 
end den nümen rait by wylen meirren off mynren, as vns 
danzerzyt dünden mach, dat vnſer fteide nüß, ere ind ges 
menne befte ſy, mwilche meirrunge, oder mynrunge, eyne be: 
nante zyt hait van jairen, die wir Darup fegen und ordinyeren. 
Vort fo hait der felue nüwe rait zerzyt, as he ſynen eyt 
gedain hait, volfomen macht und gewalt, alle fachen vnfer 
ſteide zo vyſſeren vnd 30 richten, 30 vrdellen, vnd defgelychs 
ale ander fachen zodoin, Die der vilgegangen rait bynnen 
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fonre zyt vur vnſe flat hantieren und doin moichte. Wort 
laiffen wir vch miffen, dat in geyme jaire, as eyn rait vnſer 
fteide gefoiren worden is, geyn vader mit ſyme fone, geyn 
broider mit ſyme broider, noch geyn fwegerherre mit ſyme 
endome in vnfer fteide raide 30 fament figen, noch fon en= 
mogen, vnd off vmb derre eynchs fache yn feluer antreffende 
gevraicht werden feulde, ee man darup fprechende wurde, fo 
möfte der gheenre, Der eme alfo na were, als da vurge= 
fhreuen fteit, vnd der dan zerzyt 30 raite ſeeſſe, vſſ dem 
raide gayn vnd nyet weder by die fache komen, darup en= 
tere 30 yrſte gefprochen vnd verdragen. Duch fo wild man 
zerzyt in vnſen rait gefoiren wirt, der moys achter dem jaire 
zwey jaire vſſ dem raide biyuen, vnd nyet dar in gefoiren 
werden, dan man mach pn in dem dirden jaire Darna weder 
dar in fiefen off man milt, vnd nyet anders. Vnd alfo hain 
wir defe vurfchriben ordinancie, by uns van langen jairen, 
bi8 an defe zyt, vmb vnſer ſteide gemennen beften wille ges 
halden. In vrfünde vnfer fteide ingefegeld ad causas an 
defen brieff gehangen. Datum anno natiuitatis Domini 
millesimo trecentesimo nonagesimo primo, die decima 
octaua mensis Augusti. 





CCCXLI und CCCXLI. 
Neue Einrichtungen in der ftädtifchen Ver: 
faſſung. 


(24. Mai und 297. Zuni 1392, ) 





Wir der burgermeifter, ber rate vnd die burgere gemeinfich 
der flette ze Friburg in Brisgöwe, befennent und 
tuont funt für uns, vonfere erben vnd nachfommen. Vmb 
die nümerunge vnd enderunge der rete, fo bi vns befchehen 
ift, das ein ammeifter gemacht, vnd die rete verendert 
wurdent, darumb fint wir überfomen mit dem durchlüch: 
sen bochgebornen fürften, vnſerem gnedigen herren Hertzog 


—— 


Lüpolten von gots gnaden, Hertzogen ze Oeſterrich ꝛc., 
als hienach geſchriben ſtat. Des erſten, das wir den am— 
meifter abgelaſſen habent vnd nie mer me vfgeſetzen noch 
haben fullent. Item das vnſer herfchaft von Defterrich ewig: 
fh ein fchulthaiffen vſſer dem rate ze Friburg nems 
men vnd fegen fol, vnd habent ouch wir die briefe, als 
wir das fhultheiffentum verpfendet hattent, wider gegeben. 
tem mwenne wir den rate fegen wellent, dabi follent wir der 
obgenanten vnferer berfchaft lantvogt und zwen irer rete has 
ben, vnd wie derfelb rat befeget wirt, es fie mit edeln, mit 
burgern, mit fouflüten oder mit zünften, dabi fol es bliben, 
und wenne man denfelben rate wandlet, das fol man alle 
iar tuon nach der ordnung, ald vorgefchriben flat, des ſtuckhes 
wir befonderlich hinder des obgenanten vnſers herren Herkog 
Lüpolts gnade gegangen fint. tem wie edellüte gen Fris 
burg foment, vnd mie die Flöfter, pfafihait, geiftlich vnd 
mweltlich, die iegt da fint, oder noch darfoment, vnd alle 
andere pfaflhait, die zu in gehörent, vnd wie auch die iu— 
den figen follent, das fol an des obgenanten vnſers herren 
des Hertzogen gnaden genglich ftan, vnd wie er das ordenet, 
dabi fol es genslich bliben. Item von buntnüffen wegen der 
von Kensingen und von Waltfilch follent wir die bunt: 
nüß brief wider geben, vnd mie das vnſer gnediger herre 
ordnet, dabi fol es bliben. Vnd follent daruf wir die obges 
nanten von Friburg funder und fambt, ond die unfern in 
önferer berfchaft gnaden fin, alfo das wir von den obge- 
fhribenen fachen vnd enderunge wegen, fo bi uns befchehen 
fint, binnanthin nimmer geftraffet, noch gebeffert follen wer- 
den, weder an fib noch an gut, vnd des ze vrfunde fo hant 
wir vnſer ftette gemein infigel gehenfet an difen brief, der 
geben wart vf fritag nach vnſers herren vflart tag, bes iares, 
do man zalte von gottes gebürte drüzehenhundert nünzig und 
zwei iar. | 


Wir Leupolt von gotd gnaden, Herkog ze Defferreich, 
ze Steyr, ze Kernden und ze Krain, Graue ze Tyrol ꝛc., 
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bechennen vnd tuon kunt offenlich mit diſem brief. Vmb die 
änderunge vnd die neuwen aufſätz, die an des hochgepornen 
fürſten vnſers lieben herren vnd vettern Hertzog Albrecht, 
vnſer brüder vnd an vnſern willen vnd wiſſen hie ze Fri— 
burg beſchehen ſind, daz ein ammeiſter gemachet, vnd die 
rät verändert wurden, darumb ſi in vnſern vngenaden warent, 
vnd darvmb wir ſy wolten geſtrafſet haben, habent fi uns 
erbeten, daz wir ſi wider ze gnaden nemen, vnd ſind vmb 
alle nachgeſchriben ſtuk vnd artikel hinder vns gegangen, 
alſo wie wir vnd vnſer rat die ordnen vnd aufſetzen, daz 
fi die alle ewiklich vnd gäntzlich ſtät Haben und volfüren wel= 
lent, vnd alfo haben wir der vorgenanten von Friburg 
bet erhöret, vnd fi zu gnaden genomen, vnd haben daromb 
mit fampt vnferm rat erfunden vnd aufgefprochen, vnd 
fprechen auch wiſſentlich mit diefem brief. Des erften, daz 
fi den ammeifter ablaffen und dhainen nyemer mer aufiges 
fegen noch gehaben füllent. tem daz der obgenant Her t⸗ 
309 Albrecht, vnſer herr vnd vetter, vnſer brüder, wir oder 
vnſer erben, einen fhultheiffen, auffer dem ratze Friburg 
ewiflich nemen vnd fegen füllen. tem wenn fi ze Sriburg 
einen rat fegen wellent, das füllent fi tuon nach rat vnfers 
lantuogtes vnd zweyer vnſerer rät, die fi dabey haben füllent, 
möchte aber vnſer lantuogt dabey nicht gefein von mas 
fache das wär, fo fol er einen vnſers rates darku fchaflen, 
der denn an feiner fiat mit andern zwain vnſers rates bey in 
fige, wenne fi den rat fegent, vnd füllent denn diefelben drey 
tuon vnd gewalt haben, recht ald ob der lantuogt felb dabey 
were und als vorgefchriben ftat, und wie der felb rat befeget 
wirdt, es fey mit edeln, mit burgern, mit faufleuten oder 
mit zünften, daben fol eö befeiben,, vnd wenn man denfelben 
rat wandelt, das fol man alle iar tuon mach der ordenung, 
ald vor vnd nachgefchriben flat. tem man fol alle iar in 
den egenanten rat nemen vnd fegen, von den edeln zwelf, 
von den Ffaufleuten zwelf, vnd die achtzehen zünftmeifter, 
vnd auff denfelben achtzehen zünftmeiftern fol man. einen 
obreften zünftmeifter nemen, alfo daz ir mit dem felben nicht 
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mer denn achtzehen fein, und fol man denn von dem zünften 
ſechs zu denfelben achtzehen nemen, alfo daz ir alfdings vier 
vnd zwaingig fein, vnd licht mer. tem es fol auch fein 
vatter mit feinem fun vnd gepruder, und ſwäher und tochter 
man, nicht mit einander ze rat geen. tem man fol einen 
burgermeifter von den edeln ſetzen, derfelb und auch der 
ſchultheiſſ den wir fegen, füllent alweg in dem rat fein. Item 
aufj den allen fol man nemen acht von den faufleuten vnd 
acht von den edeln, vnd acht von den gemeinen zünften, alfo 
daz ir vier vnd zwaintzig fein mit dem fchultheiffen, vnd 
nicht mer, die füllent über das blut richten, als das herfomen 
if. Auch fol man den rat alle iar ändern, alfo daz vier 
von den edeln, vier von den fauffleuten, vnd vier von den 
zünften beleiben füllent ain iar in den räten, die denn ges 
feget mwerdent, darvmb daz diefelben zwölf, den neumen rat 
vnderweiſſen funnen was der alt rat vor gehandelt hat. Dies 
felben zwölf füllent an dem andern iare alweg verferet, vnd 
ander zwölf an irer flat gefeget werden, als vorgefchriben 
fieet, alfo daz allweg von dem alten rat zwelf beleiben, die 
in den neuwen rat gangen. tem der burgermeifter vnd einer 
von den faufleuten, vnd der obreft zunftmeifter fullent der 
ſtatt infigel innehaben. tem drey von den edeln, drey von 
den faufleuten vnd Drey son den zünften, fullent zu dem 
rechten geen, und vmb erb vnd aygen, vnd vmb geftfchuld 
vnd auch vmb fräueln, das recht vor dem ſchultheiſſen fpre- 
hen, als.von alter herfomen ift, vnd diefelben näun fol man 
auff dem rat nemen. tem zwen von den edeln, zwen von 
den fauffeuten und zwen von den zünften die all des rates fein, 
diefelben ſechs fullent das kaufhaus vnd der ſtatt guot auf: 
richten, vnd daz die der rat dartzu gebe, die in allerbeft füs 
gent. ten man fol alle iar dem burgermeifter fweren, nach 
der herſchaft und der fett rechten, als biffher gewonlich ift 
gervefen, daz man im gehorfam fey. tem alle, die am— 
meifter und fihreiber in der egenanten änderung gewefen find, 
die fullent in den rat noch ze fehreibern nyemermer genome 
men werden, vfgenomen den vogt der zum leften ammel« 
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ſter was, mag man wol in den rat nemen. Item auch ſol 
nyemant deheinen rat offenlich noch heimlich haben, es fein 
denn ein burgermeifter und ein ſchultheiſſ Dabey. tem vmb 
die edeln leut die auff der fiat gezogen find, vnd iren abs 
309 gegeben habent, die mugent vnd füllent hie ze Friburg 
zehen iar an gewerf fizen, aber zöll vnd vngelt füllent fi, 
ald ander leut geben, Wolten fi auch vor den sehen iaren 
auffziehen, fo fullent fi feinen abzog geben, beliben fi aber 
nach den zehen iaren binnen, fo fullent fi ald ander burger 
tuon. tem wer ber gen Friburg ziehen wolt, der feinen 
abzog nicht gegeben hiet, der fol zehen iar firen, vnd fol 
alle iar als ander burger tuon, wolt er aber in den zehen 
iaren aufziehen, der fol auch fainen abzog geben, mwolte er 
aber nach den zehen iaren binnen beleiben, fo fol er tuon 
das ander burger tuond. tem wer her gen Friburg zeus 
bet, der fol vns und dem burgermaifter ald ander burger 
ſweren. tem vmb die flöfter die hie burger find, es fein 
mannflöfter oder frauwenklöſter, die fullent tuon vnd beleis 
ben, als fi von alter herfomen find. Aber die fundern 
perfonen in den flöftern füllene nicht geben, denn von 
dem weltlichen guot, das vormaln hinder ver ftatt fchuld 
verpunden iſt. tem die weltlichen pfaffen füllent gewerf 
geben von irem weltlichen guot, vnd nicht von pfruonden, 
aber die pfruond die gemachet find von dem guot das vorma⸗ 
len binder der ftett fcehulden verpunden was, die fullent da= 
uon gemwerf geben. tem ob nemant dehain guot an geuiell, 
das hinder der ftat fhuld verbunden wär, der fol dauon als 
ander burger tuon, tem es fullent auch bettelorden belei— 
ben, als fie von alter herfomen find. tem die ftatt fol mit 
den iuden nichtö ze fehaffen haben, vnd fullent die einem 
fehultheiffen gehorfam fein, und was fteur ierfich von in ges 
uallent, dauon fol der ſchultheiſſ ver ftatt den dritten teil ge— 
ben, vnd die zwen tail fullent und beleiben, was fi auch 
mit fräueln vnd buoffen verfchuldent,. das fol uns genglich 
beleiben und merden, vnd fol das ein fchuftheilf innemen 
end des gewaltig fein, vnd nyemant anderer. Vnd des ze 
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vrchund haben wir vnſer infigel gehenft an difen brief, der 
geben ift an donerftag nach fant Johans tag ze funmwenden, 
Dafelbs ze Friburg in Brifgom, nach crifli gepurd 
dreutzehen hundert iar, und darnach in dem zway vnd ncunts 
zigiſtem iare, 





CCCXLIN. 
Abzugsgebühr und Bürgereid. 


(6, Jänner 1393.) 


Ya vnſer herre von Defterrich het gemacht, daz die edeln 
füte, die vſſ der flat gezogen vnd iren abzog gegeben hant, 
die mügent vnd follent hie ze Friburg zehen iare ane ge> 
werfit fisen, aber zölle vnd vngelt follent fü ald ander füte 
geben, mwöltent fü ouch vor den zehen iaren vſſfaren, fo füls 
fent fü feinen abzog geben, blibent fü aber nach den zehen 
iaren ze Friburg, fo föllent fü als ander burger tuon, 
Ouch het vnſer herre von Defterrich gemacht, wer har gen 
Sriburg ziehen wölte, der finen abzog nit geben hette, 
der fol zehen iar firen, vnd fol alle iar als ander burger 
tuon, mwölte aber er in den zehen iaren wider vilziehen, fo 
fol er ouch feinen abzog geben, mölte er aber nach den 
zeben iaren in der ftat bliben, fo fol er tuon, day ander 
burger tuont. Vnd wer ouch gen Friburg ziehet, der fol 
vnſer herſchaft und dem burgermeifter als andere burgere 
ſweren. Da ift des ‚rated meynung, daz die zehen iare ans 
gangent vff den tag, als vnſers herren son Defterrich brief 
geben ift, vnd daz alle die edel vnd vnedel, fromen vnd 
man, die ieg hie inne fint in der maffe als vorgefchriben 
fat, in vierzeben tagen für den rate foment, vnd ſwerent, 
ond tügent als vnferö herren von Defterrich brief mifet, 
wer daz in difen nehften vierzehen tagen nit tete, vnd dar 
über hie inne blibe, der würde flüre und gewerft vnd ander 
vffege geben, und hinder der fette fchulde fiveren, ald ans 
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der ingeſeſſen lüte ze Friburg tuont. Dis ward an der 
cantzel gekündet an dem zwölften tag nach wihenachten, anno 
Domini LXXXXIII. 
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CCCXLIV. 
Rathstage. 


(1393.) 





Der rate ift überfomen, das alle die ze rate gant, alle 
wochen drye tag, am mentag, an der mitwochen und am 
fritag in dem rate fin föllent, als bald das erfte zeichen ze 
froner mefje verlütet wirt ungeuarlich, und fol fich daran 
nüt laffen fumen ane geuerde. Vnd fol ouch deheiner vff 
diefelben drye tage von der flat weder rılen noch gan, daz 
er des rates über werde, denne bet einer von finer ernff- 
lichen notturft wegen, das an libe oder an fin gut gat üt 
ze fihaffende, fo mag er wol riten und gan, und fol ouch 
deheiner uffer dem rate enweg gan, uns daz der rate ge— 
meinlich uffflat, eö fpe denne, daz der burgermeifter einem 
urlob gebe. Vnd welher heran fumig were, und nit in dem 
rate were, fo das erfte zeichen verfütet wurde, daz den bur- 
germeifter oder den rat Dunchte, daz er fich geuarlich gefumpt 
hette, oder daz einer enweg gienge uffer dem rate ane urlob, 
fo fol der burgermeifter ze fiunde ein frag Darumbe tuon, 
was er darumb beſſern fölle, und bet ouch der burgermeifter 
dem rate gebotten by dem ende, fo der rat im gefworn het, 
alfo ze rate ze gande und dis ze haltende ung ze fungichten. 


Rathsbũüchlein. 
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CCCXLY. 
Die Zuden zu Freiburg. 


(14. Sept, 1394.) 


Wir Leupolt von got gnaden Hertzog zu Defterreich, zu 
Eteir, zu Kärnden vnd zu Krayn, Graf zu Tyrol ıc. tuon 
kunt. Als vnſer lieben getrumen, der burgermeifter, der rat 
vnd die burger gemeinlich onfer fat ze Friburg in Briff 
göw, etwas ſtöß vnd milfehell gehabt habent, mit vnfern 
juden gefefjen daſelbs zu Friburg, von etlichen füden und 
artifeln wegen, die diefelben von Friburg für vns brach» 
ten, vnd vns baten mit fliff, daz wir in die ringerten ond 
in gemwöndlicher fitten verferten. Vnd darvmb daz zwüfchen 
denfelben vnſern lieben getrumen von Friburg, vnd ouch 
den juden daſelbs fürbaffer icht gebreften mügen vf erftan, 
fo haben wir vnd vnfer rete darvmb alfo erfant, daz die— 
felben vnfer juden vnd judinn die nachgefchriben ſtuck vnd 
artifeln halten vnd vollefüren füllen, vnd damider nicht 
tuon noch fomen in dehein wis vngeuarlich. Des erften daz 
fü fürbaffer eweflich vnd alle iare iericlich ie von mitwochen 
zu nacht, in der charwochen, ungen an montag frü nach dem 
oftertag, befloffen fin in iren hüfern vnd ouch dehein irer 
törr, füre noch venfter, die an die gaffen oder in erpften 
hüſer gant nicht öffnen, vnd wenn fi ouch fehent vnſers her: 
ren leichnamen tragen, fo füllen fü ze ftund ab dem wege 
weichen in die huſer. Vnd füllen ouch diefelben juden und 
judinn vmb gerecht und gezügniffe beliben bi iren freybriefen, 
die fi vor von vns darüber habent, vnd füllent fi ouch in» 
gefeffen burgern dafelbs zu Friburg zu' der wochen lihen, 
ein pfunt pfenning vmb zwen pfenning, fünfzehen fchilling 
vmb dry helbling, zehen fchilling vmb einen pfenning vnd 
fünf ſchilling vmb einen helbling, vnd ouch einen guldin 
vmb einen pfenning, vnd nicht türer. Aber fü füllen für« 
baſſ nicht lihen off harnaſch noch naffe tücher, noch vff ander 
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ding, die vor in iren briefen fint begriffen. Vnd füllen ouch 
diefelben juden fürbazzer tragen mäntel, vnd ob den män= 
teln groff angeftreiffet gugelhüt vnd einer varbe tuoch, aber 
rot noch grün gewant füllen fü nicht tragen, vnd die judinn 
füllen tragen ir ftüchen vonder den mänteln. Es füllen ouch 
alle juden vnd judinn Dannenthin daſelbs zu Friburg zoll 
vnd vngelt geben zu glicher wiſſ alö die ernften, vnd füllen 
ouch fü ir ende, fo in erteilt werden, vor dem fehultheiffen 
fweren, ald ander juden in onfern ftetten gefeffen, vnd als 
gewönlichen if. Wenne ouch ein jud oder judinn von der— 
felben ftat zu Friburg ziehen wellent, daz füllent fi in der 
filchen vff dem cangel vor zwein moned heilfen verfünden, 
daz man die pfant von in möge erlöfen. Da von empfel: 
ben wir vnſerm getruwen lieben-Paulin von Riehein 
jeg vnſerm fchultheiffen dafelbs zu Friburg, oder wer ie 
fürbaffer daſelbs vnſer fchultheiff ift, vnd wellen ouch ernſt— 
lich, daz er von vnſern wegen, dieſelben vnſer juden vnd 
judinn wer ie die ſind, veſtiklich darzu halte, daz ſi die ob— 
genanten ſtuck vnd artickel alle, alſo halten vnd vollefüren 
vngeuarlichen, welh aber der nicht hielten noch vollefürten, 
daz er denne die darvmb ſwärlichen beſſer, daz iſt gentzlich 
vnſer meynung. Mit vrkünde dis briefes, geben zu Ba— 
den im Ergöw an des heiligen krützes tag zu herbſt, nach 
criſtus geburt drützehenhundert iar, darnach in dem vier 
vnd nüntzigeſten iare. 





CCCXLVL 
Herzog Leopold bittet die Stadt um freie 
Geleit für den Grafen von Freiburg. 
(16, Dftob. 1394.) 





Wi Lüpold von gotz gnaden Hertzog zu Oeſterrich, zu 
Stür, zu Kerndten und zu Krain, Graue zu Tirol x. empieten 


ri. , 


onfern lieben getrüwen, dem burgermeifter und dem rate zu 
Fryburg im Proffgem vnfer gnab vnd alles gut. Wir 
laſſen üch wiſſen, daß der edel unfer lieber öheim von 
Fryburg an und geworben vnd bracht hat, wie er gen 
Fryburg zu üch fomen mwolt, vnd gedenfen mit üch von 
den geltern die er dafelbs zu Fryburg gelten fol tedingen, 
vnd reden mwolt, wie er diefelben fein gelter verrichten möcht 
alö er gern tet, vnd bat vns üch zu verfchriben vmb gleit 
für mengflih. Davon pitten und emphelhen wir üch ernfts 
lih, das ir im vnd den finen die mit im rittend, tröftung 
end ficherheit geben wöllend zu üch gen Fryburg zu fos 
mend, da zu beliben und ouch dannen zu rittend für üch 
die üwern vnd mengflich ung vff fant Martins tag fchirift 
fünfftig. Daran tut ir vonfern willen. Geben zu Than 
an fant Gallen tag. Anno Domini etc. nonagesimo 
quar!io. 





CCCXLVI. 
Dingrodel von Kirchzarten. 


(7. uni 1395.) 





Auen den die diſen brief ſehent oder hörent leſen, künden 
wir Heinrich von Wifenegge ritter, Heſſe Snew— 
li im Hof, Heinrih von Wifenegge der jünger, 
Cuonrat Kühli, Euonrat von Riehein, Hanman 
vnd Mberli Turnere gebrüdere, Hanman vnd 
Geben genant Geben Banere, ouch gebrübdere, 
ond Herman Gamerer, und verjehent offenlih an di: 
fem briefe, das die geburfami gemeinlich, die in den Ding» 
bof in das gerichte und in den ban ze Kilchzarten gehö— 
rent, vnd wunne vnd weide dafelb8 nieffent, ze einem offen 
gerichte warent ze Kilhzarten under der linden vf 
dem grinig vf den tag, als dirre brief geben ift, vnd 
Säreibers urk. Buch. IT. 26. 7 


vf denfelben tage. und unter berfelben linden vf dem grinig 
fas Hanman Phaffe Hanfen von Tigeffheim eins 
edeln fnechtes, dazemale herren ze Kilchzarten, 
meyer vnd vogt, in gegenwertifeit deſſelben fines herren, 
vnd von finem geheiffe, nider zu einem rechten beruften vnd 
offenen gedinge. Vnd an demfelben gerichte batte derfelbe 
Hans von Tigeffheim, herre ze Kilchzarten, ime 
offenen, künden vnd fprechen fine recht fo er ze Kilchzar— 
ten in dem dorfe und banne hette, oder haben folte, zu lü— 
ten, liben vnd gütern, zu gerichten, frevelinen, befferungen, 
zu vellen, nußen, rechten, vnd zu allen andern fiuden, fo 
einem bern von Kilchzarten von recht oder von gewon« 
heit zugehörent, vnd Die von alter herfommen werend, vnd 
wie die fine vorfahren herren ze Kilchzarten gehebt vnd 
berbracht hettent, vnd bat und tet ime da offenfich mit 
luter ftimme lefen einen alten rodel, an dem eines her— 
ren von Kilchzarten recht von ſtucke ze ſtuck gefchris 
ben ſtundent. Derfelbe rodel ouch hienach in difem briefe 
von wort ze wort eigentlich abgefihriben if. Vnd mwenne 
vnd wie dicke ein ſtucke deifelben rodelö gelefen wart, dar 
umbe fragte der enenante Hanman Phaffe, von gebeiffe 
des egenanten ſines herren, die gchurfami die da zugegen 
was, vf ire eide ob cin herre ze Kilch zarten foliche recht 
da hette, vnd ob daſſelbe ſtucke eben vnd wol verfchriben 
ftunde, vnd ouch von alter her alfo fomen were, als Dice 
vnd zu jeglichem ſtucke deffelben rodels antwurtent diefelbe 
seburfami gemeinlich und vnwiderforochenlich, vnd erteiltent 
bi iren eiden, das diefelben ftücfe mol und recht verfchriben' 
ftundent, vnd Das ein herre ze Kilchzarten foliche rechte 
daſelbs hette, vnd das es ouch alfo von alter herfomen 
were, nach der maſſe als das der vorgenante rodel mwifete. Vnd 
ift des obgenanten rodelö abgefchrifte von wort ze wort alfo. 

Dis fint die recht, die da gehörent ze Kilchzarten 
in den dinghof. Das erfte ift, wer herre je Kilchzar— 
ten ift, des ift ouch das gericht ze Kilchzarten, vnd 
was Davon gevellet, und gat das gericht alfo verre, als der 
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ban gat, vnd vmbgangen ift, vnd bet ouch da anders nie 
man nüt ze fchaffende, noch ze tunde, er fige herre oder ge— 
bure, wan da fol ouch anders nieman richten noch pfenden. 

Wer berre ift ze Kilchzarten, der fol zwei fuder ban- 
wines legen, Die acht ſömig fien, ze winachten, und je pfing- 
ften ein fuder das acht fümig fie. Vnd fond die zwei fuder 
wins ze winachten leffig ligen vierzehen tage, und das ein fu: 
der ze pfingften acht tage, vnd fol den trinfen menglich der 
in dem gerichte figet, ond wunne vnd mweide nüffet, vnd fol 
da zwifchent nieman anders enfeinen win da ſchenken. Vnd 
wenne man die banmwine ze kelren lafjen will, fo fol man alle 
die wine, die in dem gerichte ligent, befchöwen vnd befiges 
fen, vnd fol denne die berfchaft die banwine geben, als es 
son alter berfomen ift, ane alle geuerde. Vnd wenne die ban— 
wine ze winachten vierzehen tage leffig gelegent, fint fi denne 
nüt v8, fo fol man denne jederman, der fin nüt getrunfen 
bette, finen teile heim ſchicken, vnd wer fin nüt empfahen 
mil, dem fol man in vnter der ſwellen infchütten, vnd alfo 
ze glicher wife fol man ouch ze pfingften tun. 

Wer ouch, das ein frömder man feme gen Kilchzar— 
ten, mwannan der funt, wil er in dem gericht beliben, fo fol 
er feinen herren nemen, dann ben, der herre ze Kilchzar— 
ten ift, vnd fol im denne der man, wer er ift, einen fchöfs 
fel habern dienen, -vnd einen tagwan, was er denne fan 
oder gefernet hat, vnd fol denne der herre in da fchirmen, 
ald ander fine lüte, und fol er ouch da nüffen wunne und 
weide. Vnd were, das ein folih man da versure, da fol 
der herre einen val von ime nemen, fin beftes haubet ane 
geuerde. 

Wer ouch, das jeman dannan varen wölte, den fol der 
berre geleiten enmitten vf den Rine vnd vf den Swartz⸗ 
wald ze Sfenbrechen, und bedarff fin denne einer fürbad, ber 
fol ime alfo liep darumbe tun, da& er in fürbas gefeite. 

Sat oder ritet ein frömder man durch das gericht, wer 
der ift, vnd wirt dem we, oder wie im gefchicht, das er da 
veruert, da fol ouch der herre einen val von im nemen fin 
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beftes haubet, das er denne hat, oder an das fin beftes 
das er denne hat. Iſt aber, das ein nachvolgender herre 
fomet inwendig jar vnd tage, vnd den man befeget als 
recht ift, fo fol man ime den val wider geben. 

Slahent zwene frömde manne ze Kilchzarten ein 
ander, der befferet jedwederer fünf fchiling, fpringent vnd 
louffent fi aber gegen einander, alfo das man fi heben muff, 
die befferent ouch jedmwederer fünf fehilling. Steht ouch 
einer den \andern ze tode, vnd wirt der begriffen, der den 
fhaden het getan, da fol man bare gen bare ſtoſſen, ift 
dad man Flaget. ft aber, das einer hinfomet, fo ift dem 
berren dad guot gevallen, vnd den fründen der libe. 

Steht ein vfman einen in dem gericht, das ift des 
berren hulde. | 

Der berre fol fegen einen banwarten mit der geburfami 
willen, vnd fond die geburen den andern banmwarten fegen 
mit des herren willen, vnd fo die banwarten alfo gefeget 
werdent, wil man fin denne nit enberen, fo föllent die bans 
warten fweren, das befte vnd das erbereft ze tunde, ane 
geuerde. Vnd wen fi nach dem meyetag ung zu fant Mi- 
chelö tage vindent in iren bennen, ift es nachtes, fo fol 
der banwart gan zu dem nechften huſe in dem gericht, vnd 
fol im ruffen, vnd fol fprechen, fag an weder ift es nacht, 
oder tage, ift es nachtes, fo beiferet er drü pfunt, ift es 
tages, fo bejjeret er fünfthalben fchilling, vnd vellet von den 
fünfthalben fchillingen der geburfami fechzehen pfenninge, vnd 
von den drü pfunden zehen ſchilling. 

Wer den krumben das waſſer vergummert, oder verſchüt⸗ 
tet anders denne er billih fol, oder waſſer darus flecht, 
das er den vifchen fchaden tut, der befferet ein pfunt dem 
herren. 

Were ouch, daß gebenge feme, das waſſer alfo Flein 
wurden, fo fol das waffer, dem man fprichet ze Brugge, 
ee trucken ligen, ce das das dorff ze Kilchzarten ane waf- 
fer fige. - 

Die banwarten fond hüten vf dem velde zem beften, fo 
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fi Fünnen, als vorgefchriben flat. Vnd were aber, fo fi da 
heime fint, vnd brechte denne jeman ütet, ed were holz, 
höwe, gras oder forn, oder was ed were, fo fol der ban- 
wart fprechen, ma neme du dad, und mifet er in denne vf den 
fammen, do er es nam, fo beſſert er nügit, fan er aber 
im nüt gemwifen, wa erö nam, fo beffert er fünfthalben fchil: 
fing, miffeantwurt ime ouch jeman, vnd wil in nüt mwifen, 
der beffert ouch fünfthalben fehilling. Sprichet ieman den 
banwarten an, das er in habe unrecht gepfendet, da fol der 
banwart nemen den ſtecken in fin hant, vnd fol fmeren mit 
ber andern hant, darmit iſt fin gnug. 

Mer aber deheinem gefwornen fnechte pfant entwert, der 
befiert dem herren drü pfunt vnd ein helbling. 

Wenne die pfant foment in den hof, und wer fi dannen 
nimet ane vrlob, der beffert ouch dem herrn brü pfunt. 

Wer ouch ein etzze matten hette in dem gerichte, der fol eis 
ner jucharten .breit vmb vnd vmb im finen ſchaden gelten, 
und git feinen ſchutz, er tete ed denne gern, fo beffert er den 
einung als recht ift, es fige nachtes oder tage®. 

Wem ouch die banmwarten driftunt ruffent uf dem fchaden, 
funt denne nieman, der fich verantwurt, fo fond die ban— 
warten dad vihe triben in den ſchutzhof, vnd fond denne den 
herren ire recht geuallen fin. 

Man fol ouch das fleifch wägen, und geben ald ze Fri: 
burg, vnd fol man fein beinbrüchig fleifch, noch pfinig 
fleifh, noch wolfeſſig fleifh vf dem banf veil haben, vnd 
wer das tete ane vrlob, der befferti fünfzehen fchilling, vnd 
börtent der fünfzehen ſchilling fünf fehilling den herren, und 
fünf fhilling der geburfami, vnd fünf fchilling an die filchen. 
Man fol ouch fein vihe flahen, es gefehen denne die, die dar: 
über gefezzet fint. 

Wer unrecht meffe hette ze Kilchzarten, melerhand 
meſſe das were, der befferti ouch fünfzehen fhilling, vnd 
börtent der fünfzehen fchillinge ouch fünf ſchilling dem herren, 
fünf fchilling der geburfami, vnd fünf ſchilling an die kil— 
ben, alö vor, 
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Es fol ouch ein pfad vmb das dorf gan alfo wite, daß 
einer mit einer egden dahin gegan möge, oder ein frowe mit 
einem tuch vol höwe. Die hert fol haben einen wege den 
winbühel vf, vnd wele gütere bi dem wege hant, die fond 
ouch den weg verzünen jetwederthalb ung zu des fchultheiffen 
brunnen, vnd dannenthin die geburfami, ob man fin bedarf. 
Vnd fol ouch haben einen weg ze dem fehliffftein vf vnd ab, 
wenne man fin bedarff, vnd fol des die geburfami enheinen 
fchaden han. Man fol ouch einen weg haben durch Claus 
Gespfang hof, vnd fol er den verwarten ung ze Tannen, 
vnd dannenhin die geburfami, ob man fin bedarf. 

Man fol ouch haben einen weg den Kolenbach vf vnd ab, 
den ſond ouch die verwarten, die güter da bi hant, ane der 
geburen ſchaden. 

Vnd ſol man ouch den runs offen lan, vnd wer das nit 
tete, der beſſert fünf ſchilling, des fint drie ſchilling des her— 
ren vnd zwene ſchilling der geburen. 

Man fol ouch haben einen weg durch Johans Sets 
pfiant hof, und fol ouch er den verwarten, alö verre der 
etter gat. 

Man fol ouch haben einen wege 3e Bidenrüti durch 
Schornen hof, vnd fol ouch den verwarten, als verre der 
etter gat. Man fol ouch haben einen wege für-den Hen— 
fer vff die rifen, wa ouch des riches ftraffe hin gat, da 
man mit höwe, oder mit forn hin varen muß, mas denne 
da were, das die wägen oder die farren irreti, da fol einer 
nemen ein breit, vnd ſol es legen vff die wägen, oder vff 
die farren, vnd fol nemen ein are, vnd fol denne damit 
abhöwen, mas in irret, vnd fol das Ane zorn fin. 

Es ſol ouch nieman kein waſſer vs dem grinig ſlahen, 


wan off wes güter man das waſſer — der beſſert fünf 


ſchilling. 
Es ſol ouch ze wiſſende ſin vmb die zwo hofftetten, die 


do ligent ze Kilchzarten in dem dorfe. Dan fol ouch 


wiſſen vmb die drü hüfer die gelegen fint ze Kilchzarten 
in dem gerichte, das eine des Guters hufe, das ander 
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Hug Scherer Hufe, das dritte ded Gloterers huſe. 
Bäre, Das jeman in der hüfere deheines entwiche oder ent« 
rünne, dem fol des berren vogt nachvolgen bis an die fipels 
fen, vnd fol jn in dem hufe nit vahen, er fol aber dem hufs 
wirt ruffen, vnd fol den in den hufe verbieten an der herren 
flat. Sprichet aber der hufwirt, nemet jn, vnd füret jn, wa 
ir wellent, fo mügent fi jn wol nemen, vnd jn berechten, 
alö er denne geworben hette. 

Wolt aber er jn nüt herus geben, fo fol er jn in dem 
bufe berechten, Das dem gericht noch nieman von jme fein 
fhade befchehe. Wer ouch in denfelben hüfern geſeſſen iſt, 
den fol man in den hüſern nüt pfenden, wenne aber er erft 
für das tachtrouff vöfomet, fo mag man jn wol angriflen 
als ander lüte, Die in dem gericht geſeſſen fint. 

Wen ouch die geburfami ſchicket nach pfanden, wer das 
wert, der bejjert dem herren fünf fchilling, vnd den geburen 
fünf ſchilling. 

Benne ouch fant Beorien tage fommet, fo fol Dannent: 
din fein frömdes vihe berin in diſe benne varen, wa aber 
das übervaren wurde, das bejfert man mit dem eynunge ald 
davor gefchriben fat. 

Wer ouch herre ze Kilchzarten ift, der fol vier erber 
manne in dem dorfe fegen, die daruf lugent vnd wartent, 
das menglich, wer er fie, rechten kouff da gebe, als ze Fri— 
burg, es fie vom brot, fleifch, falg, oder was es denne 
fie, ane geuerde. Wer aber das überfure, der beifert ouch 
den ennung, der darüber geferet iſt. 

Es ift ouch des herren recht vnd des dorfs recht, Das 
nieman eigen noch erbe verfaufen fol, das in dem gerichte 
lit, denne als hienach gefchriben flat. Das ift alfo, das er 
ed under der lauben veil bieten fol, vntz drü gericht verlouf: 
fent, vnd es die rechten erben nit weltent, fo fol ers denne 
bieten dem, des das eigen ift. Wil fin der ouch nit, fo fol er& 
bieten dem, des das gericht if. Wil fin der nit, fo fol ers 
geben, wem er wil, vnd anders nit, alfo ift es harkomen. 
Weler aber hiewider tete, vnd fin guot anders verloufte, 
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denne hieuor gefchriben fiat, fo mag der herre, des denne 
das gericht ift, das guot, das da verfouft ift, in finen ge— 
malt ziehen uns an die ſtunde, das dem ein recht widervert, 
der des gutö denne geerb ift, als davor gefchriben fiat. 

Es fol ouch menglich wiffen, das der fehughoff fry if, 
vnd die fryheit hat, were das: jeman dhein vnzucht tete, vnd 
derfelbe, der die vnzucht getan hette, in ben hof: entrinne, 
. oder loufjet, der fol guten friden darinne haben. Louffet 
aber ime jemande in den hofe freuenlichen nach, der vervelt 
dem herren libe vnd guot. Sluge ouch einer den andern 
ze tode, entrinnet der darin, der den ſchaden getan het, 
der fol ouch darinne friden han, louffet aber jme jeman dar⸗ 
über in den hof nach, der ift ouch libe vnd guot veruallen, 
als vorgefchriben flat. 

Man fol ouch wifen, das die von Dberriet, von Riff. 
wende, von Wilerfbach, von Geriftal und von Tü— 
tenbach feinen weg nit anders varen follent, denne ire 
alten wege für die nümenhüfer abe. 

Ouch if ze wilfende von bed weges wegen, ben man 
nempt der waltwege, das da Fein waſſer abhin gan fol, 
denne mit der geburen willen. 

Vnd wan difer vorgenante rodel alſo vor vns in gericht 
geleſen, vnd die geburſami vmb jeglich ſtuck gefraget wart, 
vnd such fi darumbe bi iren eiden erteiltent, als vorgefchris 
ben ſtat, darumbe ſo hant wir obgenanten Heinrich von 
Wiſenegge ritter, Heſſe Snewli im Hof, Hein— 
rich von Wiſenegge der jünger, Cuonrat Küchli, 
Cuonrat von Riehein, Hanman vnd Aberli Tur- 
nere gebrüdere, Hanman vnd Geben genant Ge— 
ben Banere gebrüdere, und Herman Camerer, alle 
vnd vunfer jeglicher befunder fin eigen ingefigel ze einem vr- 
künde Dirre vorgefchriben Dinge, vnd durch ernftlich bet wil= 
len des vorgenanten Hanfens von Tigeffheim, herre 
ze Kilchzarten, gehenft an diefen brief, wan wir ouch 
biebi_in gericht 3e Kilchzarten zegegen mwarent, vnd alle 
dife vorgenanten dinge alfo befchehen fahen und hörten, des 
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wir alle offenlich verjehent mit vrfünde dis briefes, der ge- 
ben ift an dem nechften mentage vor vnſers herren Fronlich- 
nam tage des jared, da man zalte von chrifti geburt tufent 
drü hundert nüngig vnd fünf jare. 
Nah einer Abfhrift aus neuerer Zeit, das Driginal konnte noch 
nicht aufgefunden werden, 





CCCXLVIH — CCCLIH. 
Rathböbeihlüffe 


(1395 und 1396.) 





2); rate ift überfomen , das niemant ze rate fol gan, er 
ſye denne vor zehen iare hußheblich je Friburg gefeflen. 
Actum feria quarta post festum Corporis Christi (14. 
Juni.) anno Domini LXXXX. quinto. 


Alt rete vnd nüme rete fint überfomen, men der rate zu 
emptern füfet, der fol zwey empter an fich nemen, mwidert er ſich 
daz ze tuonde, fo fol ime ein burgermeifter gebieten bi finem 
ende, vnd bi fünff pfunden, daz er die empter, ir feye ein 
oder zwey, an fich neme. Tuot er daz nüt bi der tage zit, fo 
ſol er von ieglichem ampt fünff pfunt pfenning befferen dem 
rate, vnd fol man der beiferung niemant erlaffen, wer auch 
fofich beiferung git, der fol deö amptes denne ze mal lidig 
fin fo vil zites ald er daz ampt gehebt fol han, vnd nüt fürer. 
Wölte ouch yemant den abzog geben, der fol die fünf pfunt 
pfenning mit dem abzog ‚geben, vnd darumb der fünff 
pfunt pfenning nüt lidig fin, daz er den abzog geben mil. 
Actum feria secunda ante festum Purificationis beate 
Märie virginis (31. Sänner.) anno Domini etc. nona- 
gesimo sexto. 


Der rate ift überfomen, wer des rated amptlüfe ober 
knechte miffehandelt, mit worten oder werden, vff den wil 
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der rate ze ſtunde, ſo bald es für rate komet, ſetzen als 


vff ander vnzucht, vnd wil ouch der rate den amptlüten 
vnd den knechten darumb glouben. Actum feria quarta 
ante festum Purificationis Marie (29. Jänner.) anno 
Domini etc. LXXXX. sexto. 


Allen den die difen brief fehent oder hörent lefen, fün« 
dent mir, der burgermeifter vnd der rate gemeinlich von 
Sriburg, das mir durch vnſer vnd vnſerer ftette nug vnd 
notdurft willen, miteinander überein fint fomen, ald bie 
nach gefchriben flat. Daz niemant, über den wir ze gebietende 
babent, fol pfenden noch angriffen niemant ane des rated 
vrlob, wand vmb hürige zinfe, tuot ed yemand darüber, 
foment wir des in deheinen ſchaden, den fol er und abtuon, 
als verre fin lip vnd fin guote gereichen mag. Mimet ouch 
yemant vrlob vor dem rate vnd wil hinnan var, kryegen oder 
anders tuon, daz ime füget, der fol vorhin dem rate den 
abzog geben von finem guote, ald er vfgefezet iſt, oder fol 
fin gewerft verficheren, ob der rate wil, da mit den rate be= 
nüget, vnd fol fweren einen gelerten eide liplich zuo den hei— 
ligen, babe er mit der fiette, mit dem rate oder mit ben 
burgern von Friburg, fonder oder fament ügit ze ſchaf— 
fende, oder an fie ze vorderende, daz fich ung vff den tag, 
als er hinvs varen mil, verlouffen bet, daz er darvmb 
niergent recht fuochen noch vorderen fol, denne ze Fri— 
burg vor rate oder vor gerichte. Vnd wenne daz befchieht 
fo fol er v8 faren, vnd in einem manot, dem erften, nüt 
tuon, vnd fol darnach nüt me in die flat varen, noch in 
der flat fin, er noch fin wib, noch fine fint, noch fin ges 
finde, noch nyemant, der ime darzuo hilffet, noch ire roff 
noch ir menden, vnd füllent ouch nüt fomen ze Klöglins 
thor über die fmwellen in, noch an den nidern wert, noch 
für fant Peters thor über die fwellen in, noch für Buggen= 
rütind thor über die ſwellen in, noch für daz thor bi den 
Rüwerinen über die fiwellen in, und füllent ouch nüt fomen 
vff deheinen brugge, die über die graben gant. Brichet 
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das deheiner, vff den fol der rate fegen, ald vff ander vn⸗ 
jubte, bräche er denne das, darumb mag man ime zmwigüls 
ten vnd Drigülten, und rechtlo8 machen als vmb ander vn» 
übte, und alle die wile er brichet, und über die vorgenan- 
ten zil rittet oder gat, foment wir des in deheinen fchaden, 
den fol er vns ouch abtuon bi der vorgenanten pene. Her 
über ze einem vrfünde, vnd daz did war vnd fäte belibe, 
fo hant wir vnfer ingefigel gehendt an difen brief. Dis 
geſchach vnd wart dirre brief geben ze Friburg in dem 
ratbus vor offem rate in dem iare, do man zalte von got» 
teö geburte drützehenhundert nünzig vnd ſechs iar, vff den 
nehften fritag vor fant Gergen tag (21. April.) 








Der rate ift überfomen, daz ber burgermeifter, der 
fhultheis, die heimlichen räte vnd ſtokhwerter ir recht ges 
dinget huffgefinde, den fü fpife vnd lone gebent, vungeuar: 
ih vmb fwüre nüt rugen föllent. Actum feria sexta 
post Jacobi (31. Juli) anno etc. LXXXX. sexto. 








Der rate ift überfomen durch ber ftette nutz und not: 
dürft willen, durch daz der rate golde vnd filber zuo finen 
jinfen überfomen möge, daz niemant, er ſye pfaff oder 
leige, frowen oder man, geiftlich oder mweltlich, die zuo der 
Kat gehörent, meder golde noch filber fouffen ſöllent, daz 
fü widerumb verfouffen mellent, vnd füllent ouch frömbden 
lüten daz nüt ze fouffende geben. Wer daz überfert der 
beſſet von nedem guldin 1 fchil. pfenning, vnd von jeder 
marf filbers 6 ſchil. pfenning als di er das tuot, vnd 
flent die ſechs amptlüte ime koufhus darumb die füte 
pfenden und niemant nüt varen laffen, vnd föllent alle die 
je rate gant, vnd alle des rates amptlüte daz rügen bi 
dem eide. Wer ouch pfenning erlifet vmb merung daz er 
fü abtuon wil, vff den wil der rate feren nach wifung des 
münzbriefs, wa daz dem rate fürfeme. Actum feria sexta 
post festum Assumpt. beate Marie virgin. (21. Aug.) 
anno Domini LXXXX. sexto. 
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Bericht der Stadt Kolmar über Die 
Ausſagen gefangener Juden. 
(23. Juni 1397.) 





Unser mwilliger dienft mit gangen trüwen ſy üwer guoten 
früntfchaft allzit von vns vorgefchriben. Befundern vnd 
lieben fründe. Wir habent wol verftanden, wie ir und ges 
fehriben habent vmb föliche loiffe und mere, fo nü ze mal bi 
üch gent von der iuden wegen. Als Ffündent wir ümer guo- 
‚ten früntfchaft, daz der edele herre Herr Brunne ze Rap⸗ 
poltftein, einen iuden in fime floffe ze Rappoltzwilr 
gefangen hat, und ouch von dem geton rihten vmb fine miffes 
tät, ald er die vergehen hat, nach dem als daz zedelin von 
ime wifet. Darnoch ift ein iude gefangen ze Thüringheim, 
der hat ouch vergehen fine miffetät, ald ouch das ein zedelin 
wiſet, von dem ift aber noch nüt gerihtet. Fürbaff wüſſent 
wir nu 3e mal von den fachen nüt. Lieben fründe enpfün— 
dent aber wir üt furbaß von den oder andern fachen, daz 
üch notdürfitig wurde ze wüſſend, daz wolten wir üch fürder- 
lichen verfünden als vnſern befundern fründen, wand mir 
üch ouch daz fihuldig fint ze tuonde. Datum vigilia heati 
Johannis Bapt. anno LXXXXVII® 
Burgermeifter vnd rat ze Colmer. 

Den wifen vnd fürfichtigen, dem burgermeiftere und dem 

rate der flat ze Friburg, vnſern befundern lieben fründen. 


Diſe nachgeſchriben ſtucke hat Meiger der iude von 
Oſchoffenburg verjehen vnd geſeit ze Rappoltzwilr. 

Des erſten hat er verjehen, daz er pulver getragen habe, 
vnd habe ime das pulver gegeben der ſchilende iude, truog 
ein lange glefe, iſt ein lermeiſter geweſen ze Schaffhu— 
ſen, vnd gab ime daz pulver zwüſchen Könſſheim vnd 
Colmer vff dem velde. Dobi warent der iude von Col— 
mer geſeſſen ze Colmer, -an dem tore allernehſt do iuden 
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geſeſſen fint. Er weis finen namen nüt, der trüg ein grüne 
glefe, und ein iunger iude der fuorte eine geiß von Könſſ— 
beim gen Eolmer, vnd waz dad am mondage vor dem 
meigetage. Die iuden hieffent in daz pulver werffen in die 
burnen vmb vnd vmb, vnd hab ers geworffen in den burnen 
onder Sigeltzheim. 

Item er hat ouch verjehen, das in die vorgenanten iu⸗ 
den hieſſent gon mit dem pulver gen Rappolgmwilr zuo 
den iuden, daz er ouch tete. Vnd gieng des erften in Men: _ 
lins hus des iuden, do lieſſe er inne ein ſeckelin mit pulver 
vor der füchin vonder dem böme vnder eime feine, vnd 
wufte Menlin der iude wol daz er das pulver do lied, vnd 
do bieffe in Menlin der iude gon in bie nider flat, vnd 
bies in dez pulvers zuo ime nemen, vnd hies in ouch werf: 
fen vmb vnd vmb in die burnen, ob er möhte. Vnd des 
pulvers neme er zuo ime in ein fedelin vnd mwolte es geton 
haben, vnd gieng in die nider flat, vnd waz das die zit ald 
man daz ave Maria lütet, an dem meigtag zu naht, und 
mart gefangen in der nidern ſtat, und wolte in Henfelin 
Kouffes dus fin gelegen, vnd do er gefangen wart, do ließ 
er das pulver von ime fallen in den fot, wand er do gieng 
vmb vnd vmb gudfend, darumb wart er ouch gefangen. 
‘tem ouch hat der egenant iude gefeit wer in lieffe leben, er 
wolte me iuden mwifen ond zeigen die hie mitte vmb gant und 
gangen fint, die not müften haben. 

Item ouch hat er gefeit, daz ime bie vorgenanten iuben, 
die ime daz pulver gebent gelt gabent, das er daz pulver 
als in die burnen werffen folte. Wenne er wart gefroget, 
warumb er es geton hette, vnd weder die lüte zige, daz er 
die als verderben wolte, fprach er, daz er ald arm were, daz 
er ed darum tete vnd daz guot vil tete. 

Item ouch hat er gefeit, Das ein iude were in Menlins 
bus, der were ein walch vnd den zech Menlin, daz er ime 
ein buch verftolen hette, vnd do fpreche er, er wolte gen herus 
floffen in eins criftenmannes hus, do fprah Menlin, daz 
er daz nüt tete, er brehte fü in not. 


* 
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"tem ouch hat er gefeit, daz die iuden vmbgant mit 
brieffen in andern landen felfchlich wenn fo einre geftirbet, 
des brieff fü. hand, do machent fü andere brieffe, und ma— 
chen der fume noch als vil in dem brieff, oder me als für 
gemwefen if. Vnd machen ein ander deffelben ingefigel, der 
do tot ift vnd henfent das in den briefj, vnd gangent als 
felfchlich mit brieffen vmb, vnd daz fol man ouch hie fuchen 
onder den iuden. 


Dis hat der iude ze Thüringheim vergehen und ge- 
feit. 

David der iude het unbetwurgenlich und ane we verge- 
ben vnd gefeit, daz er ze Thüringheim in der flat einen 
burnen mit gifft vergiftet und beunreynet habe. Vnd lies 
man denfelben David yon dem dDurne vngebunden gen, und - 
zeigte felb8 den burnen mit hande vnd mit mumde, do er 
die gifft in warff. 

Er het such gefeit, do er die gifft in den burnen gewarff, 
daz er das ſeckelin zerfnitte do er die gifft inne truog. Vnd 
warff die ſtücke des ſeckelins in den bach, der durch die flat 
ze Thuringheim gad. 

Er het ouch gefeit, daz ime ein anber iude, beiffet Ja— 
cob, die gifft ze Brifach under der louben gebe, do nü 
nehft die iuden brunnloff ze Brifach hetten, und feite, das 


‚in derfelbe Jacob die gifft hieffe tragen gen Thuring= 


heim, ond hies in die gifft in die burnen werffen, vnd gab 
ime mit der gifft zehen fchillinge ftraßburger ze lone zwene 
für einen daz er die gift als trüge. 

. Er het ouch gefeit, das do bi ein ander iude were, heifs 
ft Schefan, der gap ime 6 ſchil. den. lone, zuo den vor» 
genanten zehen fhillingen, daz er die gift folte tragen vnd 
in die burnen werffen, als vorgefchriben flat. Vnd waz er do 
vor gefeit, das hat er genomen vff das ſterben, daz er fler- 
ben fol, vnd vff die vart fo er varen fol, daz es als fige, 
ald er do von gefeit hat. Vnd waz Schefan der iude mit 
den iuden von Bafel ze Brifach bi der brunnloffe. 
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Hie bi warent dife gegügen, do David ber iube ver 
jach als vor flot. Des erften herr Friderich von Hadt— 
kat ritter, berrn Eppen feligen fun, der Vogt 
von Hohnad, Cuoneman von Wegſad, Dietrich 
von Wilr, Martin Schinpffeney, Wernlin Scheh— 
tel edelfnebte, Walter Sloffer, der flette mei: 
fer, Sridrih von Mingolgheim, Heingman zem 
Bach der alte, Heingman zem Bach der iunge, 
ſchultheiß Heing Dtte, Haman Schiper der alte, 
alle des rates, Haman VBirtag und Jedelin Schu 
macher bede Weibel. 





CCCLVII. 


Dingrodelvon Zarten, 
(23. Suli 1397.) 





Kant fie allen den, die difen brief nu oder hienach fehent 
oder hörent lefen, dad von geheiffes wegen des erwürdigen 
berren Abbt Johanſes des goghufes ze fant Mas 
riencelle in dem Smwargmwalde fant Auguſtinus 
ordens, den huobern und den lehenlüten deöfelben goghufes 
in Kilchzarter tal zuo einem offenen gericht gebotten wart, 
in besfelben goghufes dinghoff ze Zarten vff den tag als 
dirre brief geben if. Vff demfelben tag faffe Euonrat 
Blümelmann ein burger von Friburg des vorge- 
nanten herren des Abbtes meiger, in gegenmurtifeit 
deöfelben herren des Abbtes und von finem geheiffe, ze nech= 
fie an dem dinghoff vff des goghufes eigen, in Hanman 
Bogtes garten ze Zarten, nider, zuo einem rechten be: 
rüften ond offenen geding vnd gericht, und an demfelben geding 
snd gericht hatte ime derfelbe herre der Ab bt lefen, offenen 
vnd fünden diefe nachgefchriben brief, die ovch offenlich von 
worte ze morte gelefen wurdent. Des erften finen dingbrief, 
der da mwifet, wie des vorgenanten gotzhuſes recht von alter 
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bar fomen fint, der von worte ze worte hienach gefchriben 
flat, vnd alfo wiſet. Dis fint die recht, die dad gotzhus 
ze fant Märien het zuo finen’gütern, wa die gelegen fint 
in Zarten tal oberhalb dem Wiger, der gelegen 
ift ob Friburg, vnd dazmüfchent, und ze Bernhoup— 
ten, die güter alle, wie die genempt fint, die ligent dem 
vorgenanten goghus ze einem rechten, das ift alfo, daz fü 
fint von töden vellig, von verfouffen driteilig und von em— 
pfahen erfchägig. Es were denne, das jeman, der des 
vorgenanten gotzhus güter deheines hette, Funtlich machti mit 
briefen oder mit lüten die darvmb billich fagen fünt, das es 
anders verlihen wäre. Das gotzhus ze fant Merien 
ift vnvogtber, vnd des gotzhus güter, die heiffent felguot, 
und fint dis die felgütere: Der hoff je Zarten, in den hö— 
ret ſchutz vnd ban, vnd da fol ovch ein Abbt von fant 
Märien einen banmwart fegen. Das guote ze Bifenrüti. 
Der hoff ze Burg vnd alle die güter, die dar in zinfent. 
Wehelins Ichen von Tütembach vnd finer genof: 
fen. Das guot ze Attendal. Der hoff je Burkartz-— 
lehen. Der hoff ge Wagenfteig. Der hoff zer Schüre. 
Der hof ze Werifperg, vnd was von Werifperg ift 
vffen den eggen allenthalben ung an das clofter ze fant Mä— 
rien. Das tal in dem Erlibach. Der hoff zem alten 
Smweighoff. Das guot ze den Ölafhüfern. Das guote 
3e Bantzermofe. Die nümen lehen in der Spirka. 
Der walde gemeinlih ime Swartzwalde, der des gotz— 
huſes iſt. Vnd das waſſer ift ouch nit vogtber, Das da ent⸗ 
fpringet je Bernhoupten, daz da heiffet Treyſem, 
vnd die waſſer die dar in gant vff des goghufes eigen ung 
an den frumben, der durch KRilchzarten rynnet, da er 
gat in die Treyfem. In demfelben waſſer fint zwo feris 
nen, der. hant eine Baldenfteiner, die ander Buggen- 
rutis feri, wa von die dem goghus empfüret fien, das weis 
dü Funtfami nüt. Wa aber vff difen vorgenanten gütern, 
malt vnd wafler, dem gotzhus dehein ſchade oder vnluſt be- 
fhähe, da fol der vogt dem Ab bt behofffen fin als verre er 
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mag, daB er fin lüte vnd fin güte möge befchirmen ; und 
dar vmb nymet der vogt fin vogtrecht. Das vorgenant gotz⸗ 
bus ze fant Märien het ovch güte das vogtber ift, das fint 
drü meigerampt, zwei in Srödembach, der vahet eins an 
ze Sweinbrunnen vnd gat ung an Wagenfteig, das 
ander von Wagenſteig vntz an den Dietzenbach, in 
das felbe hört deö Kölners leben und des Löwen lehen ze 
Wißnecke. Das dritte meigerampt, das iſt 3e Zarten, 
in daz höret Das dorffe ze Zarten, das guote ze Geri— 
al vnd ze Witental. In den meigerampten je Frö— 
dembac fol der Abbt von fant Märien fegen zwen 
meiger, der ietweder da feilehaft fie, und von dem goghus 
befehent,, die meiger die er da feget, füllen ietwedere von 
eim leben, das er het, weder dem Abbt ze fantMärien, 
des meiger er ift, zinfe, noch dem vogt ftüre geben. Het 
aber der meiger einer öder beide me guoted denne ein leben, 
daz fol er verzinfen vnd verfüren, ald ein ander fin 
nahgebur. Der Abbt Son fant Märien feget ovch ei: 
nen meiger ze Zarten. Wenne ovch der Abbt wil, fo 
feet er die meiger ab, vnd feget ander Die in dundet nüge. 
Der Ab bt mag ovch von dem dinghoff ze Zarten, und 
von anderen finen dinghöffen, fine recht ziehen gen fant Mä⸗ 
rien für den felre oder von dem kelre in den dinghoff, und 
mag ime fin recht da heiffen fprechen und ovch nemen ob 
er wil. Wer ovch, daz dehein pfant für ſchutz in den hoff 
geleit wurde, oder dehein viche getriben, wer daz dar us 
fräuenfich tribet oder treit, der ift dem Abbt veruallen ein 
helbling und drü pfunt. Hienach fol man willen, das drü 
gedinge follen fin ze Zarten in dem hoff ierlich, eins ze 
mitten hornung, Das ander je mitten meygen. Die zwey 
gedinge fol man gebieten von des gotzhuſes wegen vierzehen 
tag vorhin, wand täte man des nlıt, wer dar müt fäme, ber 
befferti ed nüt. Das dritte gedinge fol fin an dem nechften 
fag nach fant Remigen tag, fo man dem goghus zinfet. In 
difü gedinge füllen alle die fomen, die da zuo gehörent, vnd 
fol man zem erften dem goghüs fine recht verfünden.. Wer 
Schreibers urk. Bud, II. Bd. u : 
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ouch erbe oder lehen hat von dem gotzhus, er fie dar vff 
feffehaft oder nüt, der fol ze geding vnd ze gericht komen, 
wenne fin dad goghus bedarff an die flett, da er belehent ift 
oder in die höfe da die lehen in hörent. Wer aber der dri— 
ger gedinge deheines verfiget der git ze beſſerung drie fchilling, 
der wirt einer den geburen in dem ampt, ba er gefeflen ift, 
der die buofje verfcehuldet het, die andern zwen fchilling wer⸗ 
dent dem Abbt. Der Abbt mag ovch in ieglichem ver 
meigerampt einen man daheim laffen das fü Davon nüt bef= 
ferent. Wenne dem Abbt finü recht gefündet werdent vnd 
darnach dem vogt, vnd den geburen irü, ift da üt ze rich— 
tende oder ze clagende, das fol der Abbt ald fin meiger 
überall an difen drien tagen fo gedinge ift, richten, ane vmb 
düp vnd vmb mort. Darnach fol der Abb richten vmb erbe 
ond vmb leben, darnach fol man richten den geften, und 
darnach den von Smweinbrunnen, darnach den nit 
Wagenfteige, darnach den von Gerenſtal, vnd ze iünſte 
den von Zarten. Es ift ouch ze mwiflende, wa wip vnd 
man figet off eim felguot, die kint hant oder ander erben, wie 
die güter zerteilt werdent von inen, da het das goghus 
von fant Märien zuo ieglichem teil funderbar vollü recht, 
ald vorgefchriben ftat. Es were denne, das ieman bewifung 
hette mit lüten ober mit briefen wie ed ime anders verlihen 
wäre, Wer ouch, daz ein recht erbe diefelben güter ze einer 
hant wider famneti, der fol ouch biefelben güter han zuo 
. eim recht. 

Die dDingpfenning, die man git ze ieglichem der driger ge- 
dinge von ieglichem lehen zwen pfenning, die fünt halber 
werden dem Abbt, der ander halb teil fol werden den mei⸗ 
gern in den vorgenanten ampten, ieglichem die, Die in finem 
ampt geuallent. Es ift such ze wiffende, wer des goghufes 
guot het, der fol ed nüt verfegen lenger denne drü loupris, 
wa aber das fürbad wäre, ba fol dem gotzhus fin recht, und 
fin recht veruallen fin. Es fol ouch nieman feinen nachzins 
ab des gotzhus guot verfegen noch verfouffen, wand mit eins 
Abbtes willen. In difen brin gebingen fo fü gebannen 
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werdent, als gemonlich ift, wer dem anderen ſynen ſtuol nymet 
oder redet ane fürfprechen, der git Dem Abbt drie fchilling, 
frömde lüte gent dem Abbt nüt vmb foliche dinge, man 
ſol fü aber dannan heiffen gan, daz fü in üt irren an finem 
gericht. Ze anderen ziten ane die drie tage, fo gedinge ift, 
fo befiget durch das iar genglich vnd gar ouch alle gericht 
in dem hoff vmb des goghus recht vnd fin güter, des Abb⸗ 
tes meiger den er darzuo feret. Wer ouch, das dehein 
man des vogted vngnade verfchuldet hette mit vunzüchten, 
flühe der ze fant Märien in den ettern, fo fol ime der 
vogt nüt nachfolgen weder ze roffe noch ze fuſſe denne ung 
an den ettern, wand das goghus von alter alfo gefriget ift, 
das man da nyeman vahen noch flaben fol. Dasfelbe 
reht hat ouch das gotzhus in finem hoff ze Zarten vnd 
in andern finen höfen, die felguot fint. Es ift ouch ze wiſ— 
fende , dab des gotzhuſes güte nyeman vndergan fol, noch 
fein teilung der güter tuon fol and dez gotzhuſes meiger, 
der denne in dem meigerampt gefeflen ift. An fant Remi- 
sen tag fo füllen alle die zinfen, die vf des gonhufes guote 
gefeffen fint, jeglicher darnach als er belehent ift, und fünt 
die meiger ieglicher in finem ampt die zinfe empfahen ieg- 
liher in finem bus, da fol man ime die zinfe hinbringen, 
der fol ouch warten denfelben tag genslich von dem mor- 
gen ung an den abent. er ouch des gotzhuſes guot ſich 
snderzühet, es fie lützel oder vil, und dem gorhus nit 
git fin zins ond fin recht und das verfiviget, das guot mag 
ein Abbt oder fin meiger in des goghus gemalt ziehen 
für ein verftoln guot. 

Man fol such nach ſant Nemigen tag in dem gedinge 
gebieten von des gorhus wegen allen den, die mennen fünt 
dem gotzhus finen win, ald vntz dahar recht vnd gewonheit 
geweſen ift, dad fü ir wagen vnd gefchirre alfo bereiten 
vnd wege vnd ftege befferen jeglicher vff finen leben inmwen- 
dig viergehen tagen dar nach den nechften daz fü bereit 
fien, darnach mwenne ed an fü geuordert wurde, ze varent 
je Merdingen oder ze mn als es denne 
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geuellet, oder anderswa, da ed neher iſt. Vnd wer eind 

iares mennet von Maltertingen, der fol die nechften zwey 
iare nachgant mennen von Merdingen, vnd fünt in den 
zwein meigerampten je Smweinbrunnen vnd in ber 
Wagenfteig die lehen mennen ald vntz har gewonlich ift 
gefin. Vnd ze Geriftal git man anderhalb meny, ze 
Witendal ein halben, und Attendal zwo menina. Man 
fo ouch jedem wagen nitt me vff legen denne fiben foom. Wer " 
aber, daz man einem wagen me vflleite, breche denne der 
wagen under dem lafte, alfo daz der win verlorn wurde, des 
enföllent die nüt gelten die in fürent. Verlüren aber fü den 
win, fo fü nüt me fürtent, denne fiben foom, von folihen 
fachen, den fünt fü dem goghus gelten. Vnd wa fü hin 
föllent varen nach dem win, fo fi denne geladent, fo fol 
man inen da effen vnd trinfen gen von des gotzhus wegen. 
So fü dannen varent, fo fol man jedem wagen gen vier wif- 
fü brot vnd ein vierteil des wines, fo fü denne fürent, vnd 
fo man denfelben win ladet, fo fünt in des goßhus pfleger 
verfuochen,, darumb, ob in die erger machtent, die in fürten. 
Wenne er zuo dem gotzhus komet vnd daz befunden wird kunt⸗ 
lih, daß er geergert ift, fo fol man in denfelben win wider 
gen ze fürende als er da ift, vnd fünt fü in dem gotzhus gel- 
ten nach dem als biderbe lüt erfennent, des ed mert fie. 
Breche ouch der wägen deheiner oder viele er vmb under dem 
win, alfo dad der win verloren wurde, wa daz befthicht vf 
des goghus eigen Davon, das der wege ze böfe wäre, vff 
wes lehen das befchäche, der fol den win gelten dem goghus, 
dauon das er den wege nüt beifer het gemacht. So denne 
die wegen vnden an den berg foment mit dem win, das fü 
einander helffen fönt mit fürfegen, fo fol man von Dem clo⸗ 
fer fenden ieglichem wagen der fin bedarf, ein feil, vnd ie 
zwein einen gebütlotten weggen. &o fü den win entladent, 
fo fol man in gen eflen vnd trinfen genuog, deöfelben wind 
fo fü fürent. Bedarf aber das gotzhus der mänina nüt, fo 
fol man ime dafür pfenning gen, ald vntzhar gewonlich ift 
gefin. Es ift ouch ze wiffende, wa ein beredung mit dem 
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munbe ober ein hantfchlag vmb ein Eouff befchicht, da fol 
dirichted dem gotzhus fin dritteil und fin recht verfallen fin. 

Ze fant Martindtag fo fol man in den zwein meigeramps 
ten ze Sweinbrunnen vnd ze Wagenſtaig nider, 
von iedem lehen geben dem gotzhus einen ſcheffel babern, 
friburger mefjes, vnd föllent die meigere ietwedere in finem 
ampte den habern famner von hus ze bus. Wer in des 
babern nit engit an fant Martins tag, der fol in mit finer 
koſte vertigen gen fant Märien für den felre, an fant Hylarien 
tag, dem nechften der darnach komt. Deöfelben tages fo 
fol man ouch von iedem lehen in den vorgenanten ampten 
geben dem goshus vnd antmwurten in den kelre ze fant 
Märien von ieglichem leben ein fchöffel habern des vorge 
nanten meſſes, das wirt überall von ieglichem lehen beidi ze 
fant Martins tag vnd ze fant Hylarien tag ein malter ha⸗ 
bern. In dem ampt ze Zarten git man ouch den habern 
in dem dorfe an fant Hylarien tag. Man fol ouch an fant 
Hyilarien tag von jeglichent der vorgenanten lehen dem goßs 
hus geben ein ſwinin fehulteren, die ſechs pfenning wert iſt, 
oder ſechs pfenning dafür. Die lehen, die nit mennent, der 
git ieglichs ein fchiling ze mwifet. Wer ouch, das ieman ftöflig 
eder mifjehelle wurde vmb dritteil, välle, oder vmb ander des 
gotzhus guote, vnd bedörfte da ieman gerichtes, da fol ein 
Abbt von fant Märien oder fin meiger, Den er denn feet, dar⸗ 
umb richten. Ze mergen oder dar nach, wenne der Abbt von 
fant Märien fin velde buwen wil, wele denne finer hinders 
fäjfen in den vorgenanten meigerampten ein pfluog bet, ber 
fol ime ein iucherten erren, vnd fol man dem, der den pfluog 
hebt, ze morgen einen gebütlotten weggen, zwei eiger, vnd ein 
ſchenkbecher vol rotes wines geben, und dem, der da mennet, 
nirment einen gebütlotten weggen. Die aber nit pfluog hant, 
Die font dem gotzhus mit der howen, oder mit der age ober 
mit dem fehfelin, als man ir denne bedarff, ieglicher einen 
tagmwan tuon ze denfelben ziten, vnd fol man zwein derfelben 
mwerflüten gen einen gebütlotten weggen und einen fchenf: 
becher vol rotes wines ze morgen, ze ymbis fol man aber 
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zwein gen fü haben pfluog oder nüt, einen gebütloften weg— 
gen vnd anders brotes genuog, vnd ein fehenfbecher vol 
rotes wines vnd ander fpife als gemwonlich ift, fo fü ab 
werde gant. An dem ofterabent fo fol man von jedem 
leben gen in den vorgenanten ampten acht eiger dem goß= 
bus, vnd fol die eiger famenen ieweder meiger in finem 
ampt. Man fol ouch dem gotzhuͤs von ieglichem lehen in- 
den vorgenanten ampten gen ierlichs zwen froner, einen 
3e höwent vnd den andern ze fniden, oder zween ze hö— 
wende vnd einen ze ſnidende, oder zwen ze ſnidende vnd 
einen ze höwende, als es dem gotzhus füget ze nemende, 
vnd ſol man daz von des gotzhus wegen gebieten vorhin 


eines tages fo zitlich, das man einen froner möge gemwin= 


nen in bem tal, da die froner gebotten fint oder in dem 
nechften anderen tal da bi, vnd ift es fehön wetter ane regen, 
fo man gebütet die froner, fo ſönt fü fomen, regnet ed aber, fo 
fönt fü nüt fomen, ung es andereft gebotten wirt als zitlich 
als da vorgefchriben iſt. Vnd fo die froner foment an das 
werf, daz fü denne tuon fünt, fü fniden oder höwent, fo fol 
man von dem goghus je zwein einen gebütlotten weggen gen 
ze ymbis vnd anders brotes genuog, und einen fehenfbecher 
vol rotes wines, vnd ze morgen vnd ze vnderen ze effende 
als gewonlich iſt. Vnd fol man ieglihem ze nachtbrot gen 
zwey brot, vnd fo fü ze abende heim gant, fo fol man fü 
als zitlich laffen gan, daz fü tages heim fomen mögent ze 
iren hüfern. Die froner ſönt ouch in den freften fin, daz fü 
einen tagwan wol mögent getuon. Were ouch, daz daz g0B> 
bus etwenne der froner nit bebörfte, fo fol man ime geben 
für ieden froner zwen pfenning, als dicke, fo er da fronen 
folt. Wer ouch dem goghus die vorgenahten zinfe, e& fie 
an pfenningen, an habern, an fchulteren, an eigern, an 
fronern, an mwifpfenningen, oder an andern rechten ze den 
ziln, als da vorgefchriben ift, und gewonlich da her ift gefin, 
nüt engit, der fol Diefelben dinge des andern tages nach dem 
zit, fo er fü geben folte, das, daz er denne verfeflen bet, 
mit der buoſſe geben dem goghus. Die buoffe ift drie fhil- 
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finge, vnd fol man daromb pfenden von des gotzhus wegen, 
wa es mirt verfchult, beide vmb zins, recht, und vmb die 
buoffe vnd anderü recht. Es ift ouch ze wiffende, wa des 
gotzhus gewiffer botte oder pfleger vf des gotzhus gütern, die 
die ze fant Remigen tag oder ze fant Martins tag zim 
fen fönt, vmb die zinfe pfendent, wer da die pfant entwert 

oder empfüret, fräuenlich, der ift dem gotzhus veruallen einen 
belbling und drü pfunt, der fol eö mit der buoffe geben. Wer 
ouch vf des gotzhus guot gefeffen iff, daz ein felguote ift, vnd 
darab zühet in eind andern herren gericht, der git dem goße 
bus ben dritten teil alles de3 varenden guotes fo er het, vnd 
fol darzuo fin lehen befegen alfo das daz gotzhus fine recht 
vinde. Der ouch vert ab dem felguot in die vogtie, ober v8 
der vogtie of daz felguot, oder vs einem meigerampt in das 
ander, daz fol weder der Abbt noch der vogt weren. Aber 
der lehenmann, der fich alfo wandelet, der fol fin lehen bes 
fegen, das daz gotzhus fin recht da vinde, vnd fol mit na= 
men der vogt deheinen man, ber fich alfo wandelet, nüt befs 
fern weder an libe noch an guot. Dem vogt fol man ierliches 
gen zwo ftirren, als da har gewonlich iſt gefin. Ein flür viert 
jehen tag nach Dfteren, die anderen nach fant Gallen tag 
in den zwein meigerampten ge Sweinbrunnen, vnd in 
dem nidern Wagenfteig, vnd in dem ampt ze Zarten, 
Bedarff aber der vogt enweders males der meigere, fo er die 
füre famnet, fo fol er ieglichem der meiger fünf ſchilling von 
der ffüre gen. Der aber dem vogt die ffür nit git zuo dem 
sorgenanten zilen, fo fol er darvmb pfenden, vnd fol die 
pfant in dem gericht laffen in des meigerö gemalt, der da 
amptman iſt, viergehen tage. Der fü in der frift nit em 
(öfet, fo fol der meiger dem vogt wider antwurten die pfant 
end fol in fü laffen füren, war er wil. Sint die pfant ald 
guot, daz man fü vmb daz guot verfegen mag, das fol der 
vogt tuon, vnd fol es dem fünden, des fü fint. Sint fü aber 
böfer, fo fol er für verfouffen, wirt ime über, das fol er dem 
gen, des die pfant warent, gebrift aber ime, daz fol ime der- 
nachziehen, des die pfant fint geweſen. Man git ouch dem 
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vogt vf allen den. gütern, die vogtber ſint, ierliches ze der 
pafenacht von ieglichem hus ein hun, da hünre fint. Wer aber, 
daz man in etlichem bus nüt me funde, denne einen ha 
und ein hennen, ift das ane geuerde, da fol man enfein hun, 
vnd fol man dem vogt nit anderö me dienen, denne als vor 
gefchriben iſt. Da dehein ſelder gefeilen ift vf den gütern, 
die vogtber fint, der fol dem vogt ierlichs gen einen ſchöffel 
habern ze vafenacht, und fol in der vogt darvmb fchirmen, 
ob er mag. Mag er in müt gefchirmen, fo fol er in gelei= 
ten enmitten vff den Ryn, vnd fol in laffen varen. Der 
felder ift deheiner me gebunden zu habent denne ein are, 
ein howen vnd ein fechfelin. ft ouch, daz dehein man, der 
in der vogtie gefeflen ift, des vogtes bedarff zuo deheinen 
fachen, mit dem fol er varen ein nacht und ein tag mit finer 
fofte. Bedarff aber der man fin fürbas, fo fol der vogt 
mit ime varen, vnd fol der man, der fin bedarff ime fin 
fofte gen, bie er verzert vf dem wege ba er in mit ime füret. 
Wer ouch des vogtes hulde verlüret, der fol friden han von 
dem tag, fo er fü verlüret, drie tag vnd ſechs wucha, die 
mil fol er werben vmb fin hulde, mag er aber fin hulde nit 
erwerben in der frift, fo fol in der vogt geleiten. enmitten 
vf den Ryn, und fol ime enfeinen fchaden tuon weder an li 
noch an guot, vnd fol ouch finen finden noch finem wibe ens 
fein leit tuon dar nach. Wa er aber dannanthin den man 
ergriffet, dem fol er tupn nach finen gnaden. 

Item darnach wart gelefen der fuonbrief, vnd die rich- 
tung zwüfchent dem goghus und herre Johans Snew— 
lin von Bifnede ritter feligen, derfelb fuonbrief mit 
einlief anhangenden ingefigelen befigelt ift, der gegeben wart 
in dem iare, da man zalte von gottes geburte, britzehen 
hundert iare und fiben vnd fünfzig iare, an fant Hylarien 
tag des heiligen bifchoffs. 

Darnach wart aber ein briefe gelefen, befigelt mit der 
ftette von Friburg kleinem anhangendem ingefigel, der da 
wifet under andern Dingen, was gütere der von Wifnede 
von dem gotthus vmb zinfe het, die fol er von eim Abbt 
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empfaben, vnd fol ouch die vifchengen von ime empfahen, 
der geben ift in dem iare da man zalte von gotted geburte, 
dritzeben hundert iare vnd fiben und funfzig iare, an fant 
Marcus tag des heiligen ewangeliften. 

‘tem darnach aber ein brief gelefen, befigelt mit der 
fette von Friburg fleinem anhangendem ingefigel, der vn⸗ 
der andern Dingen wiſet, wie der burgermeifter und der rate 
je Friburg vfgefprochen hant von des hofes megen 3e 
Zarten, vnd von bes holzes wegen, dem man fprichet der 
Motte, vnd von des zolled wegen, und vmb den mwalde, 
der da heiffet des vifchers walde. Derfelbe brief gege- 
ben ift des iares, da man zalte von gotteö geburte dritzehen 
dundert iare vnd echtüme vnd fünfzig iare, an fant Mathis 
tag des heiligen zwölfbotten. 

tem darnach aber ein brief befigelt mit der flette von 
Friburg Fleinem anhangendem ingefigel, der da wifet vn⸗ 
der andern Dingen, wie der burgermeifter vnd der rate ze. 
Friburg vor ziten vfgefprochen hant von des zolles wegen, 
da obenan in dem tal. Derfelbe brief gegeben ift des iares, 
da man zalte von gottes geburte, britzehen hundert und drü 
nd fechtzig iare, an dem nechften cinfiag vor fant Barna⸗ 
bas tag, den man nennet einen zwölfbotten. 

Item darnach aber ein brief, befigelt mit der flette von 
Friburg kleinem anhangendem ingefigel, der da mifet, wie 
der burgermeifter und der rate ze Friburg vor ziten vßge— 
ſprochen hant, von der matten wegen je Zarten, der man 
fprihet daz Bilgbrüge, derfelbe brief gegeben ift des ia— 
red, da man zalte von gotted geburte, dritzehen hundert 
end zwey vnd fechtjig iare, an der nechften mitwuchen vor 
fant Urbans tag. 

Item darnach ein Anlaßbrief befigelt mit der ftette von 
Friburg gemeinem anhangendent ingefigel dem meren, vnd 
mit des Abbtes und des Conventes ze fantMärien, 
ond berre Johans Snemlind von Wifnede feligen 
andangenden ingefigeln, der da mwifet under andern Dingen, 
pie der burgermeifter vnd die dritzehen des Kleinen rates 


— 122 — 


ze Sriburg vor ziten nach der minne vfgefprochen hant 
vmb enlich ftöffe, die da ze mal warent zwüfchent dem 90%. 
bus ze fant Märien vnd dem vorgenanten herre Jo— 
band Snewlin von Wißnecks fel. vmb Tüngen, 
vmb des Bilgbrüg, und vmb Die vogtie der vflüte. 
Derfelbe brief geben ift des iares da man zalte von gotteß 
geburte dritzehen hundert vnd vier vnd fechtzig iare an dem 
nechften cinffag vor fant Barnabas tag, den man neniet 
einen zwölfbotten. 

Item darnach aber ein vrteilbrief, der da mwifet, wie des 
gotzhus gütere ligent zuo dem rechten, befigelt mit fiben an= 
hangenden ingefigeln, der geben ift an dem nechften men 
tag vor fant Barnabad tag, den man nemet einen zwölf⸗ 
botten, des iares da man zalte von gottes geburte, tufent 
drühundert fibentzig vnd ein iare, 

Item darnach aber ein brief, befigelt mit herre Jo— 
band Snemwlind von Wifnede feligen, herre Hein 
richs vnd Johans Burfarg, finer fünen anhan— 
genden ingeſigelen, der geben wart an dem nechſten ſambſtag 
nach ſant Ambroſien tag, in dem manot des aberellen, in 
dem iare da man zalte von gottes geburte, dritzehen hun» 
dert iare und zwey vnd fibentzig iare. 

Vnd da die vorgefchrieben brief alle alfo unwiderfprochen 
gelefen wurdent, da batt ime der obgenant herre der Abbt 
an des goghufes ſtat mit vrteil ze ervarende, ob es üt bil: 
lich bi denfelben briefen bliben fölte, do wart von den lehen: 
füten gemeinlich vnd vunmwiderfprochenlich geoffnet, erteilt 
und gefprochen, daz der dingbrief und alle vorgefchriben brief 
bilich bi iren kreften und da bi bliben ſölle, als Ddiefelben 
brief wifent. Darnach clag der obgenant herre der Ab bt mit 
finem fürfprechen an find gotzhus flat, zuo fined gotzhuſes 
fehenfüten gefeffen in der vogtie ze Frödembach vnd ze 
Smweinbrunnen, daz diefelben vogtlüte ime vnd finem 
gotzhus vor ziten mit vrteil erfant vnd gefprochen hettent, 
das vf dem walde, den man nemet die Rorhalde nyemant 
ze fegende noch ze entfegende hette, noch nyemant fein ey⸗ 
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nung da vffeken, noch befferung nemen fölte, denne ein. 
Abbt von fant Märien, vnd mit finem vrlob, wiffen vnd 
willen, denne allein zuo ir weide vnd bumen, vnd vmb gin 
gumpofteffel, der fol vff der Eufterig ze fant Märien fin, 
vnd vmb howen vnd fihufelen, damit man fie begrabe. 
Darüber hettent diefelben vogtlüte, von dem vorgenanten 
walde , ven von Bluomenede ze befferung vnd ze einung 
erfant ein pfunt pfenning ze gehende , wer in demfelben walde 
üt verviele. Das aber diefelben vogtlüte mit irem fürfpre: 
ben veraritwurtetent vnd fprachent, fie werent des vnſchul⸗ 
dig, daz fi dem goshus üt von dem vorgenanten walde 
gefprochen oder erteilt hettent. Do fprach der obgenant herre 
der Ab bt, er wölte fü des erzügen vnd Funtlich machen, daz 
fie ime erteilt vnd erfant hettent, als er da vor vff fü ges 
clagt hette, die kuntſchaft ime mit vorteil erteilt wart ze ftel- 
lende. Do flalt er dar diſe nachgefchriben acht manne, 
EuonratBuocdher, Henni®ßenden, Wernli Blümel, 
Henni Lütolt, Henni Hendler, Hanman Hendler, 
Henni Trömwen vnd Eüni Guter, die alle fmuoren ges 
fert eide liplich zu gotte vnd den heiligen, das inen funt vnd 
wiffende fie, und Dabi wärent und es fehent vnd hortent, daz 
die vorgefchriben vogtlüte dem obgenanten herren dem Abbt 
vnd finem gotzhus daz erfant und gefprochen habent ze glicher 
wife, ald der Abbt vor zuo inen geclagt bett. Vnd da dife 
gezügen alfo gefmuorent, vnd feitent, da wart von den lehen⸗ 
füten gemeinlich vnd vnwiderſprochenlich erteilt vnd gefpro= 
chen, daz die gezügen gnuog gefeit hettent, vnd eine guote 
£untfchaft were, vnd das daz gotzhus da bi bliben fol, day 
off dem vorgefchriben walde nyemant befegen noch entfegen, 
einungen machen noch befferunge nemen fölle, denne ein Abbt 
ond das goghuß ze fant Märien, wand die eigenfchaft 
des felben waldes des gotzhus von fant Märien ift, und 
die vogtlüte ime der eigenfchaft nit loogenent, vnd wart Da= 
mit erfant, daz die vogtlüte dem obgenanten herren dem 
Abbt das befferen föllent jeglicher drie fchilling. Darnach batt 
ime der obgenant herre der Ab bt ze ervarende an einer vorteil, 
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fo ein man oder wip, bie von dem gotzhus belehent fint, vnd 
bi lebendem libe von dem lehen ftant, was da fined gotzhu—⸗ 
ſes recht fie, da wart aber von den lehenlüten gemeinlich 
und vnwiderfprochenlich erteilt vnd geſprochen, wer von dem 
gotzhus belehenet iſt, es ſie man oder wip, vnd der bi leben⸗ 
dem libe von dem lehen ſtat, da ſie dem gotzhus ſin recht 
veruallen, als ob er tot were. Item da wart aber von des 
Abbtes vnd des gotzhuſes wegen gefraget, vnd gebetten ze 
ervarende, wer vff des gotzhuſes frigen höfen vnd gütern fräue⸗ 
let, waz der eim Abbt vnd dem gotzhus beſſern ſolle, da wart 
aber von den lehenlüten gemeinlich vnd vnwiderſprochenlich 
geoffenet, erteilt vnd geſprochen, wer vff des gotzhuſes frigen 
höfen und gütern fräuelet, der fie dem Abbt vnd dem gotzhus 
ze beſſerung veruallen drü pfunt pfenning vnd einen helbling. 
tem da wart aber von des Abbtes vnd des gotzhuſes wegen 
gefraget vnd gebetten ze ervarende an einer vorteil. So kint 
einen trager gebent, für ir välle oder andere recht, vnd denne 
darnach viefelben fint mit einander ire gütere teilent, daz 
ieglichs weis, waz fin teil if, waz dar vmb des Abbtes und 
des goghufes recht fir, Dar vmb wart aber von den lehen= 
lüten gemeinlich vnd vnwiderfprochenlich geoffenet, erteilt 
vnd gefprochen, daz ieglich Fint finen teil empfahen und Den 
haben fol nach des gotzhus recht, Vnd da alle dife vorge: 
fehriben dinge vnd ſtücke an offenem gericht von den fehenlüs 
ten gemeinlich vnd vunmiderfprochenlich geoffenet, erfant vnd 
gefprochen wurdent, da wart aber von des Abbtes vnd Des 
gorhufes wegen gefraget und gebetten ze ervarende an eime vr⸗ 
teil, ob man ime vnd finem goghus üt billich brief vnd vr— 
funde harvmb geben fülte, befigelt mit difer nachgenanten 
fromen mannen ingefigelen, darvmb wart aber von den lehen⸗ 
füten gemeinlich vnd vnmwiderfprochenlich geoffenet, erteilt 
vnd gefprochen, daz man billich brief und vrfunde harvmb 
geben ſölte, befigelt mit difer nachgenanten fromen mannen 
anhangenden ingeſigelen. Herre Barten von Munzinz 
gen ritterd, burgermeifterö ze Sriburg, Herre 
Johans Menwarg ritterd, Paulus. Rieheins 
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fhuttheiffen ze Sriburg, Jakobs von Valken— 
fein, Hennis vnd Heffen Snewlins ime Hoff ge— 
brüdern, Mbrechg von Kippenhein, EgnolffRüds 
find, Gerhartz von Erogingen, Henni Lermünd— 
find, vnd Ruodolf Weißlinsedeler fnehten, Paus 
lus Spindler, Rüdi Smik, Herman Gamerers, 
Clewi Bernharg, Petermans Schalunen, Clewi 
Käpplins, vnd Jakob Brächters, zuo difen ziten 
des rated vnd burgere ze Friburg, die alle in ge 
richt zegegen warent. Vnd wir die vorgenanten, Bart 
vonMunzingen, ritter, burgermeifter ze Friburg, 
Hand Menwart ritter, Paulus Riehein, fchult- 
beiff ze Friburg, Jakob von Valfenftein, Henni 
ond Heffe Snewlin ime Hoff gebrüdere, Abrecht 
von Kippenhein, Egnolff Küdhlin, Gerhart von 
Erogingen, Henni Lermuͤndli, vnd Ruodolf 
Weißli, edelfnehte, Paulus Spindler, Rüdi 
Smis, Herman Camerer, Elewi Bernhart, Pes 
terman Schalun, Clewi Käpplin vnd Jakob 
Bräcter, burgere ze Friburg, wand wir bi allen di: 
fen vorgefchriben Dingen in gericht ze gegen warent, fo hant 
wir durch bette des vorgenanten herren des Abbtes und 
von erfantniffe wegen der lehenlüten vnd des gerichtes, vn— 
fere ingefigele zem vrfunde gehendet an bifen brief. Hiebi wa— 
rent ouch in gericht die nachgefchriben erberen lüte, Heintz— 
manSchalun, Thoman Eigel, Elewi Zibli, Hans 
man Dede, Jäckli Rorer, Erhart Sichler, Jo— 
hans Wenig, Hans der Rede, burgere ze Friburg, 
end Hans Meigernieffen lüte von Wiler, vnd an: 
der erber lüte vil von Friburg. Dis befchach und wart 
dDirre brief geben an dem nechften mentag vor fant Jacobs 
tag des heiligen zwölfbotten, des jares da man zalte von 
gottes geburte tufent drühundert nüngig vnd fiben jare. 
Nah ben zwei Driginalien, welde von diefer wichtigen Urs - 
kunde im Gtadtardhive vorliegen. 
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CCCIVIII. 


Rathsbeſchluß uͤber Reinhaltung der 
Straßen. 
(26. 3Sänner 1399. und es Mail403.), 





Dar rate ift überfomen, wer binnanthin mift ze Sriburg 
ligen laffet, lenger denne drie tage, es fie in der alten 
ftat, in allen vorftetten, vnd zwifchent den zwein ſwy— 
bogen vor dem Münchtor, den föllent die bummeifter 
pfenden von jeglichen dryen tagen, als lang fich das verzie- 
bet vmb 3 fchil. den., vnd des nit varen laffen, vnd wer 
mift in den bach ſchüttet, den füllent fü ze gelicher mife 
vmb 3 fchil. pfenden, vnd dis mwil der rat hinnanthin ewek⸗ 
lich halten, vnd ift verfündet an der cancel vf den ſunnen⸗ 
tag vor vnſer frowen tag der liechtmeff anno 99. 


Es fol ouch niemand grund in der alten flat noch in 
den vorftetten fehütten, ane ber bummeifter mwiffen vnd 
willen, daz inen die erloubent, wa fü follichen grunde ſchüt— 
ten föllent, wer das überfert, der befjert 3 fehil. den. als vor. 
Dis wart an der cancel gefündet, dominica ante Vrbani 
anno 1403. 





CCCLIX. 


Annahme eined Werkmeifterd. 
(16. Aug. 1399.) 





Der rat bet meifter Elaufen den armbrofter von 
Vilingen zuo der flette werfmann genommen, vnd fol 
man im alle iare geben 16 guldin oder pfenning dafür, ald 
denne die guldin geltent, vnd iares fo vii tuoches ald man 
von alter har einem armbrofter geben het, das fint fünf eln, und 
alle iare 3 fuoder holg, der git der fpital 2 vnd die guoten 
lüte eins, vnd iares 2 ib für die herberg, vnd fol frye finen 
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aller ſtuck, ond fol im der rate in fünf iaren nüt abfagen, 
er verlüre es denne mit mißwerfe ober mit andern redelichen 
fachen, vnd gant die iare an vff fant Johans tag ze fungich- 
ten, ald man von gotted geburt zelende wirt viergehenhuns 
dert iar, vff diefelben fungichten fol er auch har ziehen, 
vnd wenne fich die fünf iare verlouffent, fo mag im der rate 
dannanthin mwenne er wil ein halb iar vorhin abfagen, und 
daffelb mag er hin wider vmb ouch tuon. Vnd menne 
er alfo hinnant zühet fo mag er zühen warn er wil ane abzog, 
und fol er alle are dem rat zwei guote nüwe armbroft geben, 
die dem rate nuglich vnd im erlich fient, vnd het gefworn 
dem rate vnd den flat, guot werf ze machende, vnd befchei: 
den löne-von dem rate vnd von menglichem, die zuo der 
fat gehörent ze nemende, vnd der fette nug vnd fromen ze 
tuonde vnd ze ratende in allen fachen mit worten vnd mit 
werfen, vnd iren ſchaden ze wendende, fo er befte mag, ges 
trümelich alles vngeuarlich. Actum sabbato post assump- 
honis Marie virg. Anno Domini 1399. 





CCCLX und CCCLXI. 
Müuny;briefe 


(1. und 28, Septemb. 1899.) 


Wi Leupold von gotted gnaden, Hertzog zuo Defterreich, 
je Steir, 3e Kerndten vnd ze Krain, Graf zuo Tirol ıc., und 
wir Günther Marfchalf ritter burgermaifter und der rate 
der ftatt Bafel, tuont kunndt vnd veriehen offenlich mit 
difem brieue. Das wir mit guotter vorbetrachtung vnd rate 
aindelligclichen, durch gemaines nuges willen, groffen merge⸗ 
lichen gebreften der müngen vnd pfenningen, fo daher in bis 
fen lannden pey vergangner zeit gemwefen feindt, zuo befors 
gent, difer nachgefchriben tädingen vnd ordnungen vberein 
fomen feind genglich ze halten, vnd ze vollfüren dife nächfte 
fünfj iar fehierift nachainander, nach datum Dig brieffs 
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fünfftig ze fomende. Wir der egenant Herkog Leupold, 
für ons vnd vnnſer lieben pruoder vnd vetter, in allen vnn⸗ 
fern ftetten, fi habent müngen oder nicht, in difen lannden 
vnd krayſſen gelegen, darinne dife müngen sand. Vnd wir 
die vorgenanten von Bafel, für und die unnfern vnd vnn⸗ 
fer nachfomen, burgermaifter und rate daſelbs zuo Bafel, 
vnd da wir gemalt haben. 

Des erften das wir zuo ainer feinen marfh filbers ain 
halb markh kuppers tuon follen, vnd nicht mer. Auff denfel- 
ben anderthalb marfhen ſilbers, und zuofages, füllen gemacht 
werden acht pfund, und acht fchilling ftäbler, oder vier pfund 
vnd vier fehilling zweyling, das find Die anderthalb marfhen 
filberö vnd zuofages in den ofen gefest, fullent ain veyne 
marfh filberö auffer dem ofen vnd fewr bringen vnd tuon. 
Der fchrot fol fein auff vier lot der anderthalb marfhen fil- 
bers und zuofages, ein pfundt vnd acht fihilling fräbler oder 
vierzehen fchilling zwayling. Der vorgefchriben pfenningen 
fol man geben, vm ein veyne marfh filber& achthalb pfund 
ftäbler , oder vierdhalb pfund vnd fünff fehilling zweyling, 
oder aber ſechs gulden vnd drey fchilling ftäbler, der gold ha⸗ 
ben wil und nicht mer. 

So ift dis der. coft, der auff die vorgefchriben anderthalb 
marfh gan fol, ung das ſi' zuo pfenningen pracht werden. 
Des erften für den abgang im ofen, vnd das abfıhrat andert- 
werdt zuo genyeſſen III. ſchil. ftäbler, von den anderthalben 
marfhen ftäbler weyß ze machen VI. fchill. ftäbler, vnd von 
den anderthalben markhen zwenling weyß je machen V. ſchill. 
ftäbler, wan minder coft darüber gat dann über ftäbler, den ge= 
fellen von den anderthalb marfhen des fleinen gelg ftäbler, ze 
werden vnd ze fürgemicht vier fehilling ftäbler, und von den 
anderthalb marfhen zweyling ze werden IIIz ſchill. ſtäbler, 
von den anderthalb marfhen kleins gelteö ze malen VI. ftäb- 
ler, und von den anderthalb marfhen ziveyling ze malen IIII. 
fäbler. Den müngmaiftern für tegel, col, vnfchlift, falg, 
weinftein, müngenfen, ftempffel, leder vnd ander gefchir fo 
darzuo 'gehörent 1. fehill. ſtäbler, vnd fein forg vnd arbeit 
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vi. ſtäbler, vm die halben markh kuppfers 1. ſchill. ftäbter, 
und von den anderthalb marfhen zwenling ze fehlesfchag II. 
ſchill. ftäbler. 

Vnd wenn die müngergefellen pen dem vorgefchribnen 
fon IIIT. fchill., fo fi fäbler pfenning werchen und machen, ' 
nicht wol beften noch darum gemwerchen möchten, harum 
fol von den ftäbler pfenningen kain fchlegfchag genomen wer: 
den, vm das man den münsergefellen defter fürpaffer gelos 
nen vnd fi daſſelb fein gelt ftäbler gewerden mügen. 

Wir die vorgenanten Hertzog Leupold von Defterrich ıe, 
end wir der burgermaifter und rate der ftatt Bafel, vnd dar 
zuo ain ieglich herr vnd ftatt, die in dife ordnung dirte müng 
foment vnd die flahen wellent, föllent ieglich auffer iren räten 
drey erber manne über die müngen fegen, die leiplich zuo den 
hailigen ſchweren füllent, die pfenning ze verfuochen e das 
man fi malet, vnd der die pfenning malet fol auch ſchweren 
kainen pfenning ze malen, dann die im geanttwurt werdent 
von denen fo über die müng geſetzt feind zuo verfuochen. 

Vnd welches marfh verfuocht vnd ze ring funden mwirdt, 
ainen vierdung über vier ftäbler pfenning, die fol man 
wider infegen vnd brennen, aber der müngmaifter fol den 
ſchaden Han, murd es aber ze ſchwach funden über drey 
mal, das Die verfuocher auff ir ande bedeuchte, das es mit 
gevärden Befchehen wäre, das füllent die drey für iren bei; 
ten oder ir räte pringen, die denn zuo dem müntzmaiſter 
fürderlichen mit dem keſſel nach recht richten ſollen, und ine 
des nicht laſſen hinkomen. Wann wa wir oder dhain ander 
berr oder ftatt, fo in dDife ordnung fomend des nicht tätent, 
der oder die, fullent zuo rechter päne die vorgefchribnen 
iarzal auff genglich ungemünget fein, ir müntz verruofit, und 
danranthin nicht gendmen werden. Die vörgefchribnen drey 
fo über die müng zuo befchäwen vnd ze verfuochen geſetzt 
feind oder werden, als vorftet, fullent auch pey iren geſchwor⸗ 
nen anden die müngenfen behalten und verforgen, vnd wen⸗ 
fe je das gelt berait wirbt ung an das malen, vnd fi cd 
verſuocht und funden haben das es gerecht ftett, fo follent Die 
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knecht die ed dann malen werden aigentlichen verfuochen, vm 
das fi dhain unrecht gelt zuogetragen mugent, oder iemant 
anders inen zuogetragen könne, vnd fi denn in ain kamern 
infchlieffen mit den enfen vnd mit dem vngemalten gelt, 
ons das ed gemacht wirdt, denn follent Die verfuocher die 
müngenfen fürpaß beforgen, vnd behalten ung dad man 
ir aber bedarf. Die vorgefchriben pfenning ftäbler vnd 
zweyling, fullent ſynnwel gemacht werden, vnd nicht ort- 
ocht von yemand, wann das fonnmwel gelt in anndern lann= 
den, wo es hinfomet, werder vnd genämer ift dann das 
ortocht, darzuo ift aller vorgefchriben coft geſchicket und ge- 
ordnett über das ſynnwel gelt, vnd follent vnſer jeglicher 
fein funder mergelich zaichen dar in ſchlahen, um das man 
den vunderfchaid der müngen fo dahar vnd vormals gefchla- 
‚gen feind, gegen Dirre müng, fo nuo gefchlagen fol werden 
mergelich befennen müge. 

Wir föllent auch die münsmaifter und fnecht der wir 
gewalt haben weifen, vnd als leicht halten, das fi bey - 
den vorgefchribnen lönen belenben, vnd darum werden ob 
fi ſich damider fperren welten. Wir noch dhain ander herr 
noch fiatt, die dife müng ſchlahen werdent, fullent in den 
vorgefchribnen iarzilen kainen abſatze derfelben müng tuon, 
weder zuo wage noch ze feure in dhain wenffe, oder wer 
das täte vnd dhain fuck vor oder nach gefchriben überfüre, 
des oder der müng füllen vnd mugen wir Die andern die 
gerecht funden werden, verbieten vnd fi nicht nemen, das 
vorgefchriben zeit auß vngemünget fein, vnd auch darzuo 
mapnaidig vnd trewloß haiffen vnd fein. 

Wer auch dife newe pfenning auslifet vnd fi befchrotet 
dem fol man die vinger abfchlahen. Vnd wer fi auslifet 
vnd prennet, der fol leyb vnd guot veruallen fein dem her— 
ren oder der ftatt, da er gefellen ift vnd bin gehöret. 

Wer filber oder gemünget gelt oder anders wie es ge- 
nant ift, von difen landen und frayffen füret, in welcher 
fiatt oder der herren ftetten, landen vnd gebieten, der damit 
begriffen wirbt, oder ob er nitt begriffen vnd fuft von zwain 
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erbern mannen erzeuget würde, ober das er fein mit feinem 


aide nicht möcht aufgen, fo fol er von yder markh fo er vers 


fürt hat, ainen gulden zuo beffrung verfallen fein, dem herren 
oder der ſtatt da er gefeffen ift und hingehöret, vnd an gnad 
von im genomen werden. 

Wäre aber yemand wer der wäre, der filber ober ge— 
münget gelt, oder anders in frömden landen kaufſte und 
dannen prächt hatte, vnd das kuntlich wäre, der mag es 
wol furpaß in ander land füren ob er es in diſem nit vers 
faufien wil, vnd fol darum dhain befirung veruallen fein 
noh damit gefuniet werden, dann das er fehweren fol kain 
flber in difen Tanden ze fauffen noch auffzenemen, das er 
vom fand füren melle. j 

Auch föllent wir und ander herren, vnd flette die in Dirre 
ordnung feind, oder darin koment vnd diſe newe müns fla- 
ben wellent, mengelichen, es feyen pfaffen, layen, gaiftlich 
oder weltlich, criften oder iuden, gebieten vnd ſchweren haif- 
fen wer filber hat, es ſeye gebrannt filber, bruchfilber, pfen- 
ning filber oder ander filber wie es genant ſeye, das fi ver- 
fauffen wellent, das fi das nyemandt je fauffen gebent der 
es von dem lande füren welle, und das fi auch felber nicht 
von lande fürent in dhain wenfe, dann in diſe müng ze fauf: 
fen, wann wer das überfüre, der fol die vorgefchriben pene 
vnd peffrung veruallen fein, vnd fol jeglicher den andern pey 
geſchwornen ayden rügen welcher damider täte. 

Wär auıch yemand wer der wäre, der dhain valfchmünt 
fluge oder ain müntz darzuo er nicht recht hette, oder wer 
fölich Höfe pfenning und müng under diſe newe pfenning bräch- 
te, fi wären gaiftlich oder weltlich perfonen, fraumen oder 
mann, den fol man darum zuo iren leyb vnd guott grenfien, 
end von inen richten nach recht an gevärbe, vnd def fullen 
wir ainandern getremwlich und fürderlich beholffen und bera— 
ten fein, als Bald es furpracht wirdt an gevärde. 

Ain ieglicher wechfjler und darzuo alle die, die gulden 
durch merfehagung willen in fauffent, fullent fi wider aufge: 
ben je kauffen, ieglichen gulden vm ainen zweyling oder zwen 
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ftäbler pfenning zuo gewynne vnd nicht thürer, vnd daz fullent 
fi fehweren ze halten und nyemand zuo verfagen, vnd welcher 
das überfüre der fol fünff pfund ftäbler veruallen fein, vnd 
ze befferung geben dem herren oder der flat, da er gefeflen 
ift vnd bin gehöret, ald dick das befchieht vnd Funtlich 
twirdet. 

Wer auch in difen landen und frayffen dirr müngen ge— 
ſeſſen ift, er fen herr oder ftatt, der oder die ain müntz hat 
oder ermwirbet vnd die flahen mwellent, der oder die fullent 
dife vor und nachgefchriben ordnung halten vnd namen, bes 
forgen vnd ir befiglet brief Darum geben, vnd alles das ſchwe—⸗ 
‚ren ze halten das dirre brief wenfet und fent. Tätent fi des 
nicht und darüber fehlugent, fo fol ir müng von ftund vers 
botten vnd nicht genomen werden alö verr dife müng gangen 
die gehorfam feind. Vnd mer inen filber zuofürte, der 
fol diefelben pane vnd peffrung veruallen fein, leiden vnd 
geben als ob er eö felber von dem lande gefürt hette. Auch 
füllen vnd mugen wir vnd auch ain jeglicher herr vnd flatt 
die in der ordnung dirre müng ſeind oder dar in foment, 
onfer ieglicher des andern ming fo nu geflagen wird als 
vorbefcheiden ift wol thuon verfuochen und ze fewre fegen als 
di man wil an allen zorn vnd gehaſſe des herren oder der 
ftatte deö oder der müng verfuocht wirdt, vm das fain abfag - 
Eefchehe vnd die müng beleibe als fi aufgefest vnd geord= 
net ift. 

Wir der vorgenant Herkog Leupold behaben uns fel» 
ber voraus, das wir, vnd nyemand anders er feye herr oder 
ftatt, in difen landen vnd krayſſen gefeifen und begriffen, 
‚ain groff fonnwelle müng flahen fullent vnd mugen, der ai— 
ner für ainen fchilling ftäbfer oder VI. zweyling pfenning gel« 
ten und genomen werden fol. Alfo das der zuofag vnd ſchrot 
deſſelben groffen gelg fein fol als zuo dem Flainen gelt ftäb- 
lern und zweyling vorgefchriben flat, vnd volligclichen als , 
guott am filber, ze fewre vnd wäge, als daz vorgenant klain 
gelt jetweders ſein ſol, vnd wirt ſouil beſſer ſo minder ER 
darüber gat ane alle geuerde. 


in 
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Alſo fol dife vorgefchridene müng anfahen und aufgeben 
werden auf fannt Martins tag des hailigen biſchofſs nächſt 
künfftigen. Vnd denn fol man Fainerlay alt gelt wie es 
genant vnd an welchen ftetten vnd enden es vormals geflas 
gen ift nicht nemen, denn wer fölich alt gelt hat oder ine 
wirdet, der fol es in die müng ze kawſſen geben, vnd nicht 
von lande füren in dhain wenfe pey föllichen penen vnd pef- 
ferungen als vorgefchriben ftat. 

Es fol auch jederman hiezwüfchen und dem egenanten 
fannt Martins tag den andern bezalen mit dem alten gelt, 
fo dahar geflagen und nu geng vnd gäbe ift. Wer denn mit 
altem gelt mitt bezalt hat, der fol darnach den andern bes 
zalen ung auff den achtenden tag nach dem hailigen weyhen⸗ 
nacht tag nächftfomend mit fouil newes gelted, ald fich des 
nach marchzal gegen dem alten gelt fo er fehuldig iſt gepürt 
juo geben vnd ze nemen, an geyärde. Vnd Darnach der 
denn nicht bezalt: hat, fol er genglich mit newem gelt vnfer 
vorgefehriben müng bezalen auch an gevärde. 

Wenn auch und wie dick uns oder dDhainen andern her: 
ren oder ftatt, fo dife ordnung mit vns halten werden, be- 
dundet, das gebreft har inn vallen wolt oder geuallen wär, 
oder ob utzit ze meren oder ze mindern bier in wäre, darum 
folent wir vnd die andern in dirre ordnung, vnſern erbern 
botten von vnfern räten wenn und das verfundet mwirdt, gen - 
Rinuelden ſchicken und fih da zuo vnderreden vnd zuo 
betrachten, wie die gebreften verforget und gewendt mugen 
werden nach dem allerbeften. Vnd darum fo mugen wir 
end ain ieglicher ander herr vnd ſtatt die in der orbnung 
dirre müng dann feind oder dar in koment, die dhainen ge» 
breften beuindent die dirre ordnung feheblich und vnnutz wäs 
ten, die andern darumen manen gen Rinuelden ze fomen 
dad ze wendende als vorgefchriben ift, an gevärde. 

Vnd vm das diſe vorgefchribne ordnung vnd müng in 
eren beleiben muge vnd gehalten werde veftigelich, fo habent 
wir der obgenant Hergog Leupold für uns vnd unnfer ege— 
nanten lieben pruoder vnd vetter pey unnfern fürftlichen eren 
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vnd guotten trewen, vnd mir die vorgenanten von Bafel 
für und vnd vnnſer nachfomen als vorftät pey onfern enden 
gelopt und verhayffen, geloben verhanffen vnd verfprechen 
mit difem briefe, dife ordnung vnd alles das haran gefchri- 
ben ftät, ſtät vnd veft ze haltende, vnd ainander in allen 
ſtucken, puntten und articklen dauor gefchriben, getrewlich und 
ernftlich beraten vnd beholffen ze feinde, vnd darwider nicht 
ze tuond noch fehaffen getan werden die vorgefchriben zeit 
auff haymlich noch offenlich in dhain weyſe an all gevärde, 
Vnd des ze ainem ffäten waren vrfunde fo habent wir Her- 
809 Leupold vorgenant vnfer infigel, vnd wir die von 
Bafel vnnſer ftatt infigel gehängt an difen brief, der zwen 
gleich von wort zuo wort gefchriben feind, vnd jeglichen 
tail einen behept vnd genomen, die geben wurden zuo Enffs 
heim des nächften montags vor vnfer framen tag als fi 
geporn wart, do man zalt nach crifti geburt Dreugehenhun= 
dert vnd darnach in dem newn vnd nemngigiften iare. 


Mir Leupolt von gotd gnaden, Herzog ze Defterrich, 
ze Steyr, ze Kerndten vnd ze Krain, Graf ze Tyrol xc. tuon 
funt für ons, vnſer pruder, vnfern vettern ond erben. Als 
wir iegund ainer müng überfomen fein ze machen vnd ze 
flahen in allen vnſern berfcheften und ftetten, alfo haben wir 
den erbern weifen vnfern lieben getrewen, dem burgermeifter 
und dem rate ze Friburg in Brifgom von fundern gnas 
den vnſern tail des flegfhag fo uns zugehört der müng Die 
daſelbs ze Friburg gemachet vnd geflagen mwirdet, gegeben 
vnd geben ouch mwiffentlich mit dem briefe in folicher maffe, 
daz ſy denfelben flegfchag was vns des zugehört furbaffer 
innemen vnd in iren nutz vnd frümen feren fullen und mü— 
gen an meniclichs irrung, Doch ung an onfer, der vorgenanten 
onfer pruder vnd erben widerrufen, ane geuerde. Mit vr— 
funt dig briefö geben je Badenmwilr an funtag vor fand 
Micheld tag, nach kriſti gepurde dDreugehenhundert tar vnd 
Darnach in dem newn vnd newngigifen iare. 
Nro. CCCLX. nah einer neuern Abſchrift. 


— 135 — 
CCELXN. " 
Lehenbrief über Altadelhaufen, 


(3. Ottob 1399.) 





Wir Leupolt von gottes gnaden Herkog ze Defterreich, 
je Steir, ze Kerenten vnd ze Crain, Graf je Tyrol ıc., 
tuon kunt. Als wir alle herrfchaft die unfer lieber oheim Graf 
Conrat von Friburg im Brisgow gehebt hat, mit 
manfcheften und Tehenfcheften verpfendet und zu vnſern han. 
den bracht haben, alfo haben wir vnſerm lieben getrewn 
Pertely Steffan Snewlin vnd finen erben, funen 
ond tochtern, von fundern gnaden, das burfhrecht vnd Die 
lüt zu dem alten Adelhufen bey Friburg vnd ander: 
halben teyl des zehents ze Hartheim des funf tail find, , 
mit allen zugehörungen verliehen, vnd leihen auch miffent: 
ih was mir in ze recht doran leihen fullen oder mugen, 
die fürbaffer von vns vnſern brüdern vnd erben in lehens 
wis inne ze haben und ze nieffen, als lebens vnd landes 
recht ift. Doch alfo, daz fü uns da von gehorfam und dienſt— 
per fein, als lehenslüt iren lehenherren billich fein fullen on 
geuerde. Mit vrfunt Diff briefs ze Badenwilr an frei 
tag nach fant Michelötag, nach criſti gepurde drüzehenhuns 
dert iar, vnd darnach in dem neun ond neunsigiften, 





CCCLXIM. und CCCLXIV. 
Berzeichniffe der Rechtloſen. 


(Aus der Mitte und der zweiten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts. ) 


— 


Diee Berzeichniffe befinden fi) auf drei großen Pergamentblät: 
tern wovon jedes gegen drei Fuß lang und zwei Fuß breit 
ift. Zwei find auf beiden Seiten gefüllt, das dritte nur auf einerz 
zuverläßig waren fie ehedem öffentlih aufgehängt. Sie find dops 
yelt vorhanden, und theilweife bald in dem einen bald in dem ans 
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dern Eremplare beffer "erhalten. Die Schrift iſt zwar ungleih, da 
fnmer neue Zufäge hinzukamen, doch beftebt fie im Ganzen aus 
fbönen und großen Unzialbuhftaben. Das Ältere Verzeichniß ents 
hält etwa in der Mitte die Jahrzahl 1351. Der Aufzeihnungen 
wegen Mord find 264, wegen Verwundung 121, und wegen fon» 
fligen Vergeben 185 wobei zu bemerken ift, daß oft mehrere Pers 
fonen unter verfelben Aufzeihnung begriffen find. 


Die hienach gefchriben ftant, fint rechtlo8 ze Friburg. 

Johannes Meyer Arnolt, Henni fin fun, Eues 
ni Aeſchli, Johannes der Louber, Eueni der 
Louber, vnd Johannes Kellenberg, allevon Mun: 
gingen, von Dietfchin, Dietriches Des Brisgers 
fun von Mengen, an die hant. 

Henni Winterli der weber, von Henni Birdis 
berg dem ſchuomacher, vmb das mort. 

Wernher Kümi der murer, von Hannes Bengen 
fun, der Bergerinnen man, vmb das mort. 

Heingi von Brülingen der fmit, der do was ge— 
feffen gem Sarboume, von Johannes dem Brunner 
dem mwagener, an die hant. 

Gylie VBerentals feligen fun des zimbermannes, 
von Jeklin dem Bodemer einem rebfneht, vmb das 
mort. i 

Hug von Lövrach vnd Henni, Johannes des 
Stechers fun, von Andres von GStülingen, ber 
von Stouffenberg fun, an die hant. 

Henni Zan, Eggelins feligen fwefter fun des 
fniderd, von Johannes Schellehamer bem winfchen: 
fen, an die hant. | 

Claud der Tanger von Kappelle, vnd Peter 
der GSidiller, ooch von Kappelle, von Walthern 
Sdillingen von Kappelle vmb das mort. 

Henni Swebeli, Johannes des Swabes felis 
gen fun ein rebfneht, von Bertfhin Tattan puch 
einem rebkneht, vmb das mort, 
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Johannes Öyre, Claus Gyre fin bruoder, der 
Humbel, Wernher von ®ile fin bruoder, vnd 
Heingi von Wile, und Werli von Wile, Heingind 
von Wile füne, alle von Amoltern, von Hennin 
Nittag vnd von Heinrih im Riete von Amol— 
tern, an die hant. 

Heingi der Dheim von Engen ein brotbekenkneht, 
von Heingin dem Schöngler dem brotbefen, vmb das 
mort, 

Berchtolt der Badenwiler vnd Bertfhi fin 
fun bede rebfneht, von Johannes dem Yhelinger 
dem rebfnehte, vmb das mort. 

Haneman, meifter Jakobs des Sornes fun, 
von Abrechten von Ulme der herren kneht zem byrze, 
smb das mort. 

Heini Wernhern Kümis fun, Johannes ber 
fider, Johannes Knülle, alle von Krogingen, 
von Burfart dem Füffer von Stouffen, an die 
dant. 

Berhtolde von Kylzarten ein fchuoler, von 
Heinrihen dem Vätſcher dem brieftrager, an bie hant. 

Bruoder Ruodolf der Rintfouf von DOberriet 
iſt darumb rechlos gemacht, das er des rated gebotten uns 
sehorfam mas, 

Üli, der fich nemmet der Keyſer, meifter Vlriches 
feligen fun des fmides vor Prediger tor, vnd der Trug- 
ger der buobe, und der toube Weniger ſint ouch rechtlos 
gemacht von femlicher fache wegen. 

Henni Gämiller der buobe, von einem armen Enehte 
dem man do fprah, Nime mich got, vmb das mort. 

Henni, Henni Jakobes fun, des fhuohmachers ift 
darumb rechtlos gemacht, das er des rated geboten vnge⸗ 
dorfam was. 

Heintzli Hägelli ein rebfneht, Katherinen ber 
Bölfinnen tochter man, von Euengen Tuetenbach 
dem brotbefen, vmb das mort. 
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Heingi der Scherer von Rotenburg ein fihuoh- 
macherfneht, von Claus Wigman von Schafhufen, 
ovch einem fchuohmacherfneht, an die hant. 

Bürkli Marfhalt von Emwingen, vnd Heingi 
von Bafel, bede Albützen, von Jöſlin Bertolg des 
Winmans des fihuohmachers fun, an die hant. 

Welti von Blatzheim ein bereyter, von Henni 
dem VBofenhufer einem fliffer, vmb das mort. 

Claus der Sefel, vnd Claus vnd Erneft fin 
füne, Heingi der Sefel ein fpilman, vnd Henni 
ber Sekel, von Johannes dem Teyler von Lut— 
ternwiler, vmb das mort. 

Jecli Störchli ein täfher von Strafburg, von 
Ulin, Vlriches Eppendorfers fun ein fchuhmachers, 
an die bant. i 

Johannes Strülle ein fiuellacher von Megeng, 
von Johannes Möchen einem ftuellacher von Friburg, 
vmb das mort. 

Henni der Huoter ein mwollefleger von Zürich, von 
Claus dem Buocher dem tuocher von Friburg, an 
die hant. 

Uli von Berne ein fefleler, von Kuontzen von 
Veltkilch von Swaben einem fmide, vmb das mort. 

ClausBrifach der brieftrager, von Johannes von 
Altkilich ouch einem brieftrager, vmb das mort. 

Jecli Nyeffe der feherer, von Elewi Weidman 
dem fnider, vmb das mort. 

Werli Werifberg der brotbefe, von Clewi Lütolt 
dem fehedeler, vmb das mort. 

Katherine, des Häberlingers tochter von Kol— 
mer ein varendes fröweli, von der von Malters, vmb 
Das mort. 

Uli von Zürich ein Sydenneger ein fnider, von 
Cuonrat Wigeli dem fnider, an die hant. 

Johannes der murer von Tenglingen, von Her: 
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man dem fnidber dem figriften von Blotter, vmb 
das mort. 

Cuontzi Euonrag des Becherers fun des win: 
fiherö, von Elewin, Johannes des alten wiffen 
futters fun, an bie hant. 

Henni zem Berne, Schellehamers fun, von 
Heffen einem murer fnehte, vmb das mort. 

Henni der Freche der ſchuohmacher, Volmars 
des Saltzmannes feligen fun, von Burfart dem 
Sideler dem brotbefen, an die hant. 

Henni Butterih Zapfe von Nümenburg ein 
vifher, von -Henni von Balfenftein, Heinriches 
des Nefen fun, in der Ovwe, an die hant. 

Vlrich, Vlriches des Vorners fun, von 
Straſburg, vnd Cuontzman von Gäwilr, bede kür— 
finner knehte, von Hennin Deken einem kürſinner knehte, 
vmb das mort. 

Alber Swebeli der vorſlaher, von Johannes Bit— 
terlin einem meſſer ſmide, vmb das mort. 

Claus der Rimſinger von Werlinbach, von 
Brunnen dem Moſer von Kylkzarten, vmb das 
mort. 

Cueni Bluemeli der ſchuohmacher iſt darvmb rechte: 
los gemachot, das er des rates gebotten ungehorſam was. 

Clewi von Zürich ein gerwer, von Henni Wölfe— 
lin ouch einem gerwer, vmb das mort. 

Johannes Hävenli ein brotbeks kneht, von Cuo—⸗ 
nin dem Swap von Wendelingen, an die hant. 

Henni, meiſter Arnoltz des ſchedelers ſeligen ſun, 
von Cuentzen zem Adeler, vmb das mort. 

Hiltebrant von Baſel ein kyſtunmacher, von Hen- 
ni dem Kefteler dem zimberman, vmb das mort. 

Heing Bluomenberg von Lare, ein fcholderfneht 
pon Berifman, voget Bengen fun, an bie hant. 

Cuoni, Euongind des Nidingers fun, des brot- 
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been us der Würi, von Elewin einem brotbefen Enehte 
von Bafel, vmb das mort. 

Johannes der Schultheid der bes rated vnd ber 
burger von Friburg fempfe was, von Elewin Tylman 
dem fehuohmacher, vmb das mort. 

Clewi Kramerli ift darumb rechtelo8 gemacht, das 
er des rated gebotten ungehorfam was, vnd befchach das 
anno Domini M° CCC’ L. primo, in octava innocen- 
tium, 

Claus Schübel-ond Henni Pfaffenhoven, bede 
wollefleger, von Elewin dem Scherer von Ettenheim, 
vmb das mort. | 

Heingi von Mülnhufen ein hupfmit, von Ruos 
din Herman dem brotbefen, vmb das mort. 

Johannes des Priols farrer von fant BL 
rich, von Heinrich Erneft von Kappelle einem brot« 
befenfnehte, vmb das mort. 

Nortbrecht ein molleflegerfneht von Strasburg, 
von Cuontzin zem Agſtein, an die hant. 

Clewi Rulant ein fmitfneht von Schafhufen, von ° 
Symunden einem fmitfneht von fant Gallen, vmb das 
mort. 

Henniond Friederich, Cuontzins des Scheiden- 
machers ſüne des meſſerſmides, von Jeklin dem 
Nager, vmb das mort. 

Werlivon Zezikoven von Ampringen, von Hein— 
rich dem Krotzinger dem gerwer, vmb das mort. 

Cuonrat Cuontzins des ſchultheiſen ſun von 
Üringen, vnd Cuontz Kläffeler von Üringen, von 
Burfard dem voget von Wafenmiler, an die hant. 

Bertfhi Akerman, vnd Henni Wunderer, bede 
von Scheley, von Johannes Brifaher von Bal— 
Dingen, an die hant. 

Johannes vnd Ebeli die Strübel von Betzen— 
bufen, von Heimi VBölfin von Begenhufen, vmb 
das mert, 
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Herman Binder ein fehedeler Eneht, von Henni 
Hagelftein ein rebfneht, vmb das mort. 
Henni Richart ein fihuohmacer von Eyffat, von 
Cuongin dem murer einem brotbefenfnehte, vmb das 

mort. 

Richart der feiler, von Kerus dem Touber an 
die hant. 

Der gebur von Schafhufen von Swaben, von 
Henfelin der Symondinen fun von Straßburg, 
vmb das mort. 

Henni feiler meifter Burkart feilerd fun, von Üfi 
Vöſen dem futter, vmb das mort. 

Schorpe ein fchedeler Eneht, Yon dem Grauen von 
Schafhufen, vmb das mort. 

Euoni Spilman, Hand Abrechtes fun, Henni 
Küfe, Werli von Forhein, Henni Möceler des 
Lollers fun, Schühing, Vögelli, Henni Vifcher, 
Rüdi Rörrer vnd Rüdi Brotbefe, alle von Tenin- 
gen, von Gerung dem Joler von Schupfhonfge, 
vmb das mort. 

Henni Jakob der futter, von Hug Briefchen, an 
die hant. 

Cuonrat Schüge der mwollefleger, von Genfelin 
dem winrüffer, vmb das mort. 

Meffrit von Bafel ein armer fneht, von- dem 
Bern von Effelingen eime armen fnehte, vmb das mort. 

Bertfhi Henslivon Straßburg ein weberfneht, 
von Cuontzen Schigfen eime weberfneht, vmb das mort. 

Clewi von Spir ein futter, von Heingmann zem 
Juden, rechtlos an die hant. 

Köchli ein armer kneht, von Scholder ouch eime 
armen. fnehte, vmb das mort. 

Sritfhi Hauenreffer, von Elewi Armdrufter, 
vmb das mort. 

Erhart VBerber Frang ein weberfneht, und Adel: 
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egfe ouch ein weberfneht, von Johannes dem Jeger 
eime mweberfneht, vmb das mort. 

Clewi Sahße von Biberadh, des Sahfen des 
brieftragerd bruoder, von Elaufen von Biberach 
eime farrer knehte, vmb das mort. 

Henni Binder, von Euonrat Lehenman, an bie 
bant. 

Haneman Walch ein mefjerfmide fnabe, von Cuon— 
gen ouch eime mejlerfmide, vmb das mort. 

Hanneman Heiliger ein furfener, von Guongen 
von Wangen eime mefferfmide, eime vorflaher, an die 
bant. 

MWernher von Efingen ein brotbefenfneht, von 
Burkart Sideler dem brotbefen, an die hant. 

Rüdi Brunnenmeifter, von Cüntz Branthoch, 
vmb das mort. 

üli Löheli ein pfiffer, von Rüdi von Hartheim, 
an die hant. 

Peter Eſchli von Baſel ein gerwer, von Johan— 
nes Kletten von Vilingen ouch eime gerwer, vmb 
das mort. 

Werli Bürzel von Ebringen ein brotbeke, was 
des Segkingers kneht, von Heſſen Bürgi von Tot— 
te no w eime winſticher, vmb das mort. 

Cuontz Switzer ein weberkneht, von Henni Jekli 
eime weber, vmb das mort. 

Jekli Figkli von Verental ein ſniderkneht, von 
Henni des lademachers ſun, vmb das mort. 

Hanneman Schriber ein rebkneht, von Cuonttze 
dem Vetter eime brotbegke, vmb das mort. 

Peter Huſer von Tüngen, das was ein kint, 
vnd wart lidig vor dem rate von dem Heiner von Ow, 
vmb das mort. 

Cuontzli Mertze von Eſchpach, der Bugginge— 
rin kneht, von Elemwi Löcheli an die hant. 
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Heingli Malati, Dtten zieglers fun, von Ab» 
reht Meinmwart, vmb das mort. 

Cuongman Müge Lofchminnne von Bafel ein 
fürfenerfneht, von Henni Üfenberge, Hug Üfenber 
ges fun, vmb dad mort. 

Gylie Studer, von Elaufe Gerlaches fun, vmb 
das mort. 

Burfart Rigfer von Wolfa ein fneger, von 
Merkli Keffeler, an die hant. 

Henni Sliffer der mefferer, Burfart Scheider 
vnd Clewi Scheiders bruoder, von meifter Zugen dem 
mefferer, vmb das mort. 

Euong tefchenmacer, von Sifrit Rotermelli, 
mb das mort. 

Heinrice Sahſe vnd Heinrice Blenfli beide 
6rieftrager, von Bartholome ouch eime brieftrager, vmb 
das mort. 

Bürfli Künig von Bergen ob Eoftenz der deö 
Löblers kneht was, von Heingli von Eofteng eime 
brieftrager vmb das mort. 

Bürgi Halmutt von Hormwen, von Euoni 
Smwenninger dem fmide von Münfter vmb das mort. 

Oswalt von Schafhufen ein fiherer Eneht, von 
Henni von Kildhoven, an die hant. 

Der Gyſeler, Cünind von Engen bruoder, 
Henni Aberli zem ftifel, Negelli und Fritſchi, 
der Henni Spieffers kneht waß, alle gerwere, von 
Elewi Münich dem mesiger, vmb das mort. 

Werli Schramzer, Üli Peyger vnd Henni 
Blümli von Bafel alle fmidfnehte, von Stephan 
von Burghufen eime ſmideknehte vmb das mort. 

Henni Hochvelder von Colmar ein müllerfneht, 
von Henni Erni,des meygers fun, ouch eime mül— 
(erfnehte, vmb das mort. | 

Rüdi von Wintertur ein fmidfneht, von Euongli 
von Algei eime wagener Eneht, vmb das mort. 
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Euonrat Rintfleifch der fireler, Euonrat und 
Walther fine füne, vnd Johannes Buldin fireler, 
von Rüdi Schönherten dem fireler, iegelicher.an die hant. 

Heini Nungerberg, von Cuontzman Roler, an 
die hant. 

Heingman Hagen, von Burkart Wurm dem vi- 
fcher, an die hant. 

Der Defterricher ein fmidfneht, von Henni Deler, 
an die hant. 

Henni Müller von Wendelingen ein rebfneht, 
von Georgien Huober an die hant. 

Clewi von Welismiler, MEIEHBENGE kneht, 
von Rörich, an die hant. 

Bürkli Arnolt von Vilingen ein brotbegk, von 
Henſeli Röteli von Rinfelden eime brotbegken, vmb 
das mort. 

Der Tefeller, von Henni Toubi dem müller, an 
die hant. 

Henni Meyger, Bürgi des Roten ſun von Le— 
ben, vnd Henni Sorger von Lehen, von Jekli Üh— 
tinger, vmb das mort. 

Heini Meyger, Henni Starke, Bertſchi Hert— 
zoge, Spitznagel alle von Heitersheim, vnd 
Heintzi ſchifkneht von Veſſenheim, von Wernli 
Wegker von Huſen, ieglicher an die hant. 

Henni Segkin der brotbegke, von Henni von 
Selden dem brotbegken, vmb das mort. 

Claus Scheffer von Wiſſenbrunnen ein ſtein— 
metz, von Henſelin Goſſolt von Gemünde eime 
ſteinmetze, vmb das mort. 

Johannes der Schuoler von Strasburg ein 
armer kneht, von Johannes dem Sutter von Zuge 
auch eime armen Enehte, vmb das mort. 

Hertwig von Herdbern, Bengen flief fun, von 
Mangolten von Stradburg eime füffer neht, an die 
bant. 
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Eihern ein ſchuomacherkneht von Niderlant, von 
Berhern Lemwenftein ouch ein fehuohmacher kneht, 
vmb das mort. 

Herman Winfeler, Elewi Winfeler, Hein 
man Winfeler, Clewi Winfeler der älter, Ele 
wi Winfeler fin fun, Cuoni Winkeler, Heingi 
Winkeler der älteft, Heingman Biramülli der 
älte, Henni Birdmülli fin fun, Henni Winke— 
ler der alte, Clewi fin fun, vnd Henni such fin 
fun, allevon Üringen, von Herman Gpfelin von 
Üringen dem iungen, vmb das mort. 

Heingman von Alperfpach ein müllerfneht, von 
Heingman Karrer dem brotbegfen, an die hant. 


Dis fint die rechtloß fint ze Sriburg, vnd belütet finf 
mit der glöggen. 

Heinrih Nüdung des Löwen fun, von Evonraf 
Bindafes dem zimberman, vınbe das mort. 

Johannes Schedelbof vnde Johannes von 
Baltfilh, von Slehtbeins fwager, vmbe das mort. 

Götfhi von Ampringen, von Heinrich bem 
Swabe von Slatte, vmbe das mort. 

Thoman von Hohdorf ber foter, von Friderich 
Zan, vmbe das mort. 

Nichlaus der Bohſeler, von dem Noner dem vis 
fher, an die hant. 

Johannes Bilzong der mezzier, von dem Silberer, 
vmbe das miort: 

Heinrich der Binzeler der foter, won Yohanfe 
Grenchen, vmbe das mört. 

Ebeli des Rinvelders fun, von Cünzin Sunes⸗ 
rates ſun des ſoters, vmbe das mort. 

Johannes Botze der Schröter, von Bürgen 
Krieg, vmbe das mort. 

Bertfhi Nölli, von dem Schwadecher, vmbe dad 
mort. 
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Johannes der Toner von fante Peter, von dem 
Vlmer, vmbe das mort. 

Bernwart Töldelind tobterman, von Frideri— 
he von Heidelberg, vmbe das mort. 

Blvome der Schröter, von Göllins fun des 
Altwelchers, vmbe das mort. " 

Uli von GSeppenhoven, von Evonrat dem 
Greſcher, vmbe das mort. 

Johannes der Schultheiffe der brotbefe, von 
ECvonrat von der Nümenftat, vmbe das mort. 

Herbolgheim des Grevelers fon, von Heinrich 
dem Efel dem brotbefen, vmbe das mort. 

Der linge Breitfoher, von Cünin Mangolt, an 
die hant. 

Evonrat der Weninger der Nater, von Bifchof 
dem weber, an die hant. 

Bertfhi der wambefcher, von dem müller dem 
Greber, vmbe daz mort. 

üuli der Dirphbeimer, von Höbtelin von 
Dphingen, vmbe das mort. 

Marti Kegenolt, von ded Gitingers wibe, an 
die hant. 

Hog des koches fun von fante Peter, vnde 
Evoni Brumfinvn fon von fante Peter, von Jo— 
banfe Schillinge dem brotbeden, vmbe daz mort. 

Dtte der Kizzeler, von Johanſe Schillinge, an 
die hant. | 

Sefeli des Steigemeiers fun, vnde Kraphen 
fon von Tenzelingen, von Euonrat dem Winman, 
an die hant. 

Bertfhi von Nümwenburg der mezzier, von Jo— 
banfe Zinggen, an die hant. 

Cvonrat Bünen fon der mezzier, von eime von 
Wilptal, an die hant. 
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Eberhart der Veſer, Molegge und Hooche, die 
holfen Schedelbocke hin, der was belütet an die hant, 
onde wurden ſi deſſelben ſchuldig. 

Der Schultheiſſe ein bergkneht, von Merzins— 


| bach, vmbe das mort. 


Niclaus der Willer, von Rübdin der Weſcheri⸗ 
non fon, vmbe das mort. 


Batthe von VBntfilh, von Lodemige von Re: 
dein, vmbe das mort. 


Srife der rebefneht, von Evonrat Eghart von 
Vüri, an Die bant. 

Coonrat der Sander, von bem Trüber ER tis 
ber, vmbe das mort. 

Heinrich Wislembeli, von Gronin Stten von 
Haſela, an die hant. . 

Der Belhinpn fon, des meierd fon des alt- 
büzers, Herman von Kilhhoven, und Johannes 
von Endingen, von einem altbüzer hiez Büchel, 
vmbe daz mort. 

Heinrih Schorne, vnd Hug der wagener, von 
Bifelbrehte, vmbe das mort. 

Her Heinrich EIN von des Vridelers fon, 
an der hant. 

Der Zeller, von brvober Jacobe des Fuhſes 
ſon, an die hant. 

Der Rüdeler, von Cvonzin von Ringesheim, 
an die hant. 

Johannes Abrehtes ſtiefſon — von 
Reimbolt dem münzer, vmbe das mort. 

Cvonrat Iſenli, vnd Johannes hern Wigan— 
des fon von Eiſtat, von Borchart Müllegaſſen ze 
Eiſtat, vmbe das mort. 

Bernolt von Haſela, Heinrich Richart vnde 
Bertſchi der Bertinvn ſun, von Johanſe Frügen, 
vmbe das mort. 

10 * 


— 18 — 


Sürftenberg der münzer, von Johanſe Mot- 
zen fon, an die hant. Ä 

Johannes Haberforn, von brooder. Hyge von 
Grezhoſen, vmbe das mort. 

Niclavs des Teningers fon des rebemannes, 
‚von Johanſe Boſenhart dem mwollefleger, an die hant. 

Eberli von Tüngen ein fürfener, und Erni ein 
fürfener, von Herman bern Hermand fon, an bie 
hant. 

Pfefferkorn ein ſniderkneht, von Stöckelin 
eime ſniderkneht, an die hant. | 

Svonrat von Heitershein Horinmans Eneht, 
von Rvodolf von Löffingen, an die hant. 

Her Evonrat der phaf von üchtingen, ber ifl 
rebtelos gemaht vmbe vunzopt. 

Paulus der Ummüffig, der iſt rehtelos gemaht 
umbe vnzoht. 

Cunzi von Tüͤſelingen, ber kilchherre von 
Phaffenwiller, iſt rehtelos gemaht vmbe vnzupt. 
Teggi des kneht von üringen, vmbe onzuht. 
Kvonz der Breitnower, von Hans Dem She: 
deler, 'an die hant. 

Der Siber von Herdern, und Hand Trille: 
man finer thoter man, von Heinrich dem Greber, 
vmbe das mort. 

Uoz von Dugeftburg, vnd Herman von 3mein- 
kilche, und Bertſchi der Bngemwerlich, von Bert- 
ſchin Höffelin, an die hant. 

Werli Salati, von Bertfhin des koches fon, 
vmbe das mort. | 

Johannes Bollen fon des futers, vnd Keinger 
der futer Bollen thoterman, von Ebelin Sid: 
übel dem futer, an die hant. 

Koonze, meifter Kvonzen fwefter fon des fmi- 
ded von Würi, von Johanfe von Bezzingen dem 
Stahelegger, vmbe das mort, 
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Koonzi Reinbrehtes fun der Schedeler, von 
Heinzin dem feldermeifter Dietrihes fun des 
brotbefen, an die bant. 

Toſengblvome, Kvonz der lange von Vlme, 
und Walter von Halle die weber, voh Heinrich 
gantvertrip dem weber, vmbe das mort. 

Rüdi von Zürich ber mefferer, von Peter von 
Regensborg, vmbe das mort. 

Walter von Valkenſtein von Krenkingen if 
rehtlos, von bern Johannes von Kürneg, vmb ben 
nahtebrant. 

Göz von Strafburg ein wollefleger, von Yo: 
banfe Bogelfang eime wollefleger, vmbe dad mort. 

Yfach der iud Mannen brvoder von Bafel, von 
Moyſes vorn Buoten fon, an die hant. 

Heinzi vnd Bigant des von Stouffen füne 
des brotpefen, von Kobnzen dem wambeſchet, 
vmbe das mort. 

Der Bifinger der varnde fchunler, von Hvm— 
breht von Aft, vmbe das mort, 

Claus der Hirz, von Kvonin dem Nider, vmbe 
das mort. 

Heinzi von Bolle der wollefleger, von Hei— 
nin dem Rötlin dem rebefneht, vmbe bad mort, 

Kyonzi von Blme der glafer, von fime wibe, 
vmbe das mort. 
 ISifrith der Seger, von Heinzin Eberlin Mas 
zen fon, vmbe das mort, 

Claus GSettelins fon, von Ellinvn Benzen 
tobter, vmbe das mort, 

Bron Truten fon, von Cuonrat dem Tüffül, 
an die hant. 

Ebli von Hohdorf, Wernher im Hove, Die 
bolt, Johans von Wiler, Jacob der Steinbrüs 
bel, Wernher der Steinbrücdelinen. fon, vnd 

Bürgi von Totifon Abrehts des Steinbrühels 


— 150 — 


fon, von Wernher von Phaffenwiler, vmbe das 
mort. 
Wernher Volfart von Hormen, vnd Kvoni 
Enderli von Dvme, von Bürgin Vögellins fon 
des wagners von Würi, an die hant. 

Bertfhi von Heringhen, von Johanſe dem 
fattler von Ebnöt, vmbe das mort. 

Johans Eberlind Mozen fun des wagners, 
von Rüdin dem feger, vmbe das mort. 

Johans vorn Ellinon der rebeman, von Cvon— 
rat dem Bergmeifter dem rebeman, an die hant. 

Bronmwart, Johan der vogt, Rüdi im Hove, 
Henniim Hove, Heini Sſchi, Heini Kriftan, So: . 
hannes der fhuoler, Welti Waltfvon, Johans 
Waltkvon, der Swap fin bruoder, Bolrich der 
Byuob, Heini von Hügelnhein, Johans von Hüs 
gelnhein,. Rvopenhart vnde Wölveli der Swap, 
von der Steinbrüchlinvn von Inninkoven, vmbe 
den nahtebrant. 

Cvonrat Öfrich vnd Claus Dietrich von Kol— 
mer weder, von Johannes Movchen fon, an die 
bant. 

Kyonzi Hirni der iunge, von Rvonin Slegel— 
lin, vmbe das mort. 

Heinrich Krezze der gerwer, von Pewellin 
dem rihter, vmbe das mort. 

Wernli von Lutra der fvter, von Rüdin Rho— 
dolfs des Oelers fun, an die hant. | 

Her Claus der phaffe Heinrichs fon von 
Sürftenberg, ift rehtlos gemaht vmbe vnzuht. 

Walther von Verenbach der brieftrager, ift 
rehtlos gemaht vmbe vnzoht. 

Heinzi der Löfcher, von Annvn bes Bogers 
tobter, an die hant. 

Wilnheln Briten fon des fmides,von Johanfe 
Beldewin dem feffeler, vmbe das mort. 
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Johannes Wite der winfchenfe, von Peter 
Marffiein, vmbe dad mort. 

Peter Slorie, von Claus dem Iominierer, an 
die hant. 

Bertſchi Speteder farrer, von Johannes dem 
Wagener dem mezzier, an die hant. 


Evonrat der Weger von Totenove, von Hein 
riche dem Blieninger, vmbe das mort. 

Clavs der Müliner, von on. ze dem tanz, 
vmbe das mort. 

Cvonrat der fmit vor Wredigertor, von $o:> 
Banned dem wambefcher, vmbe das mort. 

Bertholt Sinze der fremer, von Bertſchin dem 
Becherer, vmbe das mort. | 

Wernlivon Nidingen, von Gerunge VBögellin 
dem wagener, vmbe das mort. 

Heinz von Rütlingen ein fmide kneht, von 
Johanfe Gernad eime fmide kneht, vmbe das 
mort. 

Strehbein der buobe, von Johanſe von Ion, 
zingen, vmbe das mort. 

Cvonzi der Birer, von Heinzin von Bilingen, 
an die hant. | 

Cvoni Evonrat Stümplins fon, von Evonzin 
dem KRinvelder, vmbe das mort. 

Rvodi der Lindovwer ein weber, von Heinzin 
Rovchlin eime rebeman, vmbe das mort. 

Steinmar Stordh ein mefferer, von Wernlin 
dem Borer eime mefferer, vmbe das mort. 

Johannes deß blinden firelerö fon, von Vo | 
hanſe Entunfweif dem vifcher, vmbe dad mort. 

Heinze von WBillenberg ein weber, von Huge 
von Rofenvelt eim weber, an die hant. 

Srifhi Lüprant von Effelingen, von Johanfe 
ze dem Sarbovme, an die hant, 
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Claus der Gorner ein futer, von Evonzen 
des Adelers kneht eime gerwer, vmb das mort. 

Cvonzi Frovwengrvos ein altbüzer, von Herz 
manne Hartliebs ſone, vmbe das mort. 
, Heinzi Rofenvelt ein fmit, von Evonin Knöpf— 

fin eim fmide, vmbe das mort. 

Johannes der Koler ein fniderfneht, von 
Heinzin dem Wiler eime fnider, vmbe das mort, 

Johannes des Logeners fon von Waltkilche 
ein brotbef, vnde Rüdi von Monolfingen ein 
brotbef, von Claus von Hirfelingen einem brot- 
beten, vmbe das mort. . 

Jekeli Klözeli, von Johanfe dem Toner von 
fant Peter, vmbe das mort. 
WeltiKage, von Cvonzen dem Kornman, vmbe 
dad mort. 

Der Heiden des Berneres fon der phaffe, von 
Johans Volmar, an die hant. 
"Her Johans ze dem ſevibovn der phaffe, 
vmbe vnzyht. 
Henni Briſach, von Cvonzin Wirbs fon, an 
die hant 

Johannes der müllerin fun der Stoltz, von 
mezzinvn Heidelberginen, vmbe dad mort. 

Johannes der Stricher der ſwertfürbe, von 
Evonzen von Memmingen, vmbe das mort. 
Johannes Gutiars feligen fon, von Dietrich 
dem arzat, vmbe das mort. 

Heinzi Menli, und Marti Menli fin brooder, 
von Johannes Eimife, an die hant. 

Niclaus Hemerli der rebefneht, von Peter 
dem murer, an die hant. 

Dietrich Segel von Zeringen, von Jeckelin 
von Ershein, vmbe dad mort. 

Heinzi von Schafhofen ein müller, von Kvon- 
rat dem Merzbofer eime müller, vmbe das mort. 
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Der Morer der phaffe ift rehtelod gemaht vmbe 
onzoht. 

Johannes Spörli dern Heinrihes Spörlind 
fon, von Johannes bern Burchartes von Totin- 
toven fon, an die hant. 

$edeli der waldher von Vntkilch, von Heinin 
dem Zentener, an bie hant. 

Heinzi der Havener der rebfneht, von Hein- 
zin Rürfenlin dem rebkneht, an die hant. 

Johannes vorn Bifelon ein brotpehfneht, 
von Johans Schopfhein eim brotpechfneht, vmbe 
dad mort. 

Sohannes der Heilt der mezziger, von Hein- 
zinvon Vilingen, vmbe das mort. 

Johannes der Nithover, Rüdi Bifhofvon 
Hofen, von Volrih dem Schedeler von Srins— 
wiler, vmbe das mort. 

Peter Judas von Würi, von Wernlin dem 
Shönzeler, an die hant. 

Johans der Helmer, von Bolman fime flif 
fon, vmbe das mort. 

Claus der Sorner ein foter, von Kvonzen 
des Adelers Eneht eime gerwer, vmbe das mort. 

Werle der Kife, Heinzi Smwebeli, Johannes 
Sibenkneht, Evon von Bafel brotpefenfneht, 
von Nicholavs Egen fon, und von Johannes dem 
Seifen, vmbe das mort. 

Johannes der Heilt der fürfener, von Nicho— 
laus dem Miefener, an die hant. 

Sedeli Roggenmiler ein weber, von Heinzi 
dem Stülinger dem weber, an die bant. 

Enderli Giſelher ein rebefneht, von Johan 
nesdem Dilndorfereime rebefneht, vmbe das mort. 

Heinzivon Zürich ein germer, von Hein 
si Brendelin eime gerwer, vmbe das mort. 
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Johannes der Türfter, von Johanſe dem Glo— 
terer eime wolleſleger, an die hant. 

Heinzi Heinriches ſon ze dem tanze, von Wal— 
ther von Sande, vmbe das mort. 

Hug der Wellinger vnd Heinzi der Singer 
reblüt, von Heinzin dem Schultheiſſen dem rebe— 
man, vmbe dad mort. 

Günze der Löffeler von Ovgeſtborg, und Hein- 
zi der Paternufteter, von Heinzin Sinewel eime 
fürfener, vmbe dad mort. 

. Henni der Areler, von Bertfhin dem fireler, 
vmbe das mort. 

Koonzi Iſenli ein weber, von Heinzin Übe: 
fich einem weber, vmbe das mort. 

Walther Vilherre ein wollefleger, von Bertſchin 
dem Matteman, vmbe das mort, 

Niclaus des phaffen fon von Brülingen ein 
ſchvoler, von Egenolf eime rebefneht, vmbe das mort, 

Kvonzi der Ritter von Dieffenhoven, von 
Bürfelin dem foter, vmbe das mort. 

Bertſchi Negelli der fmit, von Evonzin Bene 
velt dem fmide, an die hant. 

Marfewart der framer von Franfenfort und 
Sinze der framer, von Evonrat dem Flachen dem 
ftüdeler, vmbe das mort. 

Smwarzgarn vnd Bünther der feholderfnecht, von 
Bürchelin dem merzeler, vmbe das mort. 

Jeckli der Heffinen fon, von Johannes Scho— 
phelo, vmbe das mort. | 

Heinzi Bofenhart ein weber, von Heinzin Krüs 
telin einem weber, an die hant. 

Cvoni Evonrates des Hirzed des viſchers 
feligen fon, von Jeckelin Bilzunges fon, vmbe 
Das mort. 

Her Johannes der Rife der phaffe, und Hein- 
zi des Egerers fmwefterfun, von Berchtolt dem . 
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Egerer vnd von Johanneſe Kleinfindes fon, vmbe 
das mort. 2 
Uli von Dpvgeftburg der mezziger, von Ulin von 
Berftetten dem winſchenken, vmbe das mort. 
Zemmeli Johannes Hübefhmannes fon, von 
bern Johannefe dem Turner, vmbe den nahtbrant. 
Roofe Froft von Wiene, von Johannes von 


 Bimpfen, vmbe das mort. 


Johannes Vögelli der zimmermann, von Hein 


‚ th Verndal dem zinımermann, vmbe dad mort. 


| 





üli von Eoftenze der buobe, von Johannefe 
des arnbrufters fon, vmbe das mort. 

Cvonzeli Evonrat des Tröfchen feligen fon, 
von Heinzi Bitterlin, vmbe das mort. 

Cvonze Vaſenaht der farrer, von Uli von 
Yugeffburg, vmbe das mort. 

Sritfhi von Sarburg ber fmit, von Johanſe 
dem Hüter dem fmide, vmbe das mort. 

Niclawes der Nidinger der müller, von Johan: 
ned Wolleben dem mefferer, an die hant. 

Cüni von Vlme, von Heinzin dem Winman 
son Tenzelingen, an die hant. 

Henze des Horgerd fon von Bilingen ein 
mit, von Evongen dem Stuber dem fmide, vmbe das 
mort. 

Cünzi der Schedeler von Vilingen, von Bür— 
zin von Fürſtenberg dem gerwer, vmb das mort. 

Cünze der kürſener von Ovgeſtburg, von Cünzen 
dem kürſener von Lare, an die hant. 

Abrecht Höve der ſeger, von Walther Boſſen 
dem zimberman von ſante Peter, vmbe das mort. 


Johannes der Siber, von Volrich von Ovgeſt— 


borg dem winſchenken, an die hant. 


Henge von Vlme, von Benzen von Herdern 
dem rehfneht, vmbe das mort. 


x 
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Symmon ein mülerfneht, von Heinrich von Berg- 
huſen von Vntkilch, vmbe das mort. 

Hartman Sie; der tuochfcherer, von Cünzin Köz— 
zelin dem fürfener, an die hant. 

Werlider Schönzeler der brotpede, von Johan: 
nefe dem Opphinger dem farrer, vmbe das mort. 

Johannes, Hiltebrantes des Zentneres des 
gerwerd fun, von Rüdin dem Kever dem öler, an die 
bant. | 
Ebeli und Rüdi Tüfellins füne von Bfhufen, 


‚von Alber dem Hullewiber von Bfhufen, vmbe 


dad mort. | 

Swerit Manbreht der brotpede, von Heinrich 
Wifeneggen, vmbe das mort. 

Der Bredier der mefjerer, von Wigelin dem meſſe— 
rer von Heiligenbrunnen, an die hant. 

Hug der Metteler der wagener, von Cünzin Wir: 
bes dem magener, vmbe bad mort. 

Cünzi der Nidinger der fnider der fon- je dem 
phlooge, von Berfchin dem farrer Sexowers fneht, vmbe 
das mort. 

Henni Bifaboc, Hermannes des brotbefen fon, ift 
rehtelos gemachet vmbe vnzvht, wan er der flat gebrochen 
hat. 

Jedelider Friburger ein brotpedfe, von Heinzin 
von Münfter ovch einem brotpeden, an die hant. 

Hug ver Sure, Braven Öebehartes fneht von 
Sürftenberg, von Heinin Hievndda dem mezziger, 
vmbe das mort. 

Walther Smwebeli von Dvume,von Alber Albers 
fon von Ovwe, vmbe daß mort. 

Cünider Berchkneht ein rebman, von Johannes 
Eberlin Swarzmantel dem gerwer, vmbe das mort. 

Cünzi Blödeli der fnider, von Johannes, Johan— 
nes des meſſerers fon, vmbe dad mort. 
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Henzi Sigebotte der farrer, von Hiltpolt Hope: 
fin dem müller, vmbe dad mort. 

Henzivon Marchofesheim ein fefleler, von Hvge 
Zanzol von Effelingen ovch einem keſſeler, vmbe das 
mort. 

Johannes, Johannes Des Meigers fon in dem 
bovngarten von Endingen, vnd Rüdi fin brooder, 
ond Johans Evonzen des Meigers fon in dem 
bovngarten ovch von Endingen, vnd Berſchi der 
Meiger in dem bovngarten der iunge ovch von 
Endingen, vnd Johannes der Merderinen fon 
ovch von Endingen, von Rüdin Herthovbet von 
Endingen, vmbe dad mort. 

Berſchi Haberbri ein bader, von Heinzin dem 
Spinler, an die hant. 

Johannes der Hirz ber gemeffer und der Müheler 
der alte, beide vifcher, von Heinzin Heimbadhe dem 
fniver, vmbe dad mort. 

Peter der Müliverlinen fon vnd Cünzi der 
Blärer, von Berſchin dem ziegeler, vmbe dad mort. 

Johannes Beningeli ein rebeman, von Johan 
ned dem Rotenfüterlin vmbe das mort. 

Erlewin der Rofenritter, von Niclamwefe dem 
Hover von Hagenome, vmbe das mort. 

Volrich der fleinbrecher, von Johannes Wüſten 
dem murer, vmbe das mort. 

Jakob der Wecker, Wernhers ze dem Adeler 
fon, von Jacob dem ſmide von Toteno vwe finem 
ſwager, vmbe das mort. 


Johannes ber mezziger von Koftence, von 59: 
hannes Vntkilch, vmb dad mort. | 

Johannes vnſers wehters fon, von Cünzin 
Schellenberg, vmb das mort. 


Abreht der Zentener von Würi, von $ohan- 
ned Hitten, an die hant. 
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Euonrat der Tefe von Brizzfoven, von Hein— 
zin Menlin dem fmide, vmb dad mort. 

Euonzi Peigerli von ber ffat ze Mengen in 
Smwaben, von Weltin Rouptifche, vmbe das mort. 

Burchart Rappenfoph der mefferer, von Niclas 
wes Zuber dem mefjerer von Stradburg, vmbe das 
mort. | | 

Euonzi. Vögelli der'fmit von’ Vilingen, von 
Johannes Buche von Birkhiberg, vmb das mort. 

Abrecht Mahtolf der huoter vnd Werli Frichen 
des ſmides ſon, vnd Eberli Ringeshein der ſmit, von 
Berſchin dem wirte von Kappelle, vmb das mort. 

Johannes Swaderer, von Werlin Wernhers 
fon ze dem Adeler, dem man ſprichet Egge, an bie 
bant. 

Cuonzi Herterich der feifeler, von Martin dem 
brotpechen von Brifach, vmbe das mort. 

Cuonzi von Rotwil der foter, vnd Jekeli von 
Zurich der foter, von Johanneſe von Dugeflpurg 
dem foter, vmb das mort. 

Niclames Hittendorf und Wölfeli Glag bede 
mefjerer, von Werlin Rüfelbrote dem meiferer, vmbe 
das mort. 

Heingi Hömeli von Baldingen, und Euonzi 
Hömeli ouh von Baldingen fin bruoder, von Cuon— 
rat Efelgrate von Baldingen, vmbe das mort. 

Johannes, Johannes des Merdingerd des 
Köffelers fon, von Enderlin Stünpelin dem für: 
fener, an die bant. 

Jekeli der Tefher, von Johannes Bitterlin, 
vmb das mort. 

Rüdi der Müheler von Lehein, von Johanſen 
dem Endinger von Lehein, vmbe dad mort. 

Johannes Hafenclawe von Masmünfter, vnd 
Brethein von Rotwil, und Euonz Keller von Zü— 
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rich, vnd Heinz von Schafhufen, meber, von Bil: 
gerin dem fürfener, vmbe das mort. 

Heinzi der Weninger ber fmit, und Abreht von 
Strafburg der fmit, von Heilmanne, meifter Har- 
tunges des fremerd fon, vmb das mort. 

üli Kleiber ein becherer von Bafel, von Je- 
felin des frummen futerö bruoder, vmbe das mort. 

Kriftan Wehtelli vnd Rüdi Wehtelli fin bruo— 
der, beide futer, von Peter dem Leifter, vmbe das 
mort. 

Niclames, ded Erbern des ſuters fun 3e dem 
suldin ringe, von Johannefen dem Hormwer dem 
ftofwerter, an die hant. 

Heffe der fmit, Johanſen des Nagers des 
fmides bruoder, vnd Johannes von Mengen der 
fmit fin lerefneht, von Fridelen dem fmide dem 
Sporer, vmbe Das mort. 

Jeckeli Hiltebolt vnd Cüni Hiltebolt, beide 
müller, von Cünin dem Brotpeden dem müller, vmbe 
das mort. 

Enderli der foherer, von Heinzin dem walhen 
dem Stundeler, vmb das mort. 

Rüdi der müller, Truten fon von Wendelin 
gen, von Bertfehin dem Langen von Wendelingen, 
vmb das mort. 

Johannes Wolfhart der fchedeler, von Euo- 
nin dem meiger von Herdern, vmb das mort. 

Cünzi der Kammer von Bafel, vnd Bosse 
Briffhuoh von Dugesburg, vnd Vozze von 
Ougesburg webere, von Heinzin Sizen, vmbe das- 
mort. 

Aberli von Buola ein bergfneht, von Euonrat 
dem Singer, an die hant. 

Berfhi von NRofenvelt ein fmid, von Johan— 
fen dem feffeler, an die hant. 
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Heinzi Breitenloh von Mengen in Swaben, 
von Egenolfe von Bra, vmbe das mort. 

Erhart der brotbedfe, von ülin Ermellin dem 
brotbeden, vmb das mort. 

Hügeli von Bafel ein fnider, von bern Heinrich 
eime ewangelier, Heinriches von Herdern fun, 
vmbe das mort. 

Her Johannes Meinwart der phaffe, der ift 
rechtlos gemachet vmb unzucht, das er der flat gebrochen 
hat. 

Benzze von Hechingen der futer, von Johanne— 
fen Manzzen von Bilingen, voch eime ſuter, vmbe 
das mort. 

Heintzi Moleweich von Effelingen der ſnider, 
vnd Veisbeggeli von Briſach, von Johanneſen 
dem Kammer dem weber, an die hant. 

Herman des Haſen kneht, ein mezziger, von 
Bürgin Klebſattel, ovch einem mezziger, vmbe das 
mort. 

Ernſt der Ernſtinen ſon von Zarton ber ſuter, 
vnd Cünzi derſelben Ernſtinen fon. der lederger— 
wer, von Johanſen Becherer dem müller, vmb das 
mort. | 

Cünze von Rüdelingen ein futer, von Benzen 
von Hechingen, an bie hant. 

Heinrihb Gengeli von Fütenwiller, von Cũ⸗ 
nin Merkin von Ebenöte, an die hant. 

Heinzi der ſwap des Snezzers tohterman, von 
Niclauſe Wiſenegge, vmb das mort. 

Heinze von Vlme der ſmit, von Rüdin dem 
maler von Bafel, an die hant. 

Cünzi der fchultheiffe von Ülringen, vnd — 
man ſin bruoder, vnd Johannes ſin bruoder, vnd 
Herman Horwart, vnd Johannes Horwartder gro— 
ße, vnd Johannes Horwart der kleine, vnd Johan— 
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nes Berfhin Reinboltes fun von Üringen, von 
Herman Lügelman von Üringen, vmb das mort. 

Üli Külabronne der rebman, von Jecklin von 
Ebringen dem rebman, an die hant. 

Cüni Euonrates des Wisigen fon von Ser 
dern, von Walther Ströwinherz, vmbe dad mort. 

Johannes der Peijer der futer, von Heinsin 
Scheppeler, an die hant. 

Heinzli zem farbovme ein fnider kneht, von 
Euengin dem Difen, eime fürfener, an die hant. 

Der Üringer des meygers fun von Efhbad, 
von Heinrich Wolgeſche, vmbe das mort. 

Kaltwaffer der rebman, von Bürgin Burchar— 
tes des Schönenmüllers fon, vmbe das mort. 

Johannes von Sulgberg von Buggingen, und 
Berfhi von Gulgberg von Buggingen fin bruo— 
der, und Johannes Etterli von Buggingen, vnd 
Berfhi Spenli von Buggingen, von Johanneſen 
von Biengen von Buggingen, vmbe dad mort. 

Herman meyger Berhtoltz, vnd Heingman 
meiger Johannes fon von Bündelingen, von Jos 
banfen dem glafer von Gündelingen, vmbe das 
mort. 

Johannes von Mülina mit der einen hant, von 
Niclaufen Touchinger dem gerwer, vmbe das mort. 

Euonrat Rintfleifch der fireler, von Sinzzen 
Dermuoter dem fireler, vmbe das mort. 

Bürfeli zem friefeboume, von Berfhin Ne— 
gellin, vmb das mort. 

GSteinli von Tenzlingen, von Johanfen dem 
Güder, vmb das mort. 

Niclaus Wambefh der foche, von Cünzlin 
dem Frien dem fchedeler, an die hant. 

Heinzman der Metteler, vnd Berfchi der keſ— 
feler von Dffenburg Bögen kneht, vnd Berfchi, 
Johannes des fmides kneht vf dem graben, vnde 
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Jeckeli des Dringes des fmides kneht, von Peter 
dem Neven, vmb dad mort. 

Niclawes der roten Suterinen fon, der Hal- 
tinger, von Johanneſen dem Kefeman dem fnider, 
vmb dad mort. 

Johannes der Grifeler, der müller, von Johan— 
nefe Snödinge, an die hant. 

Werli Serunt von Bafel ein mweber, von Jo— 
banfen von Sigmalde ouch einem weber, vmbe das 
mort. 

Rüdi, des Fupherfmides von Sennehein fon, 
von Niclaufen Negellin dem fmit, vmbe dad mort. 

Johannes der Berger ein wollenfleger, von 
{lin dem Grauen, ovch eime mwollenfleger, vmbe das 
mort. 

Heini Bufcheli von fant Peter, von Sohanfen 
dem Fürer von fant Peter, an die hant. 

Cünzi Phoſte, Heini Slegel, Cünze von 
Rinegge, Heinzi der Hendeler, Niclawes von 
Meffefilche, die felben alle altbüzzer, von Weltin 
dem Berzer dem vifcher, vmbe das mort. 

Wernher das Röteli von Bafel ein fürfenner, 
von Guonrat Gugitze Dem fürfenner, vnd von 
Adelheit finer wirtin, vmb das mort. 

Süzfint von Luterburg der jude, von Abra= 
bam von Wiene dem juben, vmb das mort. 

Lütolt Smwigen des fmides fneht ein fmit, von 
Johanſen von KRavenfpurg, ovch einem fmit, vmb 
das mort. 

Sohannes Buochhein der Steffeninen man, 
von Johanſen Schüzzen dem bergfneht, an die hant. 

Johannes Ernft Muoltfcherren von Gloter, 
von Johannes von Winterbach Funken, vmb das 
mort. 

Heinzi Heri der mezziger, von Heinzin Gtein- 
mar dem mezziger, vmb das mort. 
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Euonrat Hörnli vnd Peter Hörnli fin fon 
beide wollefleger, von Johanſen dem Hirten dem win: 
brenner , vmb das mort. 

Johannes der Slader der brotbede, von Heinzin 
Zümerharte ouch einem brotbedfen, vmb das mort. 

Cünzi Müller der mezziger, von Berfchin dem 
KRappeller, vmb das mort. 

Johannes Judas vnd Cünzzi Judas fin bruo- 
der, von Heinzin Linggen dem müller, vmb das 
mort. 

Johannes der Binde von Totenovwe, von 
Heinzin KRappenfopf, vmb das mort. 

Heinzi der iunge meiger von Mütelingen, 
von Jeckelin Struze, an die hant. 

Yedel Euonrat des Herren fon von Hafelah, 
von Bernolte demiungen von Hafela, vmb das 
mort. . 

Henni der Rammer ein weber von Bafel, von 
Walther dem Hirten dem Ständeler, vmb das 
mort. 

Enderli Stümpli der fürfenner, von Johann: 
fen dem Sarbovn dem fürfenner, an die hant. 

Clawes Brantbach der fmit fneht von Totes 
novmwe, von Johanſen Branthohen Johannes 
Branthochs fun, vmb das mort. 

BenzeWeffinger ein fürfennervon Rotmwile, 
von Johanſen Megenzer dem främer von Rot: 
wil, an bie hant. 

Meifter Wilheln Azze, meifter Azzen fon, vnd 
Claus meifter Azzen kneht, von Hennin Wanı- 
befcher Henzins des Wambefchers fon, vmb das 
mort. 

Der Kempfe vnd der Stecher hant getriben, 
und geworben an Grave Fridrichen von Friburg, 
das der rat 3e Friburg ermurdet folte fin, vnd der ftette 
und des rated briefe vnd friheit genomen vnd entwerte fol 
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ten fin, vnd het dis der rat Funtlich ervaren, das enfein 
fougenen darnach gat. Harumbe fint fi rehtelos gemachet 
ze Friburg, vmbe die groffen miffetat vnd vnfuoge fo fi 
getan hant. 

Heinrihb Schentlant, Jacob Eigel, vnd Jo— 
hannes Branthohe fint rehtelod gemachet je Fri— 
burg, vmbe das, das fi, die flat ze Friburg ir rehte, 
ir gewonheiten, ir frieheiten, irre hantveftinan vnd irre 
briefe wolten han beroubet, vnd iren erneft vnd iren flis 
da zu taten, wie fi uns, die flat je Friburg, vnd vnfer 
berfchaft mit ein ander verwirrent, vnd het dis der rat fo 
verre ervaren, das enfein lougenen dar nach gat. Har— 
vmbe fint fie rehtelos gemachet, vmbe die groffen miffetat, 
die fi getan hant gen der ftette ze Friburg. 

Jecli Winman us dem Tal, von Johannes 
Gyren von Wolveöberg, vmbe das mort. 

Heinzi Badehe von Bntfild, vnd Cüntzi 
Badeche fin bruoder, vnd Johannes Nuner von 
Lehein, vnd Rüdi der Mühel der vifcher von 
Lehein der rehtelofe, von Johannes von Rapoltz— 
wilr, einem rebfnehte, vmbe das mort. 

Johannes der Appet vnd Johannes fin bruo— 
der meifter Wilmans füne des mefferfmides, von 
Walther von Brfel einem mefferfmide, vmbe das mort. 

Johannes derHattinger der futer, von Johan— 
nes dem Schafhufer dem futer, an die bant. 

Meifter Clawes von Dürenfein der fleinmege, 
von Cünsin frov Agnefen, an die hant. 

Obi Riefche von Öruonre, von Johannes dem 
fchultheiffen von Sulßberg, an die hant. 

Walther Strübeli von Colmar des Sybers 
fon, ein wollefleger, von Wilnhelme dem Ginger von 
Eoftenge einem mwollefleger, vmbe das mort. 

Smärzli von Wilersbach bi Bilingen, Her: 
man Hapfpan von Schafhufen, Berfhi von Vi— 
lingen vnd Bürfeli von Schafhufen alle futer kneh— 
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vmbe das mort. 

Heingman Heilprunner ein fürfinner kneht, von 
Clawes von Strasburg dem fpitaler ovch einem kür— 
finner kneht, vmbe das mort. 

Rüdi der Helfer ein fmit kneht, von Herman 
von nidern Baden ooch einem fmit Fnehte, vmbe das 
mort. 

Henni Gorge, von Cüntzin dem bergmeifter, an 
die hant. 

Johannes Räheli von Rotwil, Heintzli Horn: 
berg vnd Euonzi der wiffe des von Biffingen feli- 
sen fon, alle drie weber, von ülin Meifterlin von 
Eoftenze einem weber, vmbe das mort. 

Henni des Stubers fun des brieftragerö, von 
Eünin des Buochers fun, vmbe das mort. 

Johannes Wetrer Shöceli ein fmitfneht, von 
ritter Heinrich von-Öundolfingen, an die hant. 

Cüni Heingman vnd Henni am berge gebruo: 
der von Gloter, Elamwes und Henni die Ganſer 
ouch gebruoder von Öloter, Heini Hartman, Her: 
man der Öleffer, vnd Berfhi Schönhuet ouch von 
Gloter, von Bolman Velriches des mergerß feli- 
sen fun von Öloter, vmb das mort, 

Claus der Lovffer ein weber von Friburg, von 
von Heingman dem Switzer von Strasburg einem 
wollefleger, vmb das mort. 

Rüdi der Ülger der fnider, von Herman dem 
Kropfe von Rotwil, vmb das mort. 

Heinrih Kilchenfnopf der fmit, von Jeclin 
Strus dem fihedeler, embe das mort. 

Claus Kuder von Verſtetten ein rebfneht, von 
Johanneſen dem Kramer ouch einem rebfnehte, vmbe 
das mort. 

Johannes von Tuttelingen ein fmit, von Hart: 
man von Wepfela ouch einem fmide, vmbe Das mort, 
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Johannes Mündelidem man da fprichet der 
Beiffer, und Henni fin fun, von Hennin Bertolt 
Hohertzen fon, an die hant. 

Henni Vögeli und Heingi Vögelli fin bruoder 
bede wagener, von Seclin Wirbes einem wagener, an 
die hant. 

Heinsi der Bipper der brotbedfe, von Arnolt 
dem fihuoler dem man fprach der Wibeler, vmbe das 
mort. 

Johannes Rehberg der weber, von Heingin 
dem Kangler dem weber, vmbe das mort. 

Heingli der Hirfinger von Bafel ein germwer, 
von Cuontzen dem Ndeler von Friburg einem ger: 
wer, vmbe das mort. 

Henni Menli vnd Heingi Kle fin vatter, vnd 
Marti Menli vnd Ruefe von Rotmil alle fmide, von 
Euongen dem Winman von Tenglingen dem 
fhuohmacher, vmbe das mort. 

Heingi der Swärtzli, Heinslind des Swärtz— 
lis des fniders fun ein fihuoler, vnd Henni des 
Rümers fun des müllers ouch ein fhuoler, vnd 
Heingi Knüttel ein fehintveflel, von Dietrichen bern 
Snewlins Bernlapen fon, an die hant. 

Heinrice von Nallingen ein brieftrager, vnd 
Euonrat Rofenvelt ouch ein brieftrager, von Merk: 
lin dem Rämfer von Effelingen, vmb das mort. 

Manu ein feilerfneht, vonBerfchin von Gun— 
dbelfingen einem ſchuohmacher fnehte, an die hant. 

Götſchi der Schwerger der müller von Eiffat, 
von Rüdin bern Burfartes von Eiftat, an die hant. 

Götſchi Götſchins Des fnegers fun, von Jo— 
bannes dem Kabeller dem rebfneht, vmbe das 
mort. | 
Peter Vokke der wisgerwer, von Albrecht 
Dberriet ouch einem wisgerwer, an bie hant. 


— 167 — 


Burfarde von’ Biffingen, von Clawes dem 
Scherer zem mulboume, vmbe das mort. 

VBelrih Lippe von Meskilch der wirt, von 
Hennin dem Smidelin dem vnderföuffer, vmbe 
Das mort. 





CCCLXV. — CCCLXXIIL. 


Die Zuden haben für immer Freiburg 
zu verlaffen, 
(1401.) 





Dis fint die gefchicht, darumb die juden ge Schaffhu: 
fen verbrennet fint, vnd bie von Friburg vermwifet, daz 
defein jude ge Friburg niemerme fin fol. 

Vnſern willig dienft vor, lieben fründe. Als ir ons ver: 
fhriben hant von der juden wegen, hant wir wol verftanden, 
vnd laffent üch wiſſen, daz die fache bi vns nit befchehen 
ift, vnd ıft daz befchehen ze Dieffenhofen. Da hat ein 
jud überfomen mit einem criften knecht vnd verhieffe im ze 
gebent drie guldin, daz er im einen criftenen fnaben fläche 
vnd blut von im ziehe, vnd hat dem Fnechte fechs finde 
gezeiget, welches er da haben möchte, daz wer inen gut, vnd 
alfo bracht er das finde heimlich in ein hus vnd flach das 
ze den fchlaffadern, in die kelen, in die flirnen, und ze dem 
nabel in, vnd was daz finde blutet, daz truckt der knechte 
in ein tuoch, vnd alfo ward man Des innen, vnd wart der 
fnechte und der jud gefangen, vnd verjahent ouch alfo der 
fahe ze fiunde, vnd funderlich fo hat der jude gefeit, das 
alle juden je ze fiben iaren criftenblute haben müſſent. Es 
verhieß ouch Hirslin der jud difem juden von Dieſſen— 
bofen driffig guldin, darumb daz er im vmb criftenblut 
hulfſe. Derfelbe jud ift ouch darımb ze Schafhufen 
gevangen, vnd hat ouch des verjehen als vns das fürfomen 
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ift, da bant die von Schafhufe n ond ander vnſer herr= 


fchaft ftette die juden gefangen. Geben am fritag nach der 
Dffart (13, Mai) M° CCCC° T°. 
Schultheiß vnd rat 
ze Winterthur. 


Den fromen mwifen, dem burgermeifter vnd dem rat ze 
Sriburg in Brißgome, — beſundern lieben vnd 
guoten fründen. 


Vnſer früntlich willig dienſt vor, Heben fründe. Als Mi— 
chel jud, Vinclins juden bruder von Zürich, ze 
Dieſſenhofen verbrennet iſt von des mordes wegen, ſo 
daſelbs an einem kneblin beſchehen iſt, das er gefrümet hat 
ze töten, darumb daz im criſtenblut würde. Derſelbe jud 
het einen juden bi vns gerügt, genannt Hirtz, den habent 
wir gegichtiget, vnd het verjehen, das er demſelben Micheln 
juden verheiſſen het zwenzig guldin, daz er im eins 
criſten knaben blut brecht vnd ouch den knaben lebent ob er 
möcht. Er het ouch verjehen uff den fritag ze nacht nach 
dem offart tag, das zwen juden von Prage, heiſſet einer 
Moyſſe vnd der ander Jono, zu im geſchickt hettent vmb 
criſten blut, die hettent im darumb verheiſſen vnd gelobt 
ſechtzig guldin ze geben, vnd ir bote hieß Hänael, was bi 
im viertzehen tag vor oſtern. Furbas daz Yſaac Meigern 
juden ſun von Coſtentz vnd Abraham ſin ſwager, 
warend purßmeiſter, im ouch entbotten haben vmb das cri— 
ſtenblut ze ſchicken, vnd hant im darumb verheiſſen achtzig 
guldin, das geſchach viertzehn tag oder acht tag vor oſtern. 
Vnd vff die frage, warumb fü das criftenblut haben müſſen, 
het er geantwurt, daz fü fich alle iar Damit beftrichent, vnd 
nement daz blut vff die zungen vnd ſchluckend daz ze fris 
fung irs libes vnd befunder vmb dad millen, daz fü nit 
ftindent, wand wenne fü des blutes nit hettent, fo würdent 
fü flinfen, dad niemand bi inen bliben möchte. Deögelich het 
Ifrapel von Brugg gefeffen zeZürich, einen botten 
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off die vorgefchriben zit ouch zu im gefchict, hieß David 
waz fin fnecht, vnd het im ouch verheiffen zwengig guldin, 
deflelben blug mölt der vorgenant Iſrahel allen juden in 
Zürich haben gegeben. Der egenant Hirk jud het ouch 
verjehen, das all juden criftenblut haben müſſent, feiner 
vsgenomen, und wie es ein, knab fie vonder drügehen iaren, 
dez blut ſye gut, vnd vff die frage, warvmb fü folich ge— 
dende habent criftanheit ze demmen, hat er geantwurt, wir 
mögent wol mwiffen, das in allen lib were, das fü über und 
als gewaltig werent als criftanlüt fint über fü. Dis ver- 
fünden wir üch, das ir üch darnach wiſſen ze richtende, und 
bittent üch ouch desglich vns die vergicht üwer juben ze 
verfohriben. Geben am ſamſtag nach dem heiligen Vffart 
tag (14. Mai). Anno quadringentesimo primo. 

Vogt vnd rät 

ze Schafhufen. 
Den fürfichtigen wifen vnſern guten fründen, dem bur⸗ 

germeifter vnd rat ze Friburg. 


Vnſer früntlih willig dienft vor, lieben fründe. Als ir 
uns von der juden wegen verfchriben hant, könnent wir nu 
zemal anders nit wiffen denne als die cedel mwifet, die wir 
üch verſloſſen ſchicken in difem brief, daran ir wol merfen 
mwerdent, daz fü alle nach dem criftanblut griffen, vnd das 
haben müfjent feiner vfigenomen. Doch fo habent fü vn 
der in felb purßner, die nach folichen und andern iren fachen 
gewerb habent, vnd darumb bittend wir üch ald vormals, 
ons die vergichte üwer juden in gefchrift ouch ze verkün— 
den. ‘Geben am fritag zu mittemtag vor dem heiligen 
Pingfiag (20. Mai) Anno Domini CCCC? 1°, 

Vogt vnd rät 
ze Schafhufen. 

Den fürfichtigen vnd wifen, dem burgermeifter und rat 
34 Friburg vnſern fonders guten fründen. 
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Dis nachgefchriben ſtuck het Aron jud gefeit ungenö- 
tet, vnd ouch vff fin ſterben ond ende genomen, daz fü war 
fient. 

Des erften an zinſtag ze nacht nach vnſers herren vf- 
farttag het Aron jud verjehen, das alle juden criftanblut 
haben müſſent feiner vfigenomen, vnd das fü fich jerlich 
damit beftrichent, und daz nieffent zu einer friftung und ges 
funtheit und befunder, daz fü nit übel flindent. 

Sü nieffentouch daz blut alle jar zu iren often, in gli 
cher wife als das ofterlamb vor ziten genoffen if, 

Vnd vff die frage ald dick lümd ift vffgelouffen, daz ju: 
den den luft vergifitend darumb, daz die criftanheit gedempt _ 
werde, hat er verjehen, daz fü das criffanblut lajfent dorren, 
vnd ſtoſſent es zem pulver, vnd fangent es frü uff ein towe, 
vnd davon fo kome denne ein fterbat, der were bi dryn 
oder vier wuchen vnd ouch bi einer halben mile witt, vnd 
fterbent ouch davon lüt vnd vih, und alle die wile.der fterbat 
were, fo gangent fü nit gern an den luft vnd haltent fich 
vaſt inn. 

Aber an groffen töden, die das land durchgont, habent 
fü nit ſchuld, vnd rürent ouch dar, an ir zutun. 

Er het ouch .verjehen, daz David vnd Lembli ir 
purfner vnd ouh Menli jud, mit im ſigent antragen ge- 
wefen gen Micheln juden, der zu Dieffenhofen ver: 
brennet ift, vmb einen criftanfnaben ze töten, darumb ver: 
biejfent fü im 20 guldin, die fache habent fü angetragen im 
ſchulhoff vnd anderſpa, und ouch mit Davids juden wif- 
fen vnd gunſt. 

Yfaac von Coſtentz Meigers fun het die fach mit 
Aron, mit Lemblin vnd mit Menlin ouch angetragen, 
mit Davids miffen und ouch Abrahams des vorgenan- 
ten Yfaac ſwagers. 

ang Smary jud von Zürich het die fache ouch 
mit denfelben drin angetragen vnd ouch alfo, daz er an 
dem gelt, fo man vmb das criftanblut geben muft, ein mit: 
lider vnd anzaler wölte fin, wand er des blug fürbas be: 
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dörft, denne etlich ander juden, dezglich het er ouch geſeit 
von Pfrahel dem juden von Zürich. 


Vnſer willig dienft und was wir früntfchaft vermögen 
fie vor. Als ir vns verfehriben hant von der juben wegen, 
da tuont wir üch ze mwiffende, Daz vor etwie menger wo— 
chen ein jude von Schafhufen zu vns fam gen Dief: 
ſenhofen vnd mwonet da wol bi acht tagen, vnd in den 
acht tagen fam er mit einem fnaben, ber criftan waz, 
überein, daz er im ein Find toti, vnd verhieffe im darumb 
ze gebende 3 guldin, vnd der fnab nam das finde und fürt 
es an heimlich ftat in ein privat, vnd martert da das finde 
ond flach in ed, das vil Blutes von im floffe und trat uff 
das finde vnd mwolt es haben ertödet. An der getat ward 
derfelb knab funden bi dem blutigen finde, vnd fuff von 
dem finde vnd Fam für die flat, vnd da luffent im jung und 
alt nach, und wart zemal begriffen vnd gevangen, vnd der 
fnab feit an ftett, daz im der jud darvmb verheiffen het ze 
gebende 3 guldin, vnd da viengen wir den juden ouch 3e 
ftunde, und veriach des ouch, und veriach ouch, daz im ein 
jud von Schafhufen ouch darumb verheiſſen bet ze ge: 
bende 20 guldin, möcht er im daz finde han gegeben, und 
derfelbe jud fprach ouch, das alle juden müftent criftanblut 
haben, vnd die ed nit me mögent gehaben, die müftent es 
doch ze fiben jaren haben ze dem minften. Wir fragtent 
ouch den juden war zu fü dad blut bruchtent, da fprach er, 
ih bin nit wol gelert, vnd weiß daz nit, aber die molges 
lerten juden wiſſent es wol, vnd den juden verbrantent wir 
vnd tätent ouch den fnaben hin. Dis ift bi vns befchehen, 
und von ander löufſe wegen, als ir uns verfchriben hant 
der hörent wir ouch vil vnd mwiffent nit, ob daz alfo iſt oder 
nit, vnd darumb fo könnent wir üch davon nit verfchriben. 
Liebe herren vnd fründe gebiettent und, wand mir alle zit 
gerne tetent was üch vnd den üwern dienſt und lieb were. 
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Datum feria terlia ante festum corporis Christi (30. 
Mai) Anno CCCC primo. 
Schultheiß vnd rat 
ze Dieſſenhofen. 
Den wiſen wolbeſcheiden, dem burgermeiſter vnd dem 
rat ze Friburg. 


Durchlüchter hochgeborner fürſt. Williger vnderteniger 
dienſt, vnd was wir wirden vnd eren vermügent, ſie üwer 
fürſtlichen gnaden vorgeſeit, als wir von billich ſollent. 
Gnediger herre, von kuntlichen ſachen vnd ſchulden wegen, 
darin die juden jetz gevallen ſint vnd vnlougenbar iſt, das 
etzlich geſtellet hant nach criſtanblut ein criftanen knaben ze 
ertötende, vnd von böſer lümbden wegen, das dieſelben ju— 
den geſeit vnd verjehen hant, das alle juden ze friſtung 
irs libes criſtanblut haben müſſent vnd darnach ſtellent, vnd 
ouch gedenkent criſtenheit ze demment mit vergifftende den 
luft, das wir getruwent üwer gnaden eigentlich fürkomen 
ſin, das hert, ſwer, vnlidig ſachen ſint, der criſtenheit von 
inen ze wartende, könnent wir nüt erdenken nach den ſchul— 
den vnd lümbden dar inne fü fint, daz vns oder inen füg— 
lich ſie hinnanthin bi einander ze wonende. Harumb gne— 
diger herre bittent wir üwer fürſtliche gnade, vnd aner— 
borne gütigkeit ernſtlich mit gantzem fliß, gnedeklich ze be— 
ſtellende, das wir der juden bi uns gentzlich und gar entladen 
vnd lidig werdent, daz fü fürer bi vns nit ſyent, des wir 
üwer fürſtlichen gnaden vnd eren gentzlich wol getrüwent, 
das wir noch die vnſern ſolicher ſwerer vorchten von inen 
entladen ſient. Wa aber üwer fürſtliche gnade dis nit 
meynde, des wir doch nit getrüwent, daz denne üwer gna= 
de ümerem fchultheiß bi vns empfelhe, daz er mit ons 
und wir mit im, vns vmb fchulde und vnfchulde der juden 
bi und ervarent, fü felbes darumb fragent, zu inen rich- 
tent, vnd fü flraffent, uff fü fegent nach ſchulde vnd vn— 
ſchulde zu glicher wife, ald ob es criffanlüte werent, Die 
in folichen ſchulden vnd lümden werent, vnd fü ired gutes 
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nach das fi juben fint nüt entgeltent, denne daz inen glich 
befchehe als criftenlüten. Wand folte das nit befchehen vnd 
dar über bi uns bliben, daz Fein rechte vollegienge, vörchtent 
wir daz fandlüten vnd gemeinden in den fetten, bad nit 
lidig were, vnd groffer fehade vnd gebrefte davon ufferftan 
möchte. Gnediger herre har inne bedenfe üwer gnade die 
ümern, ald wir notdurftig fint vnd üwern gnaden getrüment. 
Ümer gnedig verfehriben antwurt. 
Burgermeifter vnd rat üwer 
fette Sriburg in Brisgowe. 

Dem durchlüchten hochgebornen fürften vnſerm gnedigen 
herren, Hersgog Lüpolten von gots gnaden Hert— 
309 ze Defterrich ꝛc. 


Lüpolt von got& gnaden, Hertzog 
zu Defterrih «. 

Erbern wifen befunder lieben vnd getrümen. Als ir und 
jegent verfchriben hant von der juden wegen, das haben 
wir wol verftanden, vnd laffent üch mwiffen, daz wir vormals 
vnſerm landvogt dem von Lupfen, vnd ouch iegent vnſerm 
lieben getrümen Wölfflinvom Stein vnſerm vogt zu Ba- 
denmwiler, und Wernhern dem Hadmansdorff vunferm 
vogt ze Enfißheim diefelbe fache empfohlen haben, die ouch vn⸗ 
fer meinung volleflich ondermifet fint. Davon bitten wir üch 
mit gangem fliß vnd ernft, daz ir in den vnd allen andern 
vnſern fachen tut, ald wir des ein funder getrümen zu üch 
haben. Geben ze Insbrugg am mittwochen vor Goglich- 
namstag. (30. Mai.) Anno CCCC’I* Dominus Dux 
per magistrum curie. 

Den erbern wifen onfern befunders lieben und getrümwen, 
dem burgermeifter und dem rat 3e Friburg in Brifgome. 








Lüpolt von gots gnaden, Herkog 
ze Defterrich ꝛc. 
Lieben getrüwen. Von vnſern juden wegen, die bi üch von 
redlicher fach wegen gevangen fint, haben wir vnſern lieben ge⸗ 
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trüwen, Hanfenvon Lupfen, Fridrichen von Had— 
fat onfern lantvögten, Wernher dem Hadmans— 
dörffer, Wölfflin zem Gtein vnſern vögten ze 
Enfisheim und ze Badenmiler, und Ernften Auer 
onferm ſchriber, empfolhen von derfelben fache wegen, 
vnſer meynung an üch ze bringende, ala fü genglich von vns 
darvmb vnderwiſet fint. Bittent wir üch mit allem fleisz und 
begeren ernftlich, was fü Davon mit üch reden werden, daz 
ir in daz geloubent vnd darinne tunt, als wir üch funderlich 
wol getrümen. Geben ze Insbrugg an mentag nach Gog- 
lihams tag. (6. Juni.) Anno Domini CCC’I* Domi- 
nus Dux in consilio. 

Vnſern lieben getrümen, dem bürgermeifter und dem rat 
ze Friburg in Brifgome. 


Als Fament für vnſern rate die obgenanten, herr Jo— 
bans von Lupfen, berr Friderih von Hadftat, 
die landvögte, Wernher der Hadmanfdörffer, 
Wölfflin vom Stein, vögte ze Enfisheim vnd 
ze Badenmiler, vnd Ernfi Auer fohriber vnſers 
herren von Defterrich, vnd feit der vorgenant von Lup⸗ 
fen an irer aller flat, daz unferd obgenanten herren Hert- 
309 Lüpoltes von Defterrich mwille, antiwurt und mey— 
nung fye, und den von Friburg die gnade getan habe, 
daz die juden, die jegze Friburg fint, noch defein ander 
juden hinnanthin ze Friburg eweklich nyemerme gefin föllent. 

Vnd vf die antwurt fint die rete von Friburg einhel- 
leklich für fih vnd alle ir nachfomen überfomen, vnd hant 
geheiſſen an der cansellen verfünden und in dis buch verfchri> 
ben zu ewiger gedechtnüffe, daz enfein jude ze Friburg 
eweflich nyemerme gefin fol, denne daz fü bi der obgenant 
unfer berfehaft von Defterrich antwurt und gnade, 
die er inen getan bet beliben mwellent. Dis befchah uf fant 
Vlrichs tag des bifchoffes, (4. Juli) des jares, do man 
zalt von gottes geburt, viergehenhundert jare vnd ein jare. 
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Vnd find bis der reten und der flettefchriber namen, die 
dazemal in dem rate ze gegen mwarent, da die obgefchriben 
antwurt von dem von Lupfen vnd den andern gegeben 
wart, vnd da der rate überfam, daz defein jude eweklich ze 
Sriburg nyemerme gefin fol. Hanman Meyer der 
burgermeifter, Paulus von Ryehein ber fchult: 
beiß, Henflin von Balfenftein, Johans Snem- 
fin Kung, Bertlin Stephan Snemlin, Henni 
Snewlin, Hügli von Munsingen, Abrecht von 
Kyppenheim, Dietrich Kotz, Heinrich von Munt- 
zingen der jung, Johans Beler, Herman fer- 
mündlin, Aberlin Turner, Hanman Baldinger, 
Heinsgman Fürftenberg, Elewi Weiffli, Thoman 
von Kilheinderjung, Thoman von Kilhein Tho— 
mand fun, Hanman Frye, Clewi Klen, Elewi 
Pfaffenberg, Hanman Yandolt, Peterman Scya- 
fun, Elewi Hän, Clewi Mathis der obereft 
Zunftmeifter, Hand Vogt zem gelmwengilien, 
Hanman Brafe, Elewi Kronenberg, Clewi Rüt- 
ſchi, Eunrat Swarz, Andres Hennenberg, Ele: 
wi Bereler, Wilhelm Scheider, Gerye Vifcher, 
Heing Eſcher, Henni Becherreiff, Hartmann 
Gieß, Hand underm Reyn, Hanman von Rüd— 
lingen zemrotenberen, Cunrat Sriburger des 
rated, Johans VBarnomwer, vnd Bertholt Befen- 
fein die ftettefchribere, 





CCCLXXIV. 
Berfmeifttern 


(13. Juli 1402.) 


Dar rate bet Andres werchmeifter zuo der fiette 
werchman empfangen, vnd wil im geben alle fronvaſten 
ein pfund pfenning, jares ein rock, vnd das abholz ſol ſin 
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fin, und _alle tag, do er dem rate werchet 2 ſchill. 4 den. 
So het der rate gönnet meifter Clauſen feligen fröwen 
zwen die nechften iare in dem huſe ze finde, da fie ieg inne 
ift, vnd nach den zwein iaren mag der egenant Andres 
darin ziehen, vnd darinne fin als lang er der flette werch- 
man if. Datum Margarethe CCCC’II* 





CCCLXXV und CCCLXXVI. 
Rathsbeſchluͤſſe. 


(A. April und 10, Octob. 1402, ) 





Gemeiner rat iſt überkomen durch gemeines nutzes willen, 
daz nieman der vnſern, fo zuo der ſtat gehöret, fü fient ge— 
ſeſſen in der ſtat, in den vorſtetten, in der Würi, bi den obern 
ſegen, vnd ze Adelnhuſen, deheinen manne noch frowen, ſo 
inen werkent in iren reben oder rebgarten vmb lone, dehein 
ſpiſe, eſſen noch win geben ſöllent, weder lützel noch vil. 
Vnd wo daz ieman verbräche vnd inen ſpiſe, eſſen oder win 
gebe, den fol man fürderlich pfenden für 5 ſchill. den., 
die föllent der flette werden. Vnd föllent die amptlüte im 
kouffhus darumb heiffen pfenden, die fo das überfarent, fo 
inen dad gefeit wirt oder fü fürfomet, vnd föllent der beffe- 
rung nieman erlaffen, vnd mwil der rate dis hefiteflich vnd 
ernftlich halten vnd haben, und het der burgermeifter gebot- 
ten allen rateöherren, zollern, bannmwarten vnd ſtockwertern, 
bi iren eiden, menglichen ze rügende den amptlüten im 
fouffhus ıc. Actum feria secunda ante Georii CCCC° II” 
Dis het der rate ernümert vff den funnentag Reminiscere 
anno CCCC? III” 








Der rate iſt gemeinlich vnd einhelliklich überkomen, daz 
menglich wer der iſt, nyemand überal vsgenommen, er ha— 
be zunft oder nit, der hie zuo Friburg huſſheblich ſitzet, 
an allen hochgeziten, ſunnentagen vnd gebannenen firetagen, 
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nüt veild haben, völegen noch verfauffen fol deheiner hand 
Dinge, vögenommen brot, win vnd vifche, weder an dem 
kilchhoff noch an andern ofjentlichen fetten. Wer daz über: 
füre oder verbräche, wer der were, den mil fin zunft darumb 
beſſern. Were aber daz ein frömbder man oder ein frömbde 
frowe üsit veild an den obgefagten firetagen bettent, die 
vmb dis gebote nüt wiſſetent, es werent nüffe, enger, byren 
oder ander dinge, den fol man einmale überfehen und inen 
das gebotte fagen, überfürent fie es denne darnach me, fo 
wil man fie ouch pfenden vnd beffern, als denne der rat 
Daruf geſetzt hat. 

Duch ift der rate überfomen, daz an allen famftäglichen 
nächten vnd an allen gebannenen firenechten, nachdem als 
man zu den clöftern daz ander male zu complete verlütet, 
winter vnd fummer, nyemand überal werfen fol, er könne 
was handwerfs er welle, Fein handwerk überall vögenommen 
ane geuerde. Wer das überfüre den mil fin zunft darumb 
befiern, als denne in jeglicher zunft gewonlich vnd von alter 
berfomen ift. 

Ouch fol nyemand mer der ift, der bie ze Friburg 
feffehaft ift, an gebannenen firetagen niena ze marfte ge: 
laden gan, noch üsit ze marfte füren, wer das überfüre, 
den wil fin zunft darumbe bejfern. 

Ouch fol fein karrer der nit zunft hette, es fyent der 
clöfter oder ander lüten Farrer, an gebannenen firetagen 
nit farren ane geuerde. Welcher das überfüre den wil der 
rate vmb 3 fehill. beffern. 

Ouch fol dehein farrer an gebannenen firetagen nit 
karren noch vafle uffladen, denne nach vefperzite. Welcher 
das verbräche den wil fin zunft darumb bejjern. 

Wer ouch vor dem münfter oder an andern ofjenlichen 
fietten gremperye veil hette, eö werent nüffe, byren, äpffel, 
enger, hünre, vögel oder andere Dinge, er fye wer er welle 
-frowen oder manne, den wil der rate für 1 fchill: beſſern als 
die er daz überfert. Wol mag man femlich notdurftig Din- 
ge in den hufern und im den faften verfauffen vnd veil han. 

Schreibers Urk. Buch. II. Bd. 12 


re 


Vnd het der rate allen zunftmeiftern gebotten das fü ſchaf⸗ 
fent, das dis alles gehalten werde, vnd wil fie der rate 
darzu handhaben vnd fehirmen. 

Huch het der rate über dife vorgefchriben dinge geſetzet 
die ſechs amptlüt im fouffhus, die mwellent ouch lüte dazu 
ordenen, die daruff lugen vnd warten füllent. Actum feria 
sexta post Francisci. Anno Domini CCCC? 11°, 


— — 





CCCLXXVII. 
Freiheitsbrief von Kaiſer Rupert. 


(6. Sept. 1403.) 


Wir Ruprecht von gots gnaden, römifcher konig zu al: 
len ziten merer des richd, befennen vnd dun funt offenbar 
mit difem brieue, allen den die in fehent oder horent leſen. 
Das wir durch folicher getrumer vnd nuglicher dienfte willen, 
die wir an dem burgermeifter, dem rate, den burgern, den 
hinderfefjen vnd der gemeinde gemeinlichen der flat zu Fri- 
burg in dem Briffgaume vnfern lieben getrumen ſte— 
ticlichen erfunden haben, vnd vmb des willen das mir fie 
binfür zu vnſern und des heiligen richs fachen und gefcheff- 
ten defte williger und getrumer finden und haben mögen, fo 
haben wir in mit rechter wiſſen, rade vnſers rades fürften 
und getrumen, von vnſer römifcher Euniglicher mechte vollen= 
fomenheide dife nachgefchriben gnade vnd friheide die in doch 
vormals von unfern fürfaren an dem riche, römifchen Fenfern 
vnd fonigen gegeben und verliehen worden fin, befeftet, vernu-= 
wet, confirmieret vnd gecleret, befeften, vernumen, confir= 
mieten und cleren in die in craft diſſ briefs ald hernach ge= 
ſchriben ftat. Zum erften das fi alle die fryheide, lobeliche rechte 
vnd gute gewonheide haben, und der auch gebruchen und ge: 
nieffen follen und mögen, die die flat zu Collne von vn- 
fern fürfaren an dem riche, römifchen keyſern vnd konigen, 
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und auch vns rebelichen erworben und herbracht hat, ane 
geuerde. Huch verlihen wir von vnſern befundern gnaden 
den obgenanten burgermeiftern, rate vnd burgern, vnd der 
gemeinde der vorgenanten flat Friburg, foliche gnade und 
friheide, vnd geben in auch gange machte, in craft Diff briefs, 
das fie in derfelben ire ftat Friburg, vnd irem gebiete als 
ferre fie dann vmb fich zu gebieten habent, mogent vff fegen 
und abfegen vngelt vnd zolle vff wyne, forne und andere 
faufmanfchaft und vff alle andere dinge, nach der flat gewon- 
heit vnd notdurft, hoe oder nyder wie fie wollen nach irem 
gewiffen, als fie dann zu einer jeglichen zyt duncket in und 
derfelben ire ſtat nutzlichen vnd beqwemlichen fin. Wir dun 
in auch die befunder gnad vnd friheide, das fie eins iegli- 
hen jars in der obgenanten ir flat zwen jarmercdte haben 
und halten follen, den einen vff den nehften montag nach 
fant Nielaus firwe zu Friburg, die da ift vff den nehften 
fontag nach fant Johannestag zu fundgiechten, und den an- 
dern off Den nehſten zinftag nach allerheiligentage, und fol= 
lend diefelben beide jaremerdte halten zu einer jeglichen zyt 
zwen tage aneinander mit folicher friheide, das diefelben zwen 
tag aneinander ald dann zu einer ieglichen zyt der jarmarcfte 
if, und einen tage den nehften dauor vnd einen tage den 
nehften darnach nymand den andern in der flat zu Friburg 
omb deheinerley fehulde haben noch befummern fol in dehei⸗ 
ne wife. Wir wollen auch und verlihen vnd geben den von 
Friburg obgenanten die befunder gnabe, das alle furftette 
derfelben flat zu Friburg die igund mit muren vnd mit 
graben ombfangen und vmbgriffen fint, oder noch hinfür mit 
muren vnd graben vmbfangen vnd vmbgriffen werdent, alle 
die recht, gnade, friheide und gut gemonheide haben und der 
auch gentzlichen genieſſen, die die alt ftat zu Friburg hat, 
als fie des auch von vnfern furfaren an dem riche, römifchen 
keyſern vnd Eonigen feliger gedechtnuffe, vormals begnadet 
und gefryet worden fin. Nuch haben wir dem burgermeifter, 
dem rate, den burgern, den hinderſeſſen vnd der gemeinde 
gemeinlichen der flat zu Friburg odgenanten, die befuns 
12 * 
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der gnade getan, wo fie fehedeliche und belumte lute wiffen, 
das fie dieſelben zwo mile wyt vnd breide vmb fich vff dem 
lande fahen vnd diefelben in ire flat Friburg furen und 
dafelb8 in gefengniffe legen mogent, vnd die auch pinigen 
vnd feftigen vmb vergechte ire miffetad, der man fie dann 
fehuldiget und darnach auch über fie richten, mit offen oder 
befloffen Düren vmb iren lip oder andere pene zu liden, als 
fie oder der mererteile deö rated dann zu einer jeglichen zyt 
erkennet, was er billich lide full. Darzu haben wir den 
obgenanten burgermeiftern, rate, burgern, hinderfeffen und 
der gemeinde gemeinlichen alle und iegliche ire priuilegia, 
bantveften, brieue, rechte, friheide vnd gute gewonheide, 
die fie von vnſern vorfaren an dem riche, römifchen Fenfern 
vnd Fonigen feliger gedechtnuffe, von den grauen von 
Friburg vnd der herſchaft von Öfterrich vormals 
erworben inn vnd redelichen berbracht haben, vnd befunder 
die friheiden die fie von keyſer Karl, vnſerm fürfaren 
feligen an dem riche, hant, das fie für ire herſchaft von 
Defterrich nit pfant fin fullent, vnd wie fie für irme 
ſchultheiſſen zu recht fen fullent beftetiget, beueftiget, ver: 
numet vnd confirmieret, beftetigen, beueften, vernumen vnd 
eonfirmieren in die auch in craft dieſſ brieues und römifcher . 
miecht vollenfomenheide, und wollen, fegen und ordnen, das 
diefelben priuilegia, hantfeften vnd brieue alle in allen vnd 
jeglichen iren meynungen, pundten und artifeln genglichen 
end vnüberfaren gehalten werden follent, gelicher wife als 
ob fie von worte zu worte hie inne begriffen weren vnd ge— 
fehriben ftunden, vnd gebieten darumb allen vnd jeglichen, 
fürften, geiftlichen und weltlichen, grauen, fryenherren, dinſt⸗ 
(uten, rittern, Enechten, gemeinfchefiten der fette, merdte 
vnd dorfierre, vnferm fantrichter zu Rotwile vnd allen 
andern lantrichtern vnd richtern, ernftlichen vnd vefticlichen 
in craft diſſ briefs, das fie die obgenanten von Friburg by 
diefen vorgefehriben vnſern gnaden und friheiden gerumecli- 
chen verbliben laffen vngehindert, alö liebe in vnſer und des 
heiligen rich& hulde ſy vnd ſwpere ungnade zu vermyben, vnd 


— 


darzu ein pene fünfftzig marcke lotiges goldes die ein iegli— 
cher als dicke er freuelichen darwider dete verfallen ſin ſol, 
dieſelben pene halbe in vnſer vnd des heiligen richs camer, 
vnd das ander halbteile den obgenanten von Friburg gein 
den alſo überfaren wurde vnleſſlichen geuallen ſol, vnd ſetzen, 
ordnen vnd wollen auch in craft diſſ brieues, Das vnſer vnd 
des richs Tantrichter zu Rotwile der igund daſelbs ift, oder 
den wir oder vnfer nachfomen an dem riche, römifche keyſer 
vnd Fonige, in zufünftigen zyten dahin fegen werden, oder 
wem derfelbe vnſer lantrichter das an finer ftat beuelben 
wirdet, wann vnd als Dicke ime von den obgenanten von Sri: 
burg zu willen vnd funt getan mwirbet, das foliche pene an 
in fammentlichen oder befunder überfaren worden ift, das er 
alsdann mit gericht oder ane gerichte, diefelben pene von 
vnſern vnd Des rich& und auch der oßgenanten von Friburg 
wegen zu einer jeglichen zyt als dicke des noit gefchicht von 
demfelben der das überfaren hette, infordern, ingemwinnen 
und innemen fol, genglichen vnd ane allen abegange, und auch 
diefelben pene allekyt und vnd vnſern nachfomen an dem 
riche, römifchen: feyfern und Fonigen halbe, und den obgenanz 
ten von Friburg das ander halbteil antwurten ond reichen, 
vnd darzu fol auch er oder dem er das an finer ftat beuil— 
bet, denfelben der die vorgenanten vnſer friheide gein den 
von Friburg obgenanten alfo überfaren hette, darzu drins 
gen vnd halten, das er in allen koſten, zerunge vnd fehaden 
die fie daruff geleget vnd gelitten hetten, auch genglichen 
abelege, widergebe und fere, Das alles wir auch dem obges 
nanten vnſerm lantrichter zu Rotwile der isund daſelbs 
if, oder hernach dahin gefeget wirdet, vefticlichen vnd ernſt— 
lichen gebieten in craft diſſ briefs, vnd wollen auch, das 
diefelben alle die alfo wider Die odgenanten vnſer gnade vnd 
friheide, die wir den vorgenanten von Friburg getan vnd 
geben haben freuenfichen deten, Feinerley friheide die fie dann 
von vnſern vorfaren an dem riche, römifchen fenfern vnd funi- 
gen, vns oder yemand anders hetten, nit fchüten noch ſchirmen 
fole, und das in auch ald dann diefelben friheide alle an 


— 182 — 


dheinen enden oder ftetten darwider nit zu hülffe oder be⸗ 


fehirmunge fomen follen noch mogen in deheine wife. Br- 
fund Diff brieues, verfigelt mit vnſer funiglichen maieftat an= 
hangendem ingefigel. Der geben ift zu Heidelberg vff 
den dornftag vor vnſer fraumentage als fie geboren ward, in 
dem jare ald man zalt nach crifti geburte viergehen hundert 
vnd drü jare, vnſers rich& in dem vierden jare. 
Ad mandatum Domini Regis. 
Johannes W’ınheim. 





CCCLXX VIII — CCCLXXX. 
Freiburg als Dberbof. 


(1403 und 1404.) 





Dis fint die fette die ir recht nement hie zuo Fri— 
burg. 

Die von Endingen, die von Kentingen, die von 
gar, die von Malberg, die von Rynow, die von 
Hafela, die von Wolfa, die von Rynfelden, die 
von Waltzhuot, die von Munderdhingen, die von 
Horenberg, die von Sultze am Neder, die von 
Mengen, die von Rüdlingen, die von Oberndorf, 
die von Dornftetten, die von Brülingen, die von 
Vilingen, die von Kilhhein, die von Tümingen 
und von Veberlingen, die von Offenburg, bie von 
Ehingen, die von Brembach, die von Enfelingen, 
das dorf ze Mülebac, die von Fürftenberg, die von 
der Nümenftat, das dorf zuo langen Enflingen, 
die von Eltzach, die von Waltkilch, das dorf Stetten 
zuo Kaltenmarft. 


Fürfichtigen erfamen hochwenfen lieben herren vnd guo- 
ten fründ. Vnſer genaigt gangmillig dienft zuvor. Es ift 
ain rechtlicher handel vor uns in recht fomen, als ir das 


- 
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an diſer copy, fo wir üch bierin verfchloffen fenden, wol 
vernemen werden. Bitten wir ümer fürneme hoche wisheit 
mit fonderm ernft vlnfjig, uns by dem botten in gefchrift 
wiffen zu lauffent, welche der vrtailen das minder oder 
das merer üch die rechter vnd beftenflicher bedunke, uns 
darnach wiſſen zu richten. Das wöllen wir in allen fachen, 
wie fich das ymer haifchen vnd begeben wirt, mit gutem 
willen gedienen. Datum montags vor Assumptionis Marie 
(13. Aug.) Anno tertio. 
Aman burgermaifter ond rat zu 
Mündrichingen. 

Den fürfichtigen erfamen bochweifen burgermeifter vnd 
rat zu Friburg in Brifgomw, vnfern lieben herren und 
fundern guten fründen. 





Sürfihtigen wnfen lieben herren und fründ, euch ſeynd 
vnſer willig dienft zu voran. Wir fchicfen euch hierin ver: 
fhhloffen zu, ain gerichtsübung vor vns gebrucht, darin wir 
zwo vrtaile ain mere vnd minder geben haben. Mit gar 
vleiffiger vnd ernftlicher byt, ir wellen diefelbigen in ewerm 
rawt verhören, vnd welche vrtail ewch die beft vnd dem 
rechten die geleicheft beduncke, dero ir volg thuen, uns daſſel⸗ 
big mwiderumb verfchloffen zuo ſchicken. Das begern mir 
vmb ewch mit willen zu verdienen. Geben und von vnſer 
byt wegen mit des edlen vnd veften Appets von Byß, 
vnſers günftigen lieben jungckern aigen infigel, doch im vnd 
finen erben one fehaden, mit dem befchluß ufjgedrudt, Be: 
figelt fampftags nach fant Gallen tag (18. Dftob.) Anno 
quarto. ‘ | 

Aman und gericht gemainlich zu 
Ennölingen, 

Den fürfichtigen vnd wyſen burgermaifter und rawte zu 

Fryburg im Briffgöw, unfern lieben herren und fründen, 
Das nähfte Zugurtheil ift von der Stadt Waldkirch v. J. 

1405, hat aber durch Feuchtigkeit fo ſehr gelitten, daß die Schrift _ 

beinahe ganz erlofchen if. Ein fpäteres (v. 3 1420) ift von 

der Stadt Suld am Nedaru f. w. 
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| CCCLXXXI. 
Nachtrag zum lebten Kriege mit Grafen 


Egon von Freiburg. 
(20. Sept 1404.) 


Mir Sridrich von gotes gnaden, Hertzog ze Defterrich, 
je Steyr, ze Kernden vnd ze Krain, Graf je Tyrol ıc., 
tun kunt vmb die zufprüh, fo der erber briefter 
Hanns Veringer zu vnferer flat ze Fryburg in Brif: 
som mainet ze haben, von derfelben fach wegen fy für vn— 
fern gnädigen herren den römifchen fünig fommen waren, 
der aber ſy zu baider feit, herwider an und und an vnſer 
rät, zu dem rechten mit feinem brief geweift hat. Alfo ka— 
men für und die egenanten Hannd Veringer mit feiner 
anclag, vnd vnfer burger von Fryburg mit irer antwurt, 
und da ward von vns vnd vnſern räten, ir clag, red vnd 
widerred aigenlich verhöret, vnd von vnſern räten mit rech- 
ter vrtail zu dem rechten erfant. Des erften, ald der ege— 
genant Veringer clagt, mie bie von Fryburg feinem 
vater ainen graben durch feinen vnd anderer lüt gerten ge: 
macht haben, vnd andern lüten fein ir gerten bezalt worden, 
aber er lig der betzalung vmb feinen garten noch aus. Dar: 
auf habend vnſer rät geurtailt und gefprochen, nach der ege: 
nanten von Fryburg antwort, feyd dem maln vnd die 
fach vor fünf und dreizzig jarn befchehen fen, vnd nicht wif- 
fen ob der Veringer ve fainen garten da gehabt hab, oder 
ob im der begalt fey oder nicht, und auch darumb fouil zit 
von dem alten Beringer an zufpruch gemwefen fein, das 
dann die vorgenanten onfer burger von Fryburg bilich von 
im ledig fein. Denne clagt er von feins vater wegen, wie 
der vor dem Weyer, als man zu Enndingen nyder lag 
wund ward, vnd da wurden all wund von irn ärsten gelöft, 
aber da muft fich fein vater felb Löfen, vnd feinem artzt 
fech8 gulden geben. Darauf habend aber vnſer rät erfant 
feyd dem maln der alt Veringer fich felber zu ainem 
arst verdinget, und nicht bei der flat art, da ander wund 
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füt gemeift wurden belaib, und der flat von der fach wegen’ 
als die befchahe, des wol ſechs vnd dreiffig jar ift nye zus 
gefprochen ward, daz ſy im auch darumb nichtes zu antwur- 
ten haben und von im ledig fein. Als auch aber der egenant 
Veringer clagt, daz fein vater geuangen ward je Enn— 
Dingen by Rotwil, ald man ernyder lag, vnd der vanfch- 
nuß er mol vmb vierdundert guldein fomen wär, vnd wur: 
den ander geuangen gelöft mit der flat guot, aber fein va— 
ter muft fich felber löſen vnd muft darnach fteur und gemerf 
geben, an dem gut damit die andern glöft wurden, ift zu 
dem rechten gefprochen, feyd dem mal derfel6 fein vater, mit 
dem, der in geuangen hat felber hat getaydingt, ee, daz 
die von Fryburg diefelben fach berichteten, vnd mit derfel- 
ben berichtung ir geuangnen denn ledig machten, vnd die 
fah auch als lang zit her an ſy nye eruorbert ift, diefelben 
von Fryburg fein auch darumb billich ledig. Mer clagt 
der vorgenant VBeringer, wie im fein ftiefmuter fein ve: 
terlich erb aus feinem haus ze Fryburg getragen hab, das 
er von feinem vater hab Fauft, deffelben gutö im noch et— 
weuil auzſtee, darauf ift von vnfern räten erfant, feyd 
dem maln fein fliefmuter burgerin 3e Fryburg fey, dar— 
umb mag er das recht gen ir fuchen, vor vnſerm fchultheif: 
fen ze Fryburg, der im auch darumb-gen ir ain vnuert— 
zogned recht fol wideruaren laffen. Aber fo clagt der obge- 
nant Beringer, wie er von Haintzman Wepplinger 
geuangen wurd vf die von Fryburg, vnd muft fich antwur- 
ten gen Lügelnhart, vnd ward im genomen ein täfch vnd 
gürtel, und was dar inne was, haben vnſer rät auch er: 
fant, feyd dem maln er ir burger nicht was, vnd der 
WBepplinger nicht redelichen frieg funder ainen raub mit 
in traib, daz ſy im auch dauon nichtes fehuldig fein. Es 
clagt auch der vorgenant VBeringer, mie im ain tafchner 
etweuil gelts yngenomen het von Hannfen Gigerftein, 
ond derfel6 het gefprochen, der von Windekg wer im ſchul— 
dig, vnd het das doc) in fechs iaren, als der von Winde 
egk lantuogt was, nye an im geuordert, darauf haben 
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vnſer rät erfant, hab er zu demfelben tafchner ichtes ze fpre- 
chen, das fol er tun vor vnſerm fchultheiffen ze Fryburg, 
der fol im auch darumb ain vnuerkognes recht wideruaren 
laffen. Derfelb Beringer clagt auch, wie im ainer ge- 
nant Degenhart, zway hüffer gehaiffen zu dem Hering 
vorhalt, diefelben hüffer im doch fein vater Durch got ge: 
ben bet, vnd darauf er gewicht wär. Iſt von vnſern räten 
erfant, des auch im der flat boten und burger von Sry 
burg nach gaben, well er fich der hüffer vnderwinden, daz 
er denn die verfeflen zind, vnd was er von recht Dauon fun 
fol, vfrihte, well er aber des nicht tun, daz denn die 
brüder die fich der hüſſer nach dem rechten mit des gerichts 
briefen undertzogen haben, vnd auch wer dar inn figet, von 
im vnclaghaft beleiben, vnd im dauon nichts fchuldig fein 
ze tun. Mer clagt der egenant Beringer, wie er zwain- 
Big guldein hinder wilent Hannfen Perkſchriber ge: 
legt det, daz er im damit löfen folt ain phunt geltö, von 
Haingmann Grafen, vnd da er geftarb, da bät er den 
rat zu Fryburg, daz ſy im daffelb geld fehuffen mwider- 
fert werden. Darüber ift von, vnſern räten geurtailt, fpre- 
chent die von Fryburg by Iren trewen, daz in darumb 
nichted Fund fey wer das gelt genomen hab, oder wahin 
ed fomen fey, fo fol er daran ain benügen han, möcht 
er aber vf yemand gegaigen, der daſſelb gelt ynnhiet, gen 
dem mag er das recht vor vnſerm fchultheiffen fuchen, der 
im auch darumb ain onuergognes recht wiederuarn fol laſſen. 
Denn alö er fich aber beclagt wie er HeimmanGSchender 
den eltern, Syfrid Chronenberg, Bybrach vnd 
Rorer, mit andern iren geſellen, der er ainen tail fürt 
von Durlach bis gen Fryburg, vnd er ward gelait von 
den herren, etwas ſeines gelts gelihen hab, das er oft an 
fü hab geuordert, vnd aber im von in nichts werden möcht, 
haben aber vnfer rät daruf geurtailt, müg er Derfelben 
ynndert ainen anfomen der noch in leben fey, vnd in ir— 
ren gebieten ſey gefeflen über den ſy zu gebieten haben, 
gen dem ainem oder mer, mag er auch das recht vor vun 
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ferm fchultheiffen ze Fryburg fuchen, der im auch das 
recht darumb an vergiehen fol wideruarn laffen. Much mer 
fo clagt derfelb Veringer, daz er geuangen ward in der 
fat 3e Fryburg von den, die der ftat haimlich hütteten, 
über daz er vf denfelben tag vnd vor ſechs tag geriten wer, 
zwiſchen den von Freyburg vnd den von Brifach, vnd 
das im empholhen wer von Reynharten von Windefg, 
ond da wurd im fein tafch, gurtel, und gugelhut genomen, 
dar innen. er gehabt hiet zwaintzig guldein wert vnd mer, 
daruf ift von onfern räten erfant worden, fend dem mal, und 
die von Frpburg, aldlang von im vneruordert und vnbe— 
clagt beliben wern, fo folten fy billich von im ledig fein, vnd 
binfür an zufpruch beleiben, wer aber deheinr in der flat der 
im icht getan biet, vnd das Funtlich gemachen möcht, gen 
dem folt er das recht fuchen aber vor vnſerm fchultheiffen ze 
Fryburg, vnd vor dem folt im benug befchehen nach dem 
rechten. Denn als er fih auch beflagt, wie im die von 
Fryburg fein brief vmb die pfründ daſelbs vorhalten, und 
auch umb zwo markch filber geltö und vier phunt phenning rap⸗ 
pen geltö die im ain filchher zu Fryburg ierlich raichen fol, 
als denn diefelben brief mweifent, die im die von Fryburg 
ynnhabend, und die im vormalen die Filchherren daſelbs ha= 
bend geraichet, darumb habend vnſer rät zu dem rechten ge= 
fprochen, nach dem und fich die egenanten von Fryburg 
verantwurt haben, daz ſy brief haben von dem gotzhus zu 
Eofteng, daz ir kapplen, die dafelbs in vnſer flat phrund 
vnd gongab haben, daz die vf benfelben irn phrunden feil- 
haft fein fullen, wan derfelb Veringer bdiefelben fein 
phrund well leiblich befigen und verwefen, fo fein ſy im wil⸗ 
fig alles dad ze mideruaren laſſen, dad denn derfelben 
feiner phrund zugehört, eö fey von dem filchherren oder an: 
dern Dingen, wan aber die fach vnd zufpruch an in felber 
geiftlich find, und für geiftlich recht gehören, dauon haben 
onfer rät die gefchoben zu ainer vftragung vnd endung 
für geiftlich recht, nach begreiffung des briefs, den die von 
Fryburg, von ainem Bifchof ze Coftenz haben, an . 
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geuerde. Vnd zu ainer vrkund des gegenwertigen ſpruchs ha= 
ben vnſer rät yeglichem tail, ainen ſölchen ſpruchbrief ge— 
ſchaft, ob er des begeret. Geben zu Ennſſisheim an 
ſand Matheus abend, nach kriſti geburde in dem viertzehen 
hundertiſten vnd vierden iare. 





CCCLXXXII. — CCCCX. 


Schreiben an die Stadt Freiburg in 
Kriegsangelegenheiten. 


(1404 — 1406,) 


Anna von Bramnfwig von gotö gnaden Herzogin ze 
| Defterrich ıc. 


Erbern mweifen vnd lieben getrewen. Wir fenden ew 
biemit ain abgefchrift ains brief, ald ons vnſer fremnde 
die von Kolmarn gefchriben haben. Enphelhen wir ew 
‚gar ernftlich, daz ir bey ewr warnung ſeyt vnd allenthalben 
ewr Funtfchaft Habt, ob uns ichtö angieng, daz ir denn 3er 
fand auf feit vnd mit macht zu vns ziehet. Das iſt geng- 
lich unfer maynung. Geben ze dem heiligen Krewg 
an fampftag nach fant Pauls tag Conversionis (26. Jän: 
ner) Anno CCCC° IV”, 


Wir Katherina von Burgunden, von gots gna— 
ben Herkogin ze Defterrich, ze Steyr, ze Kerenden vnd ze 
Krain, Grefin ze Tirol x. tuon kunt menlichem mit difem 
brief. Ms der edel Grafe Herman von Sultz, Hand 
Erhart Bödli von Stouffenberg, Blrib von 
Trucdtelfingen, Reynbolt von Vchingen, Albert 
von Gibeck, Steymar des vorgenanten Örafen 
Hermans vogt, vnd der Wolff Walthers von 
Geroltzecks fnecht, da har etwas zited ze Sriburg in 
Bryſſgöw in geuengnüffe gelegen fint, diefelben geuange- 
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nen die von Friburg zu vnſern handen gefeset hant, da 
verfprechen wir den von Friburg bi vnfern fürftlichen 
eren, für und vnd für den bochgebornen fürften vnſern 
lieben herren vnd gemahel Hergog Lüpolten, von gots 
gnaden Hergogen ze Defterrich ıc., die obgefchriben geuange- 
nen alle von handen vnd vſſer geuengnüffe nit ze laffende, 
denne mit des rates von Friburg wiſſen und willen, mit 
beforgniffe der vrfecht. Mit vrfunde dis briefs, der geben 
ift ze Ennfifheim an funnentag Misericordia Domini 
(13. April) anno CCCC? .quarto. 


Wir Friderich von gots gnaden Hertzog ze Defterreich, 
ze Steyr, ze Kernden vnd ze Krain, Grafe je Tyrol ꝛc., 
embieten vnfern lieben getrewen, allen herren, rittern vnd 
fnechten, vögten, burgermaiftern, fchulthaiffen, richtern und 
purgern, amptleutten, vndertanen vnd getrewen, armen vnd 
reichen, wie die genant oder wa ſy gefeflen fein, in fetten 
oder in dörffern, in allem vonferm lande zu Brisgöw, den 
der brief gesaigt mwirdet, vunfer gnad vnd alles gut. Vns 
haben fürbracht vnſer getrewen lieben, vnfer burgermaifter 
vnd rate zu Fryburg, mie das ſy in forgen fein, vor 
Waltdern von Gerolgegg, vmb fache, darvmb fy im 
recht gebotten habent, vnd bietten für uns vnd vnfer rät. 
Nu haben wir in yerzunt gebeten an vnferm brief, daz er 
vmb diefelben fache noch für uns vnd vnſer rät fome, und 
darauf die genanten von Fryburg aus forgen laffe, war 
wir im völlig und fürderlich recht von in tun wellen, vmb 
alles darvmb er ſy hat anzelangen, und haben auch begert, 
daz er ons darüber fein verfchriben antwurt wiſſen laſſe. 
Davon ift unfer maynung vnd fchaffen mit em allen und ieg- 
lihem befonder gar ernftlich bey vnſern gnaden, ob gefchäh, 
daz er fich ne foliches rechtens von den von Fryburg nicht 
wolt laffen benügen, vnd ſy nicht aus forgen laffen molte, 
funder ſy mainet villeicht zu befchedigen oder auf ſy zu zie— 
ben, daz ir des denne den von Friburg helfſet mweren 
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vnd vorfein, für ſich und ane alles vergiehen und fürworte, 
nach allem ewerm vermögen, wenne ſy em oder ewr ettlich 
darumb anrüffent mit iren botten oder briefen, bey nacht 
oder tag, vnd des mit nichte laſſet, wan wir das alfo ernſt⸗ 
lich maynen vnd mwellen. Geben ze Ennzesheim am frey— 
tag vor Symonis et Jude Apostolorum (24. October ) 
Anno Domini quadringentesimo quarto. 
Dominus Dux in consilio. 


Fridreich von gotd gnaden Herzog ze Defterreich ıc. 

Lieben getrewen von Fryburg. Als fich der edel Graf 
Rudolf von Sulg yegund fellen fol, emphelhen wir em, 
im verrer täg zu geben ung auf fant Jergen tag fchierift ko— 
menden, vnd aigenlich zu verforgen, daz das verbrieft und 
vergwiſſet werde in aller der maſſ als er es auch vergwiſſet 
bat. Daran tut ir genzlich vnfer maynung. Geben ze 
Rotwil an fant Thomas tag (21. Decemb.) Anno Do- 
mini quadringentesimo quarto. 

Dominus Dux in consilio. 

Den erbern mweifen vnfern lieben getrewen, dem burger: 

meifter vnd dem rat ze Sryburg in Brisgow. 


Tridreich von gots gnaden Herkog zu Defterreich ıc. 
Erbern weifen vnd lieben getrewen. Wan mir von füls 
ber leuf wegen, fo yetzunt hieoben in vnſer berfchaft und 
landen ze Veltkirch vnd ze Kurwalhen fint, gnötigs 
mit euch zu reden haben, vnd ewer hilf dargu bedürfen, 
ift onfer mannung vnd empfelben em auch ernftlich, das ir 
darumb ewer gewiffe und erbere botfchaft mit vollem gwalt, 
bey vns habet zu Schafhufen, von nu zinftag über acht 
tag, das wirdet auf fand Hilarien tag, vnd laſſet des nicht, 
wan das alfo ernftlich vnſer will und maynung iſt. Geben 
ze Veltkirch am famstag vor der heiligen drey künig 
tag (3. Jänner.) Anno CCCCœ Vo. | 
Dominus Dux in consilio., 
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Minen dienft vor, burgermeifter vnd rat. Don ſchulde 
wegen, fo die hochgebornen fürften min gnedigen herren 
von Defterrich minem wip fchuldig fint, vmb ir vetters 
lih erbe, daromb fi gut verfigelt briefe hät, darvmb min 
herre Hertzog Lüpolt ir, mit finen botfchaft briefen, vnd 
auch mir etwie Dick gefchriben hät, vns v8 ze richtende, 
daz aber nit befchehen ift, vnd bin im zu zwein mälen 
daromb nachgeritten gen Grätz vnd zu zwein mälen gen 
Insbrugg, vnd an in gefordert nach der briefe wiſung. 
Het aber fin gnade da wider von der fihulde wegen ügit ze 
reden, fo mwölt ich daz vor finen gnaden vnd räten laffen 
erfinden mit recht, daz mir nit mwiderfaren moht. Da han 
ich gepfendet vmb mins wibes fihulde und gült, fo ir vatter 
ir geben hät, vmb die pfandung hant mich miner berfchaft 
lantvogt vnd ir nidergeworfen vnd gefangen. Nun hät 
Graff Rudolff von Hobenberg der hofmeifter, 
von der gefangnüffe wegen mir tag geben vff den zwensiges. 
fien tag ze winachten, der für ift, vor dem tage fich aber 
femlich rede erloffen hat, ze Schafhufen zwüfchent dem 
hofmeifter vnd mir, damit mich bedundt, daz ich vmb die 
sefangnuß nieman nüsit gebunden fie. Het hiewider ieman 
ügit ze reden, darumb mil ich riten für den durchlüchten 
bochgebornen fürften und römfchen Füng minen gnedigen 
herren, für minen herren den marggrafen von Baden, für 
minen berren von Wirtenberg vnd ir räte, für welhen man 
darvm mil, vnd da erfinden fallen, waz ich darvmb von 
eren oder rechts wegen tun fol, dem mil ich gnug tun, 
Bitt ich üch früntlich, wa ir dirre fache hörent, gedenfen 
daz ir fagen wellent, waz ich harvmb büt, wan ir ond 
menglich dabi verfiänt, daz ich minen eren vnd dem rech- 
ten gnug tun mil. Befunder fo bit ich üch mit ernft fliſſek— 
lih, daz ir ümern ernft mit bette tun wellent, gegen mi— 
ner herfchaft, daz mim mwip ir ſchulde und gült v8 gericht 
werde, fo ir vatter gelaffen hat, daz mil ich alle zit mit 
willen vmb üch befchulden. Befchehe ir des nit, täte ich 
dammb pfandunge, biemit meinte ich nit gegen üch unrecht 
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ze tunde. Geben an fant Paulus tag als er befert wart. 
(25. Sanner.) Anno Domini CCCC? quinto. 
Graff Herman von Sulk. 
Den wiſen mwolbefcheiden, dem burgermeijter und 
dem rat ze Friburg. 


Wir Fridreich von gotd gnaben Herkog ze Defterrich, 
ze Steyr, ze Kernden vnd ze Krain, Graf ze Tyrol ıc., 
embieten den erbern meifen vnfern lieben getrewen, dem 
burgermaifter vnd dem rat ze Sryburg in Brisgöw vn- 
fer gnad und alles gut. Von der fach wegen zwifchen ewr 
ond des von Geroltzsegg emphelhen wir ew, daz ir 
darvmb hie vor vns feyt auf den funtag quasi modo ge- 
niti nach oftern fihierift fomenden. Wan wir ew denn 
darvmb baiderfeyt verhörn und netwederm tail wellen wider- 
uarn laffen daz recht ift, oder die fach zwifchen ew freunt- 
lich übertragen ob wir mügen, vnd haben das dem obge= 
nanten von Geroltzsegg zu gleicher weis auch alfo ge= 
ſchriben. Geben ze Ennfifheim, an mentag nach dem 
funtag letare ze mittervaften (30. März.) Anno Domi- 
ni CCCC? V” 


Sridreich von gots gnaden, Herkog 
ze Defterreich. 

Lieben getrewen von Fryburg Wir tun emch zu 
wiffen, daz der fas, den wir mit Graf Rudolffen von 
Sulg hatten auf den Palmtag aus geet. Go hat uns 
auch Thüring von Ramftein, von feiner geltfchult we— 
gen yetzund in fölicher maß geantwurt, daz wir nicht an— 
ders verfteen, denn daz er zu und main zu greiffen. Dar: 
‚nach wiſſet ewch ze richten. Geben ze Ennfisheim an 
zinftag nach dem funtag letare ze mittervaften (31. März). 
Anno CCCC’ V®, Dominus Dux in consilio. 
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Wir Fridereich von gots gnaden Hertzog je Oeſter⸗ 
reich ıc., embieten den erbern mwenfen vnſern lieben getre- 
wen, dem burgermeifter vnd dem rate ze Fryburg in 
Brisgöw, vnfer gnad vnd alled gut. Won der ſtöß we— 
gen zwiſchen ewr vnd des von Geroltzsegg, vnd darvmb 
ir vor vns ſoltet geweſen ſein auf den ſuntag quasi modo 
geniti ſchieriſt künftigen, vnd aber vns yetzund ſölich fachen 
fürgeuallen ſind, daromb mir ew denne nicht mügen ver; 
börn, ift vnſer maynung, daz ir e& darvmb in guter freunt- 
ſchafft gefteen laffet ung auf ben funtag ze auffgeender 
phingftwochen nachflfomenden, in aller der maß ald das 
zwifchent ew beftellt ift gewefen, ung auf den egenanten ſun⸗ 
tag quasi modo genili, wan wir em in ber zeit täg für 
vns benennen vnd ew beyderfent gen einander verhörn wel⸗ 
len, vnd fehen daz wir ew darvmb mit minne vnd freuntfchaft 
verainen, vnd haben das zu gleicherweis dem vorgenanten 
von Gerolgsegg ouch alfo gefchriben. Geben ze Ennffes: 
haim an mentag nach dem Palmtag (13. April, ) Anno 
Domini quadringentesimo quinto. 


Srüntlicher williger dienft mit garten trümen fie vor alla 
zit. Befundern lieben fründe, Als ir uns verfcehriben hand, 
wie üch fürfomen ſye, daz ain michifi famnung vmb Hors 
we vnd daromb in der gegen ſye, und und gebetten ob wir 
üt vernemynd, daz ons bedund üch notdurfitig ge wiſſend 
fin, daz wir üch daz lauffen wiſſen, daz vnd anders an 
ümerm brief haben wir mol verftanden. Sol ümwer frünt- 
fhaft wiſſen, daz uns ouch mwarnung fome von folicher 
famnung wegen; vnd daz wir vnſer botten darvmb vſſ fanten 
daruff Funtfchaft ze haben, diefelbe bottfchaft noch vnderwe⸗ 
gen ift, vnd haben noch nit vernomen, von folicher miches 
‚ ler famnung, daz die ouch noch nit von flatt gezogen ſyen. 
Wär aber daz vns hinnenthin ügit fürföme, daz vns dühti 
üch notdürfftig ze wiſſende fin; vnd vf die mauffe als it vers 
ſchriben vnd gebetten hand, daz möltind wir üch fürderlich 
lauffen wiffen, wan waz wir in den und noch merren fachen 
Schreibers Url. Bud. II. Bd. 13 
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getuon Funnen, daz üch bienft vnd liep iſt, darin fullent ir 
ons alzitte willig vinden, dezglichen wir ouch ein guog ge- 
trümen zu üch haben. Datum quarta ante Philippi et 
Jacobi Apostolorum (27. April.) Anno quinto. 
Burgermaiftervnd raute 
ze Vilingen. 

Den! fürfichtigen mifen, dem burgermaifter vnd 
dem raute der ftatt ge Friburg, vnfern befundern 
guoten fründen. 


Vnſern früntlichen willigen dienft mit gangem flis allezit 
voran. Befundern lieben fründe. Ms ir vns verfchriben 
band, daz üch fürfomen fig, daz ain michel famnung vmb 
Horm vnd daromb in der gegend fin fülle, vnd uns bittend, 
ob wir von derfelben famnung wegen üsit wiſſen ıc., daz 
wir üch daz verfchriben mwilfen laffend, habend 'wir alles wol 
verftanden, vnd laffen üwer guten früntfchaft willen, das 
vns vor etwie menigem tag ouch wol fürfam, mie daz ain 
michel famnung ains raifigen volks were vaft nidnan in dem 
lande, wahin oder vf wen die gan fült oder war fi fomen 
figen, wiſſen noch hören wir nit. Vernemind wir aber hienach 
ügit von dehainer famnung oder volks wegen, da vns be= 
duhte, oder innen wurdint, daz üch angen wurde, mwöltint 
wir üch vnvergogenlich fo tag fo naht wiſſen laffen, des 
gelichen wir üch ouch wol getrüwen, wan waz wir wiflen ze 
tünde, daz üch Dienft vnd liep ift, wellend wir millig inne 
fin. Geben an mitwochen vor Walpurgen (29. April.) 
Anno Domini M° CCCC? quinto. 

Burgermaifter vnd rauf 
je Rotmil. 
Den fromen mwifen, dem burgermaifter ‘ond dem 
‚raut der kat ze Friburg, vnſern guten fründen. 





Minen willigen dienft vor, menfter vnd rätt. Als ich 
üch vormals verfchriben habe von der von Eindingen, 
von des geuangened wegen ald üch wol darvmb Funt iſt, 
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darvmb ir mir aber nüt geantwürt hant, das mich ettwas 
vnbillich nimpt, da ſenden ich minen ſchriber mit üch ze rei— 
dende. Bitte üch ernſtlichen, daz ir dem gelobent was er 
mit üch reidet, als ob ich ſelber by üch were, da tuont als 
ich üch ſünderlich wol getrüw, vnd wend ir, Das ich üch in 
allen ſachen deſter willig ſye, ſo erent mich daran, daz wil 
ich alle zit vmb üch gedienen. Geben an ſameſtag noch dem 
Meigetage (2. Mai.) Anno Domini CCCC? quinto. 

- Heinrich von Rotterftorff 

Vnderlantvogt. 


Den wiſen vnd fürſichtigen, meiſter vnd rat ze 


Friburg, minen ſundern guten fründen. 


Friderich von gots gnaden, Hertzog 
ze Defterrich x. 

Lieben getrewen von Friburg. Als ir uns ietz gefchri- 
ben habent von der von Hornberg wegen, das haben mir 
wol vernomen, vnd banfen ew fölichd warnend, vnd verfteen 
daben ewr trew und lautterfait, der wir vns flätiflich zu ew 
verfehen, vnd raten, daz ir ew ouch darnach haltet ald ir 
wol wiſſet ze gepüren. Vnd habent darauff vnſern getremwen 
den von Bilingen ouch warnunge getan, und in. emphol- 
ben darauf ir Funtfchaft und ayfch ze haben, und was fh 
darinne eruaren mügen, daz fi dad ew ze wiffen tun, vmb 
daz ir ewch auch darnach wiſſet ze halten. Geben ge Schaf- 
bufen an pfintztag nach fant Philipps vnd Jacobs tag 
(7. Mai.) Anno quadringentesimo quinto. 

Den erbern mweifen vnfern lieben getrewen, dem 
burgermaifter vnd dem rate ze Friburg in Bris— 
göwe. 





Grafe Rudolff von Hohenberg 
hofmeiſter x. 
Vnſern gruos vor, lieben fründe. Wir laſſent üch wiſ—⸗ 
fen, als ir wol wiſſent von des tages wegen, den von vn⸗ 
13 * 
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ſers gnedigen herren von Defterreich megen, mit Grafe 
Herman von Gulß bie geleiftet habent, daz da der 
fache dehein vfitrag anders gegeben ift, denne daz vnfer 
berre der Marggrafe einen friden beret vnd gemacht 
bet, vntz vff fant Johans tag ze füngihten nechfte Fünftig, 
und den tag allen, vnd daz wiſſent alfo ze haltende, vnd 
verfündent ouch daz den von Brifach, von Nümenburg, 
von Kensingen, vnd wa lich notdurftig dundet in Briös 
gome vnd in Elſas, das daz ouch gehalten werde. Ges 
ben zenidern Baden an mentagnach cantate (18. Mai.) 
Anno CCCC° quinto. 

Den erbern vnd wifen, dem burgermeifter vnd 

dem rate ze Friburg. 


Vnſern dienſt bevor, lieben fründe. Wiffent dad ber 
Heinrich von Raterfiorff Der lantvogt fin botfchaft 
By und gehept hat, vmb fehünen vnſer gnedigen herfchaft von 
Defterrich. Getrument wir, dad er lich in femelicher maſſe 
ouch botfchaft getan hab. Bittent wir üch, das ir über bie 
fache figent vnd da ze rate werdent, was üch vnd vns hars 
inne ze tunde fp, vmb das wir vns gelich mit einander hals 
tend, vnd das ir darvff üwer erbern botten vff nu mitwuch 
nechft ze rateözit mit vollem gemalt by und habent, ümer 
meynung vns ze erzalende, vnd denne fürbaffer ze rate 
werden, was üch und uns harinne ze tunde ſy. Vnd dis ha= 
‚bent mir den andern fetten ovch verfchriben. Datum sabbato 
post ascensionem Domini (30. Mai.) CCCC*- quinto. ' 

Burgermeifter vnd rate 
ze Brifad. 
Dem burgermeifter und dem rate ze Friburg. 





Sridrih von gots gnaden, Hertzog 
ze Defterrich ı. ıc. 
Erbern wifen und lieben getrümen. Wan wir vnſer veyn⸗ 
ben vnd die fich jeg für vnſer gſloſſ ze Altſtetten mit ge⸗ 
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malt vnd Irem gezüg gelegt habent, he .mainen je weren 
ſolich geliger, Davon begeren wir an dich, vnd bitten vnd 
manend üch mit allem getrümen vnd ernft, das ir vns dars 
zuo ewern püchfenmanfter herfchiffet an allen auffſchub vnd 
verziehen, alfo das der auf die mittichen nechft künftigen bie 
by uns fu, fo vflgerichter, das er derichtö mit und vnd ans 
der den vnſern zuo dem befäfle ziehe, vnd da arbeit vnd tu 
nach vnſerm anmifen als fich dann gebüre, vnd getrümen üch 
wol ir habt darinn dhain verziehen nicht, wan wir und bed 
das em genglich verlaffen. Geben ze Schafhufen an dem 
hailigen Phingft abent (6. Juni). Anno Domini etc. etc, 
quadringentesimo quinto. 
Dominus Dux in consilio. 

Den erbern weifen, dem fchultheiffen und dem rate 

je Friburg in Brisgame, vnfern lieben getrewen, 


Sridrih von gotes gnaden Herkog 
ze Defterrich ic. ze. 

Lieben getrümen, Wir laffen üch wiffen, das fich vnfer 
vyend die Appengeller für vnſer ftat Altftetten in dem 
Rintal geflagen hant, vnd mainen mit vnfer ſelbs lib 
dargu ze ziehen vnd fy ze entfchütten. Davon begeren wir 
gar ernftlich, daz ir uns ain raifigen harfch, fo ir den denn 
beft gehaben mugent, darku vnvertzogen ſchickent, daz der 
an dem nechften donrftag zu nacht by uns ze Coſtentz ſye, 
alö wir des ain fonder getrümen zu üch haben, vnd fchaffent 
vns auch vnvergogenlich vf onfern Foften her vf gen Eo= 
ffeng zwai tufent guter phil vnd driw hundert fürphil fo 
ir denn maift gehaben muget, vnd als üch ouch vnfer bie: 
ner Michel der üch den brief antwurt, vnſer maynung 
darinn ouch ze erfennen geben wirdet. Geben ze Schaf: 
bufen an dem hailigen Pfingftag (7, Juni.) Anno Do- 
mini CCCC* quinto. 

Dominus Dux in consilio. 

Vnſern lieben getrümen, dem burgermaifter vnd dem rate 

je Sriburg in Brisgom, 
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Fridrich von gots gnaden Hergog 
ze Defterrich ıc. «x. 

Lieben getrümen von Fryburg. ME ir und yetz gefchri= 
ben vnd gebetten habt, Walthern von Geroltsekg zu 
fchreiben, vnd ain lengere ftallung zwifchen ew beberfeyt ung 
auf vnſer frawen tag assumptionis zu machen, laffen wir 
ew millen, daz wir das alfo getan haben, vnd fenden ew 
biemit feinen brief. Wir haben im auch vmb ain antwurt 
gefchriben, die mügt ir wol aufbrechen, daz ir ew darnach 
funnet gerichten. Geben zu Schafhufen, an phinstag 
nach dem hailigen Phingftag (11. Juni.) CCCC» V-»- 

Vnſern lieben getrümen, dem burgermaifter vnd 
dem rate ze Freyburg in Brisgom. 


Sridbreich von gots gnaden Hertzog 
ze Defterreich x. ıc. 

Lieben getrümen. Emwern brief, darin ir und von des 
fhaden wegen, den wir an den vnfern laider genomen ha— 
ben, nu am leften ze Altftetten beflagt, haben wir wol 
vernomen. Vnd verſteen dabey, daz ew vnfer laid laid ift, 
ond fumer befümert, als ew das von trewen fo ir zu vns 
haben fullet wol gepuret, vnd als wir ew des auch genglich 
getramen. Vnd dankchen ew ſolhs ewrs beflagend. Aber 
wie wol wir bey guter jugent, vnd ſölher miſſväll vnd trübs 
ſal vngewon ſein vnd nyemer gelitten haben, ſo verſteen wir 
dennoch wol, daz man bey ſölhem zukomen vnd veyntlichen 
ſachen ob- und nidergeligends gewaren muſſ, davon haben 
wir auf ſölhen vnſern vnd der vnſern miffvallen, maſſe fo 
wir beſt mügen, vnd dingen hintz got, wir ſullen vns des 
mit gotes vnd ewrer vnd andrer der vnſern hilf noch wol 
werden erholen, damit wir vnd auch ir vnd ander vnſer ge— 
trewen vnſrer belaidigung werden ergetzt. Geben ze Schaf— 
huſen, an freytag nach ſant Johanns tag ze ſunwenden 
(26. Juni.) Anno etc. etc. quadringentesimo quinto. 

Dominus Dux per Magistrum curie. 
Den erbern meifen vnſern lieben getrewen, dem burger: 
maiſter ond dem rat ze Fryburg in Briſgöw. 





— 199 — 


Sridrih von gotd gnaden Hertzog 

je Defterrich x. x. i 
Erbern mwifen und lieben getremen. Als ir und hetzund 
haben gefchriben von wegen Graf Hermans von Gulg 
von des fchadigend wegen, das haben wir wol vernomen, 
ond laffen ew willen, daz wir dem edeln unferm lieben oheim 
Graf Hannfen von Luphen vnfer maynung darinne 
empholhen haben, der ew der wol wirdet ondermweifen. es 
ben zu Rotemburg am Nefger an mittichen nach Bars 

tholomei (25, Aug.) Anno CCCC.. V* 

Dominus Dux per Magistrum curie,. 
Den erbern weifen unfern lieben getrewen, dem burger» 
meifter und dem rate je Fryburg in Brisgaw. 


Min früntlich dienft vor. Erbern wiſen und befunder 
lieben fründ. Als üch min herre vormals verfchriben hat, 
vnd ich üch gebetten hab, die fach zwüſchen minem öheim 
(KRafparn) von Elingenberg vnd üch fürbaffer laffen 
ze beftan, als das vormals beftelt war, fo wölt ich ge— 
dencken lich zu beiderfit tag ze befchaiden und ietwederm tail 
lafjen vollengen darzu er recht het. Darüber ift mich für: 
fomen, daz ir im den finen in geuangnüff gelegt habent, 
das mich vnbillich bedundt, bitte ich üch flizzlich mit ernft, 
denfelben armen fnecht vifer geuangnüff vnd die fach für: 
baffer beſtan ze laffend, in der maff ald vor, ung vff difen 
nechftfunfftigen fand Gallen tag. Als bald ich dann ieg us 
der rays fom, fo mil ich gedenfen üch zu beiderfit tag. für 
mich vnd mins herren rät ze verfünden, vnd ietwederm teil 
laſſen ze vollengen, darzu er recht hat, getrüm ich wol mich 
bieinn ze eren, Üwer verfchriben antwurt by diſem botten, 
Datum Badenwiler ipso fesio nativitatis Marie, 
(8. Sept.) Anno Domini quinto. 

Graf Hanns von Lupphen Landgraf ze Stülingen, 
Herre zu Hohennagf, Landvogt. 
Den erbern wiſen minen befunder lieben fründen, 
dem burgermaifter und dem rat zu Friburg. 
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Vnſer willig dienft vor lieben fründ, Vns ift fürfomen 
ond ift ouch funtlich, daz vnſer viend teglich vmb vns ritend 
vnd vff uns haltend, und -hand auch vff fant Martins tag 
nechft vergangen die vnſern geiagt, vnd iſt fürfichtielich, daz 
ſy uff fant Othmars tag ze Endinger iarmerft vff und 
ond vff ander lüt haltend werden. Vnd darumb fo hat her 
Dietrihb Snemli geraten, vnd geuellet ouch vns mol, 
daz man die fürt vnd die hölger vmb ons verftecfe mit roff- 
voll. Darumb fo bitten wir üch mit ernff, der üwern etwe 
mengen ze roff zu und ze fehicfend, vnd daz ſy by uns ſyend 
vff difen nechften funnentag ze nacht, vnd tünd herzu ala 
“ wir isch wol getrumend. Geben an fritag nach fant Mars 
tind tag (13. Novemb.) anno domini M* CCCC*- V*- 


Schultheiſſ „, burgermeifter vnd rat ze Kentzingen. 
Den fürſichtigen wiſen, dem meifter vnd rat ze Friburg 
onfern guten fründen, 


Min dienft vor, erbern mwifen und fieben fründ. As 
ih nu nechft mit üch geredt vnd gebetten hab, etwie men» 
gen ſchützen hinvff ze ſchicken, alfo hat mir min öheim Graff 
Hand von Habfpurg aber gar ernftlich verfchriben vnd 
mich gemant, üch ze manen, etwievil ſchützen vnverzogen— 
lich hinuff ze ſchicken, wan befchäch das nicht, des fem min 
herre vnd fin land da obnan ze grofen fihaden und fomber. 
Heromb bitte und manen ich üch gar ernftlich von wegen 
miner gnedigen herfchaft von Defterrich vnd mın ſelbs, 
onuerzogenlich fo vil fchügen als ich vormals mit üch geredt 
hab, hinvff gen Eofteng ze ſchickend, dannen man ſy fürs 
baffer ordnen und ſchicken wirt, da man ir allerbeft bedarff, 
vnd find nu ze mal hieinn willig ald ich üch des von mins 
berren wegen funder wol getrüm, das mil ich in meren fa= 
chen vmb üch yedienen und üch gröfers hienach überhaben, 
war ir wol verftand, das es groſſ notdurft if, Datum 


Badenwiler, feria quinta post Martini (14. Nov.). 
anno Domini quinto. 
Graff Hanns von Lupphen, 
Landgraff ze Stülingen, Herre zu Hohennagk Landvogt. 
Den erbern mwifen minen befunder lieben fründen, 
dem burgermaifter und dem rat ze Friburg. 


Bnfern gemwilligen dienft bevor, lieben fründe. Alſo ir 
wol wiffent von der fache wegen Graff Hermans von 
" Suls, alfo der fag uff den zwölften tag nechft uffgat, ges 
fiel und wol, das ir eigentlich über die fach finend vnd 
gedenfent, was üch vnd uns harinne ze tuonde ſy. Vnd 
daruff üwer erber gut botfchaflt vff nu famftag nechft ze nacht 
ze Enfiffheim habent, das mwellent wir ovch tuon, vnd 
da vnſer gnedig frovwen von Defterrich empfahen, vnd 
darnach mit vnſer gnedigen herfchaft von Defterrich reten 
ze redende von der fache wegen Graff Hermann, was 
ons harinne zuo tuonde ſy. Vnd did habent wir vnfern 
guoten fründen ven von Friburg ovch verfchriben. mer 
verfchriben antwurt. Datum 'vigilia Circumcisionis Do- 
mini (31. Decemb.) auno CCCC* V*- 

Burgermeifter vnd rate ze Briſach. 
Dnfern fundern guoten fründen, dem burgermeifter 
pnd rate ge Nümwenburg. 


Min früntlichen dienft vor. Yieben fründ, meifter vnd 
rät ze Sryburg. ch tuon üch ze wiſſend, daz mich für 
ift kumen, daz ein angriff je Smwaben gefchehen füge, 
von Graff Hermans wegen, minem gnedigen herren von 
Defterrich, vnd füle Graff Herman felber daby fin, 
und der Hersog von Schiltach, ald mir von etwa mes 
nigem gefeit ift. So fpricht ouch menger, es fig nit, doch 
ift ed mich alfo fürwar fürfumen von erbern füten, ich 
enbüt üch aber für war, daz Graff Herman vil buoben 
gefamngt het bluotzappfen, vnd funderlingen bie da mwidey 


— 202 — 


mich warent ze Landegg,. und het die gen Raftelberg 
geleit, fp gend aber teglichs ze Waltfilch vs vnd in, 
vnd bezert fp Graff Herman in der flat, vnd gend al- 
wend ze naht gen Kaftelberg, vnd mwaz ſy gefchaffen 
möhten wider mins gnedigen herren ftet vnd fin lüt, daz 
tetten ſy, daz fag ich für war, da wiſſent üch nach 3e 
richten. Lieben fründ, ich bit üch ouch ernftlich iemer durch 
mind Ddienftes willen, daz ir dem Enaben, Enappen Hein 
nys fun, den ir da geuangen hant, tag geben uff guot 
fiherheit ein zit, Dazmwifchend mil ich zuo üch kumen, vnd 
wil mit üch reden von den und andern fachen, daz üch ge: 
trüm, daz üch benügen fölle und guot fige vnd werde, vnd 
funderlingen, ald ir vnd ich mit einander retten vor üwerm 
rat, von derfelben knaben wegen befunder, vnd ouch die 
houptbrief Tafent von derfelben fnaben wegen, vnd als ir 
mir fider ber gefchriben hant, vnd ich üch geantwürt hab 
by Eglin minem diener, vnd by dem Zeißmann ouch 
von derfelben Enaben wegen, da trüm ich wol, ir erent 
mich des, und tügin alfo, wan ich getrume, daz und ander 
fach fölle guot werden, fo jch zuo üch fum. Da tuond 
ald ich üch funderlingen wol getrüwe und iemer vmb üch 
verdienen mil. Üwer früntlich antwürt von des fnaben 

wegen, Anno Domini M. CCCC. V- 

Volrich herre ge Swartzenberg. 
Den wyſen wolbefcheidnen, dem burgermeifter und 
dem rat ze Fryburg, minen fundern guoten früns 
den. 


Katherina von Burgunden von gotd gnaden 
Hertzogin ze Defterrich ıc. 

Erbern meifen vnd lieben getrewen. Wir laffen em 
wiffen, daz wir den edeln vnfern lieben getrewen Graf 
Herman von Sultz, von der geltfchuld wegen fo er 
maynt, daz wir im füllen fchuldig fein, ber für vns betagt 
haben auf den freytag nach fant Hylarien tag nächftfünftis 
gen. Davon begern wir, daz ir etlich aus ewerm rate auf 
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denfelben tag auch ber fendet, fo wellen wir denn nach 
irem vnd andrer der vnfern rate gedenfen, wie wir die 
fach beftellen vnd in fride fegen. Geben ze Enfisheim 
an famftag nach fant Erharts tag (9. Jänner.) Anno 
quadringentesimo sexto. 


Den erbern vnd meifen vnfern lieben getrewen, 
dem burgermeiſter vnd dem rat ze dt in 
Brisgow. 


Katherina von Burgunden von gots gnaden 
Hertzogin ze Oeſterrich ıc. 

Erbern vnd weiſen. Als ir vns ietzvnd verſchriben habt, 
des erſten von Graf Hermans wegen von Sultz, laſ— 
ſen wir ew wiſſen, daz wir dem vnſer ſicherhait vnd gelait 
gegeben haben, her für vns ze komen auf nu den. nechft- 
fünftigen freytag. Begern wir, daz ir etlich ewer räten 
auf demfelben tag auch bie bey uns habet, als wir ew 
das an geftrigem tag verfchriben haben, und dartzu ben von 
Brifach vnd den von Nümemburg. Denn von der von 
Stouffenberg wegen, darvmb wartet vnſer lantuogt der 
von Lupfen noch .ainer antwurt, wenn im die fomet die 
mwirdet er ew denn wiſſen laffen. Wir haben auch dem 
Bifhof von Coſtentz verfchriben und vnſer erber bot: 
fchaft getan, von der befchwärung wegen, der ir euch von 
im beflagt, wenne vns darvmb von im ain antwurt wirdet, 
die mwellen wir ew auf der flat willen laffen. Denn vmb 
den Abbt von fant Marien, daromb mwirbet ew vunfer 
lantvogt der von Lupfen ain audrichtung geben auf den 
egenanten frentag, darauf wir begern ewr rät zu fenden. 
Wir redten auch mit ewrn räten an dem nächften, do fü 
bey uns warn, vmb die hilf von der Appenzeller wegen, 
die und aber antwurteten, fi mwolten ed an ew bringen, 
wan fi ber nicht gmwalt heiten. Bitten wir em mit allem 
fleiß, daz ir uns bey dem botten, die ir denn auf den tag 
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ſchiken werdet, auch ain antwort willen laffet in fölher 
maß, da; wir ew des zu danken haben. Wan gefchäh des 
nicht, fo möcht die fach irr werden an ir felber, das und 
zu fehaden keme. Geben je Enfisheim an funtag nach 
fant Erhartö tag (10 Jänner.) Anno quadringentesi- 
mo sexio. 
Den erbern weifen vnſern lieben getrewen, dem 
burgermaifter vnd dem rate ze Fryburg in 
Brisgöw. | 





Katherina von Burgunden von gotd gnaden 
Herkogin ze Defterrich ıc. 

Erbern mweifen funder lieben vnd getremen. Don der 
ſtözz wegen, die da fint zwifchen ew, vnd vnſerm lieben 
getrewen Cadparn von Klingemberg, emphelhen wir 
ew vnd begern ernftlich, daz ir ewr erber rät auf den 
nechftfünftigen zinftag herfendet, die auch den tandingbrief, 
der vormaln zwifchen erw vnd im gegeben ift, mit in brins 
gen, fo mwellen wir vnfern fleizz vnd ernft darzu feren, 06 
wir ew mit ainander verrichten vnd überein bringen mügen, 
vnd des mit nichte laffet, wan wir das dem egenanten von 
Klingemberg zu geleicher weis auch alfo verfündt ha— 
ben. Geben ze Enfisheim am frytag nach fand Agne— 
fen tag (22. Jänner.) Anno Domini etc. quadringen- 
tesimo sexto. 

Den erbern mweifen vnſern funder lieben getremwen, 
dem burgermeifter und dem rat ze Fryburg in 
Brifgöm. 


Katherina von Burgunden von gots gnaden 
Hergogin ze Defterrich ı. 
Erbern weifen funder lieben und getrewen. Vnſer fchuft« 
heizz ze Fryburg waizz ew mol aigenlich ze vnderwiſen 
vnd anzebringen, von der ſach wegen zwiſchen vnſer vnd 
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Graf Herman von Sultz, was wir im geboten haben 
oder getan bieten, mer durch gelimpfö vnd befchaidenheit wil⸗ 
len, dann von recht wegen. Mach dem vnd die fach denn 
an ir felber ift geftalt nach allen vergangen und vertanding- 
ten Dingen, vnd wan aber er das von vns nicht vfnemen 
wolt und vögeflagen hat, bitten wir ew mit allem fleizz, daz 
ir off den nechftfünfftigen donrftag ze nacht ewr erber rät 
bey vns haben wellet, fo wellen wir mit ew, den von Bri—⸗ 
fach und von Nümemburg vnd andern den vnfern, die 
wir dann her betest haben, ze rat werben was vns zu den 
fahen ze tun fey. Geben ze Enſißheim an fampflag 
vor fand Anthonien tag (23. Jän.) Anno etc. CCCCVIC. 

Wir haben auch den von Swartzemberg ber zu uns 
befandt, bitten mir ew mit allem fleizz vnd ernfte, daz ir 
nach im gen Swartzemberg fendet vnd in ung gen Bri⸗ 
fach ficher beleitet, warn wir den von Brifach verfchriben 
vnd ſy gebetten haben, daz ſy denfelben von Swartzem⸗ 
berg von Briſach vntz her zu vns auch beleiten vnd ſicher 
bringen ſullen, als ew vnſer ſchulthaizz das vnd anders wol 
waiß von vnſern wegen anzebringen, dem ir auch darin gentz⸗ 
lich ſult gelauben. 





CCCCXI — CCCCXV. 


Schreiben an die Stadt Freiburg in 
kirchlichen Angelegenheiten. 


(1405 und 1406.) 


Carolus Dei gratia Francorum Rex. Amicis nostris 
carissimis magistro et consulibus Fribungensibus Con- 
stantiensis Diecesis, salutem et dilectionem. Amici 
carissimi. Referente dilecto et fideli consiliario nos- 
tro Episcopo Elettensi, et similiter multorum fide dig- 
norum relationibus sæpius intelleximus, vos constantis- 
sime tenuisse et tenere obedientiam sanctissimi patris 
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nostri Papæ Benedicti, licet pluries et frequenter per 
principes et alios impugnationes senseritis non modi- 
cas, et pr&sertim per intonsum Ecclesie Constantien- 
sis, qui sua machinatione excitat principem vestrum 
contra vos, super quo etiam scripsimus eidem, confi- 
dimus, quod amplius vos et alios non turbabit ob 
dictam causam. Cum aufem in pr&dictis Deo magnum 
exhibeatis obsequium, merito ab eo ubere 'remune- 
randum , qui nunquam justum derelinquit; exhortamur 
vos in Domino, ut sicut usque ad h&c tempora sacram 
obedientiam vestram constanter et magnifice tenuistis, 
quod sic eandem perseveranter continuare velitis. 
Speramus enim, quod hoc scismaet divisio periculosa 
non diutius poterit se prolongare, pro cujus fine uti- 
que intendimus toto posse laborare. Quod si quidin 
pr&missis et aliis vobis gratis poterimus, scribite pre- 
dicto episcopo Elettenst administratori Ecclesie Con- 
stantiensis confidenter, et ipso referente, qui negotia 
vestra sua repufat, faciemus benevola complacentia &t 
grata voluntate, quidquid pro vobis boni poterimus. 


Datum Parisiis XXIV. die Augusti. 
Ferronei. 


Amicis nostris carissimis, magistro civium et con« 
sulibus Friburgensibus Constantiensis Diacesis. 


Johannes Regis quondam Francorum filius, Dux 
Bitturicensis et Alvernie, Comesque Pittaviensis,Stam- 
parum, Bolonie et Alvernie, dilectis amicis nostris 
magistro civium ac consulibus et universitati ville de 
Friburgo Constantiensis Diocesis, nec non clero, no- 
bilibus ac populo universitatis prædictæ Constantien- 
sis Diecesis, qui obedientiam sanctissimi Domini nos- 
tri Pape Benedicti, ac reverendi in Christo Patris 
Episcopi Elettensis Constantiensis Ecclesie admini- 
stratoris perpetui, pr&terito tempore tenuerunt, moder- 
no tenent, futuro tenebunt, gratam cum dilectione 
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salutem. Laudabilibus ide dignorum relationibus in- 
formati, vos hactenus pralibatis Domino nostro Papæ 
et Episcopo Elettensi integre et fideliter paruisse, nog 
proinde non modice gaudentes fam sacro veritatis 
amore et similis nobiscum unanimitatis affectu, quam 
predicti Elettensis Episcopi contemplatione, cujus 
amplitudinem diligimus ethonorem, vos non immerito 
multipliciter commendamus. Et quia nuper cum 
cordis tristitia audivimus, quod ab ipsius obedientia 
et credulitate recedere et alterius partem adversam 
sequi modis compellimini violentis, nos per alias 
nostras litteras illustres principes Duces Austrizcon- 
sanquineos nostros perdilectos, aliosque quamplures 
verbis rogavimus, ut vestram hujusmodi compulsio- 
nem cessare penitus faciant, vosque in prisca obedien- 
ia permanere, sperantes ipsos nostris his precibus 
amicabiliter descensuros. Et idcirco sincera dilectio- 
ne duximus deprecandum, quatenus ut sic fiat cunctis 
modis expedientibus et laudandis velitis efhicaciter et 
summopere laborare, adepturi perinde et apud Deum 
premia valde grata etapud regiam Francorum prosa- 
piam famam laudemque permagnam, et pradicti 
Episcopi Elettensis benevolentiam singularem, qui 
propter sua tam in ecclesiam quam in hanc regiam 
prosapiam aliterque merita, regius carissimique nepo- 
tis nostri Ducis Aurelianensis et noster existit obse- 
quiosus consultor. Datum Parisiis die VIII. mensis 
Novembris, anno Domini millesimo quadringentesimo 
quinto. 
Per Dominum Ducem 
Gerart. 
Einen zweiten biefem obigen faft von Wort zu Woͤrt gleichen 
Brief fhrieb unterm 13, November aus Paris. . 
Ludovicus Regis quondam Francorum filius, Dux Aurelia- 


nensis, Comesque Valesii, Blesensis et Bellimontis, ac Do- 
minus Conciaci. 





ER 


Bnfern dienft bevor lieben fründe. Wir laffen üch wife 
fen, das vns onfer herre der Bifhoff von Cofteng 
verfchriben vnd verbietbrieff von üwern wegen gefchicket het, 
alfo were ed, das ir im nüt gehorfam mwoltent fin in zehen 
tagen, wa denne die ümern zu uns fement, das denne nach 
ir hinfart drige tag vngefunger müftent fin, dad vns Doch 
leit were femelicher fpenne zwüfchent üch und vns, vnd hits 
tent üch das ir über die fache ſitzent vnd gedenfent was das 
befte fi. in der fache ze tunde, wie ir vnd wir des überhept 
möhten werden, was wir darzu getun könnent oder möchtent, 
wellent wir alle zit willig fin. Wiſſent ouch lieben fründe, 
das und fürfomen ift, wie das ein groffe famenung ſy vmb 
Hagenomer forfte, was die meynent oder was ſy mit 
habent, fünnen wir nit wiffen, darnach miffent üch ze rich- 
ten, vnd tuont ouch dis vnſerm herren Margraff Heffen, 
vnd den von Kengingen ouch ze mwiffende. Vnd von der 
botten wegen gen Walshut ze fihiefende, da mwellent wir 
vnſer botten vff nu montag nechft ze frugem inbiß ze Nü— 
wenburg haben, da mögent ir üwer erbern botten auch 
haben vff die zit, vmb das die botten mit einander ritent. 
Datum feria quarta post Othmari (20. November. ) 
CCCC’ V* 
| Burgermeifter und rate ze Brifach. 
Dem burgermeifter vnd rate ze Friburg. 


Unfern willigen dienft vor. Lieben fründt. Als ir uns 
verfchriben hand, wie üch für fommen ſye, daz der Bi- 
fhoff von Eofteng etwaz brieffen wider üch geftbift habe, 
daz man von üwern wegen ungefüngen müffe fin ꝛc. Laſſen 
wir üch milfen, ald balde wir vernoment, daz befjelben 
Biſchoffs botte die brieffe an die Filchthüren fchlahen wöll⸗ 
te, daz wir den botten für uns befantent und in batent, die 
brieffe nüt ze lefende, ze verfündende noch an ze flahende, 
ung uff die zit, day wir dem Bifchoffe verfchriben und 
des ein antwurte von im haben möchtent. Det fprach, er 
bette feinen gewalt, unſers heiligen vatterd des bapftes brieff 
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denne im entpholhen were. Und hat alfo die briefe geton 
fefen und anfchlahen, daz wir im nüt getörften wern, noch 
uns fegen wider den Bapft von Rome, ben unfer 
berre der römiſche künig, alle fürften, berren' 
und fätte in allen tütfchen landen haltent, us— 
senommen ir und unfer fründ von Nümenburg, 
und ettlich umb üch gelegen. Und wand uns die fache 
vafte leid ift, Darumb fo habend unfer herren vom cappittel 
der meren ftifft bi und, und wir dem egenanten bifchoffe gar 
ernftlich verfihriben und aller der dienften ermant, fo wir im 
he getan habent, und in fünfftigen ziten getun mögent. Des 
antwurte wir yegent tägelich8 wartent, wand unfer botte noch 
unter wegen if. Datum in die Andree apostoli (30. 
November.) Anno M° CCCC’ VI°. 
Arnolt von Bernfels ritter 
burgermeifter und der rat ze Bafel. 

Den fürfichtigen wifen unfern funderen guten. fründen, 

dem burgermeifter und dem rate je Sriburg. 


Humberht Bifhoff ze Bafel. 

Unfern früntlichen gruß vor. Erfamen und wiſen. Als 
ir und verfchriben hant von des erwürdigen herren ded Bis . 
ſchoffs von Eofteng wegen, ald er brieff und proceife 
wider üch vnd ümere pfaffheit uffgefchieft und gelefen hat uff 
unfer ftift ze Bafel, fond ir willen, daz unfer capittel und 
fiat ze Bafel demfelben Bifhoff darumb gefchriben 
hant und in gebetten, daz er ein ufifchlag gebe ein gang 
jar von fachen wegen, die im denn gefchribeh fint, und ift 
aber in noch fein antwurt worden, was inen auch alfo ze 
antwurt wirt, darnach fünten wir uns auch richten. Wölte 
er auch den ufffchlag nit geben, fo müſſen wir doch bebftli» 
chem gebot gehorſam fin. Und ift und die fach leid, und 
fünten wir auch üch getuon das üch gevällig wär, daz wölten 
wir gern tuon ald verre wir denn fünten und an uns if. 

Schreibers Urk. Bud. II. Br, 14 
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Gehen ze Bafel an fant Andres tag (30. November. ) 
Anno Domini Mꝰ CCCC° VI°. 
Den erfamen und wifen, dem burgermeifter und 
rat der flatt Fridurg in Brifgom, unfern guten 
fründen, 





CCCCXVI. 
Shultbhbeiffenamt. 


(27. Jänner 1406.) 


Katherina von Burgunden von gotd gnaden 
Hergogin ze Defterrich ıc. 

Erbern weiſen vnd ſunderlichen getrewen. Uns iſt fürkomen, 
wie vnſer ſchulthaiſſenampt größlich niderlig von der richter 
wegen, fo ir aus dem rat dartzu ordnen ſullt, in ſolher maß, 
das armen leuten gericht dauon verzogen, vnd die gericht 
aufgefchoben werden. Dauon begern wir mit allem vleiß vnd 
maynen, mwenne ir ewrn rat verferet, baz ir denn ber ver- 
kerten ret zwelf zu dem gericht ordnet durch des willen, daz 
den leuten defter fürderlicher gericht werde ane verziehen, 
daran tut ir genglich vnſern willen. Geben ze Enfifheim, an 
ſant Anthonyen tag. Anno etc. quadringentesimo sexto. 
Den erbern mweifen vnfern lieben getrewen, dem burs> 

germaifter vnd dem rat ze Friburg in Brisgöw. 





CCCCX VII. 
Einige Rathöglieder werden zum Herzog 
Leopold nad Schaffhaufen berufen, 


N (8, Mär; 1406.) 





Leupolt von gots gnaden Hergog ze 
Defterreich x. x. 
Lieben getrewen. Wir empfelhen ew vnd begern ernſtleich, 
daz ir zwen oder drey aus ewerm rate mit vollen gewelten 
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von funtag fehierift fünftigen über acht tag gen Schafhus 
fen zu vns fchifhent an alles vergiehen, von fölher groff und 
merflicher fach und leuff wegen, die dann land vnd leut rüs 
rent ond an ligent find. Wan wir bad andern vnfern ftetten 
auch alfo ze tun verfchriben haben, vnd des mit nichte laffet. 
Das ift genglich unfer maynung. eben je Coſtentz, an 
montag nach Reminiscere in der vaften (8. März.) anno 
Domini quadringentesimo sexto. 
Dominus Dux in consilio. 


Vnſern lieben getrewen, dem burgermeifter dem fchulte 
baiffen und dem rate ze Friburg in Brisgow. 


— — — 





CCCCXVIII. 


Beſitznahme des Braͤchthals durch die 
Grafen von Fuͤrſtenberg. 
(5. September 1406.) 





Vaſern früntlichen dienſt vor lieben frünt. Wir laſſen 
üch wiſſen von des zugriffes wegen, als wir in dem Ge—⸗ 
brächer tal geton habent, das vnſer vordern vnd vnſer 
geweſen iſt by hundert iaren her, des wir gut kuntſchafft vnd 
brief habent, da iſt vns fürkomen, wie das ſich Markgraff 
Heff vor üch beklegt, vnd üch gemant hab, wir ſöllent zu 
ime gegriffen haben, das wir doch vngern wölten geton han, 
wan wir das egenant vnſer tal Gebräch an in ervordert 
habent mit vnſer erbern botſchafft vnd briefen, vmb die vor⸗ 
drung vns nütz widervaren moht, vnd hat vns ovch über die— 
ſelb vordrung vnſer tal vnd nutz vorgehebt, über das es ſin 
noch kaines ſines vordern geweſen iſt, vnd er ouch daz vner⸗ 
volgetes rechten inne gehebt het. Da bitten wir üch frünt⸗ 
lichen mit fliſſ, das ir vns von ſölicher ſiner klag vnd ma⸗ 
nung verantwurten wellent vntz an vns, wan wir darvmb nit 
anders begerent, denne zu glichen gelegen tagen ze rytent, 
darvff wir vns getrüwen ze — das wir by glimpff, 
| * 
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by er vnd by recht beftanbent. Lieben frünt, tunt herinne alz 
wit üch in den vnd andern fachen wol getrüwent. Geben vff 
funnentag vor nativitatis Marie (9. Sept.) anno etc. VI*°- 
-  Graff Heinrich und Graff Conrat 
von Fürftenberg brüder. 
Den fromen fürfichtigen vnd mwifen, dem maifter dem 
rat onb der ftatt gemeinlich ze Fryburg. 





CCCCXIX. 
Stadtbewachung. 


(um 1406.) 





Von Klöglind thor ung an Dberrietter thurn, 
die gerwer in der obern Owe, vnd Henni Lermündlin 
vnd Heſſeman. 

Von der Oberrietter thurn vntz an den nidern 
Werde, die wirte vnd alle die, die in der vorſtatt ſitzent, 
vſgenomen die ſmide, vnd mit inen Heinrich Geben vnd 
Peterman Tegenlin. 

Vom nidern Werde ung an ſant Peters thurn, 
die ſmide und die tuocher, vnd mit inen Jacob von Wiſſ⸗ 
wilr, Gerhart von Krotzingen vnd Conrat Te— 
genlin. 

Von fant Peters thor ung an Buggenrütins 
thor die fehuomacher vnd zimmerlüte, vnd mit inen ber 
Bart von Mungingen ond Euonratvon Hagnowe. 

Don Buggenrütins thor ung zu den Rümerina 
die fremere vnd die brotbefen, und zuo inen Henni Snew—⸗ 
fin vnd Ruodolff Turner. 

Bon den Rüwerina ung zuo der Münchthor die 
gerwer in der Nüwenburg vnd in der alten flatt, vnd die 
megigere an ber nidern metzge, und zuo inen Henni Tegen⸗ 
lin vnd Jöſelin Tufelinger. 

Bon der Münch thor ung zuo KRregen thor die 
reblüte, Heinrih von Mungingen, der jung Ruody 
von Owe, Eonrat Wibler vnd Eonrat Swedery. 
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Bon Wiblers bus ung zuo dem Dberthor die maler, 
end zuo inen Henni Kung, Bertli Steffan Snew— 
lin vnd Hanman von Tottenome. 

Bi dem burgermeifter bie fnider, farrer, merkler, füfs 
fere und fürfnere, vnd wer ze rittende het, die Damit geord⸗ 
net find. 

Wenne die gemeinde von der ffatt zihet, fo föllent die 
halben weltlichen pfaflen behüten von dem obern thor ung 
an des Wiblers garten, die thürne vnd die ringmuren 
dazwüſchent. 

So föllent die andern halben weltlichen pfaffen vnd die 
von allen Heiligen und die von fant Johans, befors 
gen von Kregenthor ung fant Johanſer thor. 

Vnd die tütſchen Herren von der Münch tbor ong 
an Germwer thor. 

Vnd die Brediger von Gerwer thor ung an Klötz⸗ 
linö thor. 
Vnd die Barfüffer, Auguſtiner vnd fant Anthos 
nier föllent in Snecken vorflatt gan, vnd da tuon das 

man fie heiffet. 

Vnd die Dberrietter föllent bliben uff den türnen in 
irem garten. 





CCCCXX. 


Villingen an Freiburg, wegen einer Vers 


fammlung von Kriegsvolk. 
(12. Octobre. 1407,) 


— 


Voſer früntlich willig dienſt fie allzite vor. Beſundern lies 
ben fründe. Als ir vns verſchriben vnd gebetten hand von 
ber famnungen vnd zurittens wegen, fo ietz in den landen 
if, üch in guter gehaimde, fo verre wir willen und und an- 
mütig fye, verfchriben lauffen ze mwiffen by Ümerm hotten, 
alle Löffe vnd märe ıc,, daz vnd anderd an üwerm brief has 
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ben wir wol verftanden, und laffen ümer gut früntfchaft wif= 
fen, daz mir nit anders wiffen, von der famnungen vnd zus 
rittend wegen, denne das groß volfe von rittern und von kneh⸗ 
ten, von wegen vnſers herren der Runigs, der Marg- 
graufen von Wirtemberg, der Burggraufen von 
Nürnberg ꝛc., vf hinnaht ze fament ftojfe ze Pfullen— 
borf, vnd die maynen ze entfchütten, Grauf Wilhel— 
men von Brägens von den Appenzellern, vnd bie 
von Emffe vor der alten Elingen. Lieben fründe. So 
denne in dem ftücly ir ons ſchribend, ob uns fürföme, das 
fih ain volfe in das Briſſgöw feren wölt, daz wir üch daz 
nu oder hienauch mwiffen lieffind, da wiffend, daz ons vnſer gut= 
ten fründe ze wiffend getan händ, daz fich ain michel mähtig 
volk und harfch famne vmb Schowenburg vnd daſelbs 
in der gegni, vnd die dad Kintzgental beroff ziehen fül= 
lend, vnd daz wir vns nit daran bedürffen feren, ald man 
jego vf die Appenzeller züht, denn daz wir vns füro 
beforgen, daz wir aber dehain aigenfchaft Davon willen, wiſ— 
fen wir nit. Lieben fründe, da wiſſend üch nauch ze rich— 
ten vnd üwere funtfchaft dDaruff ze haben, wan waz wir im 
den vnd allen andern fachen miftin üch ze liebe, ze frünt— 
fchaft vnd ze Dienft ze tunde, daz wir darin allzit willig wärin. 
Datum an mitwochen vor Galli. Anno etc. septimo. 
Burgermeifter vnd raute je Vilingen. 

Den fürfichtigen wiſen, dem burgermaifter vnd dem raute 
der flat ze Friburg in Briſſgöw, eulem befundern gus 
ten fründen. 





CCCCXXI. 
Buͤchſenmeiſter. 


(12, Octobr. 1407.) 





Anno Domini MCCCC septimo, quarta ante Galli, 
fwuor Lienhärt büchfenmeifter dem rate ze wartende, ung 
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von nu wihenachten über ein iar, und da zwüſchent ane vr⸗ 
lob eins burgermeifterö von der flat nit ze varende. Dars 
umb fol er dis nechften gewerffts lidig fin, und fol ime der 
rate uff dife nechfte wihenachten ein gewand geben, alö den 
ſtockwertern und das überig fol zuo dem rate fan. Iſt daz 
man fin Dazmwifchent yaft bedarff, daz fol ber rate gegen 
ime erfennen. 





CCCCXXLH und CCCCXXIII. 


Sreiburg foll gegen die Appenzeller feine 
Landwehr ftellen. 


(17. DOctob. und 16. Dez 1407.) 





Minen dienft vor lieben fründe. Won des muotwillen vnd 
onrechten wegen, fo die Appentzeller, ir eidgnoffen vnd 
gehilffen, tuont miner gnedigen herfchaft von Defterrich an 
iren landen vnd lüten, bitte, manen vnd gebüt ich üch bi 
mins herren hulden und gnaden, ald hoch ich das tuon fol 
vnd mag, das ir in viergehen tagen den nehften nach datum 
dis briefes zwo glefen mol gerüft, ie die glefen felb dritte 
mit pferden ze Froumenfelt ze lantwer mwellent haben, 
füro ung off onfer froumen tag ber liechtmeß nächft fünftig, 
vnd das nüt laffent, wand das üch vnd dem lande notbürfs 
tig ift. Geben ze Dieffenhofen am mentag post Galli. 
Anno CCCC? septimo. 
Graff Herman von Suls Lantvogt, 











Ich Graf Herman von Sulg Lantuogt ıc., em⸗ 
büt den fürfichtigen wifen, burgermaiftern vnd rät ze Fry— 
burg minen dienfl. Von ded muotwillen wegen, fo die 
Appengeller vnd ir gehilffen tuond miner gnedigen her: 
fhafit von Defterrich, iren landen vnd lüten, als ir mol 
wiſſent, darumb ich üch vor vmb helff gebetten und gemant 
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dett, daz ir aber noch nit getan hand, daz mich vmbillich 
nimpt, bitt, empfilh vnd manen ich üch mit ernft mit dem 
brief, ald hoch ich das tuon fol vnd mag, by den aiden fo 
ir miner gnedigen berfchaft von Defterrich und mir ge- 
ſworn hand an ftatt vnd in namen derfelben miner herfchafft - 
vnd min ſelbs, daz ir dry gläfen wol gerüft felb nünd pfert 
vff den ahtoden tag ze wihenahten nehftfünftig ze Frowen⸗ 
felt wellent haben, da ze lantwer ze ligent ung vff mitfaften 
ouch nehft fünfftig, vnd dez nit laffent, ald ir dez pflih- 
tig und gebunden fint ze tuond. Tuond ald min berfchafft 
vnd ich üch funder wol getrüwen, wan daz not tuot, daz ich 
ümer vngehorfami miner berfchafft nit fürbringen muß. Ze 
vrfünd difer manung befigelt mit minem aigen, vffgedrukten 
infigel. Geben an frytag post Lucye Anno CCCC*- sep- 
timo. 





CCCCXXIV. 


Auflauf der Handwerkgeſellen zwiſchen 
Hagenau und Rheinfelden. 


(19. Dezemb. 1407.) 





Paaren willigen dienft vor. Befundern lieben fründ., Wir 
bittent üch ernftlih, daz ir üwer erber guote botfchaft vff 
morn famftag ze nacht ze Brifach haben wellent, morndes 
mit vnſern vnd anderer fette botten hinüber gen Sletzz ſt at 
ze ritende, von der fach wegen fo Peterman zem Augen 
onfer zunftmeifter, vormals erzalt hat Henfelin von Bal- 
fenftein ümerm burger, die da berüret bern Wernher 
Burggrafen, vnd alle fihuomacher Enecht zwüſchent 
Hagnom und Rinfelden, vnd dazuo mengerleye ander 
antwerf Enecht, die fich zefamen verfprochen hand, als ir 
das eigenlicher werdent vernemen. Diefelbe fach herrn und 
ftette in difen landen und uns, fo groß und ernfllich bedunfet 
fin, daz billich mir alle gedenken föllent, daz ſölich bös 
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offag gewendet und vunderffanden werdent. Datum feria 
sexta post Lucie. Anno etc. CCCC° septimo. 
Johans Ludman von Ratperg 
ritter, burgermeifter, vnd der rate ze Bafel. 
Vnſern befundern guoten fründen, dem burgermeilter 
end dem rate ze Friburg. 





CCCCXXV — CCCCXXX VII. 
Kriege mit den Markgrafen zu Baden 
und zu Hochberg. 


(1408 und 1409.) 





Min dienſt vor lieben fründ. Ich lan üch wiſſen, das 
mir min gnediger herre von Oeſterrich ſemlich bottſchaft 
getan hett vnd ſin meinunge iſt, das ir vnd alle ander ſin 
ſtette, dem Marggrafen von Baden vnd allen ſinen 
helffern widerſagent. Da ſchaffe und empfilhe ich üch ernſt— 
lich, als hoch ich üch das ze empfelhende han, das ir das 
on alles verziehen tuon wellent, vmbe das, wenn man üwer 
bedörfite, das ir denn bereit werent. Datum sabbato post 
Michahelis (6. Dctob.) Anno Domini etc. VIII. 
Graff Herman von Sulg Lantvogt x. 

Den erbern mwifen burgermeifter und rat ze Fryburg, 

minen guoten fründen. 


Vnſern dienſt bevor lieben fründe. Wir ſendent üch in 
diſem brieff verſloſſen zwo abgeſchriften, als vns vnfer gne—⸗ 
diger herre von Oeſterrich vnd der lantvogt verſchriben 
hant, verſehent wir vns, das ſy üch in ſemlicher maſſ ovch 
verſchriben haben. Lieben fründe, bittent wir üch früntlich, 
eigentlich über die ſache ze ſitzende vnd ze gedenkende, was 
üch und uns harinne ze tuonde fye, vnd üwer erbern botten 
off nu mitwuchen nechft ze rates zit bi uns habent, üwer 
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meynung und ze erzalende, vmb bad wir und gelich mit ein⸗ 
ander haltent. Doch fint wir Darüber gefeffen vnd ift vnſer 
meynung, ob es üch anmütig were von des abfagendes we— 
gen, das ir vnd wir onfer botfchaft zum lantvogt tetint, im 
ze bittende, das er vns des nu ze mol überhübe ung vff die 
zit, das vnſer gnediger herre von Defterrich ze ande keme. 
Was mir denne fuon foltent, woltent wir willig fin, vnd 
babent ovch dis vnfern guoten fründen von Nümwenburg 
ouch ze wiffende getan. Ümer antwurt. Datum dominica 
ante Dyonisii (7. Octob.) 
Burgermeifter vnd rate ze Brifach, 
Dem burgermeifter vnd rate ze Friburg. 


Sridreich von gotd gnaden Hergog 
ze Defterreich ꝛc. 
Erbern meifen vnd lieben getrewen. Wan die flat 
Straßburg vnd die iren zu Difen zeiten vnſer veind find, 
und auch abgefagt vnd angriffen haben, davon wir auch 
billeich recht haben hinwider zu derfelben flat und den iren 
vnd iren gütern, alfo emphelhen wir ew vnd maynen auch 
ernſtlich, daz ir all ſtewr, zind, nüß, gült und gelt, die ſy 
auf ew und auf vnſer fat dafelb8 haben, in nu hinfür nicht 
mer raichet noch volgen laffet, funder vns die ſtewr auf fand 
Marteind tag, vnd alle ander zins, nüg vnd gült auf die 
zeit, fo ir die denn phlichtig ſeyt auffzerichten, hinfür in 
onfer kammer antwurtet, vnd darinn fain fürwort, vergies 
ben noch widerred habet, wan wir dis alfo wellen mit ernft- 
liher maynung. Geben ze Schafhaufen an freytag 
nach fand Gallen tag (19. Octob.) Anno etc. CCCC® 
octavo. 
Dominus Dux in consilio. 
Den erbern mweifen vnſern lieben getremen, dem 
burgermaifter vnd dem rat ze Fryburg in Bris— 
gem. 
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Min willig dienft vor. Erfamen und mifen. Sch tun 
lich zu wiſſend, daz mir min gnediger herre von Defter- 
rich verfchriben hat, daz ich getrewen daz vns allen nug 
vnd gut ſy, vnd daz ir ouch furzlichen vernemen fullend. 
Hervmb lieben fründ,‘fo bit ich üch zumal früntlich mit 
gangem ernft, von mins gnedigen herren von Defterrich 
wegen, vnd ouch durch mins dienftö willen, daz ir veft vnd 
kekk vnd manlich fyend vnd nit erfehrefend , und daz beft in 
allen fachen tügent, als dez min gnediger herr von Oe— 
fterrich ain befunder gut getrewen zu üch hat, als daz 
biltich if. Geben zu Rotemburg an dunrftag nach fant 
Agneſen tag (24. Jänner.) Anno Domini M°. CCCC°. IX°, 

Purkhart von Mannfperg 
Hauptman der herfchaft zu Hohemberg. 

Den erfamen vnd fürfichtigen, dem fehulthaiffen vnd 
dem rat zu Friburg in Priſſgöw, vnd burgermaifter und 
räten zu Brifah, zu Nümenburg, zu Kengingen 
vnd zu Endingen, minen befundern guten fründen. 


Durchlüchter hochgeborner fürfte und gnediger lieber 
berre. Ümern fürftlichen gnaden fie vnſer williger, vnderteni— 
ger, fehuldiger dienft mit allen wirden, eren und gehorfamfeit 
vorgefchriben als billich ift. Gnädiger herre. Als der dur: 
füchte hochgeborn fürfte, vnſer gnediger herre, Hergog 
‚Sriderich von Defterrich mit dem Marggrafen von 
nidern Baden ze flöffen vnd vientfchaften fomen ift, da 
wiſſ üwer fürftlich gnade, da derſelb vnſer gnediger herre 
Hertzog Friderich nv ze nehſte nach den vergangenen 
wyhennahten von Friburg fehiede, das ze fund morndes 
vnd ouch fithar die viend ftard in dad Briſgöw fament, 
vnd ong an die brugg gen Brifach, vnd tätent den üwern 
mit brande vnd mit neme grojfen verderplichen fehaden. 
Vnd ietz nümelich fint fi für Waltkilch heroß mächtig gezo= 
gen, da der edel hberre Grafe Herman von Gulg, 
üwer gnaden lantvogt ze Waltfilch in der flatt war, vnd 
bant die nehften hüfer bi Waltfilch an der ftatt, vnd vil 


— 220 — 


dörffere und telre hinder Waltfilch, was gen Waltfilch 
gehört, vnd ganze dörffere neher denn ein halb mile bi 
Sriburg gelegen, verbrant vnd vil vihes hingetrieben, des 
und gröffers man täglich von inen mwartende ift, wand fi 
mäbhtig fint, vnd ein groß mite floß Ettenhein, daz der 
von Strazburg ift, ze nehſte an üwerm lande gelegen 
inn bant, darus fi in einer fund ze roß in ümerm land 
fint, wenn fi wellent, vnd verderbent ümer land vnd lüte 
3e grunde ane gever, daz die flette in Briſgöw fü 
nüt erweren mögent, wand ee fi ze fuff zefammen fement, 
und ob fi ovch ze fuß bi enander werent, fo könnent noch 
mögent fi rittendem vol nüt abgewinnen. Darzu fo ift 
da; land Briſgöw gezweyet, daz die mähtigeften herren 
und edellüte bie die gröften dörffere hant, ze Strazburg 
burger fint, vnd ob die flette vff das velde fement, fo 
wiffetent fi nüt, wer frünt oder vyend im.land mere, das 
mit fi libe vnd leben verlieren möhtent, vnd lit vmb die 
ümern forgflicher denn wir üwern gnaden verfehriben kön— 
nent. Vnd ift ons kuntlich fürfomen, daz der Marg: 
grafe vnd die von Strazburg mit irem bunde fich mit 
gezüge für ein flog in Briſgöw ſlahen wellent, vnd fo 
mächtig, daz fi ouch da meinent ze belibende. Gnädiger 
herre, fid nu folicher groffer fehade üwerm lande, und den 
üwern in den ftetten vor vff dem lande befchehen ift, fo 
getrümen mir ümern fürftlihen gnaden vnd mirden mol, 
des für ze fomende, das ümer ftette in folicher maſſe nit 
genötiget werdent, vnd üwer armen ftetten landen vnd lüten 
mähtflich vnd troftlich ze helffe fomen, daz üwer fürftlich 
snade lande vnd lüte behabe, vnd nüt fo vnwerlich ümerm 
lande vnd lüten folichen groffen verderplichen ſchaden laſſent 
tun. Befchähe das nüt fürderlich vnd ane verziehen, fo ift 
ze beforgende, daz danne vferftan möhte, daz vnſer gnädi- 
gen herſchaft onerlich were vnd dem land verderplih. Vnd 
bedunft vns, daz wir üwern gnaden fehuldig fient, daz für 
je bringende, nach den eiden vnd trümen die mir üch ſchul— 
dig ond verbunden fint, und getrüment, daz üwer gnade dife 
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warnung gnedeflich vnd für ein trüme, ald dasvefteftich in 
uns flat, vff nemen, des wir ouch üwer fürftlich gnade bit« 
tende fint. Gnädiger berre, ob aber ümer fürftlich gnade 
harzu fürderlich nit tun wölte, des wir boch nit getrüment, 
fo ift es doch beſſer, daz üwer gnabe gnädeflich bedenfen 
des für ze fomende vnd ze wendende, daz vnſer gnedig her> 
fchaft daz land behab. Vnd könnent wir vnfer gnedigen her- 
fhaft nuglicher noch erlicher wege nach difen ſweren loiffen 
nit gedenken, daz land ze behabende, denn daz vnſer gnädig 
berfchaft den ftetten in Briſgöw gönn, fich der böfen loiffen 
je ermwerende, ob es üwer fürftlich gnade felber nit weren 
wölt, daz fi ſich, ob fi daz vinden mögent, etwahin verbin- 
dent, doch vnfer gnädigen herfchaft von Defterrich ber: 
lifeit, fürftentum, allen iren rehten, nügen, wirden vnd 
- eren vnfchedelich vnd vor allen Dingen vorbehept. Vnd fa= 
gent bi vnfern eren vnd bi trümen, fo mir onfer gnedigen 
berfchaft ſchuldig und verbunden fint, daz mir Difen wege 
des erften vnſer gnädigen berfchaft von Defterrich vnd 
irem land ze nos nach gedacht hant, die gebreften für ze 
fomende fo vorgefchriben ftant. Da wel üwer gnade gnä— 
beflich vnd mwilleflich bedenken, waz vnſer gnädigen herfchaft 
und iren armen getrümen vndertanen har inn das befte ſye, 
daz ift zite vnd nüt ze fomende. Vnd üwern gnedigen willen 
und rate geruhen uns ze verfchriben bi Difem botten. Datum 
secunda post Mathye Apostoli (26. Febr.) Anno CCCC® 
nono. 

An Hertzog Lüpolten vnd Hergog Ernften. 

Nach dem erften Entwurfe. Ein faft wörtlih gleichlautendes 
Shreiven war fur; zuvor auh an Herzog Friedrich abges 
gangen, 


Min willig dienſt vor, lieben fründ. Als ir mir gefchri= 
ben hand zuo üch ze fommen, von nümwerung wegen üwers 
burgermeifterd vnd ümer rät nach ümer gemwonheit, darguo 
ich willig were ze fomment, fo bin ich noch in den vnmüſ—⸗ 
fen hie oben im land, als ich üch vorgefchriben bett, daz ich 
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alz fnall zuo üch nit fomen mag. Vnd darvmb, daz üwer 
gewonhait fürgang hab, fo han ich durch ümern millen 
Dietrib Snemfin gebetten zuo üch je fomment, wann 
ir dez begerent, zuo der befagung, vnd fin beſtes dartzuo ze 
tuond. Daromb fendent im.den brief, fo im gehört. Yieben 
fründ, mir ift warnung fommen, wie fich die von Straff- 
burg rüften und mainen für daz hailig früg, durch merer 
ficherheit willen bitt ich üch als früntlich vnd ernftlich, alz ich 
denn kann vnd mag, von miner gnedigen herfchaflt von 
Defterrich vnd minen wegen, daz ir an alles verziehen zmölff 
pfert wol gerüft und etwie vil pfil vnd armbroft dahin fenden 
mellent, furg zit ung daz man ſehe waz ir maynung fye. 
Vnd wurde üwers zügs uns gebrucht, fo wölt ich üch bef- 
fern da für mwidergeben, ouch wil ich mich hie oben richten 
vnd die fachen ftellen oder vfifleg machen, vnd mich felber 
fürderlich darkuo richten ze fomment, da ez denn aller nos 
türftigeft ift. Lieben frünt, fint willig herzuo al ir alwegent 
gewefen fint, daz mil ich minem herren von üch fchuglich 
rümen, vnd fument daz nit vnd fendent den von Nümems 
burg vnd von Brifach ir brief, darin ich den ouch ſolichs 
verfchriben. Tuond ald ich üch funder wol getrüm. Geben 
je Baden an mentag vor Corporis Christi (3. Juni ). 
Anno VIII, 
Graf Herman von Sul, 
Lantgraf in Kleggöw, Lantvogt ıc. 

Den erſamen wiſen minen guten fründen, den burger⸗ 

maiſtern vnd rät ze Friburg. 


Min willig dienſt vor, lieben fründ. Von des kriegs 
wegen der daher geweſen iſt zwüſchent miner gnedigen her— 
ſchaft von Oeſterrich, allen iren helffern vnd den iren 
eins teils, vnd dem Marggrafen von Baden, allen 
ſinen helffern vnd den ſinen des andern teils, tuon ich üch 
ze wiſſende, das der gentzlich vnd gar betragen vnd berichtet 
iſt, vnd iſt die richtunge angangen vff diſen hütigen tag als 
dirre brief geben iſt, vnd ſönt alle gefangen lidig ſin, vnd 
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ob ſchulde von des krieges wegen noch vorhanden vnd nit 
bezalt were, die fol abe fin. Darnach wiſſent üch ze rich— 
tende, vnd verfündent das den von NUwenburg vnverzos 
genlich angeficht dis briefes, warn ich ed den von Briſach 
vnd andern miner gnedigen herfchaft fetten ouch alfo ver- 
fündet hab. Datum proxima die Petri et Pauli aposto- 
lorum (28. Juni) Anno VIIL®. 


Braff Herman von Sul, 
Fantgraff in Kleggöw, Lantvogt. 


Den erbern wifen dem burgermeifter vnd dem rate zu 
Friburg, minen guten fründen. 


Min willigen dienft vor, lieber meifter und rat. Als ir 
mir verfchriben hant, wie ir dag mit herr Heinrich, Mar: 
tin vnd Dietrich von Blumnegf beredt hant, daz wil ich 
getrümfich halten für mich, und min helffer und die minen, 
in all der moff ir mir verfchriben hant. Geben am nehften 
funnentag nach fant Zorengen tag (11. Aug.) Anno Do- 
mini Mꝰ CCCC’ nono. 


Hans Oſchwalt zum Wiger. 


Den wiſen und befcheiden, dem burgermeifter vnd rat zu’ 
Friburg, minen lieben herren. 


Minen dienft vor, meifter vnd rat ze Friburg. ch 
laſſ üch wiffen, ald ir vnd die andern ſtett einen friden 
gemacht hant zwüfchent mir und dem Lappen, vnd dem von 
Landenberg und Hanman Schnemlin, vnt ze -fant 
Martins tag, vnd etwas ſtoß daran waz e der fride für fich 
gienge, von einer nam wegen die mine Eneht geton hattend, 
diefelbe nam ich gefert hab, darüber hett der lantvogt Graff 
Herman dem vogt von Baldingen vnd der gemeinde 
widerfeit von der fache wegen, da getrüme ich üch und den 
andern ftetten, daz ir in mwifend das es hi dem friden vnd 
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by der tägding blib ald es gemacht ift. Datum feria quinta 
ante festum sancte Crucis (9. Sept.) Anno IX°., 
Margraff Hans herre zuo Hochberg. 
Den wifen befcheiden, dem burgermeifter und dem rat je 
Sriburg, minen guoten fründen. 








Margraf Hans herre zu Hochberg. 

Min früntlichen dienft vor, meifter und rät. Als ich üch 
non nehft verfchriben hab, vnd ich üch antwurt üwers briefis 
den ir mir gefihriben hatten, darinne ich verftuond, wie daz 
mir Graff Herman den friden abgefeit hett, den doch ir und 
ander ftett gemacht hant bis vf fant Martins tag, do getrüm 
ich wol ümer wisheit vnd üwer befcheidenheit, ir fchaffent 
da; mir ovch derfelb fride alfo gehalten werde, man maz 
mir vnd den minen in dem friden gefchehe, do dücht mich, 
daz mir gemalt vnd vnrecht gefchehe. Wie aber dem fig, 
fo mil ich im des rechten gehorfam fin vor üwerm gemeinen 
rate, vor den von Brifach, vnd von irme rat, vor den von 
Nümenburg vnd vor irme rat, vor den von Endingen 
vnd vor irme rat, vnd wez er mich do het anzelangen, do 
wil ich im des rechten gehorfam fin, es gang mir an libe 
oder an guot, alfo daz er mir bezglichen harwider tüge, vnd 
tuont herzu üwer befted, vnd verforgent mich, daz es bi dem 
friden blibe, als ich üch dez vnd alles guoten getrüm. Ümer - 
verfchriben antwurt. Datum feria quinta ante Matthei 
apostoli et evangeliste (16. Sept.) Anno CCCC° VIILI°. 

Den wiſen befcheiden, meifter und rat je Friburg, 
minen fundern guoten fründen. 


Vnſern dienft bevor, lieben fründe. ls üch wol ze 
wiſſende ift von der fache wegen zwüfchent dem edeln mwoler= 
bornen herren Margraff Heffen feligen von Hoch— 
berg vnd juncher Volrichen von Swarsgenberg, die— 
feld fache nu antreffende ift den edeln molerbomen herren 
Marsgraff Diten ven Hochberg, daran ein flalung 
gewefen ift ung vff morne fant Michels tag und denne vfigat. 
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Nu hörent wir nüt das ieman fürbaſſ üt dartzuo tüge, lieben 
fründe, bittent wir üch, üwer erbern botten fürderlich zuo 
juncher Volrichen von. Swartzenberg ze ſchickende vnd 
üwer beſtes darinne ze tuonde, das ein ſtallung fürbaſſ da> 
ran gemacht werde, vntz vff ſant Martins tag nechſt als 
ouch die andern ſachen beſtellet ſint, vmb das nit befums 
berniſſ vnd vnmvoſſ dem lande fürbaſſ davon vff ſtande, das 
und doch ein groſſe notdvrft ſin dunkt. Vnd tuont harzuo 
als wir üch ſonder wol getrüwent. Datum vigilia festi 
Michahelis (28. Sept.) Anno hono. 
Burgermeifter vnd rate 
ze Brifad. 
Dem burgermeifter vnd dem rate ze Friburg. 


Min dienft vor, meifter und rate ze Friburg. Als ir 
mir gefchriben und mich gebetten hant, wie daz ich ein frys 
den halte mit Marggraf Otten von Hochberg vny vff 
fonte Martind tage nehfte, do wiſſent, daz ich. durch miner 
gnedigen herfchaft von Defterrich und vmb üwer und der ftette. 
willen gern ein fryden mit im halten wil, vntz zuo fant Sal: 
len tage nehfte vnd den tagen allen, allen minen rechten vn— 
fhedelich nach aller ergangenheit her vnd in der mafle als 
do Her. Vnd wiſſ ümer früntfchaft, mwerent ir vnd die 
fette, das ich es nüt endete, wand ich bin vor vmb dad myn 
fummen, man müfte mich volle vmb libe und vmb guot 
bringen, oder mir müſte genuog befchehen. Wie ettelich 
lüte aber den Marggrafen vaſt zuo inen ziehent, baz 
ouch vormals finem vatter me befchehen ift, und nam doch 
ein ende do es zit waz. Vnd durch des alles willen ich 
ed nit lied, mwerent myn herren von Straßburg gefin 
und ir myn guoten fründe die flette in Briffgovme 
ald ir das felbe mol wiſſent, vnd fendent mir des ein 
frydebrieff mit ümerm und des Marggrafen ingefigel, 
ümer ingefigel zuo des Marggrafen zuo einem vrfün- 
de als ſlehtteklich vnd vngefarlich. Sch Hat ouch ümerm 
botten gefeit, der mir ümern brief het brocht, daz ir mir 

Säreivers Urt. Bud. U.20. 15 
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fimer geritten ‚Enechte einen ſchicktent off diſe vesper, dem 
wölt ich die antwurt gen, wenn ich müfte darvmb zuo einem 
ſchigken nit gar verre. Ümer antwurt lönt mich fürderfich 
wider willen. Geben vff fante Micheld tage (29. Sept.) 
Anno CCCC? VI’. 
VBolrich herre zuo Swartzenberg. 

Den wifen wolbefcheiden, dem burgermeifter vnd dem 

rate 3e Sriburg, 


Vnſer willig früntlich dienſt allzit voran. Sundern lie- 
ben fründe. Als iego ain groff volf vnd zogg da ennend 
im lande ift, bitten wir üwer guot früntfchaft mit flizz vnd 
ernft, das ir uns in gehaimde und rats wife aigenlich by Dis 
fem vnſerm botten verfchriben wellind lauffen wiffen, wie ez 
darvmb 'fye, waz ir darvmb wilfend vnd willen mugind und 
ir vns denne fullind laufen wilfen. Das wellen wir in glis 
chen vnd andern fachen mit willen vmb üch verdienen. Da- 
tum feria quinta ante Galli (11. Dctob.) Anno IX°. 

Burgermeifter vnd raute 
ze Vilingen. 

Den fürfichtigen wifen, dem burgermeifter und dem raute 
der fat ze Friburg in Briſſgöw, vnſern ſendem guo⸗ 
ten fründen. 





CCCCXXXVIIL 
Dankſagung ded Grafen Heinrich von 
Fürftenberg. 


(um 1409,) 





Heinrich Graff zu Fürftenberg. 

DBnfern grund zuvor, fürfichtigen mwifen vnd befunder 
guoten fründe. Als ir üch bis her gar früntlich mit uns 
ond vnſern armen lüten gehalten hand, mit dem ald ir fy 
gefchirmet hand fo ſy gewandlet habent zwüfchen üwer flat 
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Fryburg vnd der Staigen in der maſſ, als wir und vor 
ziten mit einander verainiget hatten. Bitten wir üwer frünt: 
fhaft, daz ir das furbaff tuon wellend, dezglichen wir gegen 
üch vnd den üwern ouch tuon wellen, wan wir alle zit gern 
tuon wölten, daz üch lieb vnd behäglich were. Vnd land 
uns darvmb üwer verfchriben antwurt wiffen by dem botten. 

Den fürfichtigen vnd wifen, dem burgermaifter vnd rat 
zuo Sryburg, vnfern befundern guoten fründen, 





CCCCXXXIX. — CCCCXLV. 
Shulthbeiffenamt. 


(17. Mai und 22. Juli 1409.) 





Durchlũchter hochgeborner fürſte vnd gnediger lieber herre, 
üwern fürſtlichen gnaden ſie min williger vnderteniger dienſt 
ze allen ziten vorgeſchriben. Gnediger herre, als mir das 
ſchultheiſſentuom ze Friburg von üwern gnaden empfolhen 
iſt, ſprechent die von Friburg das fü zuo der herſchaft 
von Oeſterrich gnaden alſo komen ſient, das die herſchafft 
inen einen ſchultheiſſen uſſer irem rate geben ſölle, derſelbe 
ſchultheiſſe in der herſchaft namen, vnd von iren wegen vnd 
von nyemand anders wegen, in dem rate ze Friburg ſitzen, 
vnd die nütze von dem ſchultheiſſentuome in der herſchaft nas 
men innemen fol vnd in nyemand anders, vnd fölle ouch die 
herſchafft daſſelbe fchultheiffentuome, noch Die nüge, die da 
vallent, nyemand verfegen, hingeben, verwechfelen, noch in 
deheinen wege verenderen, denne das die herfchaflt die nüge 
zuo iren handen behaben fölle, nach mwifung ir hantueftinen, 
die fü darüber von der herſchafft habent ald fü fprechent. 
Ouch fprechent fü, das fü mit üwern räten hie ze Friburg 
überfomen fient, inen das fchultheiffentuome ze verpfendende: 
Önediger herre, fider nv min verpfändung den von Friburg 
widerig iſt, vnd fü clagent, das es wider ir ſtette hantueſti— 
nen fie, vnd Dar vff Das gericht ze Friburg ye fiber unbe« 
15 * 
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feget ſtät, ift ed denne Üümer gnade mwille, dad mir fimer 
gnade min gelte, das ich vff das fehultheiffentuome gelihen 
han, das ift fünfhundert guldin widerfchaflen mil, und mir das 
twirdet, vor vſſ von dem gelte, das die von Friburg ümern 
gnaden vff das fchultheiffentuome lihende werdent, fo iſt es mir 
ze male liebe, da& die von Friburg bi dem fchultheiffentuome 
belibent, vnd wil durch friden willen ümern gnaden und den von 
Sriburg ze liebe gerne Da von fretten, vnd minen brieff 
ümern gnaden heruff geben, alfo gnediger herre, das mir vor 
ab min vorgefchriben gelte wider, und min dar inne nit gena= 
ret werde. Ümer gnedig antwurt. Datum sabbato post diem 
festi Ascensionis Domini (17. Mai) CCCC* nono. 


Hanman Snemlin 
von Landegg ritter. 


Dem durchlüchtigen hochgebornen fürften, minem gnädis 
gen herren Hergog Friderichen, von gottes gnaden Her: 
tzogen ze Defterrich. 


Durchlüchter hochgeborner fürſte vnd gnediger herre, 
üwern fürſtlichen gnaden ſie min williger vnderteniger dienſt 
ze allen ziten vorgeſchriben, gnediger vnd lieber herre. Als 
min gnediger herre Hertzog Friedrich von Oeſterrich 
mir das ſchultheiſſentuome ze Friburg in pfandes wiſe 
empfolhen hett, das aber den von Friburg widerig vnd 
wider ir brieffe ift, ald fü fprechent, wil mir da min gne— 
dige herfchafft von Defterrich min gelte, das ift fünffhundert 
guldin fürderlich vnd vnverzogenlich wider vmb geben, fo 
til ich üwer gnedigen herfchafft von Defterrich vnd den von 
Friburg ze libe gerne von der pfandung flan, ob ir oder 
ümer bruder mich daz heiffent, vnd bitten ouch üwer fürftli= 
che gnade, das ir den von Friburg har inne gnedig fient. 
{mer gnedig antwurt. Datum sabbato post diem festi 
Ascensionis Domini (17. Mai) CCCC° nono. 

Hanman Sneplin 
von Landegg ritter. 

Dem durchlüchtigen hochgebornen fürften, minem gnedigen 
herren Lüpolten, von gotted gnaden Hertzogen ze Defterrich. 
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Wiliger dienft; und was ich eren und guotes vermag, 
fie vor. Lieber gnediger herre, ald ir wol wilfent, wie min 
gnediger berre von Defterrich mir das fehultheiffentuome ze 
Friburg empfolhen hat, das aber den von Friburg vaff 
widerig ift, vnd fprechent, eö fie wider ir ftette friheit und 
brieffe, vnd flat dis gericht ne fider unbefeget, vnd hant bie 
von Friburg fo früntlich mit mir gerett, das ich burch 
friden willen, vnd ouch das die von Friburg in gutem 
willen blibent, gerne da von ftan wil, ald denne min bricff 
wifet, den ich ieg minem gnedigen herren von Defterrich dar⸗ 
vmb verfchriben hab. Bitte ich üch lieber gnediger herre, 
das ir üwer beſtes da zuo reden mellent, das ed mines hers 
ren gnade gnedeflich da bi beliben laffe, ald ich finen gna— 
den yetz verfchriben hab, vnd als die von Friburg vnd ich 
ümern gnaden bes mol getrument. Datum sabbato post 
diem festi Ascensionis Domini (17. Mai) CCCC® nono. 

Hanman Snemlin 
von Yandegg ritter. 

Dem ermwirbigen fürfen, minem gnedigen herren, herrn 
Bolrihen von gotteö gnaden Bifchoffen ze Briren. 


Durchlüchter Hochgeborner fürfte und gnediger herre, ümern 
fürftlihen gnaden fie vnſer williger vnderteniger ſchuldiger 
dienſt mit allen wirden, eren vnd gehorſamkeit vorgeſchriben 
als billich iſt. Gnediger herre, als herr Hanman Snew— 
lin von Landegg üwern gnaden yetz verſchribet von des 
ſchultheiſſentuoms wegen, alſo bittent wir mit gantzem ernſt, 
das üwer gnade vns gnedeklich beliben laſſe bi friheiten vnd 
gnaden, als wir zuo vnſer gnedigen herſchafft von Defter- 
rich gnaden komen ſint, vnd ir fürſtliche brieffe daz bewiſent, 
vnd üwer gnade das ſchultheiſſentuom wider vmb von herrn 
Hanman zuo üwern handen lidige vnd löſe, das wir an 
vnſern friheiten vnd rechten nit beſweret werdent, vnd vns 
gnedeflich genieſſen laſſent, daz wir von dem Margraffen 
von Nidrenbaden vnd andern üwern widerſachern größ— 
lich und ſchedelich verderbet ſint. Wa aber üwern gnaden 
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zuo difen ziten nit füglich were, hberrn Hanman daß gelte 
har wider vſſ ze gebende, fo mwellent wir üwern gnaden ze 
willen, wand wir ed onferhalb nit gerne tuont, vnd vns lies 
ber were das ümer gnade das fihultheiffentuom, vnd die 
nüge ſelbs behübe, fo vil gelted har vſſ geben, als dife ab» 
gefchrifft wifet vnd wir vormals hie ze Friburg mit onferm 
berren, dem Bifchoff von Briren vnd andern ümern 
reten überfomen fint, und herr Hanman fin gelte fünffhun: 
dert guldin, und die übrigen drühundert guldin war ir die heif- 
fent geben, alfo das uns von üwern gnaden ein befigelter 
brieffe werde, als diſe abgefchrifft wifet, vnd getrüment dem 
almechtigen got, vnd üwer fürftlichen gerechtefeit, wiſſete 
ümer gnade, was wir Durch ümern willen lident, vnd teglichd 
an lüte vnd an guot verberbent, ir lieffent ons durch got& 
willen ond durch ümer ſelbs willen bi friheiten und bi gnaden 
defter fürer beliben, wand wir vnſern nos har inne nit ſuo— 
chent, noch mennent, das wir nach dem fihultheiffentuom 
ftellent, denne das wir gerne bi vnſern friheiten vnd brieffen 
belibent. Uwer gnedig antwurt verfchriben bi difem botten. 
Datum sabbato post diem festi Ascensionis Domini 
(17. Mai) CCCC? nono. 

Dem durchlüchtigen hochgebornen fürften, vnſerm gnä= 
digen herren Hertzog Friderichen, von gotd gnaden 
Hergogen ze Defterrich. 

Durchlüchter hochgeborner fürfte vnd gnediger berre, 
ümern fürftlichen gnaden fie vnſer mwilliger vnderteniger ſchul— 
diger dienft mit allen wirden, eren vnd gehorfamfeit vorge- 
ſchriben, als billich if. Gnediger und lieber herre, wir cla= 
gent groſſen verderblichen often und fehaden, Den wir von 
des Margraffen von Nidrenbaden frieges wegen ge— 
fitten hant, vnd noch teglich& lident, gedulteflich durch vnſer 
gnedigen herfchaffte von Defterreich willen, wand wir ges 
trewent das derfelb fehade vnſer herfchaflt leide fie. Noch 
vil me clagent wir groffen verderblichen fchaden und mißehlle, 
fo mir ieg in üwer flat Friburg in ganger gemeinde hant, 
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dad wir ſider den vergangenen wihenachten deheinen fehult 
beiffen noch gericht ze Friburg gehept hant, und rehtlos 
gewefen vnd noch fint. Won fache wegen, das der durchs 
lüchte Hochgeborne fürfte vnſer gnediger lieber herre Hertzog 
Friderich vonDefterrich, das fehultheiffentuome ze Fris 
burg in pfandes wife vmb fünffhundert guldin, herrn Hans 
man Snewelin von Landegg rittern verfeget bett, in 
fünff iaren von ime nit ze löfende. Derfelbe herr Hanman 
einen fchultheiffen bi und gefeget hat, der in finem namen 
ſchultheiſſe fin, alle nuge innemen vnd in vnſerm rate figen 
fölt, das vnfer gnedigen herſchafft von Defterrich vnd uns 
nit gefüglich noch harkomen ift, deheinen ſchultheiſſen in ye> 
mand anders namen, denne in vnfer herfchafft namen in vn⸗ 
ferm rate ze figende, vnd Dundet vns nit bi den eiden, fo 
wir vnſer herfchafit von Defterrich gefworn hant, das mir 
einem folichen fchultheiffen gehorfam fin füllen. Ouch dar- 
vmb, das unfere brieffe bewifent, die wir von vnſer gnedigen 
berfchafft von Defterrich verfigelt hant, das vnfere gnedige . 
berfchafft von Defterrich dehein recht noch nuge, fo fü ze 
Sriburg hät, nit verfouffen, verfegen, hingeben, noch in 
deheinen wege verenderen, ſonder die nuge zuo iren handen 
nemen ond vns einen fehultheilfen vffer unferm rate geben fol, 
Harvmb gnediger lieber herre üwer fürftliche miltefeit und 
anerborne gütefeit wir mit ganger Demut bittende vnd ans 
ruffende fint, vns vnd ganger gemeinde ze Friburg vfler 
foficher miffehelung ze helffende, vns bi vnſern brieffen, fris 
beiten vnd gnaden beliben lajjen, das fehultheiffentuome mit 
finen nugen wider vmb zu üwern handen nemen, haben, be— 
fegen, und herrn Hanman fine fünffhundert guldin gnedef- 
ih wider vmb fchaffen wellent, Ob aber üwer gnaben nv 
je ziten nit gemillig were, die 500 guldin har vff ze gebende, 
fo wellent wir üwern gnaden ze willen, nit, das wir das 
fhultHeiffentuome in dehein wife begerent, die 500 guldin 
berrn Hanman bezalen vnd zuo herrn Hanmans rechten 
fan, das ouch fin guter wille iſt. Alſo das vnſer gnebige 
herſchafft von Defterrich, das fehultheiffentuome von und ds 


— 232 — 


ſen mag welher ftunde fü mil, da fü doch von herrn Hans 
man verbinget ift in fünff iaren nit ze löfende, durch das 
ein folihe groffe enderung wider vnſer gnedigen herfchafft 
von Defterrich nut vnd ere, ald vns bedundet, vnd wider 
onfere friheiten vnd briefie bi und nit zuo gange. Wand 
wir einem folichen fehultheiffen nit gehorfam fin föllent, vnſe⸗ 
ro gnedige herfchafit welle vns denne bi brieffen, friheiten und 
gnaden nit beliben lajfen, des wir doch vnzwifellich nit ge— 
trewent. limer gnedig antwurt verfchriben bi difem botten. 
Datum sabbato post diem festi Ascensionis Domini 
(17. Mai) CCCC? nono. 

Dem durhlüchtigen hochgebornen fürften vnſerm gnädigen 
herren, Lüpolten, von gots gnaden Hergogen ze Defterrich. 


Wir Friderich von gots gnaden Herkog ze Defterrich, 
ze Steyr, ze Kärnden und ze Krain, Graf ze Tyrol ꝛtc., tun 
funt. Bon des fehulthaiffenampts wegen ,ze Fryburg in 
Bryſſgäw, das wir onferem lieben getremen Hanmann 
Snemlin von Landegg vmb fünf hundert guldin in 
pfandmweif verfest haben, des er vnferen brief hat, vnd 
aber nu die erbern weiſen vnſer lieben getrewen, der burger- 
maifter, rat vnd burger dafelbs ze Fryburg an vns hand 
pracht, wie ſy mit im beredt haben, das er in der lofung 


deſſelben fchulthaiffenampts an fich ze ofen gegunnt hab. 


Alfo haben wir in der lofung deſſelben fchulthaiffenampts 
gegunnt, vnd gunnen in auch mit dem briefe, das an fich 
vmb die obgenante fumm fünfhundert gufdin ze lofen, und 
des egenanten Snewlins pfandbrief zu iren handen ze 
nemen. Vnd verſetzen in ouch die nuß, vell, püffen vnd alle 
andre. recht deffelben fehulthaiffenampts, doch alfo das 
fy vnſern getrewen Baulfen von Ryehen, oder einen 
anderen der uns vnd in füglich vnd geuellig iſt, zuo ſchult⸗ 
haizzen fegen mügen. Der fol auch denn fmweren vns vnfre 
recht ze halten als vor her ift fomen, vnd in mit den nugen 
ze warten vnd in die vor meniffich raichen vnd geben, vntz 
auf volle werung der fünfhundert guldin, vnd funderlich 
daz er und jerlich raytung tuo, was von yeglichem jar geualt, 
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da; und dad an der egenanten fumm abgee, un ſy derfelben 
fünfhundert guldin genglich aufgericht und bezalt werben, 
als vorgefchriben ftat. Vnd wenn fu der bezalt fint, denn fo 
fol in difer gegenmwürtig briefi fein nug, funder tod vnd 
eraftloß fein, vnd vns der ſchulthaizz der denne ift, hinfür 
mit dem fehulthaiffenampt genglich warten, ald vor ee es 
verfegt was, an all ir bindernuff und widerfprechen an ges 
uerde. Wer auch dag wir der lofung des egenanten fchult- 
baizzenampts an ſy begerten ee denn es fich felber abgelofet 
bet, fo fullen ſy vns der lofung algeıt wen wir der begeren, 
vm die fumm die noch vorftendig wer, flat tun, vnd der ges 
horfam fein an all weygrung vnd widerred aller fachen, auch 
an geuerde. Es fullen auch die leut daſelbs, dieweil es in 
fteet, nicht höher gepeflert, geftrafit noch gedrenget werden, 
denn al& von alter her ift fomen, auch an geuerde. Min yeg- 
licher ſchulthaizz fol auch die zeit ung auf ain ablofen acht 
vnd pan haben, die wir im verleihen craft dis briefö, ze 
richten über das plut, vnd ander fachen ald vorher ift ko— 
men, alfo daz er gleich& gericht füre, den reichen ald den 
armen getremwlich vnd vngeuerlih. Mit vrfund Diss briefs. 
Geben ze When, an fand Marien Magdalenen tag (22. 
Juli) nach Chriſts gepurd, in ‚dem viergehen hundertiften 
und dem newnden jare. 





Was beiferunge von dem tag, als unfer herre von Defter- 
tih herrn Hanman GSnemlin von Landegg dad 
ſchultheiſſentuom verfagte, mit gericht und vrteil vervallen fint, 
die fol der fehultheiffe vnſer herfchaft famnen und inemen, als 
er getrümet recht tuon, Was ouch freuelen vnd onzuchten 
fider demfelben tag begangen fint, oder hinnanthin die mwile 
das fchultheiffentuome zu der fetten handen flat, begangen 
mwerdent, die fol der ſchultheiſſe elagen vnd die eruolgen als 
recht vnd harkomen ift, gegen edeln und vnedeln niemand 
vögenomen. Als ouch vnfer berre von Defterrih das 
fhultheiffentuom herrn Hanman Snewlin vontand- 
egg verfeget hat, vnd villicht nit onterwifet, was dad for 
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lich verſatzung der herſchaft in Fünfftigen ziten ſchaden brin- 
gen möchte, dad yemand fremders denne ein herre von Oe— 
fterrih einen fchultheiffen ze Friburg fegen fülte, vnd 
ouch mwider der fette Friburg hantveftinen, die da mifent, 
daß vnſer herſchafft das fehultheiffentuom mit verfegen vnd 
einen fehultheiffen vffer dem rate ge Friburg: geben fol, 
das alles vnfern herrn Hergog Friderichen zu unter 
wifende, warent wir me denne ein halb jar an gericht, 
vnd ſchicktent darumb einen louffenden botten an die Etz⸗ 
fhe vnd einen erberen botten gen Wiene, das uns foftet 
83 guldin. 

So gabent wir herren Hanman Snemlin, als wir 
das fchultheiffentuome zu unfern handen nament, fin houpt⸗ 
guot wider, das was 500 guldin, vnd gabent ime für den 
ergangenen zinfe, den er von den 500 guldin geben hat, 
und vmb das, fo er im die canglie geben hat, 54 guldin, 
fo müſſent wir die 500 guldin, die wir vff das fchulheiffen- 
tuom verlihen hant, von 15 guldinen einen ouch verzinfen. 
Do meinet der rate, mwenne unfer berfchaflt von Defter- 
rich das fehultheiffentuom mwiderumb zu iren handen nemen 
welle, daß man denne vnfer berfchafft bitten folle uns ze 
ergegende des vorgefchribnen foften, den wir durch vnſer 
berfchafit nüg vnd ere millen gehept hant, vnd auch Der 
54 guldinen, die wir herren Hanman gegeben hant für 
ergangen zinfe, und für das er in die canglie gegeben hat, 
und ouch des zinfes, den wir von den 500 gufdinen geben 
werdent. 





CCCCXLVI. 
Rathsbeſchluß gegen Rudolph von 
Kirchheim. 


(1. Dktober. 1409.) 





Der rate bet erfennet, dag Ruodolf von Kilhheim 
je gerichte noch ze rate nyemerme gen fol umb das, daß 
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er ettlihen barfüffen von Bafel, bie hie von Friburg 
verfchifet marent, Funtfchaft gegeben hat, meifter Frideri— 
chen den provincial ze vahende, und hat das getan zuo 
den ziten da er bes rated ze Friburg was, nach mwifung 
eins befigelten briefö den er über fich gegeben hat. Actum 
feria secunda post Michahelis anno nono. 


-——- 





CCCCXLVII. 
Gefellfhaft zum Gauch. 


(12. Rovemb. 1409.) 


Wir Clewi Clän, Cuoni Bienger, Cuonrat Wib— 

ler, Hanman Sorner, Steffan Muochelin, Jöſſ— 
ti Eigel, Henni Scheider der alt, Bärtzſchi Keſ— 
feler, Wilnhelm Scheider, Cuonrat Appoteder, 
Wilnhelm Appoteder, Läumeli von Liningen, 
Heinrih Viſcher, Peter Dberriet, Hanman Ded, 
Clewi Zentner, Clewi Rützſchi, Hand Vogt von 
Beringen, Aberli Maltertinger, HFanman Schmid— 
li, Clewi Meſſerer, Heinrich Salmon der Artzat, 
Henſſli Nüwmeiſter, Jäckli Wiſſneck, Volrich 
Goltſchmit, Heintzman Frige, Mathis prieſter, 
Cuonrat Bienger prieſter, Hans Bienger, Jo— 
hans Wibler prieſter, Steffan Wibler, Clewi 
Kleinbrötli der ſchriber, Hans Wetzel der ſchri— 
ber, Cuonrat Kronenberg, Jakob Appotecker 
prieſter, vnd Volrich Witzig, alle geſellen zu der ſtu— 
ben die man nemet zem Gouch ze Friburg, veriehent 
vnd tuont kunt menglichem mit diſem brief. Daz wir alle 
gemeinlich inhelleklichen einmüteklichen mit guter zitlicher 
vorbetrachtung, durch friden vnd ouch vmb vnſer aller be— 
ſcheidenheit willen vnſer obgenänten geſellſchaft, früntlich, 
lieplich vnd gütlich, dirre nachgeſchriben ordenung vnd 
ſtucken überein komen ſint, als fü denne hienach geſchriben 
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ſtant. Des erfien, fo fint wir überfomen, welher gefelle 
fivert bi den gelidern gotted des almächtigen oberthalbe dem 
gürtel, der bejjert den gefellen ſechs pfenning rappen, vnd 
underthalbe dem gürtel ein fchilling pfenning rappen. So denne 
wer got, fin liebe muoter Marien, oder die lieben heiligen 
übel handelt mit fchelten, fluochen, fiveren oder mit andern 
Dingen, wie fich das heifchet, der beſſert fünf fchilling pfen- 
ning, er mag es ouch alfo geuarlichen tuon, die gefellen 
folen vnd mögen fürbaffer daroff fegen vnd erfennen. 
‘tem wir fint ouch überfomen, welher in fin meffer grif- 
fet und vff den anderen dringt, der beffert fünf fchilling 
pfenning, zugt aber einer ein meſſer über den anderen, der 
beſſert zehen fchilling pfenning. Item flecht einer den anbe= 
ren mit einem bengel, oder fuft mit der hande, oder wäre, 
ob einer den anderen vaft fräuenlichen ftiejfe, dad yme an 
fime libe übelfam vnd nit wol täte, wie fich folich fachen 
biefchent vnd das fräuenlichen befhähe, der beffert zehen 
fchilling pfenning,, er möchte es ouch alfo geuarlichen tuon, 
die gefellen fölten vnd möchten fürbaffer darvff fegen vnd 
erkennen. Item wer dem anderen fluochet das fallent übel, 
oder jn fräuellich vnd übellichen heiffet liegen, der beſ⸗ 
ſert zwen ſchilling pfenning. Item welher dem anderen 
fluochet eins böſen jares, oder als vngelück, oder yme 
wüſchet das barli, der beſſert ein ſchilling pfenning alles 
rappen. Item wer der were der einen ſwuor täte, oder 
dem anderen fluocheti, anders denne herynne geſchriben 
vnd begriffen iſt, der fol es beſſeren nach der geſellen er— 
kantniſſe. So denne ſo ſint wir überkomen, were ob vnſer 
deheiner den anderen ſchlüge, ſtäch, oder wie er in ander 
wege mit yme lebte, das dem gericht ze clagende were, 
das ſol er nit clagen, denn es ſol bi den geſellen beliben, 
vnd ſöllent die darvmb erkennen vnd fü miteinander richten. 
Es wäre denne, das es in ſolicher mäſſe gehandelt were, 
das es die gloggen anegienge, ſo ſol vnd mag er es wol 
clagen. Gienge es aber die gloggen nit an, vnd clagte 
einer darüber von dem anderen, ſo ſol der, der die clegt 
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dem gericht getan hette, befjeren für den, ab dem er denn 
geclagt hette. Item wer ouch ein vrteil feit, das da under 
uns verbotten wirt, der beffert zehen fchilling pfenning, die 
vorteil möchte fo ſwarlich vnd fo ernftlichen fin, die gefellen 
fölten vnd möchten fürbaffer darvff fegen und erfennen, den 
anderen ſtucken unfchädelich. Duch fint wir überfomen wenn 
man ein gebott het, waz der merreteil in dem gebott er— 
£ennet, vnd überfunt, dabi fol ed ouch beliben. Wenn 
ouch die driger ein gebott hant, vff was fiunde fü denne heif- 
fent gebieten, komet einer darnach nit, ee die glogge zem näch⸗ 
ften flecht ze der anderen ftunde, der beifert ſechs pfenning. 
Duch fint wir überfomen, das vnſer deheiner deheinem Enecht, 
fo mir zuo vnſer obgenanten ſtuben hant oder hinnanthin 
gewinnent, nit vrlob geben fol ane der gefellen, oder des 
merrenteiled der gefellen mwilfen vnd millen. tem es fol 
ouch vnſer deheiner deheinen knecht fchlahen vnuerfchult, 
flüge aber deheiner darüber deheinen fnecht, der fol es beffe- 
ren nach der gefellen erfantniffe. tem vnd fint ouch über- 
fomen, welher under uns ügit verbräche, das zuo vnſer ob⸗ 
genanten gefelfchaft vnd fuben gehörte, es were an dem hus, 
an der ftuben, an den glaffvienftern, an trindglefern, an 
föpfen oder an anderen Dingen, tie fich das hiefche oder 
was das wäre, das fol er befferen und fürderlichen vffer finem 
guot, ald guot machen oder andere ſtucke Ffouffen das als 
guot fie, alö das, das er denne gebrochen hette, wenn nme 
das von den drigern oder von vnſerm Fnecht, wer der denn 
in ziten wäre, gebotten vnd verfündet würde. Vnd föllent 
es ouch die driger welhe ie ze ziten driger fint, nit farn 
laffen, noch nyeman fehenden bi iren gelübten, fo fü der 
gefelfchaft und ouch an difem brief getan hant. 

Mir die obgefchriben gefellen gemeinlich hant ouch gelobt, 
bi vnſern trümen an rechter gefiworner eiden flat, dife obge- 
fehriben ſtuck alle, ond ir ieglich& befunder, war und fläte ze 
habende, ze haftende, vnd getrümlich ze vollefürende, vnd 
darmwider nit ze tuonde noch ze komende, noch fchaflen ge— 
tan werden, weder heimlich noch offenlichen, noch in dehei« 
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nen wege, ane alle geuerde, doch alſo, vnſern alten briefen 
vnſchädlich, die ſöllent in iren kreften beliben. Vnd des ze 
einem ſtäten waren vrkünde, ſo hant wir Cuoni Bien— 
ger, Cuonrat Wibler, Hanman Sorner, Steffan 
Muochelin, Jöſſli Eigel, Wilnhelm Scheider, 
Clewi Rützſchi, Hanman Schmidli, Cuonrat 
Appotecker vnd Heintzman Frige, vnſere yngeſigele 
für vns alle gehenckt an diſen brief. Wir die anderen ge: 
fellen fo da odgefchriben ſtant, verbindent und under der vor: 


. genanten gefellen ongefigel, durch Fürgerung dis briefes, vnd 


ouch wand wir alle eigener pngefigelen nit enhant. Vnd 
veriehent warheit aller vorgefchriben dinge, bi den obgefchri- 
ben vnferen trümen, der geben wart vff den nächften cinſtag 
nach fant Martins tag, des jares, da man zalte von gotted 
gebürte, tufent vierhundert vnd nün jare, 





CCCCXLVIII — CCCCLVII. 


Schreiben an die Stadt Freiburg in 
Kriegsangelegenheiten. 





Katherina von Burgunden von gots gnaden 
Hertzogin zuo Oeſterrich x. 


Lieven getrüwen. Als ir wol wiſſend, das wir' ietz ſtöß ha= 
ben mit den von Baſel, da haben wir erworben etliche 
ritter vnd knechte, die uns ze helff füllen komen, als wir ver- 
tröſt ſint. Begeren vnd wellen wir mit ernſte, ſo die zuo üch 
komen, vnd durch vnſer land ziehent, das ir fi nüt beküm— 
brent noch iemant andrem das ze tuond geſtattent, ob halt 
iemant der üwern were, der mit ir einem oder mengem 
meinte haben ze ſchaffen, wan wir ſi vnd die mit in rittent 
vnd koment, für und vnd die vnſern gefichert vnd getröſt ha= 
bent. Daran tuond ir vns ein geuallniſſe, vnd iſt ouch 
gentzlich vnſer meynunge. Geben zuo Enſiſheim an ſun— 


B 
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tag vor Symonis’ et Jude apostolorum (26. Dftober. ) 
Anno Domini X»- 
Vnſern lieben getrümen, dem burgermeifter und dem rate 
ze Fryburg in Briſsgöw. 


Fridreich von gots gnaben Herkog 
ze Defterreich ıc. ıw. 

Erbern weyſen und lieben getrewen. Es was Hain: 
rich von Rotemburg mit feiner willen ainer tayding mit 
vns überchomen, daz er uns ettliche feine gefloff folt in ant- 
wurten, vnd do wir dahin fandten, do beiten ſy die payr 
inn. Alſo haben wir in geuangen. Davon fo manen wir 
ew aller trewen, daz ir em darnach richt, ob wir em willen 
laffen, Daz ir denn zu vns ziehet, ob fich iemant darunder 
mifchen wurde, daz wir den mügen mwiderfteen. Daz wellen 
wir gnediffich gen ew erkennen. Geben ze Infprudgan 
fand Eföpetten tag (19. Novemb.) Anno DominiCCCC’X°, 

Den erbern wenfen onfern lieben getremen, dem burgers 
maifter ond dem rat ze Freyburg in Brifgöm. 


Sridreih von gots gnaden Hertzog 
| ze Defterreich ıc. ıc. 

Erbern wenfen und lieben getrewen. Wir begern an ew 
mit ernfte, daz ir ewr merklich rett auf den nechften donrftag 
gen Baden oder wa mir fein, fenden mwellet, wan wir et= 
was gnötiger fach mit in ze reden haben, und haben ouch 
das allen andern vnfern ftetten alfo verfündt. Hent ouch 
ir dhainerlay geprechen oder anligend not, die mügt ir die— 
felben rett alfo für uns haiffen bringen, fo wellen wir ew die 
nach vnſerm vermügen wenden, und gedenken wie wir ew in 
friden gefegen mügen. Geben ze Schafhufen an fampftag 
vor fand Veits tag (13. Juni.) Anno X1°. 

Den erbern weyſen vnfern lieben getrewen, dem 
burgermaifter vnd dem rate ze Friburg in Bris— 
göwe. 
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Katherina von Burgunden von gots gnaden 
Hertzogin ze Defterreich x. 

Lieben getrüwen. Wir begeren ond bitten mit ernſte, 
daz ir ümere erbern botten vff mentag nechft zu tagzit zu 
Nümemburg haben wellint, dahin wir dann ouch die vn— 
fern ſchicken wellint mit inen zu reden von ettwaz ernftlicher 
fach wegen, die wir üch nit verfchriben können, vnd fient 
darin nit fümig, ald wir üch des funder wol getrümen. Ge— 
ben zuo Enſeßheim an fampflag nach Corporis Christi 
(13. Juni.) Anno CCCC? vndecimo. 

Vnſern lieben getrümen, dem burgermaiffer und 
dem rate ze Fryburg in Brisgom. 


Min willig früntlich dienft vor. Lieben fründ. Als üch 
wol kunt vnd wiſſend ift, wie fich min gnediger herre von 
Defterrich vnd yegund min gnedige frowe von Defterrich 
zefament vereint hant, ift mich fürfomen, wie ver Bifchoff 
von Straßburg mit finen helffern, diefelben min fromwen 
von Defterrich vnd ir land vff difen fant Michels tag über- 
ziehen vnd befchädigen well. Da bitt und empfil ich üch, von 
deſſelben mins herren von Defterrich wegen vnd min felbe, 
das ir üch darnach richten, halten vnd gewarnet fpend, ob 
üch die vorgenant min frowe darumb anrüffend vnd fehribend 
wurd, daz ir iro denn hilflich vnd bygeſtendig ſyend, vnd 
ane verziehen darzuo tügend, als üch des min herre getrü- - 
wet vnd er fich gen iro verbriefet hat. Geben ze Walt 
but an fritag vor Matthei Apostoli (18. Sept.) Anno X1°. 

| Burfart von Mannfperg 
ritter Lantvogt. 

Den erbern mifen, dem burgermeifter vnd dem rat ze 
Sriburg in Brisgöw, minen befundern guten fründen. 

Katherina von Burgunden von gots gnaden — 
Hergogin ze Defterrich «. 

Erbern vnd lieben getrümen. Wir laffent üch miffen, 

daz wir uns ains tages verfangen haben mit dem edeln 
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Thüringen von Ramſtein, vf den nechften funnentag 
vor vnſer froumen tag der liechtmeß, ze tagezit ze Bafel 
ze leiften. Begern vnd bitten mir üch mit ernft, üwer erber 
botten vf demfelben tage daby ze habende, denfelben tag 
beifen ze leiftende, vnd mwellent uns haran nit laffen, als 
tbir üch des wol getrümen. Daran erzeigent ir uns ein funs 
der liebe gevalniß. Geben ze Enſeßheim an fant Fa> 
bians vnd Sebaſtians tag (20; Yänner:) Anno XIlm- 
Den erbern wifen lieben getrümen, dem burgere 
meifter vnd dem rate ze Friburg. 


Min willig dienft vor. Erbern mwifen befunder lieben 
fünd. Als ir mir gefchriben hand, das hab ich wol verftan- 
den, und hör ouch das gern von üch, Doch ward es mit 
für war fürdracht, das ir mir gelouben fullend. Als ir mir 
dann fhribent von Abrechtes von Blumberg wegen, 
fie der füch unbefcheidenlich gehalten hab, und das ich üch 
bliben (aß by üwern fryheiten, rechten und gnaden, als ik 
des begnadet fyend von fenfern vnd füngen, daz ouch billich 
ik, ouch mer, daz ich ſchaff, daz ir vnd bie üwern ficher 
vor im ſyend, und üch folicher kümberniß hinnenfür überhab, 
dargu mein ich ouch min beſtes ze tuond vngeuarlich von 
ümern wegen. eben ze Keiferftul vff fant Paulus bes 
fert (25. Jänner.) Anno Domini M® CCCC® XII. 

Burkhart von Mannfperg 
Lantvogt. 

Den erbern und mwifen, dem burgermeifter und dem rat 

der ftatt ze Friburg, minen fundern lieben fründen. 


Dnfer willig früntlich dienft fie allzit vor: Befundern 
fieben fründe. Als ir vns verfchriben hand, daz ein rede 
by üch löff, daz etlich lüte und vnd die vnſern angriffen, 
und die näme von flat getriben, und wir mit ber vnfern 
nauchgeylt habint, vnd uns bittend üch by ümerm- botten ze 
verſchriben, fo verre uns annlütig fig, wie ed darumb in 
alle wege ergangen vnd geendet fig, und wer das getan habe. 

Säreibers Urt. Bud, IL. Bd. 16 


— 42 — 


Lieben fründe. Der trümen, fo wir herinn von üch fpüren 
danken wir üch gar fliffig, vnd lauffen ümer gut früntfchaft 
willen, daz vff fritag nächft vergangen, an dem morgen früh 
ain gefchray in vnfer flat fomen ift, wie das ze Ober— 
äfcha dem dorff nauch by vnſer fat ain volf ze roß vnd ze 
fuß in geuallen fig, vnd da geblündert und das vehe daſelbs 
genomen haben. Den ylten wir nauch, vnd fommen vff die 
vnd ylten in daz vihe ab, vnd daz fi den blunder von in ge: 
worffen hand, vnd haben der zwey raifig ze roß vnd ſehs ze 
fuß geuangen, vnd mit uns in vnſer flat gefürt, die hand vns 
gefeit, day fü junder Brun Wernher von Hornberg 
die getät gehaiffen hab, vnd ift ir gewefen by XI ze roß und 
LXXXX ze fuß. Lieben fründe, alfo ift eö darumb ergans 
gen. Datum crastino Valentini (15. Febr.) CCCC? XI°, 
Burgermeifter und raut 
ze Bilingen. 

Den fürfichtigen wifen, dem burgermaifter und dem raute 

der ftatt ze Sriburg, vnſern befundern guten fründen. 


Dem veften ritter herren Burdart von Manfperg 
Lantvogt x., embieten wir Claus Zorn dem man 
fprichet ſchultheiß, der meifter vnd ber rat ze Straf- 
burg, waz mir guts vermögent. Won der vigentfchaft we— 
gen, die herr Claus Bernhart Zorn von Bulach 
ritter, bet mit vnſer gnedigen berfchaft von Defterrich ıc., 
darvmb verfchribent wir üwern vnd vnfern guten fründen 
von Friburg, vnd meinten, fit herr Claus harmider zu 
lande fomen ift, gefiele in danne, das fie vnd die andern 
ftette zu in gehörig, mit herrn Claus gericht woltent fin, 
fo moltent wir in ze liebe mit herrn Claus reden, vnd 
den bitten ouch mit in gerichtet ze finde. Dez fint der ftette 
erbern botten in Brißgouw alfo hüte vor vns gemwefen, 
vnd ift herr Claus Zorn ouch vor vns gewefen, vnd ha= 
bent wir mit in ze bedenfiten von der fachen geret, do het 
berr Claus uns vnd auch der flette erbern botten geant⸗ 
wurtet, er wolle gern ein fage mit in vnd ber berfchaft 
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von Defterrich fletten vnd lande halten ein vierteil iares 
vor abzefagende, wenne im nit flünde eren halb, ein gang 
richtunge vf ze nemmende, fit fin houptman ncch nit gerichs 
tet ift. Dagegen habent die erbern botten und des gevolget, 
daß fie ein fage alfo mit ime haben wöllent, vnd mwöllent an 
üch werben vnd fuchen, daß ir von der berfchaft von Des 
fierrich lande vnd iren ftetten obenan in dem lande, dar- 
über ir lantvogt fint, ouch ein fag ein vierteil iared vor ab» 
zefagende mit im halten mwollent, vnd das ir des üwern 
offenen brief herren Clauſen ſchickend, dezglich wil er 
ouch einen dDargegen geben. Da bittent wir üch früntlich, 
dad alfo ze tuonde, daz bedundt vns gut fin. Üwer frünts 
lich verfhriben antwurte. Datum feria quarta post Do- 
minicam Reminiscere (3. März.) Anno CCCC® XII®. 


Dem veften ritter Burdart von Manfperg, 
Lantvogt. 


Katherina von Burgundben von gots gnaden 
Hergogin ze Defterrich x. 

Erbern wiſen vnd befundern lieben. Wir laffen üch 
wiffen, dad der wolgeborn vunfer lieber öheim Bernhart 
Marggraf zu Baden, fih in der zweyunge zmwüfchen 
und vnd dem Bifchoff von Straßburg fo vil befüms 
bert, vnd vns ze beiderfit einen tag gen Gemer gefegt und 
verfündet hat ze leiften, vff difen nehften mentag zuo nacht 
da 3e finde mornendes den tag an zuo heben. Begeren wir 
an üch, vnd bitten mit ernft, das ir ümere erbere botten 
dann aldo bi den vnſern habent vnd den helffen zuo leiften, 
vnd getrümen ir ſyent des willig, Daran bemifent ir uns ein 
befunder guot geualnuß. So dann als ir vnd die andern 
ftette, vnd auch eglich Die vnſern zuo tagen gewefen fint von 
der müng der blanfen wegen, haben wir vernomen, daß ir 
darinne ein zweyunge habent vnd nit einhellig fyent. Das 
aber ald vns bedunft Dem lande vnd lüten groffen fchaden 
vnd breften bringt. Bitten wir üch, üwere erberen botten 
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off diſen nehften fritag zuo tagzit, hie zuo Enfisheim vor 
und vnd vnfern reten zuo haben, fo mwellen wir laſſen befe= 
ben, ob wir darumb möchten einhellig werden, wand das 
dem lande vnd lüten groß notdurft ift, ald ir daſſelb wol 
verfton mögen. Geben zuo Enfisheim an fant Matheus 
abent (20. Sept.) Anno duodecimo. 

Den erbern meifen vnſern befundern lieben, dem 

‚burgermeifter vhd dem rate zuo Fryburg. 


Vnſer wilig früntlich dienft fie alzitte vor. Beſundern 
Tieben fründe. Als wir üch vormald me verfchriben vnd ge- 
betten hant ernftlichen, vns etwie mengen raifigen gefellen 
3e lihen, ain bitt, der wir nu dazemal von üch nit geeref 
mohten werden, nu getrumtind wir nu zemal gern ettwaz 
guog ze ſchaſſen. Hiervmb lieben guoten fründe, fo bittend 
wir üwer guoten früntfchaft alfo früntlich vnd ernftlichen ala 
vormals, daz ir und zemal daran mit lauzzen wellind. Ir 
wellind und fo ir haimlichoft mugind, etwie vil raifiger wol⸗ 
erzügter gefellen lihen, die vf mitwochen ze naht nauch aller 
heiligen tag nu nähft, fo ir denne maift mugend haben, by 
vns nen die wellen wir lich glich widervmb hinſchicken. Lie— 
ben fründe, herinne tuond ald wir üch getrümen, daz wel— 
fen mir vnſerer gnädigen herrefchaft von Defterrich vaft 
von üch rümen vnd fagen, vnd daz ouch 0b ez iemer ze 
fhulden köme, willenklich vmb üch verdienen. Üwer frünt: 
lich verfchriben antwurt by difem botten. Datum feria 
quarta ante Symonis et Jude apostolorum (24. Octobr.) 
Anno CCCC°® XU®, 

Burgermaifter vnd rauf 
je VBilingen. 

Den fürfichtigen und wifen, dem burgermaifter vnd dem 
raute ze Friburg, vnſern befundern guoten fründen, 
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CCCCLIX. 
Neue Beltätigung der Freiheiten und Rechte, 


(29. Zuni 141°,) 





Wi Fridreich von gots gnaden Hertzog ze Oeſterreich, 
ze Steyr, ze Kärnden vnd ze Krain, Graf ze Tyrol ıc., 
tun kunt. Als wir yegund nach abgang meilent des hoch: 
geborn fürften vunferd lieben bruder Hergog Leupolts 
Hergogen ze Defterreich ꝛc., all vnſer gnad und frey⸗ 
heit vernewen vnd beftetten, alfo haben wir von befon- 
dern gnaden vnd auch Durch der trewen willen, fo bie er- 
bern vnd meifen vnſer lieben getremen, der burgermaifter, 
der rat, vnd bie burger gemainlich unferr flat ze Friburg 
in Brifgem, begirlich vnd ftettiflich zu uns habent, all 
die freihait, recht, gnad vnd ander gut gewonhait, und die 
brief die ſy von meilent vnfern vordern vnd vns habent, 
beftettet, vernemt vnd confirmieret, beftetten, vernewen vnd 
confirmieren auch mwiffentlich mit difem brief in folher maß, 
das ſy die furbaffer haben und der genieifen vnd dabey 
befeiben, vnd nicht gehindert werden fullen in dhain meife, 
doch uns vnſerm bruder vnd vnſern erben, an allen vnſern 
rechten, zinfen vnd nugen vnfchedlih an geuerde, Mit vr 
Funt Dig brief geben ze Friburg in Brifgew, an fant 
Peters und fant Pauls tag, nach kriſts gepurde viergehens 
hundert iar, darnach in dem zweliften -jare, 





CCCCLX. 
Die Herrfchaft verpfändet der Stadt das 
Dorf Adelhaufen und was zum Kirchfpiel 
St. Einbetten gehört. 


(18, Juli 1412) 


Jq Burckart von Mannſperg, ritter, lantvogt 
miner gnedigen herſchafft von Oeſterrich, tuon 


— 
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funt menglichem mit difem brieffe. Als mir der durlücht 
bochgeborn fürfte, Hergog Friderich von gottes gnaden 
Hertzog ze Defterrich ı., myn gnediger herre, der ber> 
fchaft von Defterrich lande bie diffite des Arles 
empfolhen, vnd mir gewalt geben bett, ir nutze, floffe ıc., 
ze verfegende, nach wiſung eins verfigelten briefes, des ab— 
gefchrifft hienach gefchriben ftat und mifet alfo. Wir Fri: 
derich von gottes gnaden Herzog ze Defterrich, ze Steyr, 
3e Kärnden vnd ze Krain, Grafe ze Tyrol ıc., tuon kunt, 
das wir onferm lieben getrümen Burfarten von Manns 
fperg, vnſerm lantvogt, vnſre lande hie difhalb des Ars 
les ingeben und empfolhen haben. Vnd gebent im ouch 
sangen vnd vollen gemalt, alle fachen ze handeln vnd vfze= 
richtende nach dem vnd in denne nüg vnd guot bebdundt- 
vnd ouch alle flojfe und veftinen ze befegende vnd ze ent— 
fegende nach finem willen vnd geuallen. Wir gebent im 
auch gemalt und macht, obe er in difen löuffen ich vnſerr 
nüsze, floffe oder lande von ehaflter not wegen, und durch 
hilff vnd fihirmes willen vnſer (ande vnd lüte verfegt, ver: 
fümbert oder verfoufft, das wir das ſtete halten mwellent. 
Vnd was er alfo handelt vier tuot, dawider mwellen wir 
nichg reden. Sunder fo globen wir, das by unfern fürftlichen 
wirden mit vnſern briefen ze beftätten, getrümelich vnd vun» 
geuarlih, mit vrfunde dis briefs. Geben ze Friburg 
im Brißgome, an fritag vor fant Wolrichötag nad) 
eriftö geburt, viergehenhundert iar darnach in dem zwölfſten 
iare. So vergihe ih Burdart von Mannfperg obge: 
nant, das ich von fache wegen, die in dem obgenanten 
briefe begriffen find, vnd von miner ernftlichen bette me- 
gen, von den erbern mwifen, dem burgermeifter dem rate vnd 
den burgern gemeinlich der fat ze Friburg in Briß— 
göw, an flat und in namen der obgenanten miner gnedi- 
gen herfchafit von Defterrich empfangen und vfigenonmen 
babe, brühundert guldin guoter vnd geber, an golde vnd 
fiverer gnuog vff der wage, der ich an miner herſchaft ſtatt, 
von inen an ganger zal gemwert bin, vnd in miner berfchafft 
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nüg fommen fint. Dafür ich an miner herfchafit ſtatt und 
namen inen in pfandes wife ingegeben vnd verfeget hab, miner 
obgenanten berfchafit von Defterrich gericht und recht, des 
borffes ze Adelnhufen vffwendig der ftette von 
Sriburg crügen gelegen, vnd was in daß filchfpel 
fant Einbetten gehöret, mit lüten, gerichten, vngeltern, 
nügen, zuuellen vnd allen zugehörden, ald min herfchafft 
von Defterrich das harbracht bett, den von Friburg 
end iren nachfommen, dad inzenemmende, ze nütende vnd 
ze nyeſſende, ze befigende vnd ze entfegende nach ir nots 
durfft, vnd fü ond ire nachfommen daby ze hanthabende, ze 
friftende vnd ze ſchirmende iemer ung vff die zit, das der ob» 
genant myn gnediger herr Hergog Friderih von Oe— 
ferrich, oder fin brüder, vetter, oder erben, oder nach« 
fommen , oder ein lantvogt, die obgenanten von Friburg, 
der dryer hundert guldinen wideromb bezalent, vnd fü der 
ze Sriburg in der flat mwerent ane abflahung aller nütze, 
die fü dauon ingenommen hattent. Wenn ouch myn herz 
fhafft von Defterrich die von Friburg, der drier 
hundert guldinen ane abflahung der nügen, ald vorgefchris 
ben fiat, bezalt vnd gemwert hat, fo fol die berfchafft 
das obgenante gericht vnd gut wideromb haben, befegen 
vnd entfegen, vnd damit tun nach irem willen alles getrü- 
welich vnd vngeuärlich. ch empfilhen vnd heiffen auch die 
vorgenanten lüte ‚mit Frafit vnd vrfunde dis briefö, das fü 
den von Friburg gehorfam fyent, ung vff miner gnedigen 
berfchafft von Defterrich widerlofung , ald vorgefchris 
ben flat. Harüber zuo einer fteten waren vrfunde, fo hab 
ib Burdart von Mannfperg ritter, lantvogt 
obgenant, min ingefigel gehenfet an difen brief. Der geben 
ift, off der nechften mitwuchen vor fant Jacobs tag des hei= 
ligen zwölffbotten, des iared da man zalte von gottes ges 
burte viergehen hundert und zwölff iar. 
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| CCCCLXI. 

Friede zwifchen Defterreich und der Stadt 
Baſel. 

(4. Febr. 1413.) 


fer willig dienft vor. Befundern lieben fründ. Want 
der vereynungbrief zwifchent vnſer gnädigen herfchaft von 
Defterrich, iren fetten vnd vns, erfte vf hüte von den 
obren Ketten gentlich befigelt ift worden, darvmb verfünden 
wir üch, üwer erbern botten üwers rated by vns ze ha⸗ 
bende vf fonnentag nehft Fomende ze nacht, mornendes vf 
dem mentage vnſer eyde in ze nemende nach deſſelben ver⸗ 
eynungbriefes ſage, wand wir vnſer gnädigen frawen von 
Oeſterrich, herrn Burckarts fun von Manſperg 
vnd den obren ſtetten, vnd dazu den von Briſach vnd 
Nüwenburg, auch verſchriben vnd verkündt hant, vf die 
zit ire erbern botten by vns ze habende. Datum feria se- 
cunda post Purificationem beate yirginis Marie. 
Anno XIII®. | j | 
—Güunther Marſchalk, ritter, burgermeifter 
vnd der rat ze Bafel. 

Bnfern befundern guten fründen, dem burgermeifter 

pnd dem rate ze Friburg. 





. 


 CCCCLXIL. 
Sreiheitöbrief von Kaijer Siegmund. 


(1. Sept. 1413.) 


Mir Sigmund yon goted gnaden römifcher Fünig, zu 
allen zeiten merer des reychs vnd. zu Hungern, Dalmatien, 
Groatien ꝛc., fünig, befennen vnd tun funt offenbar mit 
difem brief, allen den die in fehen oder leſen. Wann für 
vns kommen iſt, ber burgermeiſter, rete vnd burgere gemein⸗ 





— 249 — 


fih der flat zu Friburg in Brisgowe, vunfer und des 
reich& lieben getrüen erber und mechtige botfchaft, und vns 
diemieticlich gebeten hat, dad wir denfelben burgermeifter, 
reten und burgern der flat zu Friburg in Brisgome, ' 
alle vnd igliche pre gnade, friheite, rechte, gute gewon— 
beite, brieue vnd privilegia, die ſy von römifchen Faifern 
vnd Fünigen, vnfern vorfarn an dem reiche erworben vnd 
berbracht haben, zu beftetigen gnediclich geruehen. Des 
baben wir angefehen folich yre Diemietige bede, vnd ouch 
ire ftate willige vnd getrüe Ddienfte, die ſy vnd Hr vordern 
vnſern vorfarn an dem reiche allzeite vnuerdroffenlichen vnd 
getrülichen getan haben, vnd uns vnd dem reiche fürbaß 
tun follen, und mogen in Funftigen ziten. Vnd haben dar: 
umb mit wolbedachtem mute, gutem rate unfer fürften, 
greuen, edeln und getrüen, vnd rechter willen, den vorge: 
nanten burgermeiftern, reten vnd burgern der flat zu Fris 
burg in Brisgome, iren nachfommen und derfelben ftat, 
alle vnd igliche yre vorgenanten gnade, friheite, rechte, gute 
gewonheite, brieue vnd priuilegia, wie die von worte zu 
worte lutend vnd begriffen find, die ſy von den egenanten 
onfern vorfarn, römifchen feifern vnd Fünigen redfich erwor⸗ 
ben vnd herbracht haben, gnedicleich beftetigt, vernemwet 
vnd beueftnet, beftetigen vernewen vnd beuefinen in Die. 
puch in ceraft diß briefö, vnd römifcher fünigleicher macht 
volfommenheit, vnd meynen vnd wollen ſy daby gnedicli- 
chen handhaben, fehirmen vnd beliben laffen, vnd gebieten 
auch darvmb allen und iglichen fürften, geiftlichen und mwernt: 
lihen, greuen, fryen, rittern, knechten, landrichtern, rich 
tern, vogten, amptleuten, burgermeiftern, reten vnd burgern, 
aller und iglicher ftette, merdte und dorfſere, vnd fuft allen 
andern, vnfern vnd des reich& vndertanen vnd getrüen 
ernftlich und vefticlich mit difem brief, daz ſy die vorgenanten 
son Friburg. in Brisgome an ben vorgenanten yren 
gnaben, friheiten, rechten, brieuen, priuilegien vnd guten 
gewonheiten, nicht hindern oder irren in dheinwiß, funder 
fy daby gerulichen beliben laffen, als lieb in ſy vnſer und 
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des reichd ſware ungnabe zu vermeyden. Mit vrfund di 
briefö verfigelt mit onfer Eunigleicher majeftät infigel, geben 
zu Eure, nach crifti gepurt viergehenhundert iar, vnd dar: 
nach in dem drigehenden iare, des fritagd an fant Egibii 
tag, vnfer reiche des hungriſchen x. in dem fibenunds 
swennsigiften, und des römifchen in dem britten iaren. 
Ad mandatum Domini Regis 
Johannes Kircher. 
Siegel vortrefflih erhalten. ⸗ 





CcCCAXxuinI. 
Beſetzung des Gerichts. 


(20. Dez. 1413.) 





DLR Fridreich von gotd gnaden Herkog ze Defterreich, 
je Steyr, ze Kärnden und ze Krain, Graf ze Tyrol ꝛc., 
tun funt. Daz die erbern weifen vnſer lieben getremn, der 
burgermaifter und der rat vnferer flat Friburg in dem 
Brifgemw, für vns fomen und vns furfegten, mie groffer 
sebrechen wäre an dem gericht der egenanten vnferer flat, 
wan ir newn von dem rat etwylang darzu geordent wärn 
das gericht ze befigen, vnd wenn die zu dem rechten feflen, 
daz ſy dann mangel und abgang an irem rat lüten, vnd 
wan diefelben herwiderumb ze rat müften fein, daz dann 
das gericht niderleg, Darab reich vnd arm vil flag hetten, 
vnd batten und Ddiemütiflichen, daz wir in gunnen mwolten 
das gericht ze befegen, damit dad recht nyemant würde ver: 
sogen. Alfo haben wir angefehen folhen guten willen, den 
die egenanten vnſer burger ge Friburg in ben fachen er- 
berlich furgenomen haben, vnd haben dardurch vnd auch 
daz wir von bed rechtend wegen, vnd von angeporem adel 
billich genaiget fein rechts gericht ze fürdern, den obgenans 
ten onfern burgern ze Friburg gegunnet und erlaubt, gunnen 
und erlauben in auch in fraft dig briefs, daz ſy fürbaffer 
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mügen nemen vnd erwelen vier aus den ebeln, die it burs 
ger find, vnd dargu vier aus den Ffaufleuten vnd auch vier 
aus der gemayn, ſy fein die zeit in dem rat oder daraus, 
vnd ob ſy nicht von den edeln, vnd den andern tailen yeg⸗ 
leihen vier gehaben möchten, daz ſy dann von yedem vor; 
genanten tail drey nemen vnd erwelen, die fullen dann das 
gericht befigen vnd darvmb fiveren, Damit dad meniflichen 
dem armen alö dem reichen, von in rechts gericht wideruare, 
doch nur ung an vnſer widerrüffen vnd nicht lenger an ge 
uärde. Mit vrfünt dig briefs verfigelt mit vnſerm haimli- 
hen fecret. Geben ze dem heiligen Krems an fant 
Thomaf abent, nach frift gepurde virgehen hundert iar dars 
nach in dem dbreygehenden iare. 





CCCCLXIV und CCCCLXV. 


Waffenruhe zwifchen Defterreich und denen 
von Stauffenberg und Luͤtzelſtein. 


(2. Nov. und 23. Dec. 1413.) 





Wi Fridreich von gots gnaden Hertzog ze Oeſterreich, 
ze Steyr, ze Kärnden vnd ze Krain, Graf ze Tyrol ꝛc., 
embieten den erbern weyſen vnſern lieben getrewen, dem 
ſchulthaiſſen vnd rat ze Fryburg vnſer gnad vnd alles 
guot. Wir lazzen ew wiſſen, daz wir ain friden aufgeno— 
men haben gen Burkharten Humeln von Stouffem— 
berg vnd ſin bruder Wilhalm ond irn helffern, vnth 
auf nechſtkünftigen liechtmeß. Emphelhen wir ew mit ernſt⸗ 
licher maynung, daz ir alſo den friden trewlichen vnd ſlech— 
teclichen haltet, vnd das andern vnſern ſtetten in Bryſ⸗ 
göw verkündet, vnd auch die iren ob dehainer geuangen wär, 
auf ſicherhait auf denſelben tag liechtmeß ausgebt vnd ſchaf⸗ 
fet auszegeben, vnd das nicht laſſet bey vnſern hulden. 
Geben ze nidern Baden an Allerſelentag. Anno Do- 
mini XIII®, 
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Wir Fridreich von gotd gnaden Herkog ze De- 
fterreih, ze Steyr, ze Kärnden vnd ze Krain, Graf ze 
Tyrol ꝛc., embieten den erbern mweifen vnſern lieben getre- 
wen, dem burgermaifter vnd dem rat ze Fryburg im 
Bryßgow vnfer gnad vnd alles guot. Als uns yeg auf 
den nechften zwelften tag menhennachten ain frid gen dem 
von Lüttzelſtain audgeet, alfo begern wir vnd manen 
ew auch, wes wir ew ze manen haben, daz ir auf demfel: 
ben tag frü ze Bryfach feit, vnd wolbezeugt mit ganger 
macht zu anderm vnferm volfh Dannenhin zu uns ber über 
Kein ziehet, vnd auch funder mit ew pringet lang laytern, 
puchfen vnd pulver, pringt auch die fewwrpfeil mit ew, die 
der Engel hat, vnd feit darum nicht feumig ald wir em 
getramen, wan wir vns des genslich hing ew verlaffen, _ 
vnd mwellen das gnediflich gen ew erfennen. Geben zum 
heiligen Chreug an fampftag vor dem Wenhennacht: 


tag Anno tredecimo,. 





| CCCCLXVI. 
Verordnung in Betreff der Klöfter. 


(26. Rov. 1414.) 





Von rede und clage wegen, fo für die räte je Friburg 
fomen ift, daz beide geiftlich vnd meltliche, priefter vnd 
pfaffen, in die frowen clöfter hie ze Friburg dick vnd vil 
v8 vnd in ‚louffent, anders denne geiftlichen füten geziemet 
je tuonde, vnd davon. erbere criftanlüte groffe ergerunge 
emphahent, darvmb gott ze lobe fint alte und nümwe räte 
einhelleclich überfomen, vnd hant geheiffen gebieten vnd 
verfünden, daz dehein priefter, er fie geiftlich oder 
weltlich, waz ordens oder in welichem ftant der fie, in de— 
bein frowen clofter bi vns ze Friburg in der flatt oder 
vſſenwendig der flatt die zuo der flatt gehörent, noch an . 
redevenfter gan noch wandeln fol, in dehein wege vnd 
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welherleye fachen ioch daz were, denne allein vögenomen die 
bichtere, die zuo jeglichem clofter gehörent, Die und ouch die 
prieftere, die zuo den ziten meffe fingen oder fprechen mwellent, 
die mögent denne ze male ond vff diefelben zite in die fro— 
wen clöftere, in die filchen, vnd nit fürer gan vngeuarlich. 
Ouch folent alle weltliche man, über die der rat ze gebies 
tende het, in die obgenanten clöfter ouch nit gan zuo deheis 
nen ziten, ane vrloub eins burgermeifterö je Friburg, es 
fient denne ir werflüte, brotbedfen, müller oder andere, ber 
fü zuo iren rechten, redlichen, nottürftigen vnd erbern fachen 
bedörfjent, ouch ungeuarlich, Vnd wer dirre ſtücke deheins 
überuert und nit enhaltet, wer der ift, er fie geiftlich oder 
weltlich oder leye, den mil der rat darumb beffern, beide, 
den, der in ein clofter oder redevenfter gienge, vnd ouch 
daffelbe clofter, neglichen teil vmb 1 15 den. riburger 
münse, ald dick daß befchieht, und mil ouch des niemand 
erlaffen, vnd bet der rate darüber lüte genommen vnd ge= 
ordnet die haruff lugen follent bi iren eiden, vnd hant auch 
dis geheiffen in dis buch fehriben. . Intimata sunt hec in. 
cancellis in die sancti Cuonradi episcopi (26. Nov.) 
Anno Domini CCECCXIV°, 





CCCCLXVII — CCCCLXXVIH. 


Schreiben an die Stadt Freiburg in 
Siriegdangelegenbeiten. 
(1414. und 1415.) 


Vater früntlich willig dienft allzit voran. Sundern lieben 
fründe, vns hant vnſer herre der lantvogte dis nammen ver- 
fhriben gefent in fim briefe, die wir üch hierinn an difem zes 
del verfchloffen, ouch ſchicken, die vnſer gnädigen herfchaft 
vonDefterrich, den iren, iren belffern, dienern,- vnd die in 
je verfprechen ftand abgefeit hand vmb dez willen, daz ir üch 
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darnauch wiffend ze richten, ob daz wär, daz lich daz vnſer 
herre der lantvogte nit verfünt hetty Datum dominica 
ante Crucis Exaltationis (9. Sept.) Anno XIV°. 
Burgermaifter vnd raut 
ze VBilingen. 


Den fürfichtigen vnd wifen, dem burgermaifter vnd dem 
raut der flat Friburg, vnfern fundern guten fründen. 


Dnfer willig dienfte fie allzite vor. Befundern lieben 
vnd guten fründe. Wir tund üwer guten früntfchaft ze wiſ— 
fende, day vns aigenlich fürfomen ift, wie Straf Volrich 
und Schuoh von Engberg, mannen üch oder die ümern 
da nider ze werffen. Dis verfünden wir üwer guten frünte 
ſchaft, vmb daz fih ümer wiſſhait darnauch wiſſ ze richten. 
Lieben fründe, da mwellind hiervf ümer funtfchaft haben, daz 
wellen wir ouch tun, vnd ob es alfo in der fach geftalt wur—⸗ 
de, daz darzu vnd darin ützit gug ze tund wär, darin wöls 
tend wir ümer früntfchaft willig fin. Deöglichen getrümend 
wir ümer früntfchaft ouch funder wol, und ob üch hierin üt 
fürfäme, daz üch bedundt vns notdurftig fin ze wiffen, daz 
wellind uns ouch verfchriben laufen wiffen. Datum domi- 
nica ante Crucis Exaltationis (9. Sept.) Anno XIV.° 
Burgermaifter vnd raut 
ze Bilingen. 
Den fürfihtigen mwifen, dem burgermaifter und dem 
raut der flat ze Friburg, vnfern befundern guten fründen.@ 





Vnſern fundern guten fründen, dem burgermeifter und 
dem rate zu Friburg, embieten wir Wilhelm Clobe— 
louch der meifter vnd der rat zu Straßburg, vnfern 
früntlichen dienft. Lieben fründe. Als ift und fürfomen 
vnd zu wiſſend worden, das ir ettewas fpenne habent mit 
den von Blumened, die ons ze mal leit fint, vnd wan 
derfelben von Blumenede zwen, herr Heinrih vnd 
Martin vnfer burgere fint, fo bitten wir üch früntliche 
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mit ernfte, daz ir darvmb gegen in üwer erbern‘ botten zu 
eim früntlichen vnverdingeten tage ſchicken wollen in vnfer 
flat, fo wollen wir vnſer erbern botten darzu ordenen, under 
üch gütlich ze redende und ze tedingende, fo fü befte fönnen, 
in der maß, das wir hoffent daz ir gütlich miteinander bes 
tragen werden follen, daz wir ze mal gern fehent, und wol⸗ 
len uns harinne eren vnd daz nit verfagen, ald wir üch daz 
befunder getrewen. Daz begern wir in glichen und meren 
fahen ob daz yemer ze ſchulden käme, gegen üch millicliche 
zu wider Dienend. Datum feria tertia post festum Nati- 
vitatis Marie virginis (11. Sept.) Anno M° CCCC’XIV*°. 

Vnſern fundern guten fründen, dem burgermeifter 

vnd dem rat zu Fryburg in Brißgöwe. 





Bernhart von gotes gnaden Marggraff | 
zu Baden ıc. 

Vnſern gruß zuvor. Erfamen wiſen und befundern. Als 
ir vns gefchriben hant, üch Fomet für und werdent gemarnet, 
dad etliche hie niden in dem lande vunfern lieben herren vnd 
obeim von Defterrich, da oben in dem land im Brißs 
gaum mennent zu befchadigen vnd vns bittent, ob vns in 
folihen fachen ieg nüt oder hie nach icht fürfome, das üch 
das zu wiſſend getan werde ıc., han wir mol verftanden, des 
bant ir vns die, die ir dann in den fachen meynent, in üwerm 
brieff nit genant. Dann wollent uns verfchriben willen laffen, 
wer die fient die vnſern vorgenanten herren vnd oheim von 
Defterrich alfo meynent zu befchadigen, fo mwollen mir 
gern dargu tuon was wir wiffen das gut if. Datum Pfork« 
heim dominica post Exaltationis sancte Crucis (16. Sept.) 
Anno Domini CCCCXIV°. 

Den erfamen mwifen vnfern befundern, burgermeis 
fier und rate der flatt zu Friburg. 


Katherina von Burgunden von gotö gnaden 
Hergogin zu Defterreich ıc. ıc. 
Erbern mifen vnd lieben getrümen. Wir begeren an 
üch und bitten mit ernft, daz ir vns viergehen guter ſchuͤtzen 
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ſchikken wellent, daz bie vff diſe nechften mittwuchen ze nacht 
zu Regeshein in dem borff fyent by andern unfern ſchützen, 
die wir zu Dienft fenden mwellen, warn wir darvmb ernftlich 
gebetten fint, vnd vns haran nüt laffent. Daran tund ir 
ons ein gute geuallniffe. Geben zu Enfefhein, an fri— 
tag post Michahelis (5. Octob.) Anno XIV.° 


Den erbern wifeh unfern lieben getrümwen, dem 
burgermeifter und dem rate zu Fryburg. 


Vnſern willigen dienfte vor. Sundern lieben fründe. 
Wiſſent, daz uns vff geftern am abend daz vnfer von ets 
fichen den nidern genomen vnd hingetriben ift, vnd ein armer 
knechte von inen in vnſer friheit erflagen. Harvmb bittent 
‘wir üch mit ernfte, daz ir ümer ſumme der fnechte, als 
nehfte by üch vff dem tage berett worden vnd angeleit ift, 
fürderlich zu vns ſchicken wellent, ein zite by uns ze belibent, 
des wir üch getrüment vnd vmb üch gedienen wellent, wan 
wir des notturftig fint, das ir wol hörent vnd verftänd. 
Diß hant wir den anderen ftetten, ümeren vnd vnfern guten 
fründen ouch alfo verfünt vnd vmb ir fnechte gebetten. Ges 
ben an zinftag vor aller heiligen tag (30. Dctob.) Anno XIV°. 


Schultheiſſ burgermeifter und rät ze Kentzingen. 


Den fromen mwifen befcheidnen, dem meifter vnd 
den räten der flat ze Friburg, vnfern fun« 
dern guten fründen. 


Früntlich willig dienft vor. Wifen befundern lieben fründ. 
In einer geheim wiſſent, daz mines gnädigen herren von 
Defterrich gnad fürfomen ift, ir füllend einen ſatz vnd ter 
ding mit Graff Herman von Sulg vfgenomen haben. 
Wolt ich raten, daz ir üch darvmb verantwurtet, waz ich 
dann guts in den vnd in andern fachen wüſſte ze reden üch 
ze liep tett ich vaft gern. Darnach wiſſent üch ze richten. 
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Geben ze Brifach, vff donrſtag nah Martini (15: Nov.) 
Anno Domini M°. CCCC°, XIV°, | 
Burdart von Mannfperg lantvogt. 


Den fromen mwifen dem burgermeifter und dem rat 
der flatt je Friburg, minen funbern Ben 
ee 


Meinen freuntlichen dienft voran. Lieben freunde. Ich 
laß ew wiffen, daz mein gnädiger herre von Defterreih, 
auf nächten von dem heiligen Krems aus reit; vnd was 
auf. dem geuerte gen Tann zu fant Tymwolt zu den heiligen 
je reiten, vnd befaib übernacht zu Enfißheim: Alſo fom 
im in der nacht gewiffe warnung, wie fih junfher Smas- 
man von Rappolsftein befampt hätte mit fechgig vnd 
dundert pferden, vnd mwolte das gefloff Enfißheim inges 
nomen haben, und auch meinen herren in folher maſſe an— 
gefegt Haben, day ervon dem lande gedrungen wär, folt nicht 
anders dartzu gefehen werden. Bitte vnd man ich em, von 
meins obgenanten gnädigen herren wegen, wes ich ew ze 
bitten ond ze manen habe, in der maffe, ald mir das mein 
herre ernftlich empholhen hat; daz ir em zurüftent mit eis 
nem zewge fo ir beft müget; wan man em by tag vnd by 
nacht wiffen laſſe, daz ir dann zu fund auf feit, fo ir fler- 
fit mügt, vnd habt darin kain ſaumniß bey meins gnädi- 
gen herren hulden vnd gnaden. Geben zu dem heiligen 
Kremge, an montag nach mitternacht nach fant Katherinen 
tage (26.Nov.) Anno XIV.° 

Hand von Woltenftein hofmaifter. 
Den erbern wenfen dem burgermaifter und rät ze Frey⸗ 
j burg in Breyfgöw, meinen guten freunden: 


Den edein herren, juncher Smasman und junder 
Volrichen herren ze Rappolgftein tuont wir je wif- 
fende; Bon folicher manunge, fo der durchlüchte hochge- 
börne fürfte vnd herre, herre Hergog Friderich Hertzog 
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ze Defterrich x. x. vnſer gnediger herre, vns, dem bur- 
germeifter vnd dem rate der flat ze Friburg im Bris- 
gome getan het, von folicher zufprüche wegen, die er zu 
üch het, daz wir darvmb ümer vyent fin wellent, vnd wel⸗ 
fent auch an des obgenanten vnferd gnedigen herren friden 
vnd vnfriden fin, vnd waz vnrätes har in viele, mwellent wir 
vnfere ere hiemit bewart han. Des ze vrfunt habent wir 
vnſer ingefigel gedrucket ze ende difer gefchrifite. Geben an 
fant Niclaus tage (6. Der.), in dem iare do man zalt von 
gottes ini, viergebenhundert vnd viergehen iare. 


Vnſern dienfte vor, fieben fründe. Wiffent, daz und von 
onfern heimlichen guten fründen eygenlich fürfomen, wie 
das des landes vyende me denn mit driffig pferden vf uns 
vnd das vnſer gehalten habent, vnd noch hütt diß tages 
tund, das die vnſern, den ze geloubende ift, ovch gefehen 
bant, daz wir noch das vnſer nüt gemandelen könnent noch 
mügent, vns ze beforgent mit holge und andern nottürfftigen 
dingen vf diß nechfte hochgezit. Darvmb bittent wir üch ernfl= 
lich, das ir üwer beftes hierzu tügent, vnd und ettwie mani= 
gen Enecht ze roß vf diß nehften montag ſchickent, dife wochen 
vf fi ze haltend vnd ze hütend, fo wellent wir onfer vermügen 
und befted ovch darzu tun, wan vns engenlich fürfomen ift, 
das fü und vor Difem hochgezit befehen und nach dem vnſern 
fielen wellent, fich vffe dife Winnahten ze beforgend. Da- 
tum sabbato proximo ante Thome apostoli (15. Der.) 

Schultheiß burgermeifter vnd räte 
ze Kengingen. 

Den wifen befcheiden, dem burgermeifter und dem rate 
ze Friburg, vnſern fundern guten fründen. 





VBnſern dienfte vor, lieben fründe. Won dienftes wegen 
vnſers gnedigen herren von Defterrich, ald man ettelichen 
villicht ſchuldig ift, die vnd ander in dem lande ritent und 
befchähent angriffe, das vnd anders ze verfehend, vnd vmb 
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das ir vnd wir in friden gefegt werdent, fo bittent wir üch 
mit ernfte, üwer erbern botten vff dunrſtag nehfte ze rates 
zite hie by uns ze hant, der fachen wol undermifet, und da> 
von fich ze vnderredende nach der fetten vnd des landes not⸗ 
turft, warn wir beforgent, folt lang alfo beftan, das folicher 
angriffe vil wurdent. Diß haben wir den andern fletten, 
üwern vnd onfern guten fründen, Nümenburg, Kengin- 
gen vnd Endingen auch alfo verfchriben.' Datum in vi- 
gilia Johannis Baptiste (23. Juni.) Anno XV*°. 
Burgermeifter und rät ze Briſach. 
Dem burgermeifter vnd rate ge Friburg. 


Vnſer willig dienft fie allzit vor. Sundern lieben frün= 
de. Wir haben vernomen, daz die üwern wider haim fomen 
ſyend, vnd ift und damit fürfomen, daz ain beftallung daran 
gemachet fpe zwüfchend vnſerm gnädigen herren von De: 
fferreich vnd junder Smasman. Nu mwoltend mir 
ouch ettwievil ſchützen hinüber fchiden. Vmb daz lieben 
fründe bittend wir üch früntlich, daz ir uns wellind an alles 
verziehen by diſem botten aigenlich verfchriben lauſſen willen 
ain aigenfchaft wie ez darvmb ſye, ob fride und beftallung 
daran gemacht fye und wie lang, und waz üch darvmb ze 
wiſſen ſye, als wir ümer früntfchaft des wol getrumen, vnd 
duch vmb üch gedienen mwellen. Datum sabbato nach dem 
aaa Eriftag (28. Dec.) Anno XV“. 

Burgermeifter vnd raute ze VBilingen. 

Den fürfichtigen wifen, dem burgermaifter vnd Dem raus 
te der flat ze Friburg, vnſern fundern guten fründen. 





CCCCLXXIX — CCCCLXXXIL 
Freiburg geht an das Reich uͤber. 


(1415.) 





Wi Frydreich von gots gnaden Hertzog ze Oeſterreich, 
ze Steyr, ze Kernden vnd ze Krain, Graf ze Tyrol x. em⸗ 
47 * 
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bieten den erbern wifen vnfern lieben getremn, dem burger- 
meifter, dem rat vnd den burgern gemainlich zu Fryburg 
im Brifgom vnfer gnad vnd alles guot. Wann wir an 
des durlemwchtigeften fürften vnd herren, herrn Sigmunds 
römifchen künigs vnſers gnedigen herren gnad fommen fein, 
vnd vns ouch gegen im verfihriben haben ald denn vnfer 
briefe, die ew fürbracht werden aigenlichen aufweifen, bar 
umb haiffen vnd gebieten wir ew eruftlich by vnſern hulden 
vnd wellen, daz ir dem vorgenanten vnferm herren dem kü— 
nig, in hand des hochgebornen fürften vnſers lieben ſwagers 
purggraff Fridreichs purggrauen zu Nüremberg 
x. nach innhalt der ieggenanten briefen, huldet, gelobet, und 
fiseret, wann wir darauff em all und yegliche fölicher hul- 
dung, gelübd und ayden die ir uns getan habt, und damit ir 
ons verbunden feit, ledig und los fagen in crafft Dig briefs. 
Mit vrfünd dig brief. Geben zu Eofteng an mittichen 
vor dem auffart tag (8. Mai) Anno Domini millesimo 
quadringentesimo quinio decimo. 
- Dominus Dux per se. 


Wir Fridrich von gotes gnaden burggraue zu Nurem- 
berg, obrifter verwefer der march zu Brandenburg, tun kunt 
menglichen die difen brief fehen, das die erfamen und weifen 
burgermeifter, rat vnd die burger gemeinlichen der flat Fri- 
burg, vns an flat des allerdurchleuchtigiften fürften und her— 
ren, herrn Sigmundes romifchen kunigs vnd ze Ungern ꝛc. 
funigd, vnſers gnedigen herren, gehuldet und gefiworen haben. 
Hirumb fo begern wir an fiat des iggenanten vnſers herren, 
vnd bitten auch alle, die Durch deſſelben vnſers herren des 
kunigs vnd vnſern willen thun vnd laffen wollen, das fy die 
obgenanten von Friburg vnd alle die iren fürbaſſ nicht 
befchedigen noch in Feinerley vnwillen zuzihen, funder fp vnd 
die iren freuntlichen handeln vnd in behufflichen und geirtten 
fein, als andern des obgenanten vnſers herren und des heili- 
gen reichs gehorfamen. Daran ereigen ſy demfelben vn= 
ferm herren und auch vns funderlich wolgevallen, und wir 


— 2151 — 


ez auch gen denfelben gerne verdienen und verfchulden wollen. 

Geben vnter onferm Secretum zu Friburg am mitwochen 

nach vnſers herren auffart tag (15.Mai) Anno Domini XV*. 
—— — 

Wir Sigmund von gotes gnaden romiſcher kunig, zu 
allentzyten merer des richs, vnd zu Vngern, Dalmatien, 
Eroatien ꝛc. kunig, bekennen vnd tun kunt offenbar mit di— 
ſem brief allen den die in ſehen oder horen leſen. Als die 
burgermeiſtere, rete vnd burgere gemeinlich der ſtat zu Try 
burg in Briſgow vnſere vnd des richs liebe getrüen, vns 
vnd dem heiligen romiſchen riche, von des hochgebornen 
Fridrichen Hertzogen ze Defterrich ıc. vnſers lieben 
oheimen vnd fürſten vrlobs vnd geheiſſes wegen, gehuldet vnd 
geſworen hant, vnd wan vns nu dieſelben burgermeiſtere, 
rete vnd burgere diemütielich gebeten haben, das wir in alle 
vnd igliche ire brieue, priuilegia, hantueften, rechte, gute 
gewonheite vnd fruheite, die fy von romifchen Fenfern und 
funigen onfer vorfarn an dem riche, vnd den Grauen von 
Fryburg, vnd ouch dornach von der herfchaflt von Defter- 
rich erworben und rebelich herbracht haben, zu beftetigen, zu 
vernewen, zu beuefinen, vnd zu confirmiren gnediclich geru= 
chen. Des haben wir angefehen foliche ire dDiemütige und 
rebliche bete, vnd ouch vaſt treffliche mwillifeit, die wir an 
denfelben von Fryburg gefunden hant, und ouch ftete und 
willige dienfte, die die vorgenauten von Fryburg vns und 
dem riche tün follen und mogen in fünftigen gyten, vnd haben 
nu dorumb mit wolbedachtem mute, gutem rate vnferer und 
des richs fürften, greuen, edeln vnd getrüen vnd rechter 
willen, den vorgenanten burgermeiftern, reten vnd burgern 
gemeinlich der flat zu Sryburg, vnd iren nachfomen vnd 
derfelben ftat Fryburg, alle und igliche priuilegia, hantue— 
fien, rechte, gute gewonheite, fryheite vnd brieue, mwie bie 
von worte ze worte lutend vnd begriffen find, die fu von 
den vorgenanten vnſern vorfarn romifchen feyfern und Funis 
gen, vnd den Grauen von Fryburg, vnd ouch dornach von 
der herrfchaft von Defterrich erworben und redlich herbracht 
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baben, gnediclich beftetigt, vernewet, beueftet und confirmie- 
ret, beftetigen, vernewen, beueftnen vnd confirmieren in Die 
ouch in allen iren puncten vnd artifeln, in craft Diff briefs und 
romifcher £uniglicher machtvolfommenheit, vnd meynen vnd 
wollen fy vnd ire nachfomen daby gnebiclichen handhaben, 
fhugen vnd fchirmen vnd daby beliben laffen, und gebieten 
ouch dorvmb allen vnd iglichen fürften, geiftlichen und wernt- 
lichen, greuen, freyen herren, rittern, knechten, vogten, 
amptlüten vnd fuft allen andern vnſern vnd des richs vnder⸗ 
tanen vnd getrüen, ernftlich vnd vefticlich mit difem brief, Das 
ſy die obgenanten von Fryburg vnd ire nachfommen an 
den vorgefchriben iren brieuen, priuilegien, hantueften, rech= 
ten, guten gewonheiten und fryheiten nicht hindern oder irren 
in dheinwis, funder fy daby gerulich beliben laffen, als lieb 
in fo, vnſer und des rich& finäre vngnade zu vermeiden, vnd 
by verliefung tzweintzig marf lotigd goldes, die ein iglicher 
der Damwider tut, halb in onfer und bes richd camer, und 
halb den vorgenanten von Fryburg verfallen ift, unleflich 
zu begalen. Mit vrfund dig briefs verfigelt mit unfer Fünig- 
lihen maieftat infigel geben zu Eoftent nach crifti geburt 
viergehenhundert iar, vnd dornach in dem fünfzehendiften 
iare, des nechften donerſtags nach dem heiligen Pfingftage 
(23. Mai), onferer riche des vngrifchen zc. in den newn und 
tzweintzigiſten und des romifchen in dem fünften jaren. 


Wir Sigmund von gotes gnaden romifcher Funig, zu 
allengiten merer des richd, vnd zu Vngern, Dalmatien, 
Eroatien x. funig, befennen vnd tun kunt offenbar mit 
difem brieff, allen den die in fehen oder hören lefen. Als wir 
die burgermeifter, rat vnd burgere gemeinlich der flat zu 
Friburg, onfer und des richs liebe getrüen, yetzund zu vn: 
fern henden genomen, vnd fy ons und dem riche von geheiffe 
des hochgebornen Fridrihs Hergogen zu Dfterrich, 
vnſers lieben oheim vnd fürften doruff gehuldet und geſworen 
haben, alfo wollen und fegen wir von romifcher Funiglicher 
macht, daz diefelben von Friburg vnd die flat Friburg 
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weder von und noch vnſern nachfomen an dem riche, von 
demfelben riche in feinem wege empfremdet werben follen, es 
fü dann, daz man ſy den von DOfterrich wibergebe. Mit vrkund 
dig brieffs verfigelt mit vnſerer Euniglicher anhangenden ma⸗ 
ieftat infigel. Geben zu Eoftent nach criſts geburt vierge- 
benhundert jare, vnd dornach in dem fünftzehenden iare, des 
nechften donerftags vor der heiligen Dryueltifeit tag (23. Mai) 
sonferer riche des vngrifchen ıc. in dem newnvndtzwentzigiſten 
vnd des romiſchen in dem fünften iaren. 











Unfer willig früntlich dienft allzit voran. Befundern fie 
ben fründe. Als ir ons kürtzlich verfchriben und früntlich 
geantwurt hand, wie ir unferm herren dem kunig gehuldet 
babent, mit den fürworten, nach inhalt derfelben üwer ge— 
fchrift, vnd befunder daz üch vnſer herre der kunge mıt finen 
Funglichen briefen beftettiget vnd begnadet habe. Lieben 
fründe, der früntlichen antwurt wir üch gar früntlich danken. 
Nu haben wir noch nit gehuldet, nachdem vnd daz an und ge- 
mutat hauſt. Vnd darumb fo bittent wir üwer gut frünt⸗ 
ſchaft gar früntlichen und ernftlichen, daz ir es tun wellind 
durch vnſer früntfchaft vnd willig dinft willen, und vns wellind 
der briefe, die üch vnſer herre der römfch fung iego geben 
baut, abgefchriften fenden in ümern brief verfchloffen bi di- 
fem botten, vnd ain aigenfchaft in gefehrift wie ir ze nächfte 
onferm herren Graf Johanfen von Luppfen gefworn 
habind, und wez er üch gefiworn habe, ald wir des üwer guten 
früntfchaft wol getrümen. Daz mwellen wir vmb ümer gut 
früntfchaft in merren vnd mihdern fachen all zite willenclich 
verdienan. Datum quinta ante Petri et Pauli apostolo- 
rum. Anno CCCCXV°. J 

Burgermaiſter vnd raut 
ze Vilingen. 

Den fürſichtigen vnd wiſen, dem burgermaiſter vnd dem 
raute der ſtat zu Friburg, vnſern beſundern lieben vnd gu⸗ 
ten fründen x. 
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CCCCLXXXIV. 
Flucht des Pabites Johann XXI. 


(24. Suni 1415.) 





Bernhard von gotd gnaden Marggraf 
zu Baden xc. 

Vnſern früntlihen gruß voran, Erfamen mwifen lieben 
befundern. Wir haben gar eigentlich vernomen, wie das 
Babft Johanns der etwann babft gemwefen ift, daheruf 
fy, da wollend nit laffen ir habend üwer eygenlich Funtfchaft 
darnach, vnd das ir yne vfhaltend und nit vom land laffend, 
biff an vnſern herrn den kunig deſſ gnad und auch Diff hat 
tun fchriben, vnd in difen fachen land üch vaft ernft fin, als 
wir üch wol getrumen, dann ir wol verftend, waz ber ganzen 
criftenheib heran Iyt. Datum Argentine in festo Johan- 
nis Baptiste. | 

Den erfamen wifen vnſern lieben befundern, meifter und 
rate zu Friburg. 





CCCCLXXXV. 
Auf den Kopf des Konrad Bernlapp wird 
ein Preis geſetzt. 


(17, Juli 1415.) 





An mittwuchen nach. fant Margarethen tag Anno Do- 
mini XV. überfament die räte, wer der ift, der Cuonrat 
Kappen der fiette viend ze tode erflichet, dem mil der 
rate geben 300 guldin, vnd wer in har gen Friburg le— 
bendig bringet, dem mil der rate geben 500 guldin, vnd 
‚wer.den Lappen.alfo ertödet oder geuangen bringet, ben 
wil der rate vnd Die ftatt Darzuo eweklichen fry hie fizzen laf- 
fen vnd in fehirmen ald einen burger. Vnd ift dis morndes 
off den donrſtag offenlich Durch die ftatt gerufit. 
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Gaſtwirthe Fönnen nicht in den Rath 
oder in dad Gericht gewählt werden. 


(17. Auguft 1415.) 


Au und nüwe räte fint einhelleklich überkomen, daz alle die 
wirte ze Sriburg, Die gaftung emphahent, alle die wile, 
fo fü gaftung hant, hinnanthin emweflichen weder ze rate noch 
zuo gerichte gan, noch genomen werden föllent, wend das 
von alter har alfo fomen ift, vnd het der rate dis in dis buch 
geheiſſen fchriben zu einer ewigen gedächtnüffe, wand den 
rate vff den eide bebundet, daz Dad der ftette und auch den 
wirten beffer ſye geton denne vermitten. Dis befchach vff 
ben nächften ſambſtag vor fant Barnaben tage des hl. zwölf: 
botten. Anno CCCCXV°, 


Rathsbüchlein. 





CCCCLXXX VI. 
Eifengießerei zu Freiburg. 


(17. Sept. 1415.) 





Pure fundern guten fründen, dem burgermeifter und 
rat zu Friburg enbieten wir, Johans Rudolff von 
Endingen der meifter vnd der rat zu Strafburg vn— 
fern früntlichen gewilligen dienft. Lieben fründe, alfo haben 
wir und fun beftellen .C. yſerin büchffen Flög by üch zu 
üwerm ifengieffer vnd meinen die harab zu uns ze fchaffende. 
Darumb bitten wir üch ernftlich mit fliff, daz ir und bie für 
ümere zÖöle zollefry gon laſſen wöllent vnd auch mit dem 
pfengieffer beftellent, daz mir da mit gefürbert werdent. 
Daran erköugent ir vns befunder liebe früntfchaft, die wir 
allezit vmb ich. und die ümern in glichen vnd merern fachen 
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verfehulden wöllent. Datum feria tertia post Exaltatio- 
nis sante Crucis anno CCCCXV*°, 

Vnſern fundern guten fründen, dem burgermeifter und 
dem rate zu Friburg. 





CCCCLXXX VII. 


Betragen vor dem Rathe, 
(27. 3Sänner 1416,) 





Der rate iſt einmüteklich überfomen und wil ouch dis ewek⸗ 
lich halten. Wer vor offenem geſeſſenem rate ze Friburg 
in der ratſtuben ze rechtigende oder ze tugende het, er ſie 
edel oder unedel, rich oder arm, wie der genant iſt, vmb 
welicher hande ſachen daz were, iſt da, daz derſelb oder die- 
ſelben partyen vor den räten unzuchtekliche, tröweliche oder 
ſchalkhafftige worte redent, daruff wil der rate heffteklich fez= 
zen, vnd die oder den die ſolichs tätent beſſeren vnd büſſen, 
vnd fol folicher beſſerung nyemand, über den der rat ze ge— 
bietende hat, nach erfantnuffe des merenteild des rats über- 
hebt fi fin noch der erlaffen werden. Actum feriä sexta post 
Agnetis. Anno Domini CCCCXVI°, 





CCCCLXXXIX. 


Zagfakung zu Breifach für die Stadt 


Rothweil. 
(12. Juni 1416.) 





Voſer früntlich wilig dienſt voran. Fürfichtigen wiſen be— 
ſunder lieben fründe. Vns händ üwer vnd vnſer guten frün⸗ 
de, die von Briſach, ainen tag verkündet für iren raut ze 
laiſten, mit dem wolgebornen herren Marggraf Otten 
herren zu Höhingen, vfnu die nechſten mittwochen vor. 
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fant Johans tag ze raut zit daſelbs ze Brifach ze finde, bit- 
ten wir üwer erfam früntfchaft, fliffig vnd ernftlich, das ir 
ons ümer erber bottfchaft von ümerm rat vf Denfelben tag 
lihen vnd ſchicken wellen, das die vf diefelben mittwochen ze 
raut zit by vnſern erbern botten von vnſerm raut, und by 
andern vnſern guten fründen die wir ouch da hin gebetten 
habend, ze Brifach fige, vnd vns den tag getrümlich helff 
laiften, alö wir des und alled guten ain befunder gut getrüs 
wen zu üwer früntfchaft habend, vnd ouch mit ganzem willen 
in fölichen und merren fachen vmb üch verdienen wellen. 
Datum feria quinta infra ociavam Pentecostes. Anno 
XVI°. | | 
Burgermaiſter vnd raut ze Rotwil. 

Den fürſichtigen vnd wiſen, burgermaiſter vnd raut der 

ſtatt Fryburg, vnſern beſundern guten fründen. 


— 





CCCCXC. 


Unſicherheit durch herumziehendes 
| Kriegsvolk. 


(25. Juni 1416.) 


Vnuſern früntlichen willigen dienſt allezit bevor. Lieben 
guten fründ. Als ietz in diſen landen wunderlich löiffe vmb⸗ 
gand, vnd öde üppige knechte, da nieman wol weis wer ſi 
find, affter in lande wandelent, vnd frömde vnd heimbſche 
lüte ſchedgent vnd darnider legent, daz doch vnlidig iſt, vnd 
billich menglichem were herren und ſtetten ꝛc. Sölicher knech— 
ten vns auch etwe maniger widerſeit hant, über das wir doch 
mit inen nüt ze tunde hant, vnd iſt vns fürkomen, als wir 
ietz ze Houwenſtein auch von ſolicher knechten wegen bi 
enander geweſen ſint, wie das ir folicher verlümdeter knech⸗ 
ten fünfe in gefangniſſe habent. Sye auch das alſo, fo bit- 
ten wir üwer fromfeit vnd guten früntfchaft mit allem ernft, 
flizzklich, daz ir fi denne tugent fragen, ob ir deheiner und 


\ 
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oder den andern fetten im Er göw widerſeit, oder mit inen 
Gsit wiſſent ze tunde ze hande, und waz folicher rede üch 
von inen fürfome, oder von andern, ob üch folicher Enechten 
bienach deheiner begegnette, vnd das vff vnſern coften ver- 
fehribend, fo wellent wir üwer fromfeit vnſer meynung bar- 
uff allwegend fürderlich wiſſen laffen, vnd denn fürbad mit 
üwer helffe und rate darzu tun, was wir tun follent. Infon= 
ders bitten wir üch, das ir und by difem botten verfchribent, 
ob ir von den fnechten ütit vernement oder vernomen habent, 
das und nuzemal notburftig fye ze wiſſend, und auch ir aller 
namen, vmb des willen ob dheiner onter inen were, der uns 
abgefeit hette, das wir uns defter bad darnach gerichten kön— 
nent, vnd fi auch defter fürbad daromb vfhaltend, vnz das 
ons dis ze wiffend werde. Bedunfet und denn üsit darzu ze 
tunde fin, mwellent wir fürberlich tun, vnd mwellent uns üwer 
fromfeit vnd guten früntfchaft har inne bewifen, zu difen 
fahen ümer fürderung ze tunde, jemer durch vnſers dien= 
ſtes willen, ald wir ümer wifheit und guter früntfchaft des 
auch mol getrüment ze tunde. Befigelt von vnſer aller wegen 
mit des fchultheiffen ze Brugg ingefigel, am donrſtag 
nach fant Johans tag ze füngichten Anno XVT°. 

Von vns der ftetten botten ze Aröw, ze Ba- 
den vnd ze Brugg, ald wir ieg je Hömwenftein 
bi enander gemwefen find. 

Den fromen und wifen, dem burgermeifter und dem rate 
‚ber flat ze Friburg, vnſern befundern lieben guten fründen. 





CCCCXCI. 
Baſel an Freiburg, wegen — 


(18. Juli 1416.) 





Vuſer früntlich willig dienſt vor. Beſundern lieben fründ. 
Als meyſter Hanns Armbroſter vnſer burger ettwaz ge- 
züges von buhſſen by üch gewercket hat, vnd die er vnſern 
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burgern den er die gemacht hat, meinet ze bringende. Alſo 
bitten wir üch fliffeclich denfelben unfern burger an ümerm zoll 
früntlich und befcheidenlich ze haftende, als wir üch getrument, 
vnd ouch wir in femlichen vnd merrern fachen gerne tuon 
woltent vmb vwern willen. Datum sabbato ante Marie 
Magdalene. Anno CCCCXVI. 
Burghart ze Kine ritter, burgermeifter 
vnd ber rat 3e Bafel. 
Den fürfichtigen mwifen, vnſern befundern lieben vnd gu— 
ten fründen, dem burgermeifter und dem rate je Sriburg. 





— 


CCCCXCII und CCCCOXCIII. 


Zwei Schreiben des Herzogs Reinolt 
von Urſelingen. 
(1. Dez. 1416. und 2, Eept. 1416.) 





Den fürfichtigen wifen, burgermeifter und rat ze Friburg 
embiet ih Rennolt Herkog von Ürslingen minen 
dienft vnd tun üch ze wiffend. Das Eberhart von Fri- 
burg zu bifen ziten min fnecht und min hefffer ift gegen den 
eitgenoffen, die doch in banne und in acht fint, vnd von 
dem heiligen ful ze Rom vnd von dem concilium je Co— 
ftens, vnd andern geiftlichen und weltlichen gerichten verur- 
teilt, vnd vſſer dem friden in vnfriden verfünt fint. Do 
hat mir der vorgefchriben Eberhart ze erfennen geben, 
wie das in fürfomen fige, dad er üwer in forgen fin müß, 
das er doch nit getrüm noch wiſſe verfchult haben, darvmb 
er üch ouch vor gefchriben hab, vnd fin bruder me denn 
eineft ein antwort gefordert, die im doch nit werden Eönd. 
Alfo bitt ich üch früntlih, in vfler forgen ze laffen, wand 
wer üch fürgeben, das er gegen üch anders getan fült haben 
denn billich ift, des begert er fich ze verantwurten vor lich, 
alfo das ir in zu üch tröftent und widervmb an fin gewar- 
fami, und im do fagent, in welher maß er gegen üch getan 
fölle haben, und wo er ſich alfo mit verantwurten möcht, 
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das ir ein benügen do mit hettent, bett er denn anders ge- 
tan denn er billich ſölt, fo wölt ih vngern für in bitten, 
wand er wol befennt, das er brieff und bürgen über fich ge— 
ben hatt, vnd geſworn wider üch nüt ze tund nach derfelben 
brieff (ut vnd fag, vnd meint ouch, das er ungern do wi— 
der tun wölt ald ouch billich if. Vnd darvmb bitt ich ümer 
früntlih verfhriben antwurt. Datum feria sexta post Ka- 
therine virginis. Anno Domini Mꝰ CCCC’ XVI. 

Den fürfichtigen wifen, burgermeifter vnd rate ze Fri— 
burg, minen befundern guten fründen. 


| Den fürfichtigen mwifen, meifter und rat ze Friburg 
enbiet ih Reynolt Hergog von Ürslingen min willi- 
gen dienft, vnd tun üch aber ze wiſſen. Als ich vor zitten 
min arm man, Cunrat Ambrecher von Byſchoffin— 
gen, in miner bottfchafft mit minem brieff zu den erfamen 
gaiftlihen, dem bryol vnd conuent der Cartuffer zu 
Friburg geſchickt hatt, in derfelben bottfchafft hat üwer 
binderfäß, Peter Huttmacher, vff ümer flatt vff in ge— 
hütt vnd in geuangen, vnd zu groffem fehaden bracht, daz 
mich doch vnbillich nimpt, wann ich nit anders waiß wann 
daz botten bifich ficher folten fin. Darvmb bitt ich üch 
denfelben Peter zu vndermifen vnd mit im ze fchaffen, 
daz er in on ſchaden ledig lauf, hat er in denn anzefpre- 
chen, ih mil in zu ainem glichen rechten halten. Möht 
aber daz nit fin, daz doch vnbillih wär, und üwer wiſſhait 
nit getrümen, fo fehaffent dem mim ain gerumpt zil, ich 
wil die min mit im ſchicken, daz ir verhörend wie die fach 
berfomen ift, daz ich getrüm ir fölind innen werden, daz 
dem mim vnrechte gefchehen fyg, und Peter Huttmacher 
im gemalt vnd vnrecht geton hab, daz üch daz nit lieb fin 
fol. Da tund ald ich üch mol getrüm, vnd gend mir 
üwer verfchriben antwurt by dem botten. Geben vff fry= 
tag vor vnfer fraumen tag Nativitatis. Anno Domini 

XVIIIC. | 
Den fürfichtigen mwifen, burgermeifter vnd rat 

ber flatt zu Friburg, minen guten fründen. 
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CCCCXCIV. 


Gefangenſchaft des Grafen Hans von 


Lupfen. 
(6. Dez. 1416.) 





Ludwig von. gots gnaden Pfalggraff by Kine, 
des heiligen römiſchen richs Erstruchfes und 
‚ Hergog in Beyern ıc. 


Vaſern früntlichen gruß zuvor. Erſamen wiſen beſunder 
guten fründe. Als ir vns von der gefengniß wegen des edeln 
vnſers lieben getrüwen Graf Hanſen von Lupfen ge— 
ſchriben hant, han wir wol verſtanden, vnd iſt vns ſunder— 
lich von üch zu danke, das ir darinne ein mitliden mit ym 
vnd vns alſo von ſinen wegen geſchriben hant. Dann als 
und die geſchicht billich leyd vnd wyder iſt, ſo haben wir von 
ſtund an, als balde wir daz vernamen, hinabe geſchickt vnd 
erfaren laſſen, wie es denn ergangen vnd wohin er gefüret 
ſy, des wir aber noch kein eigenſchaft wiſſen. Vnd ſo wir 
daz erfaren haben, was wir dann im zu troſt vnd zu ſiner 
ledung getun mögen, daz wollen wir gern tun vnd getrüwen 
üch wol, was ir auch darzu getun mögent, daz ir des wil- 
lig fpt. Datum Constantie dominica ipso die beati 
Nicolai episcopi. Anno XVI°. 

Den erfamen wyſen vnſern guten fründen, bur- 

germeifter vnd rate zu Fryburg. 





ECCCXCV. 
Tagſatzung zu Baſel. 


(23. Sänner 1417.) 





Vuſer willig dienſt allzit vor. Beſundern lieben fründ. 
Als vil ſtette von oberen vnd nyderen landen, vnd ouch von 
Swaben, ire erberen botten kürtzlich gehept hand ze Co— 
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fieng, die hand fich eins tages verfangen in vnſer ſtatt ze 
haltende, vff dem nehften fritag nach vnſer froumen tag der 
liechtmeſſe fchierift fünfftig je naht by vns ze finde, und mör= 
nendes vff Dem famftag von den ſtucken ze redende, der fich 
der ftetten botten ze Heiltprunnen vnderrett hant, für on= 
feren allergnädigeften herren den römifchen künig zu brin= 
gende, von gemenner ftetten notdurfft wegen, ald ir das an 
dem nottel derfelben vnderretten ftüden verftan werben. Al—⸗ 
fo bitten wir üch lieben fründ, diefelben ſtücke für üch ze ne= 
mende vnd ze betrahtende, was von derfelben oder andern 
wegen, die vns allen notdurfitig fien, an fin gnabe ze 
bringende und ze werbende, vmb das wir alle einhellig dar- 
inne werdent, vnd vff die egenant zit üwer erberen botten 
wol vnderwiſet by vns haben mellent, ald wir üch des ge— 
trüwent, vnd ouch vns entpholhen ift, lih, den von Col⸗ 
mar, Brifach, Keyferfperg, Mülnhuſen, vnd den 
von Nümenburg, bdenfelben tag ze verfünden, als wir 
ouch getan hand. Datum sabbato ante diem Conversio- 
nis sancti Pauli. Anno XVII°. 
Burfart ze Rine ritter, 
burgermenfter und der rat ge Bafel. 





CCCCXCVI — DV. | 
Freiburg in feinen Berhältniffen zu Des 
fterreich und zum deutſchen Reiche, 


(1417.) 


Vnuſer willig früntlich dienſt allzit voran. Füuͤrſichtigen, wis 
ſen, ſundern, lieben fründe. Vns iſt fürkomen, wie daz vnſer 
gnädiger herre der römiſch kunig aber zumutung vnd vord⸗ 
rung getan habe, an üch vnd an ander ſtette, ime huldung 
ze tund füro denn vormals geſchehen iſt, vnd daz ir darumb 
vnd ander ſtette vmb üch ze ſamend ritten, vnd erber bot⸗ 
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fhaft tun werdint. Nu haut der obgenant vnſer gnediger 
berre, der funig, folich vorderung vmb hulden ouch an und 
getan. Vnd darumb lieben fründe, fo bittend mir üwer 
wiſſhait und guten früntfchaft mit flizz vnd ernfte, fo wol ze 
tund durch vnſer früntfchaft und dienft willen, vnd vns wel- 
lind lauffen verfchriben wiffen by difem botten, vf wen ir 
üwer erber botfchaft zu den andern ftetten tun und by einans 
der fin wellind, und vf mwelhen tag. Wan wir dafelbs hin 
zu üch vnd ander ftetten ouch gerne fenden wöltin von fachen 
wegen, die alle ze lang ze verfchriben wurdin. Da mwellind 
berin tun als mir üch getrümen, vnd allzit mwillielich vmb 
üb verdienen wellen. Üwer früntlich verfchriben antwurt 
by difem botten. Datum feria sexta ante Palmarum 
(29. März.) Anno CCCCXVII. 
Burgermaifter vnd raute ge Vilingen. 

Den fürfichtigen und mwifen, dem burgermeifter und dem 
raute der fatt zu Sriburg in Brißgow, vnfern fundern 
lieben und guten fründen: 


Wir Sigmund von gotd gnaden römifcher funig, zu 
allen zyten merer des richs, und zu Ungern, Dalmacien, 
Eroacien ꝛc., funig, embieten den burgermeiftern, reten vnd 
burgern gemeinlich der fette zu Fryburg in Brifgom, 
zu Brifah, zu NUwenburg vnd zu Endingen, vunfern 
vnd des richs lieben getrüen, vnſer gnad vnd alles gut. 
Lieben getrüen. Als wir euch vormals erſucht haben, uns 
als ewerm rechten herren zu hulden und zu ſweren, ald dann 


ir und alles das, dad Hergog Fridrich von. Oeſter— 


rich gehept hat an vns gevallen ift, nach inhalt der brieue 


darüber gegeben, vnd ald ir ons yetzund verfchriben” habt, 


euch einen vfiflag darin zu geben biß vff fant Walpurg tag 
nechftfünftig, alfo meynen wir, das euch ſolichs vfiflags nit 
not ſy, vnd begeren darumb vnd vordern aber an euch, vnd 


gebieten euch ouch von römifcher füniglicher macht. ernftlich 


mit difem brief, das ir dem edeln Graf Hanfen von 
tuppfen, Landgrauen zu Stülingen vnd herren 
Schreibers Urk. Bud. II. Bb. 18 
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zu Hohennade, vnferm Landvogt in Brisgom, 
Dbernelfaß vnd Sunfom, rate, vnd lieben getrüen, 
von vnſern wegen, vnd an vnſer fat hulden und ſweren föls 
let on vergiehen, uns ald ewerm rechten ‘herren fürbaß mere 
getriie, holde, gehorfame, gemwertig vnd vndertenig zu- fin 
vnd alles das zu tund, das dann getrüe burgere irem rech— 
ten herren pflichtig zu fund find von recht vnd gemonpeit. 
Das ift und von euch wol zu danf. Geben zu Ezell an 
Underfee, nad criſts geburt viergehenhundert iare, vnd 
dornach in dem fibengehenden far, an dem zwelften tag des 
mondes abrillen, unfer riche des ungrifchen ıc., in dem eyn 
vnd driſſigſten, vnd Des römifchen in dem fibenden jaren. 


Ad mandatum Domini Regis 
Johannes Kirchen. 





Bnfern willigen dienft vor, Tieben guten fründ. Als 
onſer allergnedigefter herr der römifche künig ie Furglich üch 
andern ftetten vnd uns beruffet hatte, zu. finen Füniglichen 
genaden gen Eofteng, vnd da an bie ftette erfordert hat im 
ze huldende ald onferm natürlichen herren zu dem römifchen 
riche, als vnſer botten daz entffanden hant, folich huldung 
zu tunde, vns aber gar fwarlich anlit, nachdem ald wir on= 
fer berfchaft von Defterrich gefworn hand, und wiſſend 
nit wol, waz ons harinne ze tund ift, denn gern tättend fo 
verr wir entftündent daz zimlich vnd billich were, nachdem 
ald wir vormals geduldet hand. Harumb lieben fründ wand 
üch folich fachen ouch berürent vnd anligent, fo begerent 
wir an ümer guten früntfchaft, day ir vns bi difem botten 
etwas ürü meynung in gefchrifft ze verftand gebent, fo verr 
ir das tum föllent und ürer guten früntfchaft anmüttig fye, 
wie ir üch harinne halten vnd huldung tun mwellent, vmb 
day wir und darnach können gerichten. Waz ir vns ouch 
barinne verfchribet, daz wellen wir ouch in einer geheime bi 
ons befiben laffen, des ir und wol getrümen mögent. Vnd 
tund barinne als wir ürer guten früntfchaft befunder wol 
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getrüment iemer durch vnſers dienftes willen x. eben am 
einftag in den ofteren (13. April) Anno CCCCXVII°. 
Mon vns dem rat 
3e Louffenberg. 
Den fromen vnd mifen, dem burgermeifter vnd dem rat 
ze Sriburg im Briffgom, vnfern guten fründen. 





Bernhard von gottes gnaden Marggraff 
zu Baden ı. 

Vnſern früntlichen gruff zuvor. Erfamen, mwifen, lieben, 
befundern. Vns hat der allerdurchluchtigft fürfte und herre, 
berr Sygmund romifcher funig, zu allen ziten merer 
des richd vnd zu Vngarn ꝛc. kunig, vnſer gnediger lieber 
berre, üch vnd andere ftette im Brifgam enpfolhen in fant- 
vogts wiſe, als das finer gnaden brieff mit finer majeftät 
infigel verfigelt, den mir inn habent, eigentlicher begriffet. 
Nu wollen wir vnſere rete fihiden gen Friburg von morn 
montags über acht tage zu nacht da zu finde, vnd morgens 
am dinftag mit üch vnd den andern ftetten da von zu reden, 
zu empfahen vnd inzunemen, nach lute vnſers gnedigen her- 
ren des kunigs brief. Darumb fo begern vnd bitten wir 
üch, das ir vff den vorgenanten dinſtag fruge ümwern rate by 
einander haben mollent, dann wir den andern ftetten im 
Briffgaum gefchriben haben, das fie ire fründe alfdann 
auch alfo zu Friburg haben wollen, vnd vunfere rete wer— 
den auch von dannen zu benfelben fetten im Briffgaum 
riten, den fachen da fürbaffer nach zu geen als vorgefchriben 
ftet, vnd als vnſers herren des kunigs brieff vſwiſet, und 
beroumb lant vns ümer verfchriben antwurt wider willen by 
bifem botten. Datum Baden Dominica post festum 
sancti Johannis Baptiste (17. Juni.) Anno Domini’ 
CCCCXVII®. 

Den erfamen wifen, vnſern lieben befundern, bur- 
germeifter vnd rate der flat Friburg im Briffgaum. 
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Bir Sigmund von gotz gnaden rmiſcher künig, zu al; 
len ziten merer des richs, und zu Vngern, Dalmacien, Erom 
cien ıc. künig, enbieten den burgermeiftern, räten vnd bur= 
gern gemeinlich der ftette Friburg in Briſgöw, Briſach, 
Nümenburg, Kengingen vnd Endingen, vnſern vnd 
des richs lieben getrüwen, vnſer gnad vnd alles gut. Lieben 
getrüwen, als ir wol wiſſet, wie Hertzog Friderich von 
Oeſterrich wider die gantz criſtenheit, die heilig kirchen, 
ons vnd das riche, Babſt Johannes do alſo genant, 
vffſetzielich vnd frevenlichen von Conſtentz halff, vnd wie er 
den Biſchoff von Triend vertriben, im ſinen ſtift, der 
zu vns vnd dem riche gehöret, genomen, den noch wider 
got vnd recht inne haltet, vnd ſuſſ maniche andere des richs 
getrüwen vnd vndertane, geiſtlich vnd werntlich, witwen vnd 
weyſen, geleidigt vnd verderbet hat, vnd wie er ſich mer dann 
vor zwein jaren gegen hs in ſinen offen brieffen verſchriben 
vnd geſworn hat, ſolichen geleidigten das ir wider zu geben 
vnd zu keren ꝛc. Darumb ſchriben wir üch davon nüt me zu 
diſem male. Wan er nu fölich fin brieffe vnd eyde nüt gehal⸗ 
ten, den nachgegangen noch genug geton hat, vnd ouch von 
dem vorgenanten von Triend vor geiſtlichem rechten ſo 
verclaget vnd ervolget iſt, das er von geiſtlichem gewalt in 
den höchſten ban gelegt vnd bis an das ander küne verfluchet 
iſt, vnd wan wir vnd alle andere werntlich fürſten vnd lüte 
von ſolichem geiſtlichem gerichte vnd gewalt ernſtlich ermanet 
fin, dem mit dem werntlichen ſwert zu hilffe zu fomen, vnd 
mann wir von den vorgenanten des richs getrümen vnd ge= 
feidgitten allzit clegelih angeruffen werden, in glichs vnd 
rechtö von dem vorgenanten Friderich zu helffen, und wan 
mir demfelben Friderich alles gütlich verfchriben, geleite 
gegeben, in bitten und verfuchen loffen haben fich zu befe- 
ren, der heiligen firchen zuvoroff genug zu tund vnd mit 
den vorgenanten geleidgitten zu richten, wann alöbald er das 
geton hette, fo wolten wir vns in allen fachen gegen in gne⸗ 
dielich halten vnd bemwifen, und wann das alles an im nichts 
geholfien hat, und er alled in finer gewonlichen hertifeit nit 
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allein beliben, ſunder die me vnd me zu meren vnderſtanden 
hat, vnd gern vnderſtunde ob im des gehenge wurde, vnd 
wann vns das von rechts vnd des richs wegen nit lenger zu 
liden iſt, vnd wir vns dorumb mit rate vnſrer vnd des richs 
fürſten, greuen, edeler vnd getrüwer dorzu geſtalt haben, 
ſolich des vorgenanten Friderichs vnrecht, frevel vnd mut⸗ 
willen mit gottes hülfe fürbaſſ zu drucken, vnd wann vns nu 
vil vnſrer vnd des richs fürſten, greuen, edeln vnd getrüwen, 
vnd nemlich des richs ſtette zugeſeit haben, herinn zu dienen, 
byſtendig vnd beholffen zu ſin, vnd wan ir zu vns vnd dem 
riche ouch gehöret vnd richs ſtette ſint, vnd dorumb vns vnd 
dem rich herinn billich ouch dienet. Dorumb begeren wir 
von üch, vordern und manen üch ouch, von römiſcher kunig— 
licher macht ernſtlich mit diſem brieff, das ir alle vns vnd 
dem riche mit ſechshundert ſchützen vnd gewapneten zu fuß 
harzu ouch dienen ſöllet, vnd das die des nächſten ſuntags 
vor ſant Symons vnd ſant Jude tag by vns vnd andern 
den vnſern zu Veldkirch on hindernuſſ ſin wol gerüſt vnd 
erzüget. Vnd vff dad, das ir vnſer ernſt vnd meynung he⸗ 
rinn gentzlich befindet, dorvmb fenden wir zu üch den edeln 
Graff Hans von Lupfen Lantgrauen zu Stülin— 
gen vnd herren zu Hohennack vnſern Lantvogt 
in obern Elfaff, rat, vnd lieben getrümen, vnd Hein— 
rich Röder des hbochgebornen Bernhartz Marg— 
sravend zu Baden vnfers lieben öheimen vnd 
fürften vonderlantvogt in Briffgomw, antworter diſſ 
brieffs, folich vnſer ernft und meynung üch allen und üwer 
iglichem von vnſern wegen eigentlich zu erzelen, vnd begeren 
mit funderlichem fliffe in borinn genglich zu gelauben vnd 
üch ouch als williclich zu finden laffen, vnd zu bemwifen, als 
wir des ein befunder und gan getrümen zu üch haben. Das 
mellen wir gegen üch afzit gnediclich erfennen. Geben zu 
Conftens an fant Micheld tag (29. Sept.) vnſerer riche 
des vungrifchen ıc. in dem XXXI., und des römifchen in dem 
achten jaren. 
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Vnſer willig und fründtlich dienft zuvor allzit. Fürfichtige 
erfam vnd wyſen befonndern lieb und guten fründ. Bf ümer 
bewilligung vns ein ratöpotten gen Inffbruf zugegeben, 
das wir zu hohem dankh und gepurlicher erbietung annemen, 
haben wir vnfer befunder guten fründ von Brifach glicher 
geftalt wie euch, vf ümer gutbedundhen vmb ein bottfchaflt 
ſchrifftlicher wys ouch anfert. Die begegnen vns mit difer 
antwurt, das inen on ratfchlag gemeiner ftetten einicherley 
zuzefagen nit gepuren, fo aber Ddiefelbigen befchriben und 
fich mit einandern beratfchlagen, fo werden ſy fich nach irem 
vermögen gutwillig bewifen. Dmil nu dem alfo, fo haben 
wir alle vnſer gut fründ von fetten, vf fontag vor fant Gallus 
tag fehirift nachts in üwer ftatt an der berberg ze find, und 
morndrigs mentag frug endtlich vnd on mutter hinder fich 
bringen zu handen verhelffen und antwurt ze geben befchri= 
ben, ungezwivelt fp werden alfo erfchinen vnd nit vfjenbliben, 
ümer erfam lieb fründtlichs vliſſ bittende, vns das feiner 
andern geftalt dann vnſer notdurfft nach im beften zu merfs 
ben. Wollen wir üch, wiſſen mögen darnach zu verrichten, 
nit verhalten. Wir werden ovch vf folichen tag onnfer bot- 
ſchafft mit üch vnd andern der ftett botten ze reden vnd ze 
bandlen abvertigen. Datum ylentz mentag post Francisci 
(11. Octob.) Anno XVII.° 

Burgermeifter vnd rat 
zu Nümwenburg. 

Den fürfichtig erfam und mwifen, burgermeifter vnd rat der 
ſtatt Fryburg im Bryſſgöw, vnſern befondern lieben und 
guten fründen. 


Vnſern dienft vor, Lieben fründe. Als ümer und vnſer 
guten fründe von Briſach, Kengingen und Endingen, 
vnd vnfer erbern botten fich nehfte mit einander vnderrett 
hant, als fi von vnſerm herren dem Marggrafen gefchei= 
den fint, das die ftett ir erbern botten vff hinacht ze nacht in 
üwer ffatt haben föllent, vnd fürer ze ritende zu onferm herrn 
dem fünig, ald üch mol miffender ift, Laſſent mir üch wife 
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fen, das wir LZudwigen Bremer gar gerne baby hettent, 
der aber von ernftlicher fach wegen fo balde nit fomen möge, 
er wil aber ſich nit lang fumen vnd inen nach riten. Har⸗ 
über fo bitten wir üch lieben fründe, daz ir ümer vnd der 
andern ftette erbern botten bitten und empfelhen mwellent, in 
der fach fo fi'werben werdent fo vns ftett ietz anligenbe iſt, 
von vnfern wegen ouch ze redende vnd ir befteö ze tunde, 
ung Das er zu inen fompt vnd wellent harzu tun, ald wir 
des ein funder gut getrüwen zu üch hant. Datum tertia 
post Galli (19. Octob.) 
Burgermeifter und rate ze NUwenburg. 
Dem burgermeifter ond rate ze Friburg. 


Bnfern dienft vor. Lieben fründe mwiffent, daz vnſer gnäs 
biger herre Hergog Fridrich von Defterrich hütt nach 
mitten tag vff Die zwey, wol felb ahtend der finen in eim 
fchiff zu uns in vnſer ſtatt komen ift, vnd hieß im ze ftund 
pferit beftellen, im vnd den mit im fomen waren, als wir 
auch tätten, vnd reit zudem heiligen Krütz, vnd Cünman 
von Bolfenheim und Wernher von Pforr, vnfer ras 
tes gefellen mit im. Darnach fomen fin diener zu und wol 
mit zweihundert pferiden oder daby, Die fint auch vff hinaht 
bie by vns beliben, vnd fint die egenanten Cünman vnd 
Wernher hinaht fpät wider fomen. Dis tunt wir üch ze 
wiſſent, vmb daz ir üch darnach gerichten könnent, nach Dem 
vnd ir ons verfchriben hatten. Datum in vigilia beati 
Martini episcopi (10. Novemb. 1417.?) | 

| Burgermeifter vnd rate ze Briſach. 
Dem burgermeifter und dem rate ze Friburg. 


Vnſern dienft vor. Wiſſent lieben fründe, da üwer und 
vnfer guten fründen von Rinfelden erber bottfchaft bi 
und gemwefen ift, und het uns gefeit, das fi einen kneht in 
sefangnuß haben, ber hab verjehen und gefeit, daz im vnd 
andern gelt geben fie, das fie die fette fo der herrſchaft 
von Defterrich gewefen fien, anftoffen föllend ze verbren« 
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nende. Denſelben kneht fi vff diſen nehſten ſambſtag für ge- 
rihte ſtellen wellent, von im ze rihtende, vnd hant vns ges 
betten vnſer erber bottſchaft vff die zite bi inen ze habende, 
das ouch wir tun wellent, vnd hant und ouch damit fürer ge— 
betten, üch von iren wegen ze bittende üwer erber bottſchaft 
vff die zite ouch bi inen ze habende. Das wellent ouch ir alſo 
tun, alz ſi vnd wir von iren wegen üch des wol getrüwen. 
Geben an ſant Martins abende episcopi (10. Novemb. ) 
Anno XVII”. 
Burgermeifter und rate ge Nümenburg, 
Dem burgermeifter und dem rate ze Friburg. 


Vnſern dienft vor lieben frlinde. Vns hant die von 
Zürich gefchriben, als ir an der abgefchrifte wol fehen wers 
dent, die wir üch herin verfloffen fenden. Verſehent wir ung, 
daz fi üch auch alfo gefchriben haben, bitten wir uch fürder- 
lich über die fach ze figen und ze rat werden, waz lich vnd 
uns herin ze tunde fie, vnd dis üwern vnd vnfern guten 
fründen von Friburg ouch fürderlich ze wiſſen tunde. Vnd 
were vns gefellig, daz ir, die von Friburg vnd wir onfer 
erber bottfchafft hinuff zu vnſerm gnedigen herren Hertzog 
Ludewigen fanten, vfj Demfelben tag fin gnade anzeruffen= 
de vnd ze bittende, fin fürdrung und beftes in der fach ze 
tunde, ob fi gütlich betragen möht werden, daz das land und 
wir ftett nüt folichen grojfen fchaden empfahent, vnd wölt 
er vns denn gönnen by inen ze finde, gefiel vns ouch wol, 
daz ir ond wir es fäten oder waz im gefellig were, daz wir 
in den fachen täten, daz wir im des willigeten, vmb daz ob 
wir fein fürderung in der fach getun fönden, daz es befter 
ee zu einer richtung Fäme, vnd werden ir je rate, üwer ers 
ber botten alfo hinuff ze fenden, daz ir ſi denn zu vns lieſſen 
riten, wand der ſne groß vff dem walde iſt, fo ritten fi mit— 
einander hie vor vff. Üwer verſchriben antwurt. Geben 
an der Kindelin tag Anno CCCCXVII°. 

Burgermeifter vnd rate ze Nümenburg. 

Vnſern befundern guten fründen, dem burgermeifter und 
dem rate ge Brifach. 


DVI. 


Graf Hand von Freiburg foll gefchirmt 
werden. 
(14. Sept. 1417.) 


Sigmund von gots gnaden römifcher Funig, zu 
allen zyten merer des richd und zu Vngarn x., 
funig. 


Lieben getrüwen. Vns hat fürbracht der edel Graff 
Hand von Friburg, herre zu Badwilr, vnſer diener 
vnd lieber getrüwer, wie etteliche ſin, die im meinen in 
daſſelb gut zu griffen vnd daran zu hindern. Wann nu 
ber vorgenant Graf Hans, das floß vnd herſchafft Bad⸗ 
wilr mit finer zugehörung von vns hat, vnd mir im das 
zugeeignet haben, alsdann das vnfere brief im dorüber ger 
geben clar pnnehalden, vnd mir des vorgenanten Graf 
Hanfen medhtig fin zum rechten, vnd allen den die von 
des egenanten floß und herfchaflt wegen ychts zu im zu 
fprehen haben, gut recht wollen laffen mwiderfaren. Dor« 
umb begern wir von euch mit gangem ernft vnd fliffe, daz 
ir den vorgenanten Graf Hanfen nicht dringen noch 
notten laffet, funder durch vnſern willen fchugen und fchir: 
men wollet, daz ift und von euch wol zu danf. Geben zu 
Cofteng an des heiligen crüß tag Exaltationis, vnferre 
riche bes vngrifchen ꝛc. in dem XXXI., und des römifchen 
‚in dem fibenden iaren. 
Dem burgermeifter vnd rat der flat zu Friburg 
in Brißgöw, vnſern und des richs lieben getrüen. 
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DVI 


Sruchtlauf für den £aiferlichen Hof zu 
Konftanz. 
(7. Oktbr. 1417.) 


Sigmund von gottes gnaden römifcher funig, zu 
allen zeiten merer des richs, vnd zu Vngern, 
Dalmatien, Ervatien ꝛc., Funig. 


Piesen getreuen. Vns hat furbraht Rude Scharlin 
burger zu Schafhufen, zeiger diß briefö, wie daß er lefte 
by üch forn gefauft und das bezalt habe. Des habt ir bar- 
nach ein gebot gemacht, daß nymandes fein forn dheinwis 
vg. ümer ftadt füren fole. Wann wir nu von dem vorgenan= 
ten Ruden, folich vorgenant forn gefauft haben vor vnſern 
Funiglichen hoff, vnd fuft fur ander vnſer hofgefinde zu Co— 
fieng, dorumb begeren wir von euch mit fliffigem ernfte, daß 
ir den vorgenanten Ruden folich forn, das er dann bi 
üch in üwer ftadt gefauft vnd besalt hat, an allerley hinder— 
niß, irrung vnd mwidderfprechen, vns und vnſerm hofgefinde 
gen ECofteng zu bringen füren laffet. Das ift uns von euch 
funderfih wol zu dank. Geben zu Eofteng am donſtage 
nach fant Sranciscus tag, vnferer riche des vngriſchen ıc. 
in dem XXXL, vnd des römifchen in dem achten iaren. 


Ad mandatum Domini Regis Johannes 
de Strigono prepositus et vicecancellarius. 


Vnſern vnd des richs lieben getreuen, burgermeiftern und 
rate der ftatt ze Friburg in Brißgome. 





DVII und DIX. 
Lehen und Pfandichaften von Defterreich. 


(29. März L41E,) 





Bernhart von gotts gnaden Marggraf 
zu Baden. 
Vnſern gruß zuvor. Erſamen, wiſen, lieben, beſundern. Vns 
hat vnſer allergnedigiſter herre der römiſche kunig empfolhen, 
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etwaz mit uch vnd andern, in waz ſtants und weſen benn ein 
ieglicher ift, die bißher Sehen, ofinung oder pfantfchafft von 
der herſchafft von Defterreich gehabt habend, zu reden, vnd 
daran üch allen von finen wegen, vnd an finer ftat nemliche 
dage zu ſetzen vnd zu befcheiden. Vnd alfo fegen wir Dez 
einen dag für ons gen Brifach, vf den dinftag nach dem 
fontag Misericordia, der nu nehft fompt zu rechter dag» 
zyd da zu find. Herumb von emphelhnuſſe wegen vnſers 
gnedigen herren des römifchen funigs, fo gebieten wir üch 
ernftliche, vnd ift auch vnfer meynung vnd begerung, daz ir 
nit laffend, ir ſchickend üwer erber treffliche bottfchafit mit 
macht zu dem vorgefagten dag, und daz die üwere briefle 
bie ir innhabend oder gleupliche abfchrifft davon mit inen brin⸗ 
gend, es ſy von leben, pfantfchafft oder offenung wegen. 
Daſelbs wollen wir inen vnd den andern, vnferd gnebigen 
herren des funig meynung fürlegen, vnd daz man dann dem 
fürbaffer nachgang ald und empfolhen if. Vnd were daz 
ir yeman by und vmb üch müftend oder fentend, fie weren 
üwere burgere, binderfeffen, die üwern oder andern, wer 
die werent die da leben, offenung oder pfantfchaflt, von der 
berfchafit von Defterrich gehabt haben, vnd befunder die da 
von Herkog Friderich left empfangen hand, gebieten wir 
üch auch in vorgefchriben maſſe, daz ir denfelben allen difen 
tag verfündent alfo, vnd in die wife, als vorgefchriben ftet, 
dargu zu fommen, dann melicher vEblibet und nit gehorfam 
ift zu fommen, daz werden wir vnſerm gnedigen herren dem 
römifchen funig zu mwiffend tun, als vns auch daz von finen 
gnaden empholhen ift, diefelbe fin gnade dann fürbaffer dar: 
gu zu tund meynet, daz ine Dundet yme bequemlichen fin. Da- 
tum Eberstein feria secunda festi Pasche. Anno XVIII. 

Den erfamen wiſen vnfern lieben befundern, 

burgermeifter vnd rate der flatt zu Friburg. 





Unfern dienft vor. Lieben fründe. Als ir und gefchriben 
hant, wie üch fürfomen fie, daz unfer aller gnedigifter herr 
der römiſch künig, dem hochgebornen fürſten und herren 
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herrn Bernharten Marggrafen ze Baden, alle man- 
ſchaften, pfandfchaften und anders in difem Briſgöw, gent- 
lich zu finen handen geben hab x., und ung bitten über die 
fachen ze figen, und unfer erbern guten botten unfer mey— 
nung undermifet bi üch ze habende, uff hüt ze naht. Wif- 
fent lieben fründe, daz uns eigenlich fürfomen ift, wie der- 
fel6 unfer herr der Marggrafe etwaz brief hab, von unferm 
herren dem Funig, darumb er üch und und fletten in Briß- 
gew furglich tag gen Brifach befcheiden mwerbe, die brief 
und zeigen, und allda fürer mit uns ze reden unfers her— 
ren des fünigd mennunge. Geviel und wol, das mir des 
alfo gemwartteten, und fobalde daz alfo mit und gerett wur— 
de, daz mir ftette denn fürderlich zefammen ritten und uns 
vereinen, was vns darin ze tund fie. Duch wiffen das uns 
fürfomen ift, daz unfer herre Hertzog Friderih von 
Defterrich, uff morn gen Tettnach kommen fol, mit gunft 
und willen unferd herren des funigd, und will man alda 
aber wege fuchen, ob fi gütlich betragen möchten werden, 
dem wellent in ümer mwifheit ouch nach gedenden. Geben an 
zinftag nach dem heiligen Dftertag. Anno Domini XVIIL.° 
Burgermeifter und rat ze Nümenburg. 
Dem burgermeifter und rate ge Friburg. 





DX — DXX. 
Berhandlungen in Angelegenheiten der 


Herrichaft. 


(14 18.) 


Sridreich von gots gnaden Hergog 
ze Oeſterreich x 
Erbern weyſen vnd lieben getrewen. Wir begern an ew 
mit gantzem fleizz vnd ernſt, das ir vnuertzogenlich zu ange⸗ 
ſicht ditz briefs zwen oder drey ewer rät her zuo vns ſendet, 
wann wir mit willen vnd wiſſen vnſers gnädigen herren, des 
römiſchen künigs, etwas vnſer vnd ewer notdurft mit den 
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je reden haben, vnd getrewen em wol, ir lat ew darinn 
nichg irren noch fawmen, das ift vns von ew ain funder 
trew vnd geuallen. Geben ze Bafel an frutag nach Pfing« 
fen (0. Mai.) Anno Domini CCCCXVI11°. 

Den erbern wenfen vnfern lieben getrewen, dem ſchult⸗ 
haiſſen und retten ze Friburg im Bryßgow. 


Vnſern dienft vor. Lieben fründe. Vns bett der hoch» 
geborn fürfte unfer gnädiger herre der Marggrafe von 
Baden gefchriben, als die abfchrift wifet, die wir üch hars 
inn verfloffen fendent. Wiffent ir wol, wie wir ftett-in Bris« 
gew vns ze Brifach miteinander vnderrett hant, da land 
nüt, ir fendent üwer erber gut botfchaft fürderlich haruff ane 
alles verzihen zu uns har. Geben an funtag post octavam 
Corporis Christi (5. Juni.) XVILI®, 

Burgermeifter und rate ze Nümenburg. 
Dem burgermeifter vnd rate ze Friburg. 
Bernhart Marggrafe zu Baden ıc. 

Nnfern gruß. Erfame lieben befundern. Es wirt unfer 
berre der funig vff morn mentag gen Nüwenburg fommen, 
da wellent nit lan, ir beftellend daz der rate vnd Die ges 
meinde zu Nümenburg vff morn all bi enander fien, dann 
er etwaz mit üch ze redend meynet, als ir daz von finen gna« 
den mol verften werden. Datum Bafel Dominica post 
octavam Corporis Christi. 


Sriderich von gots gnaden Herkog 
ze Defterreich x. 

Erbern weyſen und ſunderlichen getrewen. Wir haben 
unſerm getrewen Hannſen Dyetrichen von Walſee 
etwas unſer merkhlich notdurft empfolhen an em zu brin« 
gen, aygenlich von uns underwiſet. Begern wir an ew mit 
ſunderm fleizz und ernſt, was ew derſelb Hanns Dyetrich 
von unſern wegen alſo zu erkennen, und mit ew reden wir⸗ 
det, daz ir im das zu diſemmal gentzlich wellet gelawben, 
als uns ſelber, und bitten und manen ew auch aller trewn 
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und was wir ew zu bitten und zu ermanen haben, daz ir 
ew darinn alfo vinden laffen mellet, ald wir ew des funder 
wol getrawen,-und ald ir das ye vorher mit ganzen trewen 
bracht und getan habt, und uns und dem haws Deiterrich 
ſchuldig feit und gebunden, wan wir dad mit gnaden und 
fürdrungen gen ew und den ewern hinfür gnediflich wellen 
erkennen. Geben ze Bafel an funtag nach fant Erafms 
tag (5. Juni) XVII. 
Dominus Dux per se. 

Den erbern weyſen unfern lieben getremn, dem burger» 

maifter und dem rat ze Friburg in Briffgem. 


Wir Fridreich von gots gnaden Herzog je Defterreich, 
ze Steyr, ze Kernden und ze Krain, Graf’ze Tyrol ıc., 
embieten den erbern weyſen unfern lieben getrewen den re= 
ten unferer ftett in Bryſgöw unfer gnad und alles gut. 
Als ir ew eines tags mit ainander auf den nächften mon= 
tag gen Friburg vervangen habt, alfo begern wir und 
bitten erw mit funderm fleizz und ernſt, daz ir unfer alfo 
wartet, fo mwellen wir an vergiehen zu em auf denfelben 
tag fomen, oder auf den zinftag darnach gar engeiten. Möchs 
fen wir aber auf vdenfelben tag mit unfer felbö leib von 
ehafter unfer not wegen nit komen, fo mellen wir doch un 
ter trefflich botfchaft und rat dahin zu ew fenden. Tut 
darinn ald mir em des funder mol getraumen. Geben ze 
Bafel an famftag vor fand Veides tag (11. Juni.) Anno 
Domini millesimo quadringentesimo decimo ociavo. 

Dominus Dux per se. 


Wir Fridreich von goted gnaden Herkog ze Defterreich, 
ze Steyr, ze Kernden und ze Krain, Graf ze Tyrol ꝛc., 
embieten den erbern weiſen unfern lieben getrewen, den re= 
ten ımd botten unfer flett, Fryburg, Brifah, Newn— 
burg, Kengingen und Endingen, ald ſy ytzund zu 
ainander gen Fryburg fomen werden, unſer gnab und 
alled gut. Als wir mit ew verlaffen haben, daz wir auf 


— 237 — 


den nechſten funtag bey ew ze Fryburg fein folten, alfo 
laffen wir ew wiſſen, daz uns unfer herre der römifch funig 
auf heut fein brief gefandt hat, daz wir zu im gen Straffe 
purg von gnötiger und ernftlicher fach wegen komen fullen, 
den brief ew der von Vilingen botten zaigen vnd fürbrin- 
gen werden, und mellen uns auch alfo auf morgen gar frü 
erheben zu im den Reyn abzevaren. Nu haben wir ber ege= 
nanten von Bilingen botten unfer fachen mit ew zu bes 
reden empholhen, ald ob wir felber bey ew weren, den wel⸗ 
fet genglich von unfern wegen gelauben als uns felben, und 
tut auch darin ald wir des ain ungmweivellich getrawen zu ew 
halten, und als ir und und dem haws von Defterreich des 
fhufdig feit und gebunden. Des gewinnt ir [ob und eer von 
der welt, und mwellen auch des gnediglich gen em erfennen. 
Geben ze Bafel an freytag nach fand Beides tag (17. Juni) 
Anno Domini decimo octavo, 
Dominus Dux per Consilium. 


Unfer dienft vor, lieben fründe. Wir tund üch ze wifs 
fen, das unfer gnediger herre Hertzog Friderich von Defters 
rich ꝛc. uff hütte für uns in einem fchiffe gen Straffburg 
gevaren ift, und hat aber bi und an lande uff geferet und 
nach etzlichen unferer rete gefchifet, mit den ernftlich gerett 
uffer den fachen, üch, Die andern ftette und uns berürende, Die 
wir üch nit verfehriben Fönnent. Harvmbe wellent üwer 
erber gewiſſ botfchafft uff mentag nechft ze tages zite by uns 
haben, fo wellen wir üch und der andern fletten botten lute— 
rer fagen und erzalen, das, fo unfrer genediger herre von 
Defterrich mit unfern ratögefellen gerett und ze verftonde ge— 
ben hät, denne wir diſſ den andern ftetten ümern und unfern 
guten fründen ouch gefchriben hant. Datum sabbato post 
Viti et Modesti. (18. Juni) Anno XVIII®. 

Burgermeifter und rat 
ze Briſach. 

Dem burgermeifter vnd dem rate ze Sriburg. 
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Unfern früntlichen dienft bevor, lieben fründ. Als ümer, 
unfer und. der andern ftett erbern botten ze Brifach nehſt 
gewefen fint, und unfer gnediger herre von Defterrich 
an und gemütet und gevordert bet folich artikel, die uns ze 
fiver bedunfen in der richtung zwüfchent unferm gnedigen 
herren dem. fung und ime in gefchrift laffen ze willen, da 
bedunfet und nit, daz uns Das ze turide fige, was aber üch 
harinne beffer und aller wegefter dDunfet, mügent ir tun, daz 
fegen wir hin genslich zu üch wan ir Doch die wifen vnd die 
witzigern fint. Datum feria tertia ante Johannis Baptiste 


21. Juni). Anno XVII. 
Schultheid meifter und rat je Kentingen. 


Den fürfichtigen wifen, burgermeifter vnd rat ze Fri—⸗ 
burg, unfern befundern guten und lieben fründen. 


Sigmund von gottes gnaden römifcher Funig, zu 
allen ziten merer des richs vnd zu Vngern x. 
| funig. 

Lieben getrümen. Als wir mit üwern erbern botfchefiten 
nechft gerett haben zu Brifach, von der füne vnd übertra= 
gend wegen, die zwifchent und und dem hochgebornen Frid- 
richen Hertzogen ze Defterrich ꝛc. vnſerm lieben öheim vnd 
fürſten. Vnd als vns dieſelb üwer botſchafft dozemal bate 
üch zu günnen, doruff ze bedencken, wann ſo ir üch doruff 
bedacht hetten, ſo wolten ir vns doruff antworten. Alſo 
begeren- wir von üwern trüwen mit ſunderlichem ernſt vnd 
fliſſe, daz ir ſolich antwort Heinrichen Roder vnſerm 
vnderlantvogt in Briſſgew on verziehen geben wellent, vns 
die fürbaſſ zu ſagen, daran tut ir vns ſunderlich dienſt vnd 
beheglikeit. Geben zu Straſſburg an ſant Peters vnd 
ſant Paulus abend (29. Juni) unſrer riche des vngriſchen 
x. in Dem XXXII. vnd des römiſchen in dem achten jaren. 

P.D. B. Marchionem de Baden 
Johannes Kirchen. 
Vnſern und des richs lieben getrümen, burgermeiftern, räten 
end burgern gemeinlich der flette zu Friburg, zu Nümen« 
burg, zu Brifach, zu Kentzingen vnd zu Endingen. 
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Vnſern dienft vor, lieben fründe. Als üwer und: unfer 
erbern botten von vnferm ‚allergnädigften herren dem ku— 
nig fomen fint vnd fich die botten mit enander vnderret 
hant, den vfiflag vnſerm gnädigen herren von Öfterrich 
je wiſſende ze tunde. Alſo ift vnfer meinung, daz vns 
bedunft gut fin, daz ir vnd mir alfo unfer botten zu vn— 
form Herren von Öfterrich tügent, habent wir ervaren, 
daz man in noch an mentag ze Bafel vindet, da mellent 
ümer erber bottfchaft morn bie by vns han, nochdenn gen 
Bafel ze ritende, oder an mentag fruge, wand wir beftel: 
let hand, daz vnfer bottfihaft der üwern alfo wartende ift. 
Ümer antwurt. Geben an fambftag nach Margarethe vir 
ginis (16. Juli). Anno XVII. 

Burgermeifter vnd rate 
ze Nümenburg. 

Dem burdermeifter vnd rate je Friburg, 

Minen früntlichen dienft allezit voran. Erfamen, wifen, 
befundern, lieben fründ. Es hat min allergnedigfter herr 
der römifch fünig mir empfolhen etwas fachen an üch zu 
werben, vnd mit üch zu reden. Bitt ich üch mit ernft, das 
ir üwer erber botten vf morn mittwoch zu tagzit zu Bri- 
fach Haben wollen, alda wil ich für diefelben üwer erbern 
botten vnd ouch ander der fette botten im Brifgaume, 
die ouch dahyn komen, folih emphelniſſ bringen, vnd mit 
in davon reden, vnd folich werbung vnd fürlegung fürbaffer 
an üch zu bringen. Datum feria tertia post Jacobi 
apost. (28. Suli). Anno XVII. Befigelt mit herren 
Johanſen von Roded, mins herren des Marggrafen 
landfchribers zu Hochberg infigel, breftenhalp des minen. 

Henni Röder, | 
Vnderlantvogt im Briffgaume, 


Den erfamen wifen, menfter vnd rate der flatt zu Sris 
burg, mynen guten fründen. 








Schreibers Url: Bud. H. Bd. 19 
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Vnſern dienft vor, lieben fründe. Als üwer vnd vnfer 
guten fründe von Brifach und mir, vnfer erber bottfchaft 
morn ze naht by üch haben foltent, morndes mit üwer er 
ber bottfchaft fürer ze ritende zu vnferm berren dem funig 
ic., wiffent lieben fründe, daz vns folich ernftlich fach anli— 
gende iſt, daz wir es vff die zite nit getun fönnent. Vnd 
habent üwern und onfern guten fründen von Brifach ge— 
fehriben, ir erber bottfchaft nun ze male ze behebende, vnd 
vff fambftag*nehfte ze abende by üch ze habende vnd morn= 
des fürer ze ritende in aller der maſſe ald man das iegt 
getan fölt han. Daffelb wellent wir ovch tun, vnd bittent 
üch üwer bottfchaft ovch ung die zite ze behebende. Geben 
an fant Bartholomeus abende (23. Aug.). Anno XVIII°, 

Burgermeifter vnd rate 
ze Nümenburg. 
\ Dem burgermeifter und rate ze Friburg. 





DXXI. 
Erzherzog Ernſt verwahrt ſich gegen die 
‚Uebereinkunft feines Bruders mit dem 
Kaiſer. 
(21. Sept. 1418,) 


Ernft von gots genaden Ertzhertzog 
ze Defterrid. 


Erbern, weiſen vnd lieben getrewen. Wir haben verſtanden, 
als das villeicht an ew auch gelangt hat, wie fich vnſer brus 
der Hergog Fridrich, gen vnſerm herrn dem römifchen 
funig in den fachen und tandingen, fo ſy zu bederfeit am näh- 
ften mit einander getan haben, ze val vnſerer lannd und lewt 
enhalb des Arls verfehriben vnd verbriefit fol haben. Laſſen 
wir ew willen, daz diefelb verfchreibung vnd tayding, ob fich 
die alfo gefacht vnd gefchifht hiet, an vnſer, ald des elteſten 
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fürften vnd herren des haws von Defterreich wiſſen und wil⸗ 
len befchehen ift, vnd dartzu vnſern gunft nicht geben haben, 
vnd fein auch vungetailt. Vnd wan aber ewr vordern fich vnd 
ir in lamter vnd gerechter lieb und trem mit beraitem willen, 
ew gehorfamlich vnd dienftlich gen vnſern vordern loblicher 
gedechtnuff vnd und, allgit mit leib vnd gut manigvaltiflichen 
ergaiget vnd das wol bemweift habt, vnd bey in und vns ges 
trewlich vnd mendlich beftanden vnd befiben ſeyt, vmb das 
bitten wir begirlich vnd manen ew ouch ſolher lieb, trew, ayd 
vnd gelübd, ſo dann ewr egenanten vordern für ſich ſelb vnd 
ew als erben, vnd darnach ir, vnſern vordern vnd vns ertzeigt 
vnd getan habt, daz ir noch alſo bey vns vnd vnſern erben 
vnd dem haws von Defterreich, als bey ewren rechten vnd 
naturlichen erbherren vnd fürſten, mit ſolhen trewn vnd ge— 
horſamen wellet veſtiklich beleiben, vnd ſölh ayd, lieb vnd-ges 
lübd halten, vnd von vns nicht ſetzen noch fern, noch yemand 
sehorfam tun in dhain weg, ald ir uns und ew felb des wol 
fhuldig feyt, wann ir vnd meniflich wol billich verfteet, daz 
fölich verfchriben der egenant vnſer bruder an vnſer willen 
vnd willen nicht gemalt noch macht hat gehabt ze tun, und 
onfern erben vnbillich fehaden brecht, daz wir auch yes alfo 
verfprechen vnd mwiderruffen, vnd getramn em wol, ir haltet 
vnd ertaigt ew alfo Darinne, das wir, vnfer erben vnd nach— 
fommen vnd dad haws von Defterreich folder ewrer vor— 
dern vnd ewer getrem vnd lieb empfinden, des ir von vns 
ond denfelben vnſern erben vnzwifelich fullet vnd werdet mit 
billicher danfberfeit vnd fundern gnaden ergeget. eben zu 
der Nemwnftat an fand Matheus tag des heiligen evangelis 
fien. Anno Domini CCCC°? decimo octavo. 
Dominus Dux per se ipsum. 

Den erbern meifen vnfern lieben getrewen, Dem ſchult— 
beiffen, burgermeifter vnd rat vnd auch der gemmin vnfrer 
fat ze Fryburg in Briffgem. 
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DXXII. 


Markgraf Bernhard verlangt eine mind- 
lihe Botſchaft an den Kaifer, 


(2. Febr 1419.) 


Bernhard von gotts gnaden Marggraue- 
zu Baden ꝛc. 


Vnuſern gruß zuvor. Erſamen, wiſen, lieben, beſundern. 
Als ir vns geſchriben vnd auch ein abgeſchrifft geſchickt hand, 
wie ir vnſerm gnedigen herren dem könig meynent zu ſchri— 
bend, da wiſſend, das wir dieſelben brieffe vnd abſchrifft vns 
tun leſen vnd wol verſtanden habend, vnd wir beſorgen, ob 
wir vnſerm gnedigen herren dem könig wol ſchriben, vnd 
ime die briefe by eim laufſenden botten mit üwerm botten 
vnd briefen ſchicktend, das es dann nit alſo verfenglichen 
vnd vßtreglichen ſy, als wir gern ſehen. So ſind ouch 
die briefe, als ir hetzund vnſerm herren dem könig meynent 
zu ſchriben, nit in ſollicher maſſe das wir meynen, das ir 
Damit verſorgt ſyend. Vnd herumb fo wollend von montags 
nehſt kompt über viertzehen tag einen erbern zu vns fertigen, 
mit üwer meynung eigentlichen vnderwiſet, an vnſern herren 
den könig müntlichen zu werbend, ſo wollen wir auch vnſers 
rats mit demſelben üwerm botten ſchicken, mit müntlicher 
underrichtung an vnſern herren den könig zu werbend, in 
ſolicher maß, das wir hoffen, die ſachen ſollent zu einem 
furgen guten end bracht werden. Dann was wir üch allen 
zu fürderung vnd früntfchafft getun möchten, das teten wir 
gern. Geben zu Durlach vff vnſer fromen tag der Liecht- 
meffe. Anno Domini millesimo CCCC? XIX.° | 

* Den erfamen vnfern lieben befundern, burger 

meifter und reten der ftette zu Fribyrg, Brifach, 

Nümenburg, Kengingen vnd Endingen. 
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DXXIM. 

Die Stadt Kentzingen giebt von. einer 
Verſammlung von Kriegsvolk Nachricht. 


(7. Mai 1419.) 





Vaſern früntlich dienſt bevor. Wiſen, lieben fründ. Alſo 
iſt vns aber vff hüt früge gewiſſe warnung getan, wie daz 
ein groſſe famnung da niden im lande ſige, vnd hier vffzie- 
. ben föllen, waz aber die willen haben, ift und nit gefeit. 
Harumb tund wir üch dis ouch ze willen, vmb des willen, 
daz ir üch ouch darnach wiſſen ze richten. Diß hant wir 
onfern guten fründen, den von Endingen ouch verfündet, 
vnd ſy gebetten den von Brifach ouch diß ze verfehribende. 
Datum dominica post Inventionem Crueis. Anno 
XVIIII®, 
Schultheiß meifter vnd rät ge Kengingen. 
Den fürfichtigen mwifen, dem burgermenfter und rat ze 
Friburg, vnfern befundern lieben und guten fründen. 





DXXIV. 


Herzog Friedrih ermant die Stadt, bei 
Deiterreich zu bleiben, 


(25. Zuli 1419.) 





Mi, Sridreich von gots gnaden Herkog ze Defterreich, 
je Steyr, ze Kärnden vnd ze Krain, Graf ze Tyrol ıc., 
embieten den erbern mweifen vnfern lieben getrewen, dem 
burgermeifter dem rat und den burgern, gemainlich reichen 
vnd armen, ze Friburg im Brisgew, vnfer gnad vnd 
alles gut. Ir wiſſt wol, wie oder in welher maß mir ons 
gegen vnſerm gnedigen herrn dem römifchen Fünig verſchri— 
ben haben, vnd auch er uns brief hermwider geben hat, welh 
der vnſern wider an uns flahen wellen, das ſy Das wol ge: 
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tun mügen, vnd fol auch vnſer herr der fünig mit feinen 
guten mworten vnd briefen darzu tun, alles fin vermügen, 
damit fp wider an uns fomen, als das fein brief aigenlich 
innhalten vnd begreifien. Nu haben wir auf ewern troft 
onferm herren dem künig fechf vnd dreifjig taufent guldein 
bezalt, vnd allen andern fiufhen gnug getan, der wir vns 
verfchriben haben. Das vns aber vntzher nicht fürgetragen 
mocht, vnd gefchehen uns folich inbruch der wir nicht ver- 
fchuldet haben, vnd wellen und an recht vmb recht vor den 
furfürften vnd fürfen des reich wol benugen lafjen, als 
wir in das denn yetzund gefchriben vnd das recht für 
fp gepoten haben. Vnd darauf fo ermanen wir ew aller 
tremn, vnd wes wir em von vnſers bruder, vettern, vnd vnſern 
wegen zu ermanen haben, daz ir bey und vnd dem haws von 
Defterreich beleibet und ew nyemant verweifen noch erfchres 
fen Taffet, damit ir von vns möchtent gedrungen werden, 
wan vnſer bruder, vetter, und wir des ainig worden fein, 
daz wir zu ew fehen vnd ew nit laffen wellen, als ſy ew das 
felber auch in furg fchreiben werden. Vnd feit darin kekh 
vnd manlich, ald ir denn ye vorher mit gangen tremen habt 
getan. Des wellen wir ew gnediflich ergegen und em folher 
trew in gutem nymer vergeffen. Geben je $Infprufg an 
fand Jacobs tag des zwelfbotten. Anno Domini decimo 
nono. 
Dominus Dux in consilio. 





DXXV. 
Der Rath allein beftraft Die Bürger. 


(2. Ott. 1419.) 





Frem die räte fint einhelleflich überfomen, und hant auch 

das in dis buche zu einer ewigen gedächtniffe heiſſen ſchri— 
ben, daz der rate nit geftatten fol noch wil, daz dehein vn- 
fer herrfchafit, wer ioch die were, deheinen der vnſern ſtraf⸗ 
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fen fol, vmb was fachen ioch daß were, weder an lib noch 
an gut, denn der rate wil die finen firaffen. Actum tertia 
Michahelis anno XIX. 





DXXVI. 


Entfcheidung und Sühne zwilchen der 
Stadt Freiburg und Konrad Bernlapp 
von Zähringen. 

(22. Sänner 1420.) 





Wi Anna von Braunswig von gots gnaden Hertzo— 
gin zu Oeſterrich, zu Steyr, zu Kärnden vnd zu Krain, 
Greuin zu Tyrol ꝛc., bekennen vnd tun kunt. Von der ſtözz, 
krieg vnd ſpenn wegen, zwiſchen den erbern wiſen, vnſern ge— 
trewen lieben, dem burgermeiſter, rat, vnd gantzer ſtatt zu 
Fryburg im Brisgem, allen iren frewnden, helfſern vnd 
dienern eins tayls, vnd vnſerm getrewen Chunraten 
Louppen von Zäringen genant Bernloupp, ſin 
frewnden, helffern vnd dienern des andern, darvmb ſy bai— 
derſeyt willichlich vnd wolbedächtichlich, hinder uns vnd 
vnſer frewnd vnd rät, die wir dozemal by vns hatten, mit 
namen, den erſamen geiſtlichen vnſern beſundern andechtigen 
vnd getrewen Wilhalm den Abbt zu Murbach, die 
wolgeborn vnſer lieb Sheim Marggraf Rudolffen von 
Hohperg herren zu Röteln, Graf Hanſen von 
Tierſtein vnſern lantvogt, den erſamen vnſern getre— 
wen andechtigen Heinrichen Millawner Probſt zu 
der Nemnftifft, die edeln vnſer getrewen, Burkarten 
von Bolmwilr onfern Lantrichter, Hermann Gef: 
ler onfern Hofmeifter, Fridreihen von Hadftat, 
Berhtolden von Stamffen, Burfarten Münich, 
Wilhalm von Masmünfter, Heinrih von ads 
nang genant Münch vnfern Bogt zu Altkilch, 
Wernhbern Hadmanftorffer, Hannfen von Flachs— 
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land, Chlamfen vom Haws und Völkart onfern 
fhaffner, genslich Fomen vnd gangen find, zu mynn und 
zum rechten, alfo was wir in folcher maß zmwifchen in fprä- 
chen vnd ausfindig machten, daz fy Das alles alfo ftät hal— 
ten und volfüren folden vnd wolden by den trewen und anden, 
die ſy ons darvmb gelobt vnd gefworn haben, getremwlich und 
an alles geuerde. Alfo haben wir mit fampt den egenanten _ 
vnſern fremnden und reten, zwifchen den obgefchriben wider: 
tayln mit ir bayder willen und wiſſen getaydingt, als gefihri- 
ben fiat. Am erfien, das aller vnwill, fpenn, frieg vnd 
zwptracht, wie fich die von den egenanten baiden tayln, es 
fey von totflegen, prannt vnd ramb, vnd aller ander fach vnd 
ungeuell-wegen, bis auf hewttigen tag verloffen haben, zwi— 
fchen in vnd allen iren baider fremnden helffern vnd dienern, 
vnd allen den, die zu der egenanten fach hafft und gewant 
fein, gar vnd genglich gefünt, geflicht, gericht und ab fein 
fullen,, vnd twedrer tayl zu dem andern dhainerlay veint- 
fchaft, rach, haß oder vnwillen, von aller obgefchribner 
fach wegen, hinfür nicht mer tragen noch zuziehen fol in 
dhain weg. tem fo ift getaydingt, daz die von Fryburg 
obgenanten, dem egenanten Chunraten Louppen alles 
fein väterlih erb, es fein flog; oder ander gut, wes ſy in 
des entwert vnd innhaben, wider geben, und des nug vnd 
gewer fegen fullen an alles geuerde. tem fo fol der ege= 
nante Chunrat Pernloupp mit fampt benfelben feinen 
floffen, mit namen Zäringen vnd Bollfwilr, vnd auch 
mit fein felb& leib, wider die ftett Fryburg, Newnburg, 
Brifah, Kengingen vnd Endingen, hinfür nymerme 
tun noch handlen in Dhein weg ungeuarfich. tem fo ift ge: 
tandingt, daz der egenante Chunrat Pernloupp den 
egenanten von Fryburg zway gange iar, die nächften 
nacheinander warten fol, alfe wenn fy fein bedürffen, ze die— 
nen, daz ſy im darumb denn fun als ainem andern edef- 
mann, der nicht ir burger fey, doch daz ſy nicht mit im 
fchaffen das wider ſein eer fey, auögenomen daz er in tie 
der die von Stauffenberg vnd wider Gerharten Ro: 
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ber den man nennt von Nemwenftein, die fein helffer in 
der egenanten fach geweſen find, nicht phlichtig fey ze helffen 
noch ze dienen in dhain weg. tem wär auch ob fich dhay- 
nerley frieg erhuben under herren, rittern, knechten der ftet- 
ten die die von Fryburg oder ander flett im Brisgew 
nichts angiengen, noch ſich darvmb angenomen hietten, dem 
oder den welhen er wil, mag der egenante Foupp helfen 
ond dienen nach feinem geuallen, vnd 06 fich der obgenanten 
ftette eine oder meingere Darnach der fach annemen wurden, 
fo mag er dennoch denfelben dienft vnd heiff für fich treiben 
vnd halden, im an der egenanten richtung vnfchädlich vnd 
genglich vnuergriffen an geuerde. Wa aber folh frieg auf: 
erftunden, die die egenanten ftett berürten vnd angiengen, 
oder diefelben fett ſich darvmb angenomen hietten, vor ee 
der benant Lo upp helffer worden wäre, folher frieg fol 
er fich müffigen vnd nichts darvmb annemen. Wär auch, 
ob der egenante Loupp zu der egenanten fett ainer oder 
menger oder den. iren zu fprechen gewunne, von was fa= 
chen das wäre, darvmb fol er das recht vor in fuchen und 
nemen, vnd nyndert anderswa, ed wär denn, daz im daß 
recht geuärlich darinne vergogen wurde, fo mag er die fach 
ziehen für ain lantvogt, der denne ne zu den zeiten da wär 
an geuerde, Wär auch, ob die egenanten ftett ober die iren 
zu dem egenanten Louppen ze fprechen gemwunnen, das 
fol zu gleicher weis vor aim lantvogt ausgetragen werden, 
auch an geuerde. Als aub Hennmann Pernloupp 
Snewly zu Bollfwiler auögewichen ift, wil der in ber 
egenanten richtung fein, fo fol man in wider in fein gemär 
fegen, mwolt er aber in der richtung nicht fein, fo fol der 
egenante Chunrat Pernloupp ſich vmb in nicht anne: 
men. Auch ift gefprochen von des burgfriden wegen, der 
vor zeiten gemacht ward zwifchen den egenanten Zouppen 
ond feinen vettern Hannfen und Pernlouppen Snem- 
Iy, da fol es hinfür by beleiben und getrewlich gehalten wer- 
den, nach defjelben burgfridbrief innhaltung, vnd follent auch 
Damit die fash zwifchen in auch gericht fein an geuärde. 
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Vnd zu vrkunt aller obgefchribner fach vnd tayding geben 
wir den egenanten- tayln yeglichem ainen folhen brief, das 
auch beredt ift, verfigelten mit vnſerm anhangendem ingefi= 
gel. Der geben ift zu Enſißheim an mentag vor fant 
Pauls tag als er befert wart, nach kriſts geburde in dem 
viergehenhundertiften und dem zwainsgiften iare. 
Domina Ducissa in consilio. 
Nach dem Original, deffen Siegel unverfehrt ift 





DXXVI — DXXIX. 


Swietracht zwiſchen der Stadt Stradburg 
und ihrer Ritterfchaft. 


(1420.) 





Anna von Brawnſwig von gots gnaden 
Hergogin ze Defterrich ꝛc. 


Erbern weiſen und lieben getrewen. Wir haben yetz zwü- 
ſchen den hauptlewten der ritterfchaft, fo ieg ze Tachenftain 
ligen und den von Straspurg, von der fryeg, ſtözz vnd 
vnwillens wegen, fo zwüfchent in fint, ainen tag berebt gen 
Sletzſtat, von nechft zinftag über acht tag ze nacht da ze 
fein, bitten wir ew mit gangem fleiß und ernfte, daz ir durch 
onfern vnd gemains lands notdurft willen auch ewr erber 
vnd treffenlich bottfchaft, mit namen Vlrichen Rüber 
vnd ander der beften fo ew zu der fach nug vnd gut bedunf- 
ben, bafelböhin fenden wellet, die mit fampt vnſerm lant- 
vogt und andern vnſern räten, rittern, fnechten, fremnden 
vnd gönnern, fo wir dar erbetten haben vnd fenden werben, 
beiffen raten vnd verfuchen, ob wir die fach ze gutem brin- 
gen vnd die Eryeg niderlegen möchten, Damit daz arme lewt 
ond daz lant in friden gefegt wurden. Wann ir daran nicht 
alein gemainen landes nug fürdern, funder ouch vns gang 
gut willen vnd geuallen ergaigen, die wir gern erkennen 
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mellen. Geben ze Enfiffheim, an funtag fo man finget 
Reminiscere in der vaften (3. März). Anno Domini XX°, 

Den erbern weyſen onfern lieben getrewen, burgermeifter 
vnd rat ze Fryburg in dem Bryſſgöw. 


Vnſern fundern guten fründen, dem burgermeifter vnd 
dem rate zu Friburg, embieten wir Gunrat zum Ruf 
der meifter vnd der rat zu Straffburg, vnſern früntlichen 
dienft. Lieben fründe. Als von folicher vnſer anligender 
fache wegen fo mir yes habent, mit etlichen fo vſſ vnfere 
ftat geritten fint ond ir burgrecht in iren briefen vfigeben 
babent, darvmb wir nümeling& vor vnſerme gnedigen herren 
dem Marggrauen zu tage gewefen fint, vnd befunder von 
der vientfchaft wegen. zwüfchent uns vff eime, vnd herrn 
Claus Bernhart Zorn von Bulach ritter vnd Har— 
tung von Wangen anderfite, dofelb& ir von üwern gu— 
ten früntfchaften üwere erbere botten by den vnfern gehept 
habent, von den vnſere erbere botten uns ernſtlich fürbracht — 
ond gerümt habent, wie getrümelich vnd früntlich fü inen 
biftendig, beraten vnd beholffen geweſen fint, vnd fich fo 
ernftlih darinne befümbert und gemügt habent, vnd inen 
iren getrümwen rat gemitteilt. Der vnd aller andere frünt- 
fhaft, hülffe vnd rat, fo ir uns in vnſern anligenden fachen 
vntzhar ertzöigt und bewiſen habent, wir üwern guten frünts 
fhaften vnd ouch denfelben ümern erbern botten fliffiklich 
mit gangem ernfte danfent, vnd begerent das vmb üch vnd 
fü mwilleflich ze verdienen haben. Lieben fründe, wann mir 
nun wol hoffent, das diefelben ümere erbere botten üch wol 
ergalt haben mögent, wie man von vnſerm gnedigen herren, 
dem Marggrauen von tagen gefcheiden ift, vnd das fine 
gnade und bederfite einen andern tag zu befcheiden meynde, 
den fachen fürbas noch zu gende. Als hat und fine gnade 
tage befcheiden wideromb gen Baden von frytags nechft fu: 
mende über acht tage, Das wirt der nechfte fritag nach vnſers 
berren fronlichnemötage, zu tageziet zu Baden zu finde, die 
ſache fürbaff für handen ze nemende: Daromb lieben frün- 
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de, bittent wir üch, daB ir ümere erbere botten zu den vn— 
fern vff Denfelben tag ouch ſchicken und vertigen wöllent, inen 
in difen vnfern anligenden fachen fürbaff iren getrümen rat 
zu mitteilende, vnd das die vff mitterwuche nechft davor zu 
nacht allhie by uns in vnfere flat fint, dann wir andere vn—⸗ 
fere guten fründe die richöftette in folicher mafle ouch gebet- 
ten habent, die iren vff die zit by uns zu habende. Lieben 
fründe, vnd mwellent üch vmb vnſern willen fo früntlich har- 
inne bewifen, ald wir üch des und alled guten funder zwifel 
wol getrument. Wo mir dad vmb üch verdienen könnent 
oder mögent, follent ir vns allzit willig inne vinden. Da- 
tum feria tertia post festum Pentecostes (29. Mai). 
Anno XX°. 

Vnſern fundern guten fründen, dem burgermeifter 

und dem rate zu Freyburg. 





Vnſern fundern guten fründen, dem burgermeifter vnd 
dem rate zu Fryburg, embieten wir Peter Nebeftod 
der meifter vnd der rate von Straffburg, vnſern früntli- 
chen gewilligen dienft. Befundern lieben fründe. Als der hoch- 
geborne fürfte und herre, herre Bernhart Marggrafe zu 
Baden, nümelingen allhie in vnſer ftat gemwefen ift, vnd all 
da gerett und ettlicher maſſe getedinget hatt, ald von der 
fpenne und zweytracht wegen, fo do fint zmwüfchent uns vff 
eine vnd den fo vif vnfer ſtatt geritten fint, anderfite, do 
fi) vor finen gnaden vil rede vnd mwiderrede verlouffen ha— 
bent, vnd ir aber üwer erber bottfchafft darvmb zu und vmb 
onfern willen geordnet und gefchicket habent, die und vnd 
den vnſern iren getrümen rat - darinne gemitteilet hat, vnd 
ouch fo fliffig und ernftlich darinne bewiſen, das wir in al⸗ 
len fachen zu groffem banfe von üwer guten früntfchaflt 
niemer vergeffen könnent, vnd wir trument und hoffent, das 
biefelbe erbere bottfchafit üch wol erzalt haben fol, wie man 
von hynnan gefcheiden iſt, vnd wir dandent üwer guten 
früntſchafft mit gangem ernft fliffig und ouch üwere erbere 
bottfchafft, ümers kumbers, müge, often und erbeit, fo ir 
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vnd ouch ſy darinne vmb onfern willen gehept habent, und 
füntent oder möhtent wir dad vmb ümer gute früntfchaflt 
ond ouch vmb fü verdienen vnd verfehulden, füllent ir ons 
in allen fachen willig inne vinden. Datum feria tertia 
post Michahelis archangeli (3. Octob.) Anno Domini 
E40 

Dnfern fundern guten fründen, dem burgermeifter 

vnd dem rate ze Friburg. 





DXXX. | 
Der Kaifer dringt auf fehleunige Huldigung. 


(18. März; 1420.) 





Wi Sigmund von gottes gnaden römiſcher künig, zu 
allentziten merer des richs, vnd zu Hungern, zu Behem, Dal: 
macien, Croacien ꝛc. künig, embieten den burgermeiftern, 
reten vnd burgern gemeinlich der ſtat zu Friburg in Bryf: 
kow gelegen, vnſern vnd des richs lieben getrüen, vnſer gnad 
vnd alles gut. Lieben getrüen. Vns hat der hochgeborn 
Bernhart Marggraff zu Baden, vnſer lieber oheim vnd 
fürſt, zu wiſſen getan, das ir vns vnd dem riche huldung 
vnd gehorſamkeit noch nicht getan habet, das vns doch ſere 
fremde vnd vnbillich von euch nymet, nachdem vnd euch 
clerlich kunt vnd ouch offenbar iſt, das ir nach vſſwiſung vnd 
innhalt der richtung, tzwiſchen vns vnd dem hochgebornen 
Fridrich Hertzogen zu Oeſterrich x. gemacht vnd 
verbriefet, an vns vnd das riche recht vnd redelich gefallen 
vnd komen ſint, vnd nachdem Das wir euch durch ewer fliffis 
ger bete willen ettwevil vffſlege vnd tziele, die doch nu alle 
vnd nemlich das letſte vff ſant Michels tag, des an dem 
nechfivergangen fand Michels tag eyn jar geweſt iſt, vergan- 
gen ſind. Wann wir nu pflichtig ſint, dem riche ſin recht zu 
hanthaben, vnd ir ouch ſchuldig ſint, vns vnd dem riche hul⸗ 
dung vnd gehorſam zutund als vor berüret iſt, dorumb 


— 302 — 


haben wir dem vorgenanten Bernharten befolhen, vnd 
ouch vnſer ganze macht gegeben, folich huldung vnd gehors 
famteit und vnd dem riche zu fund, an vnfer flat und von 
onfern und des richs wegen von euch zu nemen. Vnd mir 
gebieten euch dorumb von römifcher Funiglicher macht ernft> 
lich vnd vefticich mit diſem brieff, das ir demfelben Bern- 
hart oder finer gewiſſen botfchafft, die dDorumb zu euch fo= 
men wirdet, an vnſer fat vnd von vnfern vnd bes richs we— 
gen, gewonlich huldung und gehorfamkeit mit gelübden und 
enden ald Dann dargu gebüren, tun follet on alleö lengers 
vergiehen und widerfprechen, ald ır dann Das ouch nach allen 
ergangen fachen pflichtig zu tund fint, wann wo ir das nit 
tetet, ded wir euch doch nit getrüen, das wer vns nit lieb 
vnd wir wolten ouch mit unfern vnd des riches fürften, edeln 
vnd getrüen zu rate werden, was vns fürbaß dortzu zu fund 
were. Geben zu Brefflam am nechften montag nach 
Letare, vnfer riche des hungrifchen ꝛc. in dem XXXIL. vnd 
des römifchen in dem X. jaren. 

Per D. G. Episcopum Pataviensem Cancellarium.. 

Michael de Priest. 


— 





DXXXI. 


Herzog Albrecht verlangt, daß ſich Frei— 
burg wieder zu Oeſterreich halte. 


(14. Aug. 1420.) 


Albrecht von gots gnaden Hertzog 
ze Defterreich ꝛc. 


Erbern, weiſen vnd ſunder lieben. Als ir vns yetz habt ver⸗ 
ſchriben, wie ir dem allerdurleuchtigiſten fürſten, künig 
Sigmunden römſchen vnd ze Ungern ic. künig, vnſerm 
gnedigen herren geſworn vnd huldigung getan habt, von ge— 
pots vnd geſcheffts wegen des hochgeborn fürſten Hertzog 
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Fridreihd Hergogen ze Defterreich ı. vnſers vets 
tern, vnd daz em aid wer, ob dad yempt anders an uns 
getragen hiet, das haben wir wol vernommen, vnd laffen ew 
wiffen, daz wir ew das alfo wol gelauben und und zu ew 
anders nicht verfehen, dann guts vnd aller erberfait, funder 
wann der egenant vnſer herr der römifch fünig nach der rich- 
tung, die zwifchen in befchehen ift, dem vorgenanten vnſerm 
vettern land vnd leut wider gefchafft hat, was fich der an in 
wellen flahen, damit ew dad auch an ewr willen gelegt ift. 
Darumb begern wir vnd bitten ew mit ganzem vleiff und 
ernft, daz ir em auf folich gefchefit und vrlauben unfers her= 
ren des römifchen fünigs, widerumb zu dem egenanten vnſerm 
vettern flahen vnd zu dem haws von Defterreich halden wellet, 
ald wir ew das vormals auch verfchriben und darumb gepet- 
ten haben, das wellen wir gnedifleich vmb em verfchulden. 
Geben ze Wien an vonfer frawen abent Assumptionis, 
Anno vicesimo,. 
Dominus Dux in consilio. 
Auf einem befondern Zettel, 

Auch laſſen wir ew wiſſen, daz wir ewern botten alf 
lang haben aufgehalten, wann wir in von andern vnfern 
gnotigen fachen wegen nicht gevertigen Funden. 

Den erbern weifen vnſern funder lieben, dem burger 
maifter vnd rat zu Friburg in Brifgem. 





DXXXII. und DXXXIII. 


Zwei Schreiben, die oͤſterreichiſchen Lehen 
betreffend. 


(25. Novemb. und 6. Dezemb. 1420.) 





Sridreich von gots gnaden Hertzog 
ze Defterreich x. 


Erbern ‚. weifen, ſunder lieben vnd getrewn. Vns chomt 
manikvaltig bekumernuſſ für, damit ir vnd vnſer lant davor 
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beſwärt werden, vnd ſunder als denn yetz Graf Chunrat 
von Newmburg die mannen gemant hat, daz ſy ire le— 
hen, die ſy von vns hant, empfahen ſolten, des er doch we— 
der gelimpf noch recht hat, wann ew wol wiſſentlich iſt, 
wie wir die lehen herbracht und nutz vnd gewer gehabt ha= 
ben. Nu haben mir mit vnferm lieben bruder Hergog 
Ernften gedacht, folhen irfalen zu begegnen, vnd fein ze rat 
worden, daz fich vnſer ainer in furg hinauff fol fügen. Da- 
von fo ’begern wir vnd manen ew aller trewen, ob es ze fchul- 
den fam, daz die mannen von der lehen wegen befümbert 
wurden, daz ir denn bey in beleibt vnd in hilfllich, retlich 
vnd beygeftendig feit, Damit wir von unfer ehaft, vnd ſy von 
iren leben nicht gedrungen werden, wann wir ſy mit ewr 
vnd andern der vnſern hilff dabey halten und fchirmen wellen, 
vnd tut darin ald wir des ain vnzwivelich gut getraumen zu 
ew haben. Das mwellen wir mit gnaden vnd fürdrungen gen 
ew erfennen. Geben ze Infprugg an fand Kathrinen tag. 
Anno Domini vicesimo. 

Den erbern mweifen vnſern lieben getrewen, dem burger« 
maifter vnd dem rat zu Fryburg in Briffgemw. 


Ernft von gots genaden Erghergog 
ze Defterreich «. 

Erbern, weifen, befunder lieben und getrewen. Wir ha= 
ben verftanden, wie Graf Conrat von Nemmburg an 
“onfer mann vnd lehenflewt in Brisgem begert hab, daz 
fi die lehen, die zu vnſrer herſchaft Badenwilr gehörent 
von im empfahen folden, darumb wir in aber yetzond fehrei- 
ben, daz fi folhe ire leben von im nicht emphahen, wann 
ons ond dem Loblichen haws Defterreich die zugehörent, 
ond auch der nut ond gemwer fizen. Bitten wir em mit fun= 
derm fleiß. vnd begeren, ob der egenant Graf Eonrat, 
die obgenanten vnfer mann und Iehenflewt, darinne verrer 
dringen oder befmeren molte, daz ir in dann durch vnfern 
willen darinne hilfflich, ratfam, fürderlich vnd beygeften- 
dig fein wellet, wenn ir darumb von denfelben unfern mann 
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ond lehenſlewten, oder ir menigern werdent angeruft, damit 
fi folder onpillicher drengnuß vnd befwerung vertragen werden. 
Daran tut ir und ain folh gut gevallen, das wir gen ew mit 
gnaden vnd fürdrungen gnediflich wellen erfennen, vnd zu 
gut nicht vergeflen. Geben zu Bogen an fand Niclaus tag. 
Anno Domini etc. vicesimo,. 
Dominus Dux in consilio. 

Den erbern meifen vnfern befunder lieben vnd getrewn, 

dem burgermaifter ond rat zu Friburg im Brifgem. 





DXXXIV. 


Aufzeichnung der Waffen und des Haus⸗ 
geraͤthes auf der Burg Badenweiler. 


(1. April 1422.) 





Anno Domini MCCCC? XXI.” uff mytwochen vor dem: 
Palmtag, do wart der husrät vff der vefli Baden- 
wilr geantwurttet vnd verfchriben geben, Hanfen Hler 
als einem ſchaffner. 

tem des erften in der krutnow 3 bettziechen, 2 pful⸗ 
ben mit ziechen, vnd 3 küſſy mit ziechen, vnd 3 ſtroſeck, vnd 
2 rot ſergen, do iſt eine ferg mit grünen ſtreiffen: 

Item in mins herren fammer 3 bett, do hant zwei bett 
ziechen vnd das ein bett Fein ziechen, 2 pfulben mit ziechen 
vnd ein pfulb one ziechen, 6 küſſy mit ziechen, 4 fergen,-bo 
ift eine doppelfteinin mit gilgen, die ander rot, blo vnd grün 
mit wiſſen ftrihen, die dritte rot mit grünen ftrichen, die 
vierte mit miner herren fchilt vnd der von Signow, vnd 
ein lang ftulach ob dem harnafıh, gro, ſwartz und wiß mit 
roten ſtrichen. 

Item in dem ſtüblin in mines herren kammer 3 ſtulküſſy, 
1 pfulb mit einer ziechen, vnd 1 ſtroſeckly darunter, vnd 1 klein 
ſerg, daruff wiß, gro vnd rot, 1 meſſy gießväßly: 

Schreibers Urk. Buch. II. Bd. 20 
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‘tem der harnaſch in mined herren fammer, ein gan 
beingemand, ein krebs gank, 1 hüb, 2 fpanneröl, 6 müffner, 
2 bruftblech, 1 armzüg, 3 bar heindfchu, 1 bar dyech har- 
naſch, 3 egkxly do ift an einem ein büchs, 2 wadel, 1 ki— 
fien, 1 trogk, 2 bülgen. 

tem in der fapellen 1 reißtrog. 

Item in des feller kammer 2 bett, do bett eins ein zie— 
then, das ander Fein ziechen, 2 pfulben einer mit ziechen 
der ander keyne ziechen, 2 küſſy mit ziechen, ein ſtulküſſh, 
1 gro ferg vnd 1 geftreifte ferg mit gro, wiß vnd rot, vnd 
vor der fammer ein groß Fiftly. 

tem in des fchriberd fammer in dem erder 2 bett, do 
hett das ein ziechen daß ander fein ziechen, 1 pfulb one zie— 
chen, 4 küſſy, deß hant zwei ziechen vnd ift das ein Fölnifch, 
1 wiß futter vnd 1 ſtul küſſy. 

Item in der reiß fammer 7 bett, do hant zwei ziechen, 
die ander one ziechen, 3 pfulben one ziechen, 5 küſſy, do 
hant zwey küſſy ziehen, die ander one ziechen, und aber 1 
ferg, die ift heidenifch wergk, do flat Signow fchilt an, ift 
gel, rot vnd wiß. 

Item in der helle ein bett mit einer ziechen, 3 küſſy, ber 
bant zwei ziechen und eins one ziechen, 1 gro ferg, 1 kyſty. 

‘tem in der fammer in dem klein üblin off dem fpifgadem 
(ob der fpifefammer nebent dem brunnen) 3 bett, der find zwey 
mit ziechen vnd eins one ziechen, 3 pfulben der hant zwen 
ziechen, 2küſſy mit ziechen, 1 rot fergen mit blo vnd gelen 
firihen. Item aber in derfelben kammer von harnafch ein 
gantz beingewand, 1 gantz blechharnifh, 2 bar hendfchü, 
2 müßner, 1 hub, 1 gantz blatt binden vnd vornen, 2 alt 
huben vnd in demfelben ftüblin 1 tifch. 

‘tem in der ritter kammer 4 bett, do hant drü bett zie— 
chen, 6 pfulben der hant drü ziechen, vnd ift Die ein kölniſch, 
6 küſſy, der hant dry ziechen vnd ein Flein küſſy, in der fi- 
fien 1 fcheffin degflach, 1 ferg ift rot mit wiſſen lobben, 1 
grün ferg mit roten firichen, 1 degklach mit Friburg vnd 
Signow fchilt, die ift fum halb do, 1 degflach rot und fivart 
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mit durchgenden bloen flrichen, 1 degklach ift heidenifch wergk 
mit fchilten von Friburg, von Degk vnd von Gignomw, 1 
feulach mit röfen, panthir vnd afſen gemwirfet, vnd aber ein 
ſtulach himmelblo mit röfen, 1 groß kiſti vnd 1 trog, vnd 
1 heidenifch deck, ift gericht. | 

tem in der kammer vff dem klein ſtüblin 1 bett mit ei- 
ner ziechen, 1 füffy one ziechen, 1 bantzir. 

tem in der füchy 8 eren befen, 7 keſſel Elein und groß, 
3 nferin brotfpieß, 3 nferin pfannen, und 1 meffin pfannen, 
3 vferin föffel, 1 fleifchmeifer, 1 eren mörfer ftein mit einem 
ſtöſſel, 1 durchſchlagſypp, 1 waſſer getzy, 2 hehely in der 
küchi, 1 hehely in der pfiftery, 27 zinnin fchüffel blatten 
groß vnd flein. 

Item in der ritter fiuben 2 ſtulküſſy, 1 meſſy gießvaß, 
1 meſſy becky, 1 kupfſery gießvaß, 1 kupfſery bey, 2 ſaltz— 
veßly. 

Item in der wachter ergker 3 bett one ziechen, 2 pfulben 
one ziechen, 6 küſſy one ziechen, 4 gro degklachen. 

tem in der Eellerin kammer vnd dem feller 1 bett mit 
einer ziechen, 1 pfulb mit einer ziechen, 3 küſſy mit einer 
ziechen, 1 pfulb mit einer ziechen, 3 küſſy mit ziechen, do 
ift eins kölniſch, I fcheffin degklach, 1 gro degklach. 

Item der tormwart hett 1 bett one ziechen, 1 küſſy one zie— 
chen, ein wiß futter. 

tem in der fammer in dem kornhuß 5 bett, der hant brü 
ziechen, 8 pfulben, do hent 2 ziechen und nit me, 11 küſſy 
one ziechen und 8 küſſy mit ziechen, 1 gro degflach, 1 gel 
degklach mit rot vnd ſwartz firichen, 1 fergen rot vnd grün 
geſtücket, 1 heidenifch ftulach mit miner herren von Fri— 
burg vnd Signow fihilten, 1 heidenifch degklach mit miner 
herren von Friburg, von Nümenburg, Eignow und Wiß— 
negk fchilten, ein ſcherbegki, 5 keſſel do ift das ein ein bad» 
fejjel do man gunboft in füdet, 1 langer meſſy feffel, 3 
eren hefen, 4 meſſy pfannen, 5 yſerin pfannen, 1 bratpfann, 
ein meſſy begky ift böſ, 1 tryfuß, 1 handtfegly, 1’ meffy hand: 
bühs, 1 yſerin handbüchs. 

20 * 
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tem aber in derfelben kammer 14 dotzy blatten vnd 
ſchüſſel under einander, vnd 2 fchüffel derfelben, vnd 2 hoh 
fchüffel übereinander. 

tem 4 nüm fannen, 6 alt fannen, der hant dry nit fit, 
ond 4 gros fannen in dem feller. | 

Item 2 bett ziehen, 2 pfulben ziechen, 10 füffy ziechen, 

Item 3 gros nüw ftulfüffy ziechen mit leder vnderzogen, 
heidenifch wergk. 

tem 6 flein fürgwehel in der laden. 

‘tem ein tiſchmeſſer mit einem helffenbeynin hefit, ift mit 
filber befchlagen, übergult. 

tem 4 kyſty, 1 trog, 1 befihlagen laden. 

tem 1 vaß mit nüffen vnd etzwen vil nüwer ſchüſſel. 

‘tem 16 handtzwehel lang vnd kurtz. 

tem 19 tifchlachen lang vnd furg. 

‘tem 49 alter lilachen. 

tem 38 newer filachen. 

Atem 1 geſtrickt langs altartuch. 

tem in dem kornhuß an 40 malter, 3 fefter Forn, und 
26 malter wenffen, vnd 30 malter haber. 

Atem in der — 24 armbrüft, 2 köcher, 1 
yſerin frieg. 

tem in dem keler 19%, vaß fuder mit win, groß vnd 
Klein, find abgeloſſen. 


Eine neue Aufzeifinung wurde am Donnerftage vor St. Thor 
mastag (14. Dez.) 1424 vorgenommen. Da fie im Uebrigen mit 
der obigen faft ganz Übereinftimmt, fo bebe ich nur die befonders 
aufgeführten Waffenftüde heraus, 


tem der harnifch in mins herren fammer, bed erften, 
2 par mufifen, 1 par armzwig, vnd 1 barthub, und 2 
gangü beingewand, vnd 1 par henſchu, und 2 nfen fihu, und 
3 platten, vnd im Eleinen ftüblin ein Flein bruftblech. Item 
fo hat min herr Hans von Vamegwy in derfelben kam— 
mer gelaffen von harnifch, 1 platten, 1 fpanneröl, 1 bart 
hub, 1 ſwinſpis vnd ein armzwig, ein par henfchu. 
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"tem aber ift in mins herren fammer, 2 ſpangürtel, 
2 föcher, 1 fropfen, 1 winwaſſerkeſſel, ein fmargin vedrin⸗ 
franz und 2 pfomwenvebrin wedel, vnd 1 Fiften, 1 trog, 2 
morderly, da iſt ein buffe an eim ein narrenfolb. 

tem die wachter fond han 3 agrfen, vnd 2 bi der fmit- 
ten und 6 fefly. 

tem ein groffiy möſchy, ain groffy ifrin buffen. Item 
aber ain flogbuffe von kupfer vnd fuß 10 möfchin ftabbuffen, 
fchieffen kleiny blyklötzly. 

Item vier faß ligen by den buſſenſteinen. Item dis hat 
der Öler verſchriben geben juncker Erhart von Nü— 
wenfels. 

(Den im Obigen erwähnten Hans von Vamegwy nennt 

ein Schreiben der Stadt Bafel an die Stadt Freiburg d. 9. 

1426 „ven fromen veften ritter, tern Hanfen von Vamergü, 

berren ge Badenwiler, vnſern burger. ”) 





DXXXV. 
Huffitenfrieg. 


(30. Aug. 1422.) 





Wi Sigmund von gotes gnaden römiſcher künig, zu 
allen zeiten merer des richs, vnd zu Vngern, zu Beheim ıc. 
künig, embieten den burgermeiſtern, reten vnd burgern ge= 
meinlich der ſtette Fryburg, Nüwenburg, Bryſach, 
Kentzingen vnd Endingen, pnfern vnd des reichs lieben 
getrewen, vnſer gnade vnd alles gut. Lieben getrewen, wie 
wir mit ſampt allen vnd iglichen vnſern vnd des reichs kur⸗ 
fürſten, andern fürften, grafen, edeln, vntertanen vnd getre— 
wen, dem almechtigen gote, Marie ſeiner lieben muter vnd 
allen heiligen zu lobe vnd ere, kriſtenglauben der heiligen 
kirchen vnd aller kriſtenheit zu hilfſe vnd zu troſte, vnd auch 
dem heiligen römiſchen reiche vnd gemeynem nutze zu fromen, 
vnd nemlich die ketzer, die in vnſerm kunigreich zu Beheim 
vferſtanden find, die man Huſſen nennet, vnd ire vnaus- 
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fprechliche boſſheite und übeltete, Die fie mit lefirunge des 
almechtigen goted, Marie, allerheiligen, vnd vnſer aller fris 
ftenglaubens, und nemlich an goteshüfer zu berauben, die 
zu zerfforen vnd zu verbrechen, bylde zu verflaben, kriſten⸗ 
menfchen zu martern vnd zu toden, Die facramenten vnd 
beiligfeit zu fmehen, vnd under ire füſſe zu treten, vnd ans 
der ire ketzery teglich begeen, mit gotes hülff zu firoffen, 
vſſzurüten und zu tilgen überfomen vnd eynen anflag nach 
dem glichften und beften, wie vil wir ond ein igficher fürs 
fürfte, fürfte, grafe, herre vnd igliche des rich flat gewa— 
pents volfs vnd ſchützen haben, vnd die ein gang iare zu 
teglihem friege wider die vorgenanten feger mit Fofte ver: 
forgen folle, gemacht haben, vnd wie vil ir Darku gewapents 
volks vnd fehügen, und vff weliche zent und wohin ſchicken 
follet, das alles vernemet ir wol eygentlicher in der vorge: 
nanten Furfürften brieue, der euch mit difem vnſerm brieue 
geantwurt werden fol. Wann wir nu folichem vorgenanten 
anflag wider die vorgenanten feger mit der hilfe gotes getreu— 
lich vnd frefticlich nach gen wollen, vnd den auch zu vol: 
bringen all onfer funiglich gemute und macht geftellet haben, 
dem bis vff vnſerſelbs biuetvergieffen genug zu tun, nemlich 
wann die fache zuvoran gotes ift, vnd die heiligen firchen, 
der vogt vnd fehirmer wir fein, Friftenglauben, euch vnd alle 
friftenmenfchen antreffen, darumb begeren wir, vordern an 
euch und gebieten euch von römifcher Füniglicher macht, vnd 
bey beheltnuff ewr leib, leben, gütere und habe, ernftlich 
vnd veſticklich mit difem brieue vnd manen euch auch folicher 
trew, ere vnd gelübde, Die ir friftenglauben, gemaynem nuge 
vnd auch uns vnd dem riche pflichtig feyt, das ir die zale 
gewapents volfs vnd ſchützen die euch angefchlagen find, als 
euch dann die egenanten Furfürften fchriben, vff zeyt vnd an 
fat in irem brieue begriffen, wol ergewget vnd verforget 
ſchicken follet, an alles versihen vnd widerfprechen. Als wir 
des auch nach gelegenheit difer fache eyne ganze hoffenung 
vnd getremen zu euch haben, wann zu dem lone, den ir 
darvmb von gote haben werdet, wollen wir Dad auch gegen 


— 311 — 


euch allezeyt gnediclich bedenken und erkennen, wann wir 
auch den Karlftein, den die Huffen belegen haben, zu 
retten mennen, vnd in vnſerſelbs perfone mit fampt vil an- 
dern fürften, grafen und andern daby fein wollen, vnd hof: 
fen das ritterliche gefchefte dafeld8 werde. Darvmb begeren 
wir von euch alö davor, Das ir uns zu folicher rettung de: 
fterme volfes vnd auch Farrenbüchfen und handbüchfen als ir 
menft mugt, off die obgenant zeyte und flat ſchicken wollet, 
das ift und von euch funderlich und vaft wol zu danken. Ge: 
ben zu Nüremberg am fontag vor fant Egidien tag (30. 
Auguft), vnſer riche des vungerifchen ıc. in dem XXXVI., 
des römifchen in dem XII., und des bohemifchen in dem brit- 
ten iaren. 
Ad mandatum Domini Regis 
Franciscus Prepositus Strigoniensis. 


Nah dem angeſchloſſenen Briefe der Kurfürften, worauf ſich 
obige Urkunde bezieht, wurden die Städte Freiburg, Neucns 
burg, Breifah, Kensingen und Endingen „vmb ze— 
ben mit glefen“ angefhlagen, welche fih auf nädhften St. 
- Gallen tag bei Nürnberg oder Eger einfinden follen. 
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DXXXVI — DLXV. 


Krieg mit dem Markgrafen ‚Bernhard 
von Baden. 
(1421 — 1424.) 





Ts Graff Herman von Sulg, tun kunt menglichem 
mit difem brieff, das ich mich mit KRaftelberg vnd Walt: 
filch und mit mir felb8 vnd den minen, von date diff brieffs 
ont ze wihenachten nechfte künfftig, vnd von dDerfelben mwihes 
nachten über ein gang iar, zu den ftetten im Briffgomwe 
verbunden han vnd verbinden mit diſem brieff, inen vnd ir 
yegklicher ftatt und den iren, in allen iren fachen getrüwlich 
ze ratende vnd ze beiffende, vnd iren nuge vnd fromen ze 
ſchaffende getrümlich vnd ongeuarlich, wider menglich, vſſge⸗ 
nomen minen allergnedigſten herren den römiſchen klinig x. 
ond den durchlüchten fürften Hergog Ludwigen von Pey- 
ern, Pfallentzgraffen by Rin, vnd die fette in Swa— 
ben, deren houptman ich yer bin. Vnd wenne oder wie 
dicke das ift, das die fette im Briffgomwe oder ir deheine 
infunders ze fchaffende gemwinnent, vnd fü mir das ze wiſ— 
fende tunt, fo fol ich inen gehorfam fin, zu inen ze fomende 
vnd inen ze allen iren fachen Hilfflich vnd beratenlich fin, e& 
were je tagen, oder fufl. Vnd wenne ich alfo zu inen fo: 
me, fo fol ich zwen tage in minem foften by inen fin, vnd 
ob fü min länger denne zwene tage bedörffent, das fol ich 
dannanthin tun in der fetten Foften, oder der ftatt koſten, 
Schreibers urk. Bud. II. Bb, 21 


—— 


die denne die ſache berürte. Wurde ich auch vſſerhalb dem 
Briſſgowe mit den ſtetten im Briſſgowe ze tagen oder 
zu andern iren ſachen riten, das ſol ich tun in der ſtetten 
koſten, vnd wenne ich in der ſtetten koſten bin, ſo ſollent mir 
die ſtette für min habe verſprechen vngeuarlichen. Vnd ſol 
auch Kaſtelberg vnd Waltkilch, die beide vnd ir yegklichs, 
der ſtetten im Briſſgowe vnd ir yegklicher vnd den iren, 
edie obgenant zite vſſ zu allen iren ſachen ir ofſenen hüſere 
ſin, darus vnd darin, es ſye tage oder nacht ze wandelende, 
vnd ze ſchickende, vnd ſöllent auch die amptlüte daſelbs, die 
ietz ſint oder in künfftigen ziten werdent, inen darinne gehor⸗ 
ſam ſin, doch vſſgenomen die, als vor geſchriben ſtat. Vnd 
wenne ich nit im lande bin oder ſin mag, ſo ſol ich beſtellen 
mit Graff Rudolffen minem ſun, oder mit einem andern 
redelichen manne, das den ſtetten im Briſſgowe vnd den 
iren gewartet werde ze glicher wiſe, als vorgeſchriben ſtat. 
Harvmb füllent mir die ſtette im Briſſgowe geben drühun⸗ 
dert guldin guter an golde. Vnd alſo glob ich Graff 
Herman obgenant, diſen brieff vnd alle vorgeſchriben ding, 
ſunder vnd ſampt die obgenant zite vſſ veſtenklich vnd getrüw⸗ 
lich ze haltende, by minem eide, den ich minen herren von 
miner lehen wegen geſworn hab. Vnd des ze vrkünde, ſo 
hab ich min eigen ingeſigel gedruckt in diſen brieff, der geben 
iſt off dem nächſten ſamſtag vor fant Margareten tage (12. 
Yuli), deö iares do man zalt von Chrifti geburt viergehen- 
hundert zwentzig vnd ein iare, 


* 


Vnſer früntlich willig dienſt vor. Beſundern lieben gu: 
ten fründe. Als üch wol wiſſende iſt, in welicher maſſe der 
hochgeborn fürſt vnd herre, her Bernhart Marggrafe 
ze Baden vnſer gnediger herre, vnd ſin ambachtlüte vns 
in vnſere friheiten vnd alte herkomen griſſend, vns vnd den 
vnſern vnlidelichen ſchaden zufügent, funder den zwein Jünt⸗ 
linen vnſern burgern das ir ſwerliche genomen, entwert, 
noch vor haltent vnd täglichs tund, darüber das wir vnd 


die vnſern nicht denn rechtes begert hant, und noch hütt by 
tage mit recht benügte an den enden, da wir denn bederfite 
der fpenne veranlafjet vnd vertädingt fint. Vnd ift das rechte 
an dem egenanten vnferm herren dem Marggrafen und den 
finen ervunden, vnd an vns noch den vunfern nit. Wann 
nu der nottel der früntfchafft und vnterredunge fo wir ftette 
im Briffgome zefamen verfprochen hant ze haltende, inne 
haltet und wifet, wer ber were, der vns fletten einer oder 
me an iren friheiten, rechten und gutem vnd rechtem herfo- 
men, befümbern oder befränfen oder darin griffen mölte 
oder griffe, welicher ftatte unter ons fünff ftetten in Briff 
gome das beſchäch, wenne Das den andern vier ftetten von 
derfelben ftatte verfündet wirt, fo föllent die andern fiette, 
der ftatte, die dann an iren friheiten und rechten getrenget 
wurde, deö beften und des getrümeften nach allen iren ver: 
mögenden mit libe vnd mit gute beholfen fin, das die flatt 
by iren friheiten, rechten und harfomen belibe ıc., alö der 
nottel das vnd anders mit me worten, clärlicher inne haltet. 
Alfo verfünden wir üch DIE, und ermanent üch mit Dem brieffe 
folicher früntfchaft und verfprechendes, fo wir fette im Briffe 
some ze famen getan hant, das ir von hüte dornſtag über 
viergehen tage, wirt der nächfte dornſtag nach fant Johanstage, 
üwer treffenliche botten mit vollem gemwalte ze rates zite by 
vns haben wellent uns ze verhörende, dazu ze fegende, den 
fachen nach des nottelö inhalt nach ze gonde, vnd nach def- 
felben notteld wifunge nach dem beften vnd getrümeften nach 
Gmerm vermögende fürderliche beholffen fin mwellen, das wir 
vnd die unfern beliben mögen by vnſern friheiten, rechten und 
berfomenden, und und vnd den vnſern das ir alfo one rechte 
nit entwert noch genomen werde, alfe wir des üwer funder 
guten früntfchafit wol getrument. Dis hant wir den andern 
ftetten, üwern vnd vnfern.guten fründen von Nümenburg, 
Kengingen vnd Endingen ouch gefchriben und ermant, 
vns beholffen ze finde nach mifunge des nottels. Datum 
feria quinta proxima post sancti Barnabe apostoli. 
21 * 
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, (28. Aug.) Anno Domini millesimo quadringentesimo 
vicesimo primo, 
Burgermeifter vnd rat 
je Briſach. 
Vnſern befundern lieben vnd guten fründen, dem bur- 
germeifter vnd dem rate ze Friburg. 


Wir Sigmund von goted gnaden römifcher fünig zu 
allentzeiten merer des richd und zu Vngern, zu Behein, 
Dalmacien, Eroacien ꝛc. fünig, embieten dem hochgebor—⸗ 
nen Bernharten Marggrauen zu Baden vnferm lie 
ben oheimen vnd fürften, vnſer gnad vnd alles gut. KHoch- 
geborner lieber oheim vnd fürſt. Als die fette Friburg, 
Brifach und Endingen im Brifgomwe, vnfere und des 
richs lieben getrüen, zu vnſern vnd des rich& handen fomen 
find, und mir dich in zu einem lantvogt gegeben haben, vnd 
warın wir vernommen haben, Daß ettliche gebreften zwifchen 
dir und den obgenanten ftetten find, dorumb wir euch beyden 
partyen tage für ons befcheiden hatten, vff mittwaften nechft 
vergangen, den tag wir aber vnſer und des richs anligender 
fachen halb fürgefchoben und verlengert hant, gen Regenf- 
purg off dife nechften pfingften, denfelben tag wir dir verfündet 
vnd zu wiffen getan haben by dinen räten. Vnd davon ift un: 
fere meynung und wollen, das die obgenanten ftette funder: 
lich vnd ſamentlich, vnd die iren by iren fryheiten, gnaden 
und herkomen, ald ſy Die von vnſern vorfarn an dem riche, 
römifchen feifern und fünigen, vnd ouch von uns gehebt vnd 
herbracht hant, ungetrenget und ungehindert befiben follent, das 
ift genglich onfer meynung, und wir wollen vmb alle ftude 
zwifchen dir vnd den 'egenanten ftetten vff dem vorgenanten 
tag zu Regenfpurg verhören und befehen, ob wir euch 
obgenanten beide partyen mit gutlichfeit oder mit rechte ey⸗ 
nen, vnd foliche gebrechen gwifchen euch hinlegen vnd abtun 
mögen, oder aber ob mir das vnmüſſen halb nicht getun 
möchten, fo wollen wir dann die fachen unfern und des richs 
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reten, vnd lieben getrüen empfelhen zu verhören und vßzu⸗ 
tragen nach dem glichften. Duch haben und die obgenanten 
ftette fürbracht, wie das du eynen newen czolle in Brifgo- 
we vfigeleit habeft, der vormald nye me gemwefen ſye, ift 
das alfo, fo wollen wir, das der genglichen abfy, und das 
onfere vorgenanten fette Damit nicht befwert werden in dhein⸗ 
wid. Geben zu Nidelfpurg an vnfer lieben fromen 
abend Annuntiationis (24. März.), vnſerer riche des vngri⸗ 
fchen x. in dem 35, des römifchen in dem 12 und des bes 

bemifchen im andern jaren. 


P. D.C. de Weinsperg Camerarium. 
Michael Prepositus Boleslaviensis. 





Vnſer früntlich wilig dienft allzit vor. Befunder lieben 
und guten fründe.. Üwer und vnſer guten fründe von Ba⸗ 
fel hand uns aber verfchriben vnd gebetten, vnſere erber 
botfchafft ze ordenend von der fetten wegen im Brifgome 
gen Defterrich ze ritende, mit iren vnd andern erbern 
botten, vnd vff mentag mächft ze nacht by inen vfgeuers 
tiget ze finde, verfehen wir ‚uns, das ſy üch auch davon 
gefchriben häben. Lieben fründe. Nu ſchickten wir gerne 
vnſer erber botfchafft alfo mit in und den andern erfamen 
botten gen Defterrich, fo fünnen noch -mögen wir vonder 
uns niemand vff bringen, der dazu fomlich oder nüse fie. 
Haromb befundern guten fründe, fo bittent wir üwer gute 
früntfchafft mit allem ernfte fliffig, das ir einen von üwern 
räten dazu ordenen vnd vfvertigen mellent, vff morn ze 
nacht ze Bafel ze finde, dann ir in üwern räten wol und 
baß folich botten und erbere dazu gewont, hant und vffbrin= 
gen mögent denn wir, fo find ir ouch dad hovbt vnd die 
mächtigeren dnder vns, das ir es billich tond von ümer, 
vnſerer fründe von Nümenburg vnd von vnfern wegen, ald 
wir des Ümer früntfchafft fonder wol getrument, vnd vmb 
üch ze gedienende haben mellent, in deöglichen und vaſt grös 
fern fachen. So wellent wir ouch gern vnfern anteil des 
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coften geben. Dominica seu ipsa die sancte Lucie 
(13. Decemb.) Anno XXI°. 
Burgermeifter vnd rat 
ze Briſach. 
Vnſern befundern lieben und guten fründen, dem bur- 
germeifter und rate ze Friburg. 


Bernhart von gots gnaden Marggraf 
ze Baden ıc. ıc. 

Dnfern früntlichen gruß zuvor. Erfamen, mwifen, lie: 
ben, befundern. Als ir wol vernomen habent, von fölichen 
zweytrachten vnd fpennen, die da find zwüfchent uns vnd 
den fletten im Brißgome, mit namen Friburg, Bri— 
fah, vnd Endingen, von ſölichs betrangs vnd vnglichen 
wegen, fo vns vnd den vnfern von in gefchehen ift, vnd 
täglich8 gefchiht, daz ettwievil, die fy für ir burgere achtent, 
vnd die in vnfern eigenen Dörfern, gerichten, zwingen vnd 
bennen gefejfen find vnd vnſer eigenthum, waſſer, velt, walt, 
wunne vnd weide bruchent, nützent vnd nieffent, meinent fy, 
daz in diefelben alle dienen müſſent, hob vnd nahe, ald an= 
der ir ingefeffen burgere in den fetten, wiewol boch die von 
Friburg vnd von Briſach, daz liplih an den heiligen 
verlopt vnd verſworen haben, nach lut der richtungsbriefen, 
die wir verſigelt von in innhand, der wir üch abgeſchrift hier⸗ 
in verfloffen ſchicken. Vnd ob ioch füliche gefworn richtung, 
verfehribung vnd verfiglung nit were, fo vnterftänd ſy doch, 
famlich& vunbillich für hand ze nemende, nach der maß der 
alferdurchlüchtigeft fürft vnſer gnediger herre, keyſer Karle 
feliger gedechtnig nach rate vnd bimefen aller finer Furfür- 
fien, die desmals in leben gemwefen find, ein ſatzung eweclich 
zu halten gemacht und geordnet hat, von folicher vorgefchri- 
bener burgere wegen, ald das in der guldin pulle eigenlich- 
begriffen und wol verforget ift, fo find wir auch funder dafür 
gefriet. Item die egenanten flette vnderftänd auch, ob ye— 
man, den ſy für iren burgere achtent, in vnſern gerichten 
deheinerley fräuel oder unzucht täte, ed were mit totflegen 
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oder anders, die doch in vnſern eigen dörffern und gerichten 
geſeſſen find, da ftet ir meynung, daz man ab den in onfern 
- gerichten nit richten, funder für ſy fomen fol, ſy ſchickent 
auch ir büttel in vnſere dörffer und gericht, vnd tund darin 
pfenden, mit ir ſelbs gewalte, ane vnfere amptlüte, vögte 
vnd knecht. Wir haben auch gebetten und an ſy geuordert 
ein befagung nach landes recht, vnſere eigen lüte die hinter 
fü gezogen find, ſider der richtung, die ſy vns mit irem ge— 
malt entpfrömdet haben, ſy miderent fich auch den zog zu 
halten, als in der vorgenanten geſwornen richtung begriffen 
if. Vmb dife obgefchriben und auch andere gebrechen, die 
und gen den vorgenanten ftetten anligent, haben mir fy ett- 
wie dicke früntlich und gütlich befchriben , erfucht und gebet- 
ten, vns darvmb glich& und billichs gen ze laffend, ſy haben 
vns wider geantwurt, und auch ettlich artickel die in gen uns 
anligende erzalt, darvmb fy auch meynten notturftig zu find 
eins glichen billichen vßtrags. Wir haben in die ſachen ge⸗ 
botten für den allerdurchlüchtigeften fürften vnd herren, herren 
Sigmunden römifchen fünig, zu allen ziten merer des rich® 
vnd zu Vngern, zu Beheim, Dalmatien, Eroatien ıc. Fünig, 
onfern gnebigen lieben herren, die ftette haben vns wider ges 
fhriben, das ſy nit macht bettent, fölich ir ehafty zu ver: 
anlaffen ane geheiffe vnd empfelhung vnſers herren des kü— 
nigd. Da wir aber gen vnſerm herren dem Fünig vftrugen, 
daz fin gnade inen fehreib und gebott für in zu recht ze kom⸗ 
men, vnd hat auch vnſer berre vns beiderfite tage für fin 
füniglich gnade befcheiden, und ven obgenanten ftetten in fi 
nem füniglichen brief ernftlich vnd befteclich gebotten zu ſo⸗ 
lichen tagen ze fomen vnd des rechten da zu warten, derfels 
ben brief mir üch auch abgefchrift hiemit ſchicken, des find 
vff die zit die fachen mit dem rechten nit vfgetragen, anders 
ernftlichd gefchäfts, und vnmüſſen halb vnſers herren des 
fünigde. Darnach bat derfelb vnſer herre der fünig andere 
tag für fih gen Regenfpurg befcheiden, vnd die von 
dannen für fich gezogen gen Nüremberg, als fin gnad 
legt da geweſen if. Zu folichen tagen wir ſelbs komen find, 
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fo haben die fett ir botten auch da gehabt, aber vnſer herre 
der künig möcht nit ftatt noch wile gehan, die fach felbs zu 
verhören vnd vfzurichten, groffer merklicher geſchäfft halb, 
fo fin küniglich gnad von fin und des richs vnd der gangen 
eriftenheit wegen, als das landfundig ift, zu tunde gehapt 
vnd noch hat. Daromb derfelb unfer herre der Fünig die ſa— 
chen mit dem rechten an finer ftatt vßzutragen, deßmals zu 
Nüremberg empfalh dem hochwirdigen fürften in gott 
vatter, unferm lieben herren und oheim bern Cunraten 
Ergbifhoff ze Meng, als finer funiglichen gnaden em 
pfelhungbrief, des wir üch ein abgefchrifft harin verfloffen 
ſchicken, eigenlicher innhaltet, ſölich empfelhung auch iren 
botten von vnſerm herren vnd oheim von Paffomw redlich 
verfündet ward. Daruff rittent der obgenanten ftette botten 
von Nüremberg. Nu hat vnfer herre der fünig den ob=- 
genanten ftetten felber gefchriben und gebotten, für den ob» 
genanten vnſern herren und oheim von Ment ze fommen, 
vnd dem rechten da gnug ze tunde, ane intrag glich als vor 
finen gnaden ſelbs, als ir das in diſer abgefchrifft auch wol 
fehent. Derfelbe vnſer herre vnd oheim von Mens, uns 
zu beiden fiten einen tag zum rechten für fih gen Bingen 
- befcheiden hat, vf den Dornftag nach fant Andris tag nechft 
vergangen, dahin wir mit- onfer felb8 libe kamen vnd fuchten 
onfern tag vnd vnſer recht. Aber die vorgenanten ftette 
waren fumig vnd fchickten nit dar, vnd hattent Doch anders 
nit ze wort, denn daz ſy groffer ernftlicher fachen halb und 
auch forgen halb der botten, als wild löuff in den landen 
find, vf den tag nicht fommen möchtent, daz ſy aber nit ze 
wort han dörfitent, Dann wir hatten vmb glimpfs willen vor 
ettwie langem vor Dem obgenanten tag empfolhen Heinrich 
Röddern vnſerm vonderlantvogt im Brißgöw, und 
berrn Sohanfen vnferm lantfchriber zu Hochberg, daz ſy 
ire botten, ob ſy des begerten, zu dem obgenanten tag vnd 
wider heim bis in ir gewarfami gefeiten folten, ſölichs ſy 
auch den iren zugefagt, und fich des alfo erbotten hand, das 
aber nit verfangen bat, ſy find Darüber vßbliben, vnd vnſers 
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berren des künigs gebott ungehorfam. Wir haben vnfern 
herren vnd oheim von Meng angeruft vnd gebetten, uns 
nit rechtloß ze laffen, die mwile im doch die fachen von vn- 
ferm herren dem künig empfolhen find, als vorgefchriben 
ftat. Der hat und beiderfite einen ander rechttag wider gen 
Bingen befcheiden, derfelb tag vf geftern mentag gemefen 
ift. Aber die obgenanten ftette haben uns denfelben tag aber 
abgefchriben, miewol wir uns doch zitlich vor dem tag gen 
in haben tun erbieten, ire botten zu dem tag und wider heim 
bis in ir gewarfami ficher tun zu geleiten vnd zu füren, daz 
alles aber uns nit verfahen mag. Vns haben auch funder: 
fih die von Brifach nümlingen ein vnſer zollhus vfſetz⸗ 
lich verbrant, vnſern zoller gefangen, geflagen und übel ges 
handelt, das doch der artikel einer ift, der in dem rechten 
banget. Sölichs ſy auch getan hand in der empfelhung, fo 
vnſer gnediger herre der künig die fach vff vnſern herren und 
obeim von Meng empfolhen hat mit dem rechten vfzetra- 
gen, vnd auch in den tagen die er daruff für fich gefezt hat 
ald vorgefchriben fat. Vnd funder über fölich ire gefwors 
ne ende, die ſy und als irem lantvogt von wegen vnſers hers 
sen des künigs getan und geſworn hant. Nu hat der wol—⸗ 
geborn onfer lieber vetter Marggraf Rudolf von Hach⸗ 
berg herre ze Rötelen und ze Sufenberg, vnd auch 
üwer erbern botten, die ir darzu befcheiden vnd geſchickt 
bant, mit hilff ettlicher ander ftette erbern botten, die daby 
gewefen.find, ettwas gütlicher täding, ald wir iegend bie zu 
Hochberg find, vorhanden gehept, vnd were vns lieber ges 
wefen, in der gütlichfeit zu nemen und wider zu fund, das 
glich vnd billich were, mocht vns anders das gelangen vnd 
gefolgen, Aber wir verftanden nit, daz vns deheinerlen 
gütlicheit verfahen oder helffen welle. Wir haben und auch 
volliclichen erbotten, zu recht ze fomen für unfern obgenan- 
ten gnedigen herren den fünig, oder die ende, dahin ons 
beiderfite fin gnade gemifet und mit dem rechten vßzutra⸗ 
gen empfolhen hat, ald vorgefchriben flat, das vns auch nit 
von in wiberfaren fan, als üch das alles üwer erbern botten 
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wol geſagt haben oder ſagen werden. Nu meynen bie ob: 
genanten ftett, ſy werdent von uns mit zöllen beſwärt, da 
wilfent, daz mir auch meynen, daz wir und die vnfern von 
in mit zöllen vnd andern vnredlichen fachen vaft befmärt 
worden fin vnd teglichd befwärt werden, vnd uns fol auch 
mit recht vor vnſerm herren dem fünig, oder an den enden 
dahin es fin gnad gewifet hat, ald vorbegriffen ift, wol be> 
nügen. Vnd mir bitten üch lieben fründ mit gangem fliß, 
ob ir difer fach iergent rede hortent, daz ir denn vns ver- 
antwurten vnd diſen vnſern glimpf als hievor gefchriben ftat, 
fürbringen wellent, denn ſich daz alles in der warheit erfin— 
den fol vnd mit verſigelten briefen. Haran tund und bewi— 
ſen ir vns ſemlich ſunder früntſchaft, die wir allzit gerne 
vmb üch verſchulden wellen. Geben zu Hochberg vf zinſtag 
nach ſant Paulus tag Conversio zu latin (26. Jänner.) 
Anno CCCC’? XXI. 

Den erfamen mwifen onfern lieben befundern, bur- 

germeifter vnd rate der ftatt Bafel. 
Nah einer Abſchrift. 


Bnfern willigen dienft vor, Befundern guten fründ vnd 
lieben eidgenoffen. Als man nächft von üwer ond vnſer eid⸗ 
genofjen, der von Brifach manung wegen, ‚wider ben 
hochgebornen fürften ond herren, den Marggrafen von 
Baden, dafelbs von tag gefcheiden ift, daz wir, vnfer fründ 
von Colmer vnd von Siegftat, vnſer ſiben darku erfo- 
fen, vff difen nechften famftag ze nacht gen Straßburg 
fchicen fölten, es were denn, das vunfer herre der Marg⸗ 
graff von Röteln ein anders gemorben hette, vnd den 
ftetten daz ze mwiffende getan wurde, noch wiſung des zedels 
darüber begriffen ꝛc. Laffen wir üwer gute früntfchafft wif- 
fen, daz wir wol vernomen haben, daz vnfer obgenanter 
herr Marggraff Rudolff in gefchrifft und ovch durch 
fin erbere botfchafft ne fid geworben hät und noch teglich 
twirbet, an den vorgenanten fürften, den Marggräffen 
von Baden, daz die fach zu gutem bracht werde. Vnd 
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warn wir noch nit wiſſent oder willen mögent, waz berfel6 
vnſer herre Marggraff Rudolff an des egenanten fürs 
ſten, des Marggraffen von Baden, gnad funden hab, 
darvmb fo haben wir den tag vfgefchlagen vmb des beften 
millen acht tag, daz wirt der nächft famftag nach des heiligen 
crüges tag Inventionis zu nacht ze Straßburg zu find, 
vnd als vff demfelben tag ze Brifach angefent was, daz 
die fiben am nächften fritag dem meigentag ze nacht in ir 
ftat fin follent, den haben wir ouch acht tag erlengert, daz 
wirt der viergebendeft tag des monats meigen.: Bitten wir 
ümer gute früntfchaft mit ernft, darinn ouch alfo zu gehels 
lende. Diß habent wir ümern vnd vnſern fründen. vnd eids 
genofjen ben von Brifach, ouch ze wiffend getan vnd fi 
gebetten, fölichd den von Colmer vnd von Slesftatt 
ouch fürderlich zu verfündende. Datum feria quinta ante 
Philippi et Jacobi apostolorum (27. April.) Anno 
XXIIL° 
Burkart ze Rin ritter, 
burgermeifter, und der rat je Bafel. 

Den fürfichtigen wiſen, vnfern befundern guten fründen 
ond lieben eidgenoffen , dem burgermeifter und dem rate ze 
Sriburg. | 


Bnfern willigen dienft vor. Befundern guten fründ und 
lieben eidgenofjen. Als die fache von der fpenn vnd zwey⸗ 
tracht wegen, zwüfchent dem hochgebornen fürften und her- 
ven, herren Bernharten Marggrafen ze Baden ein- 
fit, und üch und vnſern eidgenoffen den von Brifach anderfit, 
vf dem tag ze Nümenburg nächft verlaſſen ift, haben 
wir beider partien notteln, vns von üch gefant, vnd ouch 
onfer erbern botten, fo vf demfelben tag fint gemwefen, vers 
bört, vnd daroff üwern vnd vnſern guten fründen und eid⸗ 
gnoffen, den von Straßburg, Eolmer vnd Sletzſtatt 
verfcehriben,, und fü gebätten, ir erbere bottfchafit von morn 
fritag über. acht tag in ümer ftatt ze habende, der fach, da 
fo verlaffen if, füro nach ze gande, vnd wege ze fuchende, 
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das die gütlichen übertragen werde, vnd mir hoffen ouch, 
daz das, ob gott wil, beſchehen fülle. Darnach wiffent üch 
ze richtende. Datum feria quinta post festum Penteco- 
stes (27. Mai.) Anno XXIIT.° 

Lieben fründ, did mwellent unfern fründen von Brifach 
ouch verkünden und ze wiffende tun, ir bottfchaft vf den ob» 
gefchriben tag ouch in üwer ftatt ze habende. 

Burfart ze Nine ritter, 
burgermeifter und der rate 3e Bafel. 

Den fürfichtigen wifen, vnfern fundern guten fründen 
vnd lieben eidgenofjen, dem burgermeifter vnd rate ze Fri: 
burg. 


Vnſer willigen dienft vor. Lieben herren. MWiffent als 
wir vff mentag ze abende alhar gen Brifach komen fint, 
fo fint wir vff den cinftag früge zu den von Brifach gegan- 
gen, vnd hant fü und wir uns von vnfern fachen, die denne 
vns anligende fint, miteinander vnderret, vnd fint fü vnd 
wir in denfelben vnſern fachen eins. Vnd vff hüt mitwochen 
fint wir und die von Brifach für die fiben vnd die andern 
botten, die denne mit inen hie fint, geftanden, vnd hant 
begert und angerüfet vnſern fachen nach ze gande, vnd die 
des erften fürhanden ze nemende nach dem anflage, und nach 
dem ald man denne ze lefte die fache verlaffen het. Doch 
hant wir von dem erften gezoge, wie darinn üwer mennung 
ift, daß mir dennzemal alle by einander werent, noch nüt 
gefeit, wand es noch nüt fo tieff in die fache fomen iff. 
Alfo hant fü mit und harwideromb gerett, fü fient dDaromb 
bie ze Brifach, daz fü unfern fachen nachgen wellent, nach— 
dem vnd die verlaffen if. Sü beduchte aber gut fin, ob es 
und geuallen wölte, daz man des erften rette von vnſers 
herren Hergog Ludwigs buntnüffe wegen, 06 wir alle 
darin eins wurdent oder nit, fo wüftent fü fich denne mit uns 
in onfern fachen defter baff ze richtende. Des hant wir inen 
gemwilliget, vnd alfo hant die von Straffburg in diefelben 
eynung geholfen, doch mit befferung eslicher artickel ald ir 
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denne vormals gehört hant, fo hant der richftetten botten 
ganz in bie eynung gehollen wie die berett ift, die von Bas 
fel nament fich ze bedendende, vnd fint fünf botten von 
Bafel die, vnd ift ir antwurt daß ir fründe hinter die 
fumme des geltes der achttufent guldin nüt anders fomen 
wellent, denne das die von Straffburg daran geben fül- 
lent fünftufent guldin, vnd an den übrigen drintufent guldin 
wellent fü nüt me geben, denne ein tufent, vnd fültent die 
richftette vnd wir flette im Briffgome die zweytuſent guls 
din geben. Nun mwoltent der von Straffburg botten da— 
rin nit me ziehen, denne vmb viertufent guldin, und fpra: 
chent, fü hettent fürer nüt gewalt, doch ift fo vil mit inen 
gerett, das fü vff hüt gen Straffburg die fache gefchriben 
bant, deö man alfo hie gewarten muß. Iſt nun fache, das 
die von Straffburg die fünftufent guldin geben mellent, 
vnd die von Bafel nüt me denn tufent guldin zu irem ans 
teil geben mwellent, da laſſent uns wiſſen wie wir uns darinne 
halten föllent, wand die richftette und wir gerne gefehen het. 
tent, daz man dad nach den gläfen angefchlagen bett nach 
marfzal, daz wellent die von Bafel nit tun, vnd bedundet 
vns daz fü vnwillig fient. Die von Bafel hant ouch gen 
©Straffburg und den richftetten gefchriben, daz fü ir tref 
fenlich bottfchaft zu den fibenen ieg hie ze Brifach habent, 
ond hant den von Brifach und uns davon nüt gefeit, daz 
und ettwas vmbillich nymet was: ſy Damit gemennet. Iſt 
aber fache, da8 die von Straffburg nüt me geben wel—⸗ 
(ent, denn viertufent guldin, da laflent uns aber willen, mie 
wir ons denne halten föllent, wand die von Bafel ye nüt 
hoher wellent denne ein tufent guldin. Was wir ouch fürer 
in den andern fachen empfindent, welent wir üch ouch ſagen. 
Datum feria quarta post Vdalrici episcopi (7. Juli) 
Anno XXIII. 
Abrecht von Rippenheim, Vlrich Rüber 
und Johans Vogt. 

Den fürfichtigen wiſen, vnſern lieben herren, dem bur⸗ 

germeiſter vnd dem rate ze Friburg. 
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Bnfern willigen dienft vor. Befundern guten fründe vnd 
lieben eidgenoffen. Als vnfer botten mit üwern vnd vnfern 
lieben eidgenoffen, der von Brifach erbern botten, vf dem 
tag, der nächft ze Brifach geleift ift worden, gerett vnd an 
ſy bracht hant, von eins andern taged wegen je Nümem: 
burg zu leiftende, vmb die fpenn zwüfchent dem hochgebor- 
nen fürften, dem Marggrafen von Baden an eim, und 
üch an dem andern teil ıc. Alſo meintent üwer botten, das 
an üch ze bringende vnd vns darvmb fchaffen geantwurt 
werden, das ift noch nit befchähen. Bitten mir üch vns 
ümer mennung vnd antwurt darumb verfchriben ze wiſſende 
lafien by difem botten. Datum feria quarta ante Mar- 
garethe virginis. (10. Juli). Anno XXI11°. 

Hans Rih von Richenftein ritter, 
burgermeifter, vnd der rate ze Baſel. 

Den fürfichtigen wifen, vnfern fundern guten fründen 
ond lieben eidgenofjen, dem burgermeifter vnd dem rate ze 
Friburg. 


Fridreich von gotes gnaden Herkog 
| se Defterreich x. 

Erbern, meifen, lieben, getrewen. Als ir vns yetz von 
ainer puntnuff vnd veraynung wegen, fo ir dann mit bem - 
bochgebornen fürften vnſerm lieben fivager, Hergog Lud- 
wigen Pfalsgrauen bey Reine und Hergogen in 
Bayern vnd mit den reichftetten im Elfaff, von ſolhs ge: 
drangs vnd überlafts wegen, fo ew dann der Marggraue 
von nidern Baden anlegt und ergaigt, auf ain zeit ge⸗ 
macht, getan vnd gefchriben habt, darauf ir begert, den auf 
dem wald ze fehreiben bey ew alfo ze beleiben und ew Hilflich 
vnd beugeftendig ze fein, ald denn ye und ye ber komen fey, 
das haben wir alle wol vernomen. Nu wiſſen wir nit, wie 
oder in welher maff, auf zeit oder wie lang ir ew gen ain- 
ander verfchriben vnd verainiget habt, und davon fo begern 
wir an em mit gar funderm fleizz vnd ernfte, ir wellet uns 
folher ewrer verpuntnüff vnd verfchreibung abfchrifiten herin 
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fenden, daz mir verfteen mügen vnd bad erindert werden, 
was die inhalt und begreiffet, darnach wellen wir ze rat 
werden, ew nach ewrer begerung ain antwurt ze geben. Ges 
ben ze Infprugg an fant Egibien tag. (1. Sept.) Anno 
vicesimo tertio. | 
Dominus Dux in consilio. 
Den erbern mweifen, vnfern lieben getrewen, dem bur— 
germeifter ond rate ze Sriburg in Briffgem. 


‘tem wenne man yeglichem teile den zufa zu fiben ma- 
fen leit, daz geburt fich den von Straßburg C. und VI, 
den von Bafel LXXX. mit glefen, den richöftett im El— 
faff LITII. mit glefen und den ftetten im Brisgaw auch 
LIIII. mit glefen. Nachdenn gebriftent VI. mit glefen, die 
gebent die ritterfchaft im Brisgam. tem menne aber 
alle zufäge zu fiben malen geleit werdent als vor fat, fo 
geſtänd XIIII. mit glefen vor, des giengent den von Stras— 
burg an irem zufag ab VI. mit glefen, den von Bafel 
IIII. mit glefen, den richöftetten II. mit glefen und vns im 
Brisgaw II. mit glefen. 

Item von den drintuſent zu fuſſe, den von Baſel VII. 
hundert ze fuſſe, den von Strasburg M., den richsſtetten 
Vihundert, und vns im Brisgam VIIhundert ze fuſſe. 

Actum feria secunda ante Lucie. (12. Dezember.) 
Anno XXIII°. 


Tagſatzung zu Worms. 

Zu wiffend, das ein gütlicher vnuerdingter dag fin fol zu 
Wormfß vfi den fonndag Misericordia Domini nechft 
fompt zu nacht da zu find, zwüſchent vnſerm gnedigen 
berren Hergog Ludwigen vnd vnferm gnedigen herren 
dem Marggrafen, vnd beyderfite den iren vnd Die fie ver- 
fprechen wellent, vnd auch von der fache vnd fpenne wegen 
zwüfchen vnſerm obgenanten herren dem Marggrafen vnd 
den ftetten im Briffgam und beyderfite den iren und bie 
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zu inen gehörent ungeuerlichen. Vnd fol man off dem vor- 
genanten tage zu Wormf der fiette fache vnd der die zu 
inen gehörend, mit dem erften anfahen und für hand nemen, 
alfo das es zwüſchend den obgenanten parthien glympflichen 
vnd früntlichen gehalten werden fol, hie zwüfchend und dem 
fonndag Cantate nechft fompt. Vnd des zu vrfunde, fo 
haben wir Graue Emich von Lyningen und Hand 
von Helmftat Bistum im Rindgam vnfere ingefigel 
gedruft zu ende dirre gefchrifft, dann wir diſe beredung 
alfo getendinget und gemacht hand. Actum feria quarla 
post beati Ambrosii. (7. April). Anno vicesimo quarto. 


Ze Brifach berett off ſambſtag nach fant Brbans tag. 
(27. Mai). Anno Domini XX. quarto. 
tem der von Bergheim wegen fol yederman heim 
bringen. . 
tem vff den tage gen Wurmß föllent die von Stras— 
burg von iren vnd andern ftetten wegen vnd die ftette im 
Briffgomwe auch einen botten ſchicken, vnd fol man vff 
ber ferung vnd dem nottel bliben, doch mit dem koſten und 
fhaden den mir gelitten hant ꝛc. tem vnd fol man denfel- 
ben botten ein abgefchrifite des Marggrafen brief geben, 
das fü die vnſers herren Hergog Ludwigs fründen und 
räten mitteilen. 
Item vmb das pulver da föllent füren 
Item die von Straßburg XL. zentner. 
:» = = Bafel AN 
«= = richftette XVIL. = 
= = ftetteim Briffgomwe XVI. zentner. 
Item den gezüge fol man füren in fchiffen ven Ryn ab, 
in dem beftand. 
Item vnfer gnedige frome von Defterrich wil haben zu 
dem gezoge VI. mit glefen, jegliche glefe mit V. pferden. 
Item ieglicher teil fol einen geritten botten han, der die 
widerſagsbriefe hinwege füre, vnd das fü an mentage je naht 
vor dem heiligen phingfitage je Strassburg fient, vnd 
* 
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darnach vff die nechften mittwochen ze nacht vor den heiligen 
phingfttagen ze Nümenburg by einander fient. 

Item von Graff Hermans wegen, dem fol man alle 
tage geben IX. guldin für alle dinge, an fofte. Das ift alfo 
ze merfende, man git im alle tage IV. guldin von gemeynen 
ftetten, als er des erften beftelt if. tem fo gent im die 
von Friburg darzu alle -tage allein -II. guldin vmb VI. 
pferd. Item fo gent dann die ftette alle gemeinlich im alle 
tage III. guldin, daz werdent die IX. guldin. An denfelben 
111. guldin.gent die von Strassburg, Baſel vnd die 
richftette 1, guldin ond die ftette im Briffgomwe auch 14 
guldin. Vnd fol Graff Herman daruff haben pfaffe, 
pfiffer, trumpeter, foche und wägen in finem koſten. Vnd 
fol Graff Herman von der ftetten im Briffgomwe we— 
sen mit der andern fetten houpflüten im velde in den rate 
vnd zu den anflägen gan ıc. 

Item harvff fol ieglich teil Graff Herman geben L. 
guldin, vnd die von Friburg follen im darzu geben von 

der VI. pferid wegen einen monat für, vnd wurde die fache 

ee gefrivet ee fich die fumme des geltö erluffe, was im danne 
an difem gelt vorgeftat, -das fol im an finem iarlon abgan, 
usgenomen von der VI. pferiden wegen, die im bie von 
Sriburg gent, die föllent gehalten werden ald andere der 
von Friburg földner. 

Item das merteil onder vnſern vier houptlüten fol fürs 
sang haben. 
| Item die von Bafel föllent fchaffen vnſer frowen von 

Defterrich vnd ir fletten widerfagöbriefe. 

Item ye die ftatt fol beftellen, das die iren, ir fölbner 
vnd Diener ſweren füllent, dem houptman gehorfam ze finde. 

Item fü föllent auch allerleye fpil verfiveren. 

Item der ftetten gläfener und die reyfig rittent, füllent 
alle widerfagen. 

Item die von Bafel und die richftette füllent am pfingft- 
abent je... . , vnd den pfingfitag daſelbs ftille ligen vnd 
nüt anderö nemen, denne effig Ding, aber am pfingfitage nach 

Schreibers Urt. Bud. II. Bd. 22 
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imbid vnd an mentag fruge föllent fü wüften die, die fich 
bertenlich wider die ftette gehalten hant, und an mentag früge 
fol man vfibrechen und gen Emetingen ziehen, vnd das 
gang abbrennen vnd die muren fleiffen. 

Item und vmb das übrig lande im Briffgomwe, das 
föllent die von Friburg vnd Brifach an ir räte bringen, 
wie man das halten welle, vnd wie fü Das anflahent, darzu 
wellent die ftette willig fin. 

Item den fletten geuallet wol, daz ber Hanman von 
Landeckg bie hindenan im lande blibe. 

Item weliche ftatt hilfe bedörfite, daz ir die andern ze 
hilfe komen föllent, das fol yederman an fin fründe bringen, 
vnd das gen Brifach fürderlich wiſſen laffen. 

Item Hand Dfwalds zem Wiger mwiderfagöbriefe 
von allen fetten föllent fin ze Friburg an mittwochen ze 
nacht vor dem heiligen pfingfitag. 


Andere Aufzeihnung. 


Item vunferö herren Hergog Ludwigs vnd der fette 
botten föllent mit den widerfagöbriefen vff den mittwoch für 
dem heiligen pfingefttag zu nacht zu Nümenburg byeyn⸗ 
ander fin, vnd vff den durnſtag, ald die fonne vff gät, gen 
Baden ritten ond die widerfagöbriefe überantworten. 

Item am fambftage nach dem heiligen phingfitage föllent 
die härfte ze Nümenburg by einander fin. 

tem das die ftette vier houptlüte haben mögent im vel- 
de, nach dem und der teil vier fint. 

tem das zeichen im velde fol fin ein wiß velde mit ei- 
nem roten krütze. 

tem vnſer gnediger herre Hergog Ludwig mil dem 
Herkogen von Lutringen fchriben. 

tem wie man den fünfftigen tage 3ge Wormß fuchen 
fol. 

tem Hergog Ludwig wil onferm herren dem fünig 
fhriben, wie man von tagen gefcheiden ift, vnd das bie 
ftette im auch fehriben. föllent, vnd Hergog Ludwigen 
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deſſelbs irs briefs, wie fü dem fünige fchribent, ein abge- 
ſchrifft ſchicken. | 

Item das man hinnanthin nit wol in die richtung fomen 
fönne, ald vor davon gerett ift über den foften, den wir 
daruff geleit hant. 


‘tem vnſer gnediger herre Hergog Ludwig mil mit 


den finen, die mit im ins velde koment beftellen, daz man 
die vnſern im velde befcheidenlich halte, desglich föllent wir 
mit den vnſern auch beftellen. | 

Item vnd ob der ftetten gezüge vier oder fech& tage vor 
dem widerfagen je Strasburg were, da vor von gerett 
ift, alö ir wol miffent. | 

Wie man widerfagen fol. 

Hochgeborner fürfte und herre, herr Bernhart Margı 
graff zu Baden. Wir der meifter rät und burger gemeyn⸗ 
lich der fat Straßburg laffen üch wiffen, ald der durch- 
küchtig hochgeborn fürſte vnd herre, herr Ludwig Pfaltz— 
sraff by Rine, des heiligen römifchen richs Ergtruchfes 
vnd Hertzog in Beyern, vnſer gnediger lieber herre, üwer 
vnd üwer lande vnd lüte fient worden iſt, nach vßwiſunge 
ſines widerſagetesbriefs, vnd vns von buntniſſe vnd eynun⸗ 
ge wegen, die wir mit ym han vff ich gemanet hat, des 
wollen wir deflelben vnſers gnedigen herren Hertzog Lude— 
wigs helffer wider üch vnd üwer lande, vnd auch üwer 
fient, vnd in finem friden und vnfriden wider üch fin, und 
des unfere ere gegen üch vnd ümer landen und lüten bewaret 
han, mit difem vnſerm offen briefe. Zu vrfunde verfigelt 
mit onfer ſtette gemeinem ingefigel, geben vif den durnſtag 
für dem heiligen pfingefttag, in dem iar als man fchreib nach 
criſti geburt wiergehenhundert zwengig und vier iar. 

Beinahe wörtlich fo lautet auch der Widerfagbrief an Hans 
Dfwalt zum Weier: „Wir ber meilter, rät und burger 
gemeinlih der flat Strassburg laffent dich Hans Oſwalt 
sum Wiger wiffen, als ber durchlüchtig hochgeborne fürfte u. ſ. w. 
(wie oben), dir ein fientfhafft gefhriben hat von herren Hans 
man Snemlins von Landeck ritters wegen u: f. w.“ 
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Wir Ludewig von gotö gnaden Pfalggrafl by Nine, des 
heiligen romifchen richs Ertztruchſes vnd Hertzog in Beyern, 
faffen. üch, den hochgebornen fürften, herrn Bernhart 
Marggrauen zu Baden willen, dad vmb des millen, 
das ir erber lüt, beyde geiftlich und mwerntlich, herren vnd 
fnechte, bilgerin, koufflüt vnd andere, vff Dem frien Rin— 
firome vnd lynpfade gefangen, inen pre gut vnd habe ge— 
nomen, vnd fie auch gefangen gehalten, getornet, geblöchet, 
fiverlich gepiniget vnd vmb groffe vnd trefilich fume geltö ges 
fchest habent, wider got, ere vnd rechte, vnd über folich ver- 
fehribunge, ald dann vnfer herre von Spier, wir und ir, 
ons von des Rinftromes vnd Innpfades wegen mit einans 
der getan han, dorinne ir üch by üumern fürftlichen trümen 
vnd eren verfchriben habent, das alle foufflüt mit prer kouff⸗ 
manfchaft und habe, bilgerin vnd ander erber lüt, die den 
Nine vff vnd abe farent, vff dem Rinftrome vnd Iyn= 
pfade zwüſchen Straspurg vnd Meng ficher fin follen, 
und fürbaß als ferre vnſer iglich& geleite get, und auch vmb 
folicheö groffen betranges, mutwillens, gemwaltes vnd vnrech⸗ 
tes willen, die ir lange zit an und, vnfern reten, dienern 
vnd den onfern, vnd Die uns zu verfprechen ftent, beyde geiſt— 
lichen vnd werntlichen, begangen vnd getan habent, vmb das 
alles wir die und vil in fehrifiten vnd auch müntlich vff tagen 
ferunge an üch begeret und gefurdert han, die und aber nye 
widerfaren Funde. Hervmb fo wollen wir ümer, und üwer lande 
vnd lüte fient fin, vnd des vnſer ere gegen üch bewaret han, 
mit diſem vnſerm offen brief. Zu vrkunde verfigelt mit 
onferm vfigedructem ingefigel. Geben zu Heidelberg 
vfi dem dunrftag vor dem heiligen Pfingefttag, (8. Juni ) 
in dem iar ald man fchreib nach crifti geburt viergehenhun= 
dert zwentzig vnd vier iar. 

Nach einer Abſchrift. 
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Vnſer früntlich willig dienſt vor. Beſundern guten frün— 
de, vnd lieben getrüwen eydgenoſſen. Als ir vns geſchriben 
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bant, wie üch bedunde, üch und uns notturftig fin, driffig rei- 
figer pferde wol erzügt ze beftellende, im lande ze ritenbe, 
daran mwellen ir zwensig pferde haben, herr Hanman 
fünffe ond wir ſechs reifige haben föltent, gevallet vns wol, 
vnd bedundt vns auch groß notturft fin, funder vmb vns, 
denn die zu Höhingen hant Achtkarren gar verbrennt, 
vnd lauffent teglichs herabe vnd werent den vnſern ire mat: 
ten vnd ander ir gütere. Darvmbe ſo wellent wir vnſer 
ſechs reiſigen beſtellen fürderlich, vmb vns vff dem velde ze 
ritende, vnd wenn ir der bedörfſen vnd vns darvmb embieten, 
ſo wellent wir üch die he zwen tage oder drye tage ſchicken, 
deſſelben gelichen ir vns auch die üwern ſchickent, ſo wir üch 
embieten, das wir getrüwent, dann Höhingen vns gar 
nahe gelegen iſt, vnd teglichs vff vns ſetzent vnd nach den 
vnſern ſtellent. Datum sabbato ante festum sancte Trini- 
tatis (17. Juni.) Anno XXIV° 
Burgermeifter vnd rate 
ze Briſach. 

Dnfern fundern guten fründen und lieben getrümen eyd⸗ 

genoffen, dem burgermeifter vnd dem rate je Friburg. 


Vnſern früntlichen willigen dienft bevor. Befundern guten 
fründe. Als ir und gefchriben hant und vns bitten, das mir 
kuntſchaft beftellen und haben füllent von des Marggrafen 
wegen, ald üwer brieffe und gefant mit me mworten inhaltet, 
laffent wir üch wiſſen, das mir vnſer warten zu dem beften 
beftellet hHant, vnd feme es alfo, fo woltent wir e8 üch für: 
berlichen laffen wiſſen, nach dem als ir uns gefchriben hant, 
Geben vff zinftag vor unfers herren Fronlichnamätag. (20. 
Suni.) Anno Domini MP CCCC? XXIV. 

Schultheiß meifter vnd rat 
30 Dffenburg. 

Den fürfichtigen wifen, dem burgermeifter vnd rat zu 

Sriburg, vnfern befundern guten fründen, 
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Vnſern willigen ondertenigen dienft. Lieben herren. Als 
wir von Baldingen gefcheiden fint, da lagent wir die 
nacht ze Ettenheim in dem velde, und ald wir morndes 
gen Dffenburg zugent, da fam in dem velde zu vns der 
wolgeborn heire, herr Bernhart Graff ze Eberftein 
vnd der von Straßburg erbern botten mit ime, vnd mein- 
tent, ed were etwas irrung darin geuallen von des gezüges 
wegen,.fo ze Straßburg were, und Duchte fü gut, das 
wir onfer Hotfchafft mit der von Straßburg botfchafft gen 
Straßburg .-fandent,. von den fachen ze redende. Ms 
reit Werlin von Pforre vnd ih Vlrih Rüber gen 
Straßburg, vnd da wir alfo dar kament, da hattent die 
von Straßburg vff biefelbe mitwochen allen iren gezüge 
geladen, vnd by der tagzite über die rinbrugge hinvß gefant, 
vnd an dem donrftag fruhe zugent fü mit roßvolf vnd fuß- 
volk mechteflich vnd wolerzügt vß, vnd befunder fo hant fü 
fol vil wägen, daß. fü alle tage von den wägen drühundert 
guldin geben müſſent. Vnd alfo fant Werlin vnd ich’ 
affterded by der nacht nach vnfern wägen die wir haben 
mochtent, vnd fam mir an dem dornflag frühe zwelf wägen 
vnd Werlin zwei wägen, vnd alfo mochtent wir den zug 
mit allen gefüren, vnd vnderftundent die groß büchfen und 
was darzu gehört ze laden vnd mit uns ze fürende. Vnd 
fament vff fritag ze nacht mit dem gezüge wider zu den vn— 
fern vnd dem andern volfe, und underftundent by demfelben 
abende ein brugge die nacht über dem graben by Stolho— 
fen mit groffem fummer ze machende. Vnd an dem ſam— 
ſtag, da die ſunne vfgieng, fchlugent die wägen über, vnd 
warent die wägen zu vieren nach mittag der hindereft kum 
hinüber.‘ Bnd alfo fo fint wir vff den mentag gen Raftet- 
ten fomen, vnd fint vnſer vier zu vnſerm herr Hertzog 
Ludwig geritten von den vier teilen, vnd der lit zwo mil 
weges unter Raftetten wol mit fünftufent pferden, vnd het 
mit vns gerett, wie daz vnſer herre der fünig dem Byſchoff 
von Wirtzburg vnd dem von Hohenloch bevolhen hab, 
zwüſchent vnſerm herren Hertzog Ludwigen, vns vnd 
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dem Marggrafen ze tetegen. Alſo ſyent ſy by bem 
Marggrafen geweſen, der hab inen geantwurt, was er 
tun ſölle, das welle er lieber an ſchaden tun, denne mit 
ſchaden, vnd habent das an in bracht. Da habe aber er 
inen geantwurt, das er nüt darzu geantwurten könne ane 
die ſtette, die mit ime in einigung ſyent. Vnd alſo ſo meint 
er, daz wir ſagen ſöllent, was man vns tun ſölte, deſſel⸗ 
ben glich wölte er auch tun, vnd der ime vnd vns das tette, 
ſo ſöltent wir es vffnemen, deſſelben glich wölte er auch tun, 
ob aber ime vnd vns daz nit gelangen möchte, ſo wöltent 
er vnd wir den ſachen nachgen als daz für Hand genomen iſt. 
Das hant wir wider hinter ſich an die vnſern bracht, vnd 
alſo ſo ziehen wir vff den zinſtag zu vnſerm herren Hertzog 
Ludwigen in ſin velde, vnd wöllent des erſten antwurten 
daz er vns kere vnd widerwere, daz fo er und vnd den uns 
fern abgenomen habe, vnd vnſern ſchaden. Vnd geuellet 
vns wol, daz ir dem nachgangent vnd das beſte da obenan 
tügent, als ir vns geſchriben hant. Datum ſeria secunda 
ante Corporti⸗ Christi (20. Juni.) Anno XXIV.° 
Heing Küchly, Dietrich Kos, - 
Vlrich Rüber und Hanman Smidle. 

Den fromen mwifen, burgermeifter vnd rate ze Friburg, 

vnſern lieben herren. 





Vnſern willigen dienſt. Wiſſent lieben herren, das wir 
vff zinſtag ze abent nechſt zu vnſerm gnedigen herren Hert— 
zog Ludwigen komen fint by NUwenburg, aller nechſt 
in daz velde, da er ouch mit einer erbern macht lit, ond lit 
by ime der Byſchoff von Köln ond vil herren, rittere 
vnd knechte, by vier oder fünff tuſent pferden, er hette 
ouch groß büchſſen vnd andern gezüge by ime in dem velde. 
Vnd als wir vff den vorgenanten zinſtag zu ime zugent, da 
fant er zu den houptlüten in das velde, das fü zu ime ke— 
ment, vnd alfo rett er mit und, es were vnſer herre von 
Köln, der Bifhoff von Wirtzburg von vnſers her 
ren des funigd wegen, vnd der von Hohenloch, hettent 
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mit ime gerett, wie daz fü gern darin reden woltent, daz 
der kriege beſtelt vnd zu gutem keme, möchte nu im vnd vns 
gelangen, das gelich were, duchte in, das daz beſſer were 
ane koſten denne mit koſten, als wir üch das vor ouch ge⸗ 
ſchriben hant. Vnd alſo giengent fü vff vnſers herren gog 
tag den gantzen tage mit vnſern ſachen vmb, vnd was ir 
meynung, daz wir by dem nottel belibent als man ze 
Wurms zem leſten Davon rett, alſo bad der koſte vnd ber 
ingenomen zolle ab ſoͤlte ſin, beſunder fo were vff allen ta— 
gen gerett, das der zolle ab ſölte ſin. Da wider wir aber 
rettent, wir werent nie davon geſtanden, vnd zugent vns des 
zu den botten, des fü vns ouch gichtig warent, vnd mein⸗ 
tent ouch noch hüt des tages daby ze belibende. Das nam 
die herren gar frömde, beſunder vmb den koſten, den man 
yetz von des gezoges wegen hette, wand doch ein vnbild we⸗ 
re, ſolte man vff ein fürſten ober vff ein minren ziehen; 
und in an-folicher maſſe fchedigen ald wir in gefchediget hant, 
vnd noch hüt by tage tunt. Wand alſo ſtundent die ftette von 
bem foften von des gezoges wegen, ob Dad ander ze gus 
tem fomen möchte, wir belibent aber durch vß vff den inges 
nommenen zöllen vns ze kerende. Wol wart mit und gerett 
fo vil, onfer herre Hergog Ludwig were übertragen mit 
dem Marggrafen, vnd fülte eö zerflahen, fo müſte es 
durch des ingenommenen zolled wegen zerflahen und vmb 
fein ander fache, - So were ouch ein ‚teil. der herren, die by 
Hergog Ludmwigen merent, nüt luſtig vmb vnſern willen 
den Marggrafen ze vertribende,; vnd müfte man daromb 
für fchloffe ziehen oder anders tun, vnd wurde denne ein-by- 
derman oder me gewüftet vmb ſolichs, das denne die ftette 
lugtent was inen. Darnach gienge. Ob folichen morten der 
fetten botten übel erſchrackent vnd tattent vil ernftlicher bette 
an ons, daz wir von dem zolle treitent, eö riet such Graff 
Herman vnd ander herren, mir foltent eö tun. -Dennocht 
woltent wir es ‚nit tun, da giengent der von Straßburg 
bouptlüt vnd der richftetten houptlüte-darzu, und antwurtent 
den herren darzu, das fü meintent fich gewaltes für üch anze⸗ 
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nemende in folicher maſſe, als fü getrümetent bad gut were. 
Die von Bafel vnd wir fint aber daby nüt gewefen, vnd 
wift nieman anderd, denne das der friege gericht were. Vnd 
alfo ift es vff diſen fritag mit einander zeflagen an Hergog 
Ludmwigen vnd ‚den finen vnd nit an vns, vnd brechent 
an difem famftag früge off, vnd flahent und mit gangem zuge 
für Mülnberg, wand ſy meinent, daz und fein fofte an 
andern enden zugan möchte vor denen, fo in dem ſchloſſe le— 
gent, vnd cuch ald man vns gefeit hat als. vorgefchriben 
fiat, daz fich vnſer herre der Hergog Ludwig gericht ha= 
ben folt, vor uns hett er fich gar vaſt entfchuldiget, daz er 
dad gar ungern tun mölte, mir werent denne vor ouch be= 
tragen. Geben by Nümenburg in dem velde vfi fritag 
je nacht nach Corporis Christi (23. Juni.) Anno XXIV°, 
Heing Küchly burgermeifter, Dietrih Ko, 
Vlrich Rüber vnd Hanman Smidle, 

Wiſſent ouch lieben herren, daz vns daher der koſt gar kv⸗ 
merlich ankomen iſt, vnd das fußvolk gar wilde iſt vnd meinent, 
dad wir fü in allem koſte verſorgen ſöltent, wie wol man 
inen gelt git, fo hettent wir ouch fuft mit den üwern genug 
ze fchaffent, wand wir doch by achtzig menfchen mit farrern 
vnd andern in üwerm foften fpifent. Doch ift daß zile vöges 
gangen zwüfchent herren Hanman von Landegk, Hand 
Wernhera vnd Eunrat Lappen, geuiele uns, daz ir 
das firaftent ein gerumpt zile mit herren Hanman, vnd vns 
Das wiſſen lieffent. Wilfent ouch das uns fürfomen ift, das 
der Marggraff by tufent pferden in finen fchloffen ligen 
hab, doch meint man das er der wol notturftig ſye Die ſchloß 
ze behütenbe, hant aber ır üt vorhanden, fo beforgent ouch 
defter baß, doch, getrümen mir nüt, das er fich alfo entplöge: 
Lieben herren, ir verfiant wol, in welicher mafle man mit 
ons getaget. heit, byſunder ein teil der fetten fint nüt faft 
willig, vnd rucht fü wie e8 gericht wurde, daz fü wider 
heim fement. Vnd daromb fo bedundet uns ein notturfit 
fin, da& ir darüber figent und vns willen lafjent, ob eö me 
ze tagen feme als das verfehenlich ift, wie wir und ben« 
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ne barinne halten föllent, daz wir gegen den herren vnd den 
fetten in willen belibent. Wir werent ouch der nottel not- 
turftig, fo ze Straßburg vnd wie vff andern tagen davon 
gerett ift, vnd iſt dis üwer meynung, fo lant müt, ir fen- 
dentö vns fürderlich, wand wir alle tage wartent fint, darin 
ze redende. Wir hettent üch ouch nu lang gefchriben, da 
fontent wir nüt volleklich willen, wie fich die fachen machen 
weltent. 

Den fürfichtigen wifen, burgermeifter vnd rate ” 

Friburg, vnfern lieben herren. 


Bnfern wiligen dienſt vor. Beſundern guten fründ vnd 
getrüwen eidgenoſſen. Wir laſſent üwer gute früntſchaft 
wiſſen, daz vns mengerleye warnungen vf einander komen 
ſind, tags vnd nachts, wie der Printz von Zſchalon, 
von Warfe, vnd Die drye lantvögt von Burgun— 
den vnd ouch ander welſchen herren, ein groſſe ſamnung 
by einander habent, vnd in das Elſaß meinent zu ziehende. 
Wir haben vnſer gewiſſe kuntſchaft ouch daruf gehept, daz 
das alſo iſt. Alſo habent vf hütt vnſer guten fründ vnd 
eidgenoſſen, die von Mülhuſen ir botſchaft by uns gehept, 
die hat und erzalt, daz ſy ir gewiſſe Funtfchaft ouch an den⸗ 
feiben enden gehept haben, vnd fie inen von ettlichen herren, 
die inen wol gutes .gönnent, warnung fommen, daz diefel- 
ben famnungen dem obgenanten herren dem Marggraffen 
von Baden ze Hilf fich für ir flatt Mülhufen mennent 
ze flahende, mit viergehenhundert rittern und knechten, ſechs⸗ 
tufent fehügen engelifcher bogner, viertufent mit ſchufflen, 
drintufent mit fechiflin oder gerter, damit man holtz vnd rife 
höwet, und hat vns dieſelbe botfchaft gebetten, inen vierkig 
fhügen vnd drye büchffen ze lihende. Lieben eidgenoffen, 
alfo fint wir Über die fach gefeffen und ze rat worden, und 
bedundt vns nütz vnd nofdurftig, daz ir, fo denn alle ftette 
onferd bundes, vnd mir vf difen nächften cinftag ze nacht 
vnſer erbern botfchaften ze Enfiffhpeim by einander has 
bent, und mornendes von denfelben famnungen miteinander 
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je onterredende und ge vereinbarende, ob die fanınungen fich 
für die von Mülnhuſen, dehein ander ftatt oder ſloſſe 
onfer vereynung flügent, was vns denn allen dazu gebüre 
ze tunde, vnd ob wir ſölichs weren, vnd ſy vnterſtan mel 
lent mit entſchüttung oder nyt. Harvmb fo bitten wir üwer 
liebe früntfchaft, über die fach ouch ze ratflagende, vnd üwer 
erbere trefiliche bottfchaft vf den vorgefchriben cinftag ze nacht 
ze Enfiffheim ze habende, und der ze emphelhende vnfern 
und der andern ftett botten üwern rat vnd meynung darin 
ze fagende vnd ze erfennende zu gebende. Daſſelb wellent 
wir ouch tun, denn ir verftandent wol, föltent die Walhen 
in dis lande fomen vnd darin yeg richfenen nach irem millen, 
vnd nit me denn ein floffe gewunnent, funder Mülhufen, 
vnd das nit vnterffanden wurde, fo were verfehenlich, daz 
ir, wir ond die andern ftett niemer me ledig mochtent wer: 
den. Lieben eidgenoffen, vns ift ouch luter gefeit, daz fy vf 
difen nächften donrftag fant Peter und fant Pauls tag vfbre= 
chen vnd haruff ze lande ze ziehen meynent. Dis haben wir 
allen fetten vnferd bundes ouch gefchriben. Datum ipsa 
die Johannis Baptiste (24. Juni) hora quinta post 
meridiem. Anno XXIV°. 
Hanns Rich von Richenftein ritter, 
. burgermeifter vnd rat je Bafel. 

Den fürfichtigen wifen, vnſern befundern guten fründen 
vnd lieben eidgenoffen, dem burgermeifter vnd dem rat ze 
Sriburg. | 


Min früntlich dienft lieben fründ, Ich lauff üch wiſſen, 
das mich fürfomen ift, wie das ein groffer zug gen Hoch» 
berg fomen fig, wol by fechöhundert pferiden, das wiſſent, 
das mir das in geheim gefeit ift worden, vnd beforg das es 
über mineö vater armen lüt gan werd. Da wiſſend lich nach 
je beforgen, vnd tund darin, ald min herre und ich ein ſun— 
der gut getrümen zu üch hand, vnd hand ümer Euntfchafft 


auch darvmb, wand ich desglich auch tum mil. Was ich " 


hierin oder in meren fölichen fachen begegni, land mich wiſ⸗ 


ee 


fen, deöglich wil ich üch auch tun. Geben: vff fant Johans 
tag ze fungichten (24. Juni.) Anno XXIV°. 
Graff Rudolff von Sultz der junger. 


Vnſern früntlichen dienft, Tieben fründe.. Mir bittent 
üch, daz ir difen brieffe fürderlich unfern fründen heim ſchik— 
fen mwellent, by einem mol geritten botten, wand es folich 
fache ift, die zmüfchent onferm herren dem Marggrafen 
und vns ein friden antreffende ift, der da vff morn mentag 
ze mittag angeen fol, vnd wie lüht day gefompt wurde, fo 
möchte groffer gebrefte darin vallen. Vnd daromb fo bitten 
wir üch ze mal ernftlich von vnfer ‚fründe und vnſer felbes 
willen, daz ir üwer beftes harin tun mwellent daz es gefürdert 
werde, ald mir üch des befunderö wol getrüment. Datum 
dominica proxima post Petri et Pauli apostolorum. 
(2. Juli). Anno XXIV°. 

| Heintz Kühli, Dietrich Koge, 

Vlrich Rüber und Hanman Smidfe. 
Deſn erbern mwifen, dem fhultheiffen meifter und rate ze 
Kensgingen, vnfern fundern guten fründen. 


Mühlberger Richtung. 

Von gottes gnaden wir Dietrich der heiligen kirchen 
zu Cölne Ersbifchoff, des heiligen römifchen riches in 
Italien Erscangler,, Hergog von Weftuolen vnd zu En 
sern, Johanns Bifchoff zu Wirgburg und Albrecht 
von Hohenloch, befennent vnd tund kunt ofjenbar mit 
difem briefe, allen den die in fehent oder hörent lefen, das 
wir zwüfchent dem hochgebornen fürften herrn Bernhart 
Margrafen zu Baden an einem, vnd den ftetten in dem 
Brifgömwe mit namen Fryburg, Bryfach vnd Endin— 
gen an dem andern teile, von folicher fpenne vnd zweyunge 
wegen fo zwüfchen ine gemwefen fint, mit irem wiflen vnd 
willen von beyden futen berett vnd betegedingt habent, in 
der maſſe als hienach gefchriben ftat. Ä 
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Zum erften fol der vorgenante Margrafe Bernhart 
den vorgenanten ftetten Fryburg, Bryfach und Endin- 
gen ire dörffer, lüte vnd güter, zinfe, gülte und anders, das 
er oder fin amptlüte ine vnd den iren genomen vnd zu finen 
handen bracht hat, unuerzogenlich widergeben und wider zu 
iren handen antwurtten vnd den vffhab feren, vnd hette er 
yemant darzu gedrungen im zu fweren by im vnd finen erben 
zu verbliben vnd fich nit von im zu ziehen, die fol er ouch alle 
berfelben irer glübde und ende ledig fagen. Vnd ob ettlich 
briefe darvmb über ſich geben bettent, diefelben briefe fol ex 
ouch alle herus vnd wider geben. Alſo das er die ferunge 
genglich tun fol nach vffwiffunge der zeichnüffe, die vor ziten 
zu Straßburg begriffen worden ift, vnd vf dem tage zu 
Worms vor onferm herren von Trier vnd vnſers herren 
von Meng räten erlutert fint. Vnd were es das fich ettliche 
der vorgenanten ftetten oder der iren in folicher ferunge zu 
tunde, zu hoche vnd hart begriffen wölten, alö denne den 
vorgenanten Margrafen Bernhart bedünden wurde, 
das im zu fivere vnd nit glich wer, fo fol die ſtatt oder die 
iren Die das antrifft, vif Difen nachgefchriben mit namen, herrn 
Eunrat Ergbifchoff zu Meng, herrn Raban Bis 
fhoff zu Spire, Graff Hannfen von Lupfen, 
Swartz Reinhart von Sidingen, Hanns Eunrat 
von Bodbman ritter, Cafpar von Elingenberg, 
Hannfen von Veningen den alten, oder Reinhar- 
ten von Sidingen vogt zu Brethein, einen welichen 
fü wellent zu einem gemeinen nemen. Vnd mie denne ders 
felbe gemeine mit einem glichen zufa von beyden partyen 
oder das merteil under denfelben darvmb erfennen vnd vfl- 
fprechen werdent, daby fol es verbliben und ouch von beyden 
partyen gehalten werden, one alle geuerbe. Vnd were, das 
derfelbe der alfo zu gemeinem genomen wirdet, des Mar: 
grauen manne oder im fuft verbuntlich wer, des fol er ine 
vff die zite vnd zu dem rechten ledig fagen. Vnd als in 
der vorgenanten zeichnuffe ouch ettliche ſtucke begriffen fint, 
die vor einem gemeinen vnd zufat vſſgetragen werben follent, 
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die follent ouch von den vorgefchriben gemeinen einem, vnd 
einem glichen zufag von beyden fiten nach dem als vorgefchri- 
ben flat zu ende vnd vſſtrage komen, und der gemein fol ouch 
von der vorgenanten fache und ſtuck aller wegen den vorge: 
nanten partyen allezite tage fegen, vnd befcheiden in neglich 
derfelben ftette die oder die iren dann die fache anget, one 
geuerde. Duch follent beyde partyen den gemeinen zu ei- 
ner yeglichen zite bitten, fich der fachen anzenemen vnd ben 
vſſtrag vnd ende zu geben, vnd follent auch in allen rechten, 
achte und banne hindan gefeget fin, und in dem rechten nit 
fürgezogen werden, vnd der gemein vnd zufag follent dem 
rechten ond fachen allen hie zwüfchen und wyhennachten nechft 
fompt, ende vnd vfitrage geben ungeuarlich. 

Atem von des gezoges wegen, der fol von beyden teylen 
gehalten werden, nach der richtungsbriefe wiſung, fo vor: 
gitten zwüfchent Graff Egen von Fryburg-ond den 
fetten in dem Briſgöwe gefchehen ift, vnd hat ouch 
demweder teile yemant in ende genomen, die gezoge irrent, 
die ende follent abe fin, denne der gezoge fol one abezug 
ond befwerunge bliben, vnd fol dis von den fetten gehalten 
werden gegen dem obgenanten Margrafen Bernhart 
vnd finen erben vnd gegen allen den da die richtungsbriefe 
bindent, defglichen follent ouch der obgenante Margraf 
Bernhart, vnd alle die, die die richtungäbriefe bindent, 
der er mechtig ift, gegen den ftetten ouch halten. 

Doc follent die fette dem vergenanten Margrafen 
Bernhart einer befagung gönnen, fyt dem tage er zu der 
berfchafit Hochberg und Üfenberg fomen ift, und ouch 
hinnanhin ald das herfomen ift, vnd hinnanhin ouch den 
die die richtungsbriefe bindent der er mechtig ift, vnd wan⸗ 
ne der vorgenante Margrafe Bernhart oder die fo die 
richtungsbriefe bindent, der er mechtig ift, yemant befegen 
mwollent, das fol gefchehen in iareöfrift mit drin muterma⸗ 
gen den nechften, vor yeglicher fatte retten dahin der gezo— 
gen wer. Wolte ouch der ftette deheine oder die iren, dem 
vorgenanten Margraf Bernhart oder den fo die rich» 
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tungöbriefe bindent der er mechtig ift yemant abefegen, dar: 
umb follent ſy nachuolgen an die ende, nach dem und des 
landes recht und gewonheit if, 

Were aber, das dheiner von den fletten oder der iren 
dheinen freuel beginge, in des obgenanten Margrafen ge 
richten alfo, das er einen- in denfelben gerichten wonhaft fre— 
uelich- fluge, mit füften oder bengeln, oder ein meffer, 
ſpieſſe oder fein zuckte, oder zur erden wurffe, der fol dem 
obgenanten Margrafen beffern drü pfunt ftebler und einen 
helbling, ſchlecht er im aber ein meiffelmunde oder ein gelit 
fame oder entzwey, fo fol er beffern fünff pfunt ftebler und 
einen belbling.dem vorgenanten Margrafen, vnd fol dem 
fo der ſchade gefchehen ift, finen ſchaden abelegen nach zitli- 
chen Dingen. 

Zut aber deheiner von ben fetten oder der iren einer 
einen totfchlage in des obgenanten Margrafen gericht, wirt 
der vff der getät in demfelben gerichte begriffen, mag man 
richten nach der fchulde, und mögent fin fründe fin gut Iö- 
fen mit zehen pfunt fteblern vnd einem helbling, vnd fol 
denne fin gut alles ledig fin, defihalben kompt er aber mit 
dem libe dauon, mag man in echten in demfelben gerichte, 
vnd fol fin gut ouch löſen für zehen pfunt ftebler und einen 
beibling, als vorftet. Wer aber, das ein folicher, der einen 
in vorgefchribner mafje wundete oder erfchluge, ein notwere 
erzögete. mit zweyen oder me erberen perfonen, alfo das er 
finen libe notwerende wer, und es iener an ine brechte, der 
ſol des genieffen vnd folicher befferunge ledig fin. 

Begienge oder tete aber ir deheiner deheinen groffen übel: 
tät, die im an libe oder gelide gienge, als diepftal, morderye, 
fegerige, verreterye, oder foliche übeltät, den glich mag man 
dauon richten als recht ift, vngeuarlich. 

So danne von der ftette lüte und güter wegen, die fol 
man an deheinen enden in deö obgenanten Margrafen ge: 
richten verhefiten, verbietten, befomen, noch darüber rich- 
ten, vflgenomen totfchlege, freuel und übeltäte ald vorge: 
ſchriben ftat, dann het deheiner des obgenanten Mar gra⸗ 
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fen deheinerleye anſprache an der vorgenanten ſtette burgere 
oder die iren von güter wegen die eins werent in den ſtetten 
oder der iren, vnd die ſy inne vnd herbracht hettent, ſo ſol 
der vſſer dem nachuolgen für rate oder gerichte, als das 
danne der ſtatte recht und gewonheit iſt, da denne der hinge- 
höret, oder da der geſeſſen iſt den man anſpricht, vnd ſol 
ouch dem vſſern von den innern ein vnverzogen recht geſche⸗ 
hen nach derſelben ſtette recht vnd gewonheit, one geuerd. 
Funde ſich aber alda, daz die güter lehen werent oder ding- 
höfig, daz fol man mwifen an die ende dahin es danne gehö- 
ret. Hat ouch der vffern deheiner an der innern einen, 
oder die iren vmb fihulde üsit anzefprechende, da fol ouch 
der vffer demfelben nachuolgen als vorftet, und fol im ouch 
ein vnuerzogen recht gelangen als vorftet, dis fol ouch gli- 
cherwife gehalten werden von allen den fo die richtungs briefe 
bindent. Wer es aber, das der ftette burger einer oder mere _ 
oder die iren deheinerley anfprach hetten an deheinen der 
vflern von güter wegen, die er inne und herbracht hette, vnd 
die des vſſern werent, da fol derfelbe dem vſſern nachuolgen, 
da dann der vſſer gefeflen ift, oder da die güter gelegen fint, 
und fol auch demfelben ein vnuerzogen recht gefchehen, nach 
deſſelben gerichtes recht und gemwonheit, one geuerde, Wer 
es aber, das entweder teile deheinerley anfprache hettent, 
oder gemwunnent von erbed wegen, das fol berechtiget wer- 
den an den enden vnd ftetten, da danne das erbe geual- 
len ift. 

Item vmb hürige zinfe und zehenden zu pfenden, fol man 
vordern an einen yeglichen amptman daſelbs, es ſye vogt, 
fchultheis oder weibel in demfelben dorfje, vnd wurdent die 
pfande nit gegeben, die man getriben, gefüren oder tragen 
möge ob die da fint, fo mag man pfenden ald das herfomen 
ift, one geuerde. Duch mögent die vffer den ftetten yeglichs 
iareö einen monat in der grune vnd einen monat in dem 
berbfte, mweliche zite ine das gefüglich ift, wandeln und bliben 
tages vnd nachts in fin felbs Eofte, mit wibe und mit fin= 
den vnd finem gefinde in welichem vorffe oder gebiete fy des 
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notdurft ſint, das ir daſelbs inzubringen one geuerde, als 
das herkomen iſt, mögent dann darzu die vß den ſtetten 
vnd die iren ſuſt in dem iare zu iren gütern wandeln vnd die 
buwen als herkomen iſt, doch das ſy dieſelbe zite an failen 
wirten ligen, ob ſy anders über nacht vſſbliben wöllent, 
vngeuarlich. 

Item die Vſſburger ſollent gang abefin, die in des Mars: 
grafen vorgenanten gerichten vnd herſchaft, Hochberg vnd 
Üüfenberg ſitzent, vnd die ſtette ſollent ſich der, in dem 
nechſten vierteil iares nach datum dis briefs, gentzlichen vſſern, 
vnd ſy ſollent ouch dem vorgenanten Margrafen oder ſinen 
nachkomen deheinen der iren hinfür nit me zu Vſſburger 
empfahen, wa ſy joch in den vorgenanten herſchaften ſitzent, 
deſglichen allen den ſo die richtungsbriefe bindent, der er 
mechtig iſt, ſol es gehalten werden in den gerichten, die ſy 
yetzunt innhant. Wer ouch, das clofter, geiſtlich lüte vnd edel⸗ 
lüte ytzunt vffburger in den vorgenanten ſtetten werent, oder 
hernach wurdent darumb fol ſich der Margraf nit anne⸗ 
men noch ine des vnderſten zu werden. 

Ouch ſollent die nüwen zölle die der Margrafe obge— 
nant im Briſgöwe geſetzet vnd genomen hat, ſyt der zyte 
er zu der herſchaft Hochberg komen iſt, gentzlich vnd zu 
male abeſin, vnd ſy ſollent ouch furbas nit me genomen 
werden. 

Item von der banwarten wegen zu ſetzen im winckelfelde, 
daz man nemet das Briſacher felde, das ſol man halten als 
das von alter herkomen iſt one alle geuerde. 

Ouch ſol der Margrafe obgenant die vorgenanten 
ſtette vnd die iren by den ſteingruben laſſen verbliben, als 
ſy die herbracht vnd genoſſen hant, vnd er ſol ſy der fürbas 
nit entweren noch inen die nemen. 

Der vorgenant Margraf ond fine erben, die dann zu 
zitten die berfchaft zu Hochberg und zu Üüſenberg befigen 
und inhaben werdent, follent ouch die burger vnd inwoner 
der vorgenanten flette, Sriburg, Brifach vnd Endin— 
gen, vnd ouch diefelben fette by allen vnd yeglichen iren 
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fryheiten, rechten, gewonheiten vnd herfomen, fo ſy von 
römifchen Feyfern und füngen gefryet und begnadet fint, vnd 
ir altuordern vor iaren vnd fu herbracht und genoffen hant, 
geruwlich laſſen verbliben one intrage vnd hinderniffe, one 
geuerde. 

Duch ald der vorgenant Margrafe Bernhart, Cun— 
mann von Bolfenheim, finen manne zu der berfchaft 
Hochberg vnd Üſenberg gehörende, für fine manne, die 
zu finee Margrafefhaft von Baden gehörend, ge- 
beifchen, im tage gen Baden gefegt vnd ime fine lehen 
vor denfelben finen mannen anbehept hat, haben wir be= 
tedingt, das er demfelben Cunmann foliche anbehept les 
ben wider lihen fol in der nechften iares frifte, fo er daz 
an in vordert vnd die briefe, die er Darüber eruolget vnd 
erlanget bet, follent ouch demfelben Cunmann feinen 
fchaden bringen. Vnd wer es, dad der vorgenante Margraf 
Bernhart oder fine erben, die Hochberg vnd üſenberg, 
befigen vnd innhaben mwerdent, deheinen manne zu derfel- 
ben herfchaft Hochberg vnd üſenberg gehörig fürbaz fürs 
beifchen und betedingen wolten, die follent fy zu einer heg⸗ 
lichen zyte für ander ir manne zu der vorgenanten berfchaft 
Hochberg und üſenberg gehörig heifchen und vordern, vnd 
ine ouch tage in diefelbe herfchaft befcheiden und fegen, vnd 
nit gen Baden, oder in ander floffe vnd ftette zu der Mar: 
grafefhaft von Baden gehörig. Duch fol der vorgenant 
Margrafe vnd fine erben, die vorgenanten ftette an den 
dorfiern, Rümfingen, Hochftatt, Achtfarren vnd 
£uffenheim, in den nehften ſechs iaren nach datum dis 
briefö, nit irren oder intrage tun, vnd wenne ſechs iare ver: 
gangen vnd vß fint, fo follent der vorgenante Margraf vnd 
fine erben, vnd ouch die vorgenanten flette yetwederfyte zu 
irem rechten an denſelben dörffern ften one alle geuerde. 

Duch als die vorgenanten ftette Friburg, Brifach und 
Endingen, yetzund an irem berabrenfen vff den vorgenan= 
ten Margrafen zu ziehen, ettliche deffelden Margrafen 
dörffer mit namen, Uringen, Eyftett, Baldingen vnd 
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Malterdingen zu iren handen genommen, vnd die armen 
lüte derfelben dörffer gedrungen hant, inen zu hulden vnd zu 
fiveren, fürbas by inen zu verbliben, haben wir obgenanten 
Dietrich Ertzbiſchoff zu Eölne, Johanns Bi: 
fhoffzu Wirsburg, und Albrecht von Hohenloch 
betedingt, das fu diefelben dörffer dem edeln und molgebor: 
nen Graff Herman von Sultz ingeben vnd inantiwur- 
ten follent, der ſy ouch innhaben vnd inbehalten fol, alf 
lange, bis das den vorgenanten ftetten vnd den iren vollenzo⸗ 
gen vnd vollentan mwirdet, was ine dann der vorgenant 
Margrafe nach vßwiſunge difes gegenwirtigen briefes tun 
fol, und wenne der gemeine, der zwüfchent dem vorgenanten 
Margrafen vnd fetten, von der ftucfe wegen, darumb ſy nit 
felber eins können werden, mit einem gleichen zufage von 
beiden futen, erkennen vnd vffprechen fol, dem vorgenanten 
Graff Hermanvon Sul fchreibt, dad der Margrafe 
vorgenant in den fachen gnug getan habe, fo fol er dem 
Margrafen die vorgenanten dörfſer wider ingeben vnd in— 
antwurten, daruff follent ouch die vorgenanten ftette diefelben 
Dörfier dem vorgenanten Graff Herman von Gulg 
yetzunt ingeben vnd inantwurten, vnd follent fy ir eide und 
glübde fo fy in gefmoren hant, daruff lidig fagen. Duch fol 
der vorgenant Graff Herman die nug vnd felle, die 
von den egenanten dörffern geuallent, die zite als er ſy inha= 
ben wirdet by einander halten vnd verbliben laffen, vd wen: 
ne im der gemeine fchribet, das der Margrafe gnug getan 
hab, und das er im die dörffer übergeben vnd inantwurten 
wirt, fo fol er im diefelben nug ouch damit übergeben. Wer 
es das des Margrafen vongenant oder finer fchidlüte halb, 
bie zwüfchent und wyhennacht nechft fompt, nit vfgefprochen 
würde vnd der brefte an im mer, fo follent Graff Her: 
man vnd bie ftette, Der nuge fo dauon foment geniefjen, alf 
lange big daz in vollentan vnd vollezogen wirdet, nach dem 
ald bieuor gefchriben fiat one alle geuerde. Der vorgenant 
Graff Herman fol ouch beftellen und dauor fin, daz in Der 
zite ald er die vorgenanten Dörffer inne haben wirdet, dem 
23 * 
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Margrafen vorgenant fine armen Tüte zu denſelben dörffern 
gehörig, von den vorgenanten fetten nit geuerlich entzogen 
vnd entweret werdent. Vnd des alles zu vrfunde vnd zu 
gezügniffe, fo habent wir obgenanten Dietrich Ergbi- 
fhoff zu Eölne, Johanns Bifchoff zu Wirgburg, 
vnd Albrecht von Hohenloch, vnſer ingefigele an difen 
briefe getan hencken, vnd wir Bernhart von gots gnaden 
Margrafe zu Baden, befennent ouch ond tunt funt offen- 
bar mir difem briefe, daz die tedinge und beredunge in aller 
der maffe, ald von worte zu worte hieuor gefchriben flat, 
mit vnſerm guten willen und wiffen gefcheen fint, und wir ver- 
fprechent, geredent vnd globent ouch für vns vnd vnſer er- 
ben vnd nachfomen, mit guten trümen vnd rechter warheit, 
das alles getrümfich, vefte und ftete zu haftende, zu vollenfü— 
rende vnd zu tunde one alle geuerde. Vnd hant des ouch 
alles zu vrfunde und veftem gezügnuffe, vnſer eigen ingefigel 
zu der obgenanten vnſer ‘herren vnd fründe, herren Diet- 
richs Ersbifchoffs zu Eölne, herrn Johanns Bi: 
fhoffs zu Wirgburg, vnd Albrecht von Hohen- 
(och ingefigeln an difen briefe getan henden, der geben ift 
in dem velde vor Mülnberg, vff dem mentage vor fant 
Vlrichs tage (3. Juli.) Anno Domini millesimo CCCC®. 


XX. quarto. 
Rad einer Abſchrift. 


Wifen, fürfichtigen, befundern, lieben, guten fründe. 
Wir embieten ümer guten früntfchaft vnſer willige dienfte. 
Wir hant wol vernomen üwern getrüwen guten willen, fo ir 
ons in vnſern anligenden fachen erzöigent, vnd danckent üch 
des ze mal früntlich, und begerent daz vmb üwer liebe frünt- 
fchafft ze befchuldende und ze verdienende, wa daz iemer ze 
fhulden komet. Vnd laffent üch wiffen, das wir nit anders 
wiffent, denne das die vnfern, die wir in ded Marggraf— 
fen lande gefchicfet hant, alle wol mögent, vnd inen allen 
von den gnaben gottes noch wol und glüdlich gat, vnd ge= 
gangen if. Nu mwerdent die fürfichtigen wifen, vnſern guten 
fründe vnd lieben eitgenoffen von Bafel, ir erbere bott= 
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fhafft von vunfer aller und vnſers gemeinen bundes wegen, 
zu üwer guten früntfchafft ſchicken, mit üch ze redende der 
fachen halb, als vns gewiffe warnung fomen ift, das der 
Printz von Zfchalon, und ander Walhen in dad Sung- 
köw vnd in das Elfaß, dem Marggrafen von Baden 
ze bilffe ziehen wellent. Bittent wir ümer liebe vnd gute 
früntfchafft mit gangem ernfte, üch in difen fachen fo gunffs 
lich, früntlich vnd hilfflich ze erzeigende, vmb vnſer mwilliger 
dienfte willen, als wir üch des wol getrüwen, wand ie not 
ift, daz ir vnd wir alle ftette ein getrümes zufehen zu einan- 
der habent, vnd einander byſtendig vnd hilfflich fient. Vnd 
behabent wir dife fach wider den Marggrafen, das ob 
got wil befchehen fol, das ift allen ftetten ein folicher anfan- 
ge, daz wir meinent, daz alle fette und erber lüte dadurch 
an ere und an gut zunemen vnd wachfen föllent. Darvmb 
lieben fründe fint willig, daz ift ein fach, daz wir und vnſer 
nachfomen, vmb üch vnd ümer nachfomen mit gangen trüs 
wen willeflich verbienen wellent. Datum feria sexta post 
festum Petri et Pauli apostolorum (4. Juli.) Anno 
XXIV®, 
Burgermeifter und rate 
zu Sriburg im Brißgowe. 
Rah dem Entwurfe des Briefes an Zürich, Luzern, 
Solothurn und Berm 


Vnſern willigen dienft vor, lieben herren, Als vff Die 
mitwoch Claus üwer fnecht uns ein briefe von üch geant- 
wurt bett, der da wiſet, wie daz der von Brifach Enechte 
einer nider gelegen fpe, mag wol alfo fin, wan vff funnen- 
tag nechft vergangen gieng ein fride an, vff mittag zwü— 
fohent vnſerm herren Hergog Ludwigen, und vnd ben 
fetten und dem Marggrafen, vnd baten vns die herren 
daz mir üch daz fürderlich ze wiffen tettent, fo fölte der fribe 
da obenan by üch morndes vff mentag angan, verftan wir 
wol, das üch die briefe nit geantwurt fint. Wie aber dem, 
fo bett ſitmals vnſer herre von Köln, der Bifchoff 
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von Würsburg vnd der von Hohenloch, zwüſchent 
onferm herren Hertzog Ludwigen, üch, den andern ſtet— 
ten vnd dem Marggrafen ein richtung getroffen und ges 
machet, vnd hant ouch die andern ftette, Straßburg vnd 
Bafel, foliche richtung vffgenomen, vnd die von Straß— 
burg ond die richitette hant für üch ouch gefprochen. Wir 
woltent aber nie in folich& gehellen noch ingan, wie wol wir 
ons verfehent, das üch foliche richtung nit übel geuallen folle, 
denne allein vmb den ingenommenen zolle. Vnd alſo ift die 
ganz richtung verbriefet und zugangen vff diſen vergangen 
zinftag ze mittag, vnd fint ouch vnſer herre und mir affterdes 
vfigebrochen und von dem velde gezogen, ald wir üch das 
vnd anders wol fagen föllent fo wir zu üch koment. Wilfent 
ouch, daz vns der clein üwer föiffer vff dis mitwoch ze 
abende einen briefe geantwurt bett, zwo mil onter Straß— 
burg, der da mifet, wie üch die von Bafel gefchriben ha— 
bent, geuallet uns die fache übel, und woltent wol, daz es 
anders verhandelt were, denne wir verftant, wie es verhan- 
deit if. Doch fo könnent wir nunzemal nüt darzu getun, 
ward wir an dem heimziehen fint, vnd uns gern bald heim 
fürdertent, fo hant aber die fußfnecht als vaft gegangen in 
difem anderthalbem tage durch des Marggrafen Lande, 
als das vns ein notturft was, das fü vaft müde fint. Wen 
ne wir aber zu üch foment, fo mwellen wir ouch mit üch reden 
von Cunmans wegen von Bolfenheim, fo vil wir da 
von üch gehört hant, und wie fich ouch alle fachen in dem 
velde gemacht Kant. Geben vff mitwoch ze abende, zwo 
mile vnter Straßburg in einem dorff (5. Juli) Anno 
XXIV°. 
Heing Küchly, Dietrih Kotze, Vlrich 
Rüber und Hanman Smidle. 
Den fürfichtigen mifen — — vnd rate ze Fri— 
burg, vnſern lieben herren. 


Den erſamen wiſen, vnſer beſundern lieben guten frün— 
den vnd getrüwen eidgenoſſen, dem burgermeiſter vnd dem 
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rat ze Friburg, embieten wir Burdart ze Nine, rit- 
ter, burgermeifter vnd ratze Bafel vunfern milligen dienft, 
vnd was mir früntfchaft vermögent. Erfamen, befundern, 
lieben, guten fründ. Als üch wol ze wiſſende ift, wie die 
fachen fi da nidenan gehandelt hant, zwüfchent den hoch- 
sebornen fürften, vnſerm gnädigen herren, Hertzog Lude— 
wigen Pfalggrauen by Rine ıc., des helffere ir vnd 
ander vnfer eidgenoffen vnd wir gemefen fint, an einem, 
vnd dem Marggrauen von Baden anderfite, daz die 
fachen ie gerichtet und übertragen fint. Alſo hand ir vor: 
mals in unfer gefchrifft wol verftanden, wie der berre von 
Zſchalon, ver Printz von Drenfe, uns von ümern we— 
gen miderfeit hat, alfo wil er fich an fölichen übertrage nit 
feren, funder er hat fich gefchlagen für der hochgebornen für- 
fin unfer gnädigen frowen, frow Ratherinen von Bur— 
gund Hergogin ze Defterrich, floß, Befurt, vnd 
hat das belegert, wol mit dritthalbtufent werlicher und vn— 
werlicher, meynet das zu benötigende, brechent Filchen vff 
vnd wüftent darvmb vaſt. Harvmb von der obgenanten vn⸗ 
fer gnädigen frowen von Oeſterrich wegen, von ber 
wegen wir ze manende hant, vnd ouch vnſer felb8 wegen, 
wir ümer liebe und gute früntfchaft bittent, und manent, fo 
wir ernftlicheft mögent, von fraft wegen vnfer eynunge, daz 
ir anfehen vnd betrachten wellent, daz die fachen üwer halb 
darrürent, vnd der obgenant von Zſchalon, vnfer frowen 
von Defterrich vnd vns harin vongütlich tut, daz ir alfo 
mit üwern foldenern vnd den üwern, vnd mit macht, fo ir 
beft fönnent vnd mögent, beide ze roß vnd ze fuß zuziehen, 
vnd alfo mit den üwern fin wellent vf zinftag ze nacht vmb 
Altkilch, daſelbs der vorgenanten vnſer frowen volf, und 
daz vnſer ouch ze roß und ze fuß vf die zit, fo wir mächtigeft 
mögent, fin wellent, vnd wellent üch harin bewifen, ald wir 
üch des befunder getrüwen vnd ir wol verftand, wie fich daz 
ze frifcher getät geheifcht, vmb das ſölichem bärlichem mut— 
willen widerftand geben werde, daz wir auch wol tund mit 
der gotz hilff, ob ir vnd ander vnfer eidgenoffen den wir 
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ouch alfo gefchriben hant, nit fumig fin, funder nachgan wel⸗ 
ent. Das begären wir allzit vmb üch mit willen ze verdies 
nende. Datum sabbato post diem beati Vdalrici epis- 
copi (8. Juli.) Anno XXIV®. sub sigillo nostro se- 
.ereto presentibus tergotenus appresso. 





Erfamen, wifen vnd befundern, lieben, guten fründe. 
Wir embietent üch vnſer willigen dienft vnd laffent üch wif- 
fen, daz vff hinacht famftag in der nacht vnſer gnedigen 
fraumen von Defterrich ein abgefchrifft fomen ift, darinne 
vierhundert herren, ritter und Enechte, und fechöhundert reift» 
ger vnd bogener, der vorgenanten vnſerer gnedigen fraumen, 
von des herren von Tſchalun des Pringen megen, 
abfagent, vnd ift derfelb brieff verfigelt mit des obgenanten 
Pringen infigel, vnd ligent vor Befurt, vnd meinent das 
zu nöten vnd zu bekümbern. Vnd als der egenant wider: 
fagsbrieff fomen ift, da was es fpate in die nacht, vnd was 
die obgenant vnſer gnedig frauwe an ir rume, dad wir zu 
iren gnaden nit wol fomen fönten. Doch wie dem ſye, fo 
verftond ir wol, daz gar notturftig ift, zu den fachen fürder- 
lich ze tunde und zu ylen, wann üch und gemeinem lande ein 
großer gebreft were, folten fy Befurt gewinnen. Darvmb 
fo bittent wir üch mit fliffigem ernft von der yetzgenanten 
vnſerer gnedigen fraumen wegen vnd vnfer felb8, Das ir ze 
ftunde vnd vnuergogenlich mit den üwern ze roſſ und ze fufle 
gerüftet und bereit fyent darzu ze ziehen, vnd den andern 
fetten im Briffaomwe by tag vnd nacht ouch fehriben vnd 
embieten, fich mit den üwern zu rüften vnd zu bereiten vun: 
uergogenlich, darzu ze fund auch zu ziehen, wand ir wol 
hören und merden, das in den fachen nüt zit zu verziehent iſt. 
Vnd wir habent Diff yetz zu glicher wife gen Bafel vnd 
Colmar ouch alfo gefchriben vnd verfündt. Befunder fo 
fint die von Bafel und Mülhuſen millig und bereit. Ge— 
ben am famftag in der nacht nach fant Vlrichs tag episcopi 
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(8. Juli). Anno XXIV?. Berfigelt mit minem Cunmans 
infigel von vnſer beder wegen. Datum ut supra. 
Walther von Andlo ritter vnd Cunman 
von Bolfenheim vogt zu Enfiffheim. 
Den erfamen mwifen, dem burgermeifter vnd dem rat ze 
Brifach, vnfern fundern guten fründen. 


Ludemwig von gots gnaden Pfalggraue by Ryne, 
des heiligen römifchen richs Ersgtruchfeff und 
Hersgog in Beyern. 

Vnſern früntlichen gruff zuvor. Erfamen, wifen, befuns 
dern, guten fründe. Als wir nechft, von anbringung wegen 
üwer fründe und erbern botten, die by uns zu Heidelberg 
mwarent, dem bochgebornen fürften, herren Adolff Her: 
809 zu Guylich vnd von dem Berge vnd Grauen 
zu Ravenfperge, vnferm lieben oheim, fchriben 
vnd verfünden, daz wir mit dem Marggrauen von Bas 
den vereynet vnd verfünet werent, vnd baten in, die wile 
wir der fache ein houptman vnd ir vnſere helffere geweſt we⸗ 
rent, daz er dann bie vyentfhaft, als er von des vorgenan= 
ten Marggrauen megen befunder ümer vyent ift worden, 
auch ab mwolte tun, des hat vns derfelbe vnſer oheim daruff 
twidergefihriben und geantwurtet, wir föllent fin mechtig fin, 
üch von finen wegen ein füne zu geben, vnd im auch wider: 
vmb ein füne von üch zu nemen, als daz dann fin brieff uns 
davon gefchriben innhaltet. Harvmb fo wellent ümern ver: 
figelten brieff ſchicken, darinne ir befennent, daz ir die vyent- 
ſchafft für üch, üwere helffere und helfſers helffere gein dem 
vorgenanten unferm oheim von dem Berg, finen helffern 
ond helffers helffern abgetun habent, fo mwellent wir üch den 
vorgenanten brieff, den uns der obgefchriben vnſer oheim 
von dem Berg davon gefchriben hat als vorgerürt ift, 
Dargegen übergeben. Datum Heidelberg dominica ante 
festum Assumptionis Marie. (13. Aug.) Anno XXIV°, 

Den erfamen wifen, meiftern, burgermeiftern vnd 
säten der fette Straffburg, Bafel, Colmar, . 
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Slesftatt, Kenfersperg, Mülnhufen, Thü— 
rinfheim, Friburg, Brifah und Endingen, 
vnſern befundern guten fründen, 


Summa der fetten, fo fü von gemeiner fletten der ey: 
nunge vif gegeben hant. 

tem des erften fumma der von Straffburg fünf: 
hundert vnd vier guldin, vnd das fp Grauen Herman 
seben hant, ift hundert guldin vnd achtzig guldin, ane das 
pulver. 

Summa der von Baf et vierhundert guldin, fünfftzig 
ond drye guldin und VI. plaphart, und hundert guldin und 
XL. guldin, die fp Grauen Herman geben hant vnd ime 
verrechnet fin. So denne dryhundert guldin vnd XVI. gul- 
din die in noch nit verrechnet fint, die fy von finen wegen 
geben hant. 

Summa der von Colmer fechöhundert guldin juncher 
Smahſſmann, vnd ſuſſ in ander wege L. guldin, Gra— 
uen Herman XXV. guldin, ane das pulver. 

Summa der von Keyſerſperg hundert guldin vnd 
LXIII. guldin vnd VII’ ſchil. pfenn. 

Summa der von Slepftat X. lib. II ſchil, Grauen 
Herman XII’ guldin, ane das pulver. 

Summa dervon Brifach XXV. lid. fraöburger VII’, 
ſchil. II. pfenn., vnd X. guldin von der vart gen Wormff, 
rauen Herman XL. vnd X. guldin die im verrechnet 
fint, vnd denn hundert guldin vnd XIV. suldin, die noch nit 
verrechnet fint. 

Summa der von Friburg, fo p Grauen Herman 
geben hant ift XIhundert ein halb guldin, III. guldin und 
LI. ſchil. pfenn. 

tem von der rechnung wegen fol iede flat ir botten han 
of fant Bartolomeus tag ze naht (24. Aug.) zu Brifach, 
und morndes am famftag vnd funnentag mit vollem gewalt 
davon ze reden, vnd vff den funnentag ze naht fünt die fiben 
bes bundes do fin, und morndes am mentag ze erfennen von 
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berr Hanmans und Hans Oſwalds wegen, vnd von 
der von Straffburg und von Slegftatt wegen, vnd von 
herr Berhtoltö von Stouffen armen lüt vnd Burkart 
Lübpen wegen, vnd föllent mit namen die botten darfomen, 
bie vormald do fint gewefen vnd von der rechnung wiſſent. 


In dem iare, do man zalte von gotted gebürte viergehen- 
Hundert zwengig und drü iare tertia Palmarum , wart Graff 
Herman beftellet, iares vmb fechöhundert guldin, Dafielbe 
iare ift im bezalt, nach wifung des quitbrief6. Daran ga— 
ben die von Bafel LXXX. guldin, und die von Brifach 
XL. guldin, vnd wir das überig. 

tem darnach ift im von und, den von Friburg, aber 
worden vfj das ander iare L. guldin, vnd aber XXX. guls 
din, nach wifung zweier quitbriefen, vnd Hanman Gra— 
fen VII. ib pfenn. 

tem Graff Herman reit zu * ſwäbiſchen ſtet— 
ten, fü ze erkennende, ob fü in vnſer eynung oder vns bel: 
fen woltent, an bonrftag nach fant Antonien tag, Anno 
XXIV., ond dannanthin vff dem erften tage gen Wormff, 
daz gepurte fich ont er wider heim Fam XXXIII. tage, wand 
er off fant Peterd abend ad cathedra beim fan. Daromb 
vordert er alle tage IV. guldin, alfo habent wir mit im ge— 
tägedingt vmb ein Hundert zwei ein halben guldin, die hant 
wir im bar bezalt. Daran hant geriht die von Brifach X. 
guldin. tem er vordert ein pferit 0b XXX. guldin bleib ze 
Hagnow flan, vnd III. gufdin vnd VI. ſchil. verzart fin 
fnecht der da gefangen wart. Wart vertägedingt vmb XX. 
gufdin, hant wir gen, und was der fnecht verzert hat. 

Stem ald Graff Herman von gemeiner ftetten we— 
sen 3e Hagnow vff dem tage waz, vnd dannanthin gen 
Heidelberg reit, da bleib man im fchuldig LX. guldin. 

Item daran gabent die von Straffburg XX. guldin, 
die von Bafel X., wir die von Friburg XXX., item und 
bleib man im fihuldig III. guldin vnd XVIII. pfenn. als im 
ein pferit ze Straffburg bleib ſtan. 
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tem wir die von Friburg hant Graff Herman 
aber geben fünfzig, zweihundert, hundert vnd driffig guldin 
vnd fünf vnd zwentzig pfunt pfenning. 

Wie die rechnunge zu Brifach nun ze nechft verlaffen 
wart. 

Ad Graff Hermans von Sultz gelte, das im ge: 
meinen ftette ze iarlon gebent, da ift im zwei iar geleit, ung 
vff dife fünftigen oftren, Das geburt fi) XIIhundert guldin. 

Item fo ift denne darin geleit XXXV. tage das lande 
hinab in bie reife, und ouch als davor ze tagen geritten iſt, 
gen Wurmff, gen Hagnom, vnd gen Heydelberge, 
vnd gen Swaben, vnd VII. tage zu den von Bafel (in 
dad Sungöm), daz geburt fich zu einer fumme XVhundert 
guldin XXXY, guldin. 

Item XLII. glefen off ye die glefen geflagen XXXVIY, 
guldin, die tunt XVhundert guldin XXXIII. gufdin. 

Item die von Straffburg hant vffgeben iren erbern 
botten, den fehribern, vnd iren botten rytenden und louffen- 
den CXXVI. guldin. 


Item die ftette gemeinlih Graff Herman darzu XX. 
guldin, für ein pferit blieb ze Hag no we, und IX. guldin für 
ein pferit gieng ze Mülnberg abe. 

Item III. pfunt pfenn. verzert Graff Herman £necht 
ze Straffburg, da er nider lag. 

Item die von Straffburg hant Graff Herman 
geben CX. guldin vmb zwene bengfte, die fint im nit ver 
rechnet. Ä 
Actum zu Brifach feria quarta ante Martini (7. 
Nov.) Anno XXIV°. 

Item wir hant VI. zentner bulfers verfchoffen, koſtet ein 
zentner V. fchil. pfenn. nechft XXIV. guldin. 

Item bie büchffenfteine ze howende in der grub, und in 
den model ze howende und ze fchiffe 3e fürende coftet XXX VIIL. 
pfunt vnd LI. ſchil. pfenn. und II’ zentner pulver. 

Item XXIIIM pfunt vnd IV, fchil. pfenn. vmb LXVI. 
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malter habern und vmb vier vaff mit wine und vmb die vaffe 
vntz in das fchiff ze antwurtend. 

Item XLII. guldin VN pfunt vnd VII. fchil. coftent 
die fchiffe mit dem kovffe vnd den ftürlüten den zuge ze fü— 
rende von Brifach gen Straffburg, denen die nit im 
folde beftelt warent. tem dawider ift XXVIIM guldin er- 
löft vffer den fchiffen, die hin vnd her an vil enden wider 
verfoufit fint. 

Item III, pfunt den Fnechten, die des gezüges ze 
Straffburg an ben fchiffen hütetent, fo lang er am waffer 
bieng. 


tem die fiben vnd die andern botten der fette des bun- 
des hant geratflaget vff fritag post Lucie (15. Dezemb.) 
Anno XXIV°®, | 

tem were es, das yemand were, der were ebel oder 
vnebel, der fich fafte wider die rete in einer ftatte oder me, 
die in der eynung fint, zu denfelben föllent die rete fürderlich 
griffen, vnd ſy firoffen, nach dem fü denne überfaren und 
verfcehuldet hant, ob in die rete flarfe gnug fin. Werent 
fo inen aber nüt gnug flarfe, das fy zu denen griffen getör- 
ften, das füllent diefelben rete der nechften ftette oder herren, 
fo denne in der eynung fint, in gefchrifft oder Durch ir bot: 
ten heimlich verfünden, vnd mwelicher ftat oder den fo in der 
eynung fint, dad alfo verfündet wirt, die follent alddanne 
onuerzogenlich zu in ſchicken vnd mit den iren darzu fun, 
daz die ungehorfamen gegriffen vnd geftraffet werden. 

Were aber, das folich ungehorfamen, die fich alfus mi- 
der ein rat gefeget hettent, entwichent vnd in ein ander flatte 
oder gericht fement, die ouch in der eynung werent, diefelbe 
ftatte oder der herre under die ſy denne gewichen mwerent, 
die föllent ouch fürderlichen zu inen griffen, vnd die ftroffen 
nach dem fy denne verfchuldet hant, wenne inen das verfün- 
det wirt, oder fuft gewar mwerdent. 

Welicher ouch daz were, der in einer flatte der verey- 
nung figet oder fin wonung darin hette, und von Dannen 
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entwichen were, vnd fich aldo vor rat oder gerichte mit rechte 
nit wölte laffen benügen, ob er üsit mit den iren ze fchaffen 
bette, zu denfelben fol man ouch griffen, vnd darzu halten, 
daz ſy gehorfam ſyen, und fich mit recht benügen laffen an 
den enden, da ſy denn gefeflen und wonhafte geweſen fint. 
Dis fol iederman heim an fine fründe bringen, alfo hant 
die fiben die fache verloffen, vnd fol ieglicher der fibenen 
finer fründe meynung fuchen vff den ncchften funtag ze nach- 
ten noch vnſer frowen tag der liechtmeſſ oder morndes vff den 
mentag, da die fiben vff den vorgenanten funtag ze nacht 
ze Brifach fin füllent, von junfder Smahömans von 
Rapoltzſtein, der richftette im Elfaff, herrn Hanman 
Snewlin, vnd Hans Dfwalts zem Wiger mwegen. 





DLXVI. 
Sreiheitöbrief von Kaiſer Siegmund in 
Betreff der Juden. 


22. Febr. 1424.) 





Wi Sigmund von gotes gnaden römiſcher kunig, zu 
allen zeiten merer des richs, vnd zu Vngern, zu Behem, 
Dalmacien, Croatien ꝛc. kunig, bekennen vnd tun kunt of: 
fenbar mit diſem brieff allen den die in ſehen oder hören le— 
ſen. Wann vns vnſere vnd des richs lieben getrüen, der 
burgermeiſter vnd ber rate der ſtat zu Fryburg in Brif 
gow haben laſſen fürbringen, wie ſie ettlichs getrank vnd 
bekummernuſſe von den juden in derſelben ſtat zu Friburg 
haben, dadurch die armen lüte daſelbſt ſwerlichen beſwert 
werden, vnd haben vns diemuticlich angerufit vnd gebeten, 
das wir fie in folicher befwerung verſehen, vnd in zu erlaus 
ben geruchten, das fie die juden vnd jüdifchheit, Die ytzund 
bey in wonhafftig find von in mogen heiffen ziehen, und das 
fie Hinfurbaff nicht mer juden halden noch zu in ziehen laf- 
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fen. Alſo haben wir angefehen manigveldig getrewe vnd 
willig dienfte, die vns Die vorgenanten von Friburg oft 
getan hant, teglichen tun, vnd furbaß tun follen, vnd haben 
in dorumb dife befunder gnade getan, erloubet vnd gegunnet, 
erlouben, gunnen und tun in Die gnad von romifcher kunig⸗ 
licher macht in crafſt diff briefs, das fie die juden vnd jü— 
difchheit die ytzund bey in wonhafftig find, von in mogen 
heiffen vſſ der flat Fryburg ziehen, vnd daß fie furbaß mer 
eynichen juden nicht follen pflichtig feyn zu empfahen, on 
iren guten. willen. Doch das fie den vorgenanten juden we— 
der an iren liben noch gute keynen getranf noch ſchaden zu— 
fugen laffen in deheinweis, on alles geuerde. Vnd wir gebie« 
ten dorumb allen vnd iglichen vnfern vnd des heiligen rich 
ondertanen vnd getrüen ernftlich und vefticlich mit diſem brieff, 
das fie die obgenanten von Friburg bey folichen vnfern 
gnaden hanthaben, fhügen vnd fehirmen, vnd fie nyemand 
doran nicht irren noch hindern laffent, noch ſelbs nicht irren, 
als lieb in ſy vnſer vnd des richö fmere ongnade zu vermy⸗ 
den. Mit vrfund diff briefs, verfigelt mit onfrer Funiglichen 
majeftat infigel. Geben zu Dfen nach criftö geburt vierges 
benhundert iar, vnd dornach in dem vierundsmengigiften 
iare an fant Peterd tag ad cathedra, vnſrer riche des vngri⸗ 
ſchen ꝛc. in dem 37, des romiſchen in dem viertzehenden vnd 
des behemiſchen im vierden jaren. 





DLXVII — DLXIX. 


Rathöbeichlüffe wegen Hochzeiten, Bettel, 
Fahrzeiten und Schulen, 


(31. October 1424 und 24. Degemter 1425, ) 





Die räte find einhelleclichen überfomen, daz niemant zu 
deheinem hochzite, geiftlichen noch weltlichem, dehein wider- 
ladeten haben fol, vögenomen den brutfomen vnd die brute, 
vnd derfelben vatter, muter, brüder und fchweftern, vnd fuft 


nit fürer, vnd diefelben, ob man mil, mag man auch wol 
ungelabt lafien. Vnd wer das überfert vnd verbrichet, ald 
dicke das befchicht fo dicke beſſert er dem rate ein pfunt pfen= 
ning, vnd wil der rate des niemant erlaffen. Actum vigi- 
lia omnium Sanctorum. 


Die rete fint einhelleclichen überfomen, daz niemant vun: 
ter deheiner filchen weder davor noch darinne bettlen fol, es 
befchähe denne mit des rates wiffen und willen. Wer aber 
das überfert, der befjert fünf fchilling pfenning. Actum. 
vigilia omnium Sanctorum (31. October.) XXIV°. 


tem alt und nüme räte fint überfomen, wer leit bett 
von einer liche oder einer begrebde wegen, mit der oder mit 
denen die daz leit tragent, nit me frowen ze opfer gan fül- 
lent zem fibenden, zem driffigoften noch ze zargeziten, denne 
fiben frowen vnd nit me, minre mögent wol gan. Es föllent 
auch die frowen Fintbetterin nit me gefehen, denne die nech= 
ften fründe und die nechften nachgeburen. Es fol auch jeder: 
man fine fnaben, die ob acht iaren alt fint, die man ze lere 
ſchicken wil, in die rechte ſchul ſchicken und nit in tütfch leren, 
vnd meliche fnaben in der fchule tütfch leren mellent, von 
denfelben fol der fehulmeifter nemen zu der fronuaften 
2 fchil. pfenning. Actum tertia Thome apostoli (24. 
Decemb.) Anno XXVO. 





. DLXX und DLXXI 
Krieg zwilchen dem Biſchof von Bafel und 


Diebolt von Neuenburg. 
(10. April und 7. Mai 1426.) 





Vuſer willig dienſt vor. Beſundern guten fründe vnd lie⸗ 
ben getrümen eidgenoſſen. Als kriege vnd vigentſchaft vfſer⸗ 
ſtanden fint vnd lange zit geweret hant, zwüſchent dem hoch⸗ 
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wirdigen in gotte vatter vnd herren, bern Johannſen 
Bifhoff ze Bafel onferm gnedigen herren, des helffere 
wir fint, an eym, vnd dem edeln molgebornen herren, 
berrn Diebolten herren ze Nümwenburg vnd 3e 
Mufelburg an dem andern teil, laffen wir ümer guten 
früntfchaft wiffen, daz der edel mwolgeborn berre, Graff 
Hanns von Friburg Graff vnd herre ze Nüwen— 
burg, vnd onfer lieben fründe vnd eidgenoffen, fchuftheiß 
vnd Fate ze Berne, ziwüfchent den vorgenanten beden par— 
tyen einen lutern, gangen, getrüwen friden berett vnd ge= 
machtihant , und der mweren fol und gehalten werden, ung 
vff den heiligen pfingefttag ald die funne vntergat ſchieriſt 
fünftig, vnd föllent ouch die iegigen bede partyen einen frünt: 
lichen tag mit einander leyſten, ze welfchen Nümwenburg 
in des obgenanten herren, Graff Hannfen von Fri— 
burg floffe, vff morndes dornftag nach dem meyen tag nu 
nechfte komende ze tageszite. Bitten wir ümer lieben guten 
früntſchaft, flißlichen mit ernfte, das ir üwer erbere treffen- 
fiche bottſchaft vff ſampſtag ze nacht vor Dem meigen tag hie 
by’ ons in vnſer ſtatt haben mellent, vnd der empfelhens 
vnferm egenanten gnedigen herren von Bafel vnd ouch 
uns, Iren getrümen rate ze mitteilende, vnd Dannenthin mit 
onfern und ander ftetten vnſer vereynunge bottfchaften, von 
onfer ftatt gen welfhen Nümwenburg ze rittende, ben 
felben tag dem vbgenanten vnſerm gnedigen herren vnd uns 
helffen ze lenftende, vnd wir getrüment, daz dieſelbe üwer 
bottſchaft vff denſelben tag wol hören werde, was groſſen 
gewaltes vnd mutwillen der obgenant herr Diebolt von 
Nüwenburg, mit dem egenanten vnſerm herren von 
Baſel, und vnſer lieben frowen ſtifte begangen vnd getan 
habe. Daran erzeigent ir vns ein beſundere liebe vnd gute 
früntſchaft, die wir in meren ſachen vmb üch begerent ze 
verdienende. Datum feria quinta ante dominicam Mi- 
sericordia Domini. Anno XXVI°. 

Hand Riche von Richenftein, ritter, 

burgermeifter und der rate ze Bafel. 
Schreibers Urt. Buch. II. Bd. 24 
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Den fürſichtigen wiſen, vnſern beſundern guten fründen 
vnd lieben getrüwen eidgenoſſen, dem burgermeiſter vnd dem 
rate ze Friburg. 


Vnſer willig dienſt vor. Beſundern guten fründe vnd 
lieben getrüwen eidgenoſſen. Wir dangken üwer guten frünt⸗ 
ſchaft üwer erbern bottſchaft, die ir vns vf den tag gen 
welſchen Nüwenburg ze ritende zugeordenet gehept 
hant, vnd laſſent üwer guten früntſchaft wiſſen, das der 
kriege zwüſchent dem hochwirdigen in gotte vatter, vnſerm 
gnedigen herren von Baſel vnd herrn Diebolten von 
Nüwenburg, vnd bederteilen helffershelffern gentzlichen 
gerichtet iſt. Könten wir ouch ützit getun in deheinen ſachen, 
das üwer früntſchaft liebb vnd dienſt were, ſölten ir vns 
allezit willig vinden. Datum feria sexta ante dominicam 
Exaudi. Anno XXVT°. 

Hanns Riche von Richenſtein, ritter, 
burgermeifter und der rat ze Bafel. 

Den fürfichtigen wifen, vnfern befundern guten fründen 
ond lieben getrümen eidgenofien, dem burgermeifter vnd dem 
rate ze Friburg. 





DLXXI. 
Huffitenfrieg. 


(15. Auguſt 1426.) 


Min willigen dienft vor, lieben herren. Als ich üch vor 
gefchriben hab, wie daz der künig mit groffem volf zieh an 
die haiden, vnd Hertzog Albrecht ouch mit grofjem volf 
an bie Huffen, daz ift war und hat min herr Hersog 
Sridrich im erft vf onfer frowen abent vnd vf irn tag ge— 
ſchickt VI hundert pferid wol erzügter gefellen, und züht der 
Patriarh von Firiol mit faft vil volf über die von 
Venedig, vnd hat der fünig im gelihen VI tufent pferit, 
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ond ald man ein Früsgang gieng von ains firitö wegen der 
Huffen, das ift nit gefin, vnd ſiderhar ouch nit. Vnd 
als der firit mit den Huffen gefchehen ift, da ift zu beden 
fiten viertufent erfchlagen, vnd ift der Huffen me erfchla- 
gen denn der Eriften. Vnd ald man feit vom houptman, 
wie er vnrecht getan hab, das ift nit, beten ſy im gefolgt 
ſy mwerint obgelegen, das hat er fürbracht. Der Eriften 
ift gefin achttufent, vnd ift ver Huffen gefin vierondzwain- 
zig tufent in drin fcharen, da wer der houptman gern an ain 
(har vnd darnach an die andren ung das ers geleit bett, 
das wer im gangen, do wolten fy im nit folgen vnd lieſſens 
mit willen zufamen ziehen. Alſo ift eö ergangen, hant der 
von Miffen rät mim herren gefeit. Lieben herren, mins 
herren gnad hat gar ain gut trüwen zu üch, er faht allü mal 
mit mir an zu reden von üch, alfo vil ich Fan vnd verfton 
‚zum beften daz red ich. Lieben herren lond üch min Agnes- 
lin mit kint empfolhen fin. Geben zu der Nümenftat vf 
vnſer lieben frowen tag der erften, im XXVL. iar. 
Hans Vogt von Beringen der elter 
vogt ze Tottnom vf dem berg. 

Den fürfichtigen wifen, burgermeifter vnd rat der fat 

Friburg minen lieben herren. 





DLXXII — DLXXVII. 


Swietracht zwifchen dem Grafen von Sulz 


und Hanman von Landed, 
(1426 unv 1427.) 





Vnuſer willig dienſt vor. Sunder lieben guten fründe. 

Als üch wol wiſſend iſt, in welicher maſſe ir vnd vnſer fründ 

die ſtette, dem wolgebornen herren Graf Herman von 

Sultz nechſte geſchriben vnd er darvff geantwurt hat, iede 

ſtatte ſolle ir erber botten zu ime ſchicken, ſo welle er inen 

ein voll rechenung tun von der vier dörffere wegen ıc., be⸗ 
24 * 
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forgent wir, der im daz abfchlüge, daz er fin glimpf gewun⸗ 
ne vnd den ftetten allen fchaden brechte. Harvmb, die wile 
nu Werlin von Pforr by üch ift, fo bittent wir üch, in 
darzu ze nemende vnd die rechenung ze vernemende von der 
ftette aller wegen, tunt ir glich alfo wol als ob wir alle do 
werent, denn üch vnd vnfern fründen von Brifach die 
fachen der dörfer halb baß finder ift, denn ieman anders, 
daromb fo wellent den fachen alfo nachgen und daz verforgen 
nach dem beften, vmb daz man hernach nit in fumber noch 
in fchaden fome. Wir hoffent ouch, daz ir den obgenanten 
berren ieg by üch trefient, ob aber daz nit, fo mwellent zu 
im fchiden, Werlin von Pforr darzu nemen und den 
fachen alfo nachgen, als vor fiat, des wir üch getrüment von 
onfern fründen vnd vns ſelbs wegen. Duch hat uns ümer 
fibener Rudolff von Kilchen einen brief geton vorlefen, 
darinne der obgenant herr Graf Herman üch fchribet, 
daz üwer, fo ir by herr Hanmand von Landeck lüten 
babent, ze fündern vnd von inen ze tunde, daran mir ver 
ftandent, daz er herr Hanman vnd die finen meinet ze 
befchedigen, daz uns vnbillich nimpt, denn herr Hanman 
Snemly nüt denn rechfed begert, vnd mit rechte vor den 
fibenen der eynung wol benügen wil, dad Graf Herman 
billich von im vfnäme und über folich# nit befchedigte. Har⸗ 
vmb bittent wir üch, mit im von den fachen ouch zu reden- 
de und daran ze mwifende, fich mit folichem gelichem rechten 
je benügen ze laffende, daz er ouch billich tut. Wir hant 
ouch mit herr Hanman fo viel gerett, daz er Dem gefan= 
genen daroff zil und tag gegeben hat, bi acht tag nach der 
alten vafenacht mit aller ficherheit und gewarfame, ald iegund 
ift ongeuerlich. Geben an fant Antonien tag (17. Jänner. ) 
Anno XXVI”, 
Bon uns den fibenen der vereynung fo ieg 
ze Brifach by einander fint. 

Den erfamen, mifen, befcheidenen, dem burgermeifter 
vnd dem rat der flat ze Friburg, vnſern fundern lieben 
vnd guten fründen. 
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Min willigen dienft vor. Lieben befundern fründe. Als 
ich vff geftern montag von üch vß üwerm rate gefcheiden bin, 
von fach wegen antreffen mich und herr Hanman Snews 
lin von Landegk, vnd ouch von der ſchulde wegen dem 
Bifcher, fo herrüret von Ziblins felige wegen, darvmb 
ich üwer früntfchaft gar treffenlich und ernftlich angerüffet 
hab, mir in den fachen ze helffe fomen, vmb daz ich den 
fachen und dem fpruch gnug getun vnd gefin möge. Alſo 
bitte ich üch aber mit fliffigem ernft, und iemer durch min 
dienft willen, ir wellent mir darinne bilfflich fin, daz ich den 
fachen und dem fpruch gnug tun möge, fo zwüfchent uns bei- 
den teilen befchehen ift, des hant ir mich yer vnd hienach 
zu aller zite ze ermanen. Lieben fründe, ich hab ouch mi: 
nem fehultheiffen ze Waltfilch und Hanman Gigbot 
empfolhen, von der fachen füro ‚mit üch ze reden, ben wel= 
lent harinne gelouben vnd tun, ald ich üch des und alles 
guten befunder wol-getrümen. Geben an zinftag vor Jubi- 
late (16, April.) Anno XXVI°. 

Graff Herman von Sul. 

Den erfanen wifen, dem burgermeifter vnd rat zu Fri⸗ 
burg, minen befundern guten fründen, 


Vnſern dienft vor, lieben fründe, Vns ift flrfomen, 
wie der hochgeborn fürfte Margaraff Jacob w., vmb 
üch in dem lande brenne, ift uns leit ald billich if. Were 
da, das üch die fach angienge, Fünten wir denn üt guts dar⸗ 
zu getun, ob fi zu gutem bracht möchte werden, wolten wir 
vmb ümwern willen gern tun. Geben an donreftag vor Lucie 
virginis (12. Decemb.) Anno Domini XXVI®. 

Burgermeifter vnd rate 
ze Nümenburg. 

Dem durgermeifter und rate ze Friburg, vnfern guten 
fründen. 


Vnſern fundern guten fründen und lieben getrümen eid« 
genoſſen, dem burgermeifter und dem rat zu Friburg, em⸗ 
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bieten wir Claus Lengel, ber meifter vnd der rat zu 
Straßburg vnfern früntlichen dienft. Lieben fründe, als 
ir vns gefchriben haben, wie das der hochgeborn fürft, 
Marggraue Jacob von Baden und Graf Herman 
von Sultz, vf zinſtag früge mit eim ſtarken reifigen gezüge 
ond auch mit fußgengern in dad Brifgome fomen fint, 
die üwern ſchädlich gebrant und inen das ire genomen haben, 
über daz fie üch davon nit gefchriben noch gefeit haben, vnd 
fient alfo gen Hoch berg vnd gen Waltfilch ingeritten, 
vnd die getat Darin vnd darvß gefcheen, da doch baffelbe 
floß üwer vnd vnfer fründe der eidgenoffen offen huß fol-fin, 
als auh Graf Herman daz zu gott vnd den heiligen ge= 
ſworn und verfigelt het, da ir ime auch follicher fachen halb 
eygentlich geſchriben und Darnach find eids ermanet hant, zu 
üch zu ziehen c. Daromb ir vnfer früntliche vereynunge er: 
manet haben, das mir fürderlich mit macht zuziehen mellent 
zu roß vnd zu fuffe, vnd darzu fügent, das üch vnd den 
ümern folich8 benommen vnd beferet werde, vnd üch und 
das immer fürbaß, helffent retten, nach dem vnd das ümer 
brief vns gefant eigentlicher wiſet, Darinne ir ons auch für 
bag von herrn Hannemand wegen von Landeck erma= 
net, vnd vns Damit finen manebrief üch gefant, gefchidet 
haben. Hant wir alles wol verftanden, vnd bitten üwer lie 
be vnd früntfchaft zu willen, das die herfte alfo für uns 
fomen fint, daz wir das nie erfunden haben, wir hettent 
üwer guten früntfchaft Das anders ee zu wilfen geton, doch 
ſo balde wir das erfundent, rüftent wir die vnſern zu ftunt 
of by den ahtzig pferden, vnd tatent die by nacht für die her— 
fie riten, vnd fich darin weder lüte noch gut laffen zu betu— 
ren, dann gen Ettenheim und Kengingen in zu fomen, 
vnd fürbaß üch vnd andere vnfere fründe zu warnen, vnd 
dann darnoch das beft für hant zu nemen. Als uns nu vff 
gefter dunrſtag üwer brief und manunge fomen fint, habent 
wir zu fiunt andere vnſer fründe, den follich fachen von vun» 
fern wegen empfolhen fint vflzetragen , darvmb befant, und 
fint.alfo über die fache gefejfen vnd meintent, Die vnſern fürs 
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baß zu roffe vfzurüften, fo ſtark wir heiten mögen und hinvf 
gezogen fin, und das befte mit den ümern vnd andern den 
onfern, fo wir vormals da oben gehept hant, getan. Alfo vnd 
in dem mir onfere lüte vßrüſten wollent, foment vnfer dies 
nere ein teil von Ettenheim vnd leitent und für, wie das 
die herſte by den fünfhundert pferden herab getrabet werent 
vnd für onfer flat abfomen, vnd mwerent fie inen vf dem fuß 
nach geritten. Vnd ald wir das auch von inen verftundent, 
ſchicktent wir zu ftunt nach, zu befehen, war fie fich hinacht 
in der nacht niderflahen wurdent, da vns aber noch fein 
botfchaft verrer worden ift, was wir aber fürbaß Darinne ers 
findent, wöllent wir üch auch mwiffen laffen. Alſo lieben frün⸗ 
de vnd getrümen eidgenoflen, wile die herfte alfo zerzogen 
vnd zerritten fint, fo bedundet uns nit not fin, die unfern 
alfo nach ümer begerunge hinvf zu ſchicken, wer aber, das 
ir ütit ander barinne vernement, oder was fürbaß üwers 
willen fin wurt, wöllent ons laffen mwiffen. Was wir dann 
darinne tun follent, mwollent wir getrümelich und gerne tun, 
dann was üwer guten früntfchaft zu vnwillen gefchee oder 
fomen folt, were vns in gangen trümen wider vnd nit lieb, 
ald wol billih if. Datum festo beate Lucie — 

(13. Sept.) Anno XXVI°. 
Vnſern befundern lieben fründen vnd getrüwen 
eidgenoſſen, dem burgermeiſter und dem rat zu Fri⸗ 

burg. 


Minen willigen dienft zevor, Lieben fründe. Als fich 
folicher handel gemachet het, zwüfchent dem edeln Graff 
Herman von Sultz minem öheim und dem firengen rit- 
ter herr Hanman von Landegf minem guten fründe, 
do wolt ich mit üch etwas ernftlicheö reden, von fach antreffen 
min öheim Graff Herman vnd üch, von des obgenanten 
handels wegen. Bitte und begeren an üch ernftlich, mir und 
den die mit mir fomen, ficher troftung ze gebende, in und 
offer üwer ftatt wider heim an vnſer gewarſamy ungefarlich, 
denn ich nieman mit mir zu üch bringen wil, denn die ouch 
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üwer guten fründe fint. Lieben fründe, da wellent mich hars 

vmb üwer verfehriben antwurt laffen wiſſen by difem botten 

fürderlich an verziehen. Geben vff mentag vor Thome apo- 

stoli. (16. Decemb.) Anno XXVI°. 

| erg von Ende fryge. 
Den fürfichtigen wiſen, burgermeifter vnd rat zu Fri: 

burg, minen befundern guten fründen. 


Vnſern früntlichen dienfte vor. DBefundern lieben vnd 
guten fründe. Alſo ift der wolgeborne herre Graff Hans 
von Tierftein Lantvogt x. ne allhie by vns, hat in 
die fachen mit Hanfen von Landed fo vil gerett, vnd 
ime geraten vf foliches, daz ime vnd finen brüdern der frieg 
noch das recht nit eben fie, vnd von vnſer aller bette wegen 
bat der obgenante herre, vnſerm gnädigen herren Marg- 
grafe Jacob gefchriben, vnd gar ernftlichen einer ftallunge 
gebetten vng zu winnahten, do zwüfchend zu eim gütlichen 
tage zu ſchicken, zu befehen, wie die jungen lüte in fin gnade 
vnd früntfchaft.fomen, dorinne er fich gerne befennen mwelle, 
vnd vff foliches finem vatter auch gefchriben. Lieben fründe, 
barombe fo bitten wir isch mit ernfte, daz ir darzu tun wellend 
daz fürer ein gerümpt zil beftalt werde, daz inen ir gut nit 
gefallen noch gefront werde, fo wellen fie fich zu üch fügen, 
vnd mit üwerm rate und hilff gevenden, wie fie mit yeder- 
man nach allem irem vermögen früntlich vnd gütlich über: 
fomen. Vnd wellend harzu tun, als wir üch des wol getrü- 
wen, denn mo daz nit alfo beftalt wurde, fo mochte ed by 
folihem nit befton, vnd wurdent die fachen fürer verwildet, 
da doch großer Fummer vnd fehade vfferfion wurde. Datum 
secunda post Galli confessoris. (27. Octob.) Anno vi- 
cesimo septimo. 

Bon uns den fibenen fo yetz ze Brif — 
by einander ſint. 

Den fürſichtigen, erſamen, wiſen, vnſern ſundern guten 
fründen vnd lieben getrüwen eidgenoſſen, dem burgermeiſter 
vnd dem rate ze Friburg. 
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DLXXIX. — DXC. 


Freiburg Eehrt unter die Herrichaft von 
Oeſterreich zuruͤck. 


(1425 — 1426.) 





Vaſer früntlich willig dienſt vor. Sundern guten fründe 
vnd lieben getrewen eydgenoſſen. Vns hät Werli von 
Pforr von Brefburg haruſſ geſchriben by Löffelern 
üwerm botten, vnd damit ein abgeſchriffte geſchickt eins brief⸗ 
fes, wie vnſer gnedigeſter herre der römiſche künig vnſerm 
gnedigen herren von Oeſterrich ſine lande vnd ſloſſe wider 
in gibt, vnd hat in ſiner geſchriffte gemeldet, das wir üch, 
vnſern fründen von Baſel vnd den von Endingen der— 
ſelben abſchriffte ein abſchriffte ſchicken das wir ovch fürderlich 
tun wöllen. Alſo ſchickent wir üch derſelben abſchriffte hie 
ein abſchrifft, vmb das ir üch darnach wiſſen ze richten. Da- 
tum feria tertia post undecim millium virginum (23. 
Detob.) Anno XXV*°. 
Burgermeifter und rät 
ze Briſach. 
Vnſern befundern guten fründen vnd lieben getrümen 
eydgenoſſen, dem burgermeifter und dem rate ze Sriburg. 


Sridreih von gotö gnaden Hertzog 
je Defterreich. 

Erbern, weifen vnd getremwn lieben, Em ift villeicht wol 
angelangt, wie wir mit dem allerdurchleuchtigften fürften vn— 
ferm gnädigen lieben herren vnd öheim dem römifchen :c. 
fünig, gan gericht und vereynet fein, vnd er vns vnſer ves 
terlich erb, das ain zeit zu feinen handen ift geftanden, wis 
der entflagen hat, ald ir dad an feinem brieve ew darüber 
gefant angenlich vernemet. Alfo fenden wir zu em die edeln 
onfer lieb oheim Graf Wilhalmen von Montfort 
berren ze Tettnang und Graf Eberharten von 
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Kirchperg vnſer tete, vnſer meynung und begerung an ew 
ze bringen aigenlich undermweifet. Begern und manen wir ew 
aller trew vnd wes wir em ze manen haben, was die alfo 
digmals von vnſern wegen an em bringen werden, daz ir in 
das gelaubet ald uns felber, und ew darinn ergaiget und be— 
wenfet alö wir ew genglich getrawen, vnd das gegen em mit 
gnaden vnd fürdrungen gnediglich erfennen wellen. Geben 
je Infprugg an fand Andres abent des heiligen zwelfbot— 
ten. (29. Novemb.) Auno XXV*. | 
Dominus Dux in consilio. 

Den erbern, mweifen, vnſern getrewen lieben, dem bur— 
germaifter, rate vnd burgern gemainlich ze Friburg im 
Broyffgem. 


Wir Bernhart von gotd gnaden Marggraf zu Baden 
xc. enbieten dem burgermeifter ond rate zu Fryburg im 
Briſſgowe vnfern gruß, vnd tun üch wiffend. Daz der al⸗ 
lerdurchluchtigft fürft und herre herr Sygemund römifcher 
fünig zu allen ziten merer des richs, zu Vngern, zu Beheim, 
Dalmatien, Eroatien ꝛc. fünig, vnſer gnediger lieber berre 
einen ofien brief, wie er dem hochgebornen fürften vnſerm 
lieben herren und oheim Hergog Fridrichen HergKogen 
zu Defterrich ıc. vnd finen vettern alle ire lande, lüte, 
ftette, flofje, mergde vnd dörffere mit allen herrlichfeiten vnd 
zugehorungen genglichen widerferte und herloubete vnde volle 
maht gegeben habe, die wider zu löſende vnd an fie zu brin- 
gende, vns gefchriben und auch begert, geheiffen vnd en= 
pfolhen hat, ime vnd finen vettern der vogty vnd aller ftette, 
fioffe, mergde, dörffere vnd gütere im Briffgome abzus 
tretten und inen die in zu gebende, als finer füniglichen gna= 
den verfigelter brief hernach von wort zu worte eigentlich ge= 
fehriben ſtet. Vnd fahet derfelbe brief alfo an: Wir Sy: 
gemund von gottes gnaden römifcher künig zu allen ziten 
merer des richs, vnd zu Vngern, zu Beheim, Dalmatien, 
Groatien ꝛc. Fünig, enbieten dem hochgebornen Bernhar— 
ten Marggrafen zu Baden vnferm lieben oheim vnd 
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fürften vnſer gnad vnd alles gut. KHochgeborner lieber oheim 
vnd fürft, wan wir den hochgebornen Fridrichen Hertzo— 
sen zu Defterrich ꝛc. vnfern lieben oheim vnd fürften in 
onfer liebe und hulde genommen haben, vnd mit ime geng- 
lich vnd früntlich verrichtet und vereynet find, vnd auch dar: 
vmb ime vnd finen vettern alle ire land vnd lüte, ftette, 
flöffer, mergde vnd börffere mit allen manfchaften und lehen—⸗ 
fcheften, der wir vns zu unfern und Des richs handen vnder⸗ 
zogen haben, vnd die wir auch verpfendet vnd andern lüten 
verfchriben haben, zu vnſer widerlofunge und der wir mech- 
tig fin, genglichen mwiderferet und ime, finen egenanten vet- 
tern vnd iren erben, gegunnet, erloubet vnd volle macht ge- 
geben haben, follich ande und Tüte, veften, ftette, mergde, 
dörffere wo die gelegen, oder wie die genant fint zu löfen 
vnd wider an fich zu bringend. Vnd warn wir dir Die vogtye 
im Bryſſgowe über die fette, nemlih Bryfach, Fry— 
burg, Nümwenburg, Endingen, Kentzingen, mergde, 
dörffere, vnd andere gütere darin gelegen vf vnſern willen 
befolhen haben, darumb fo begern wir von dir vnd heiffen 
und befelhen dir auch ernftlich und vefteclich mit difem brieff, 
das Du dem egenanten Fridrichen vnd finen vettern der— 
felben vogtye vnd aller ftette, flöffer, mergde, dörffere vnd 
gütere, wenn du des von iren wegen erfordert wirdeft, zu 
ftunt abtretteft vnd inen die ingebeft one alles widerfprechen 
vnd irrung, vnd ob fie dir mit einichen glübden von vnſern 
vnd des rich& wegen pflichtig weren, fie folicher glübde quit 
vnd loſſ fageft, als wir fie auch, wes fie uns vnd dem riche 
mit glübden nach dem vnd wir fie zu vnfern vnd des rich 
handen bracht haben, pflichtig gemweft fin, mit onfern ſunder⸗ 
lichen briefen ledig fagen, vnd tu darin niht anders als 
wir Dir Dez wol getrüwen. Darin bemwifeftu vns befunder 
dandnemefeit vnd molgefallen. Geben zu Tottos nach 
chriftus geburt viergenhundert iar, darnach in dem XXVten 
jaren, am bonrftag vor dem fontag Judica in der vaften, 
onfer riche des vngriſchen ıc. in dem 38, des römfchen in 
dem 15, und des beheimfchen im dem fünften jaren. Das 
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tun wir üch- den obgenanten von Fryburg Funt mit difem 
brief, daz vnfer guter wille ift, daz ir Dem obgenanten vn—⸗ 
ferm heren und oheim Hergog Fridrichen vnd finen vet: 
tern oder wen fie darumb zu üch fchicfend und ine das em- 
pfelhent, glübde und huldunge tund und gehorfam find. Vnd 
wan ir das getan, oder aber iren erbern botten alfo huldun⸗ 
ge ze tund zugefagt habent nach irem gefallen, fo fagen wir 
üch follicher glübde, huldunge und ende, vnd wes ir und, an 
vnſers gnedigen herren des künigs flatt in landvogts wife, 
als ir uns von finen gnaden empfolhen gemeft fint, nach in- 
halt des egenanten vnferd gnedigen herrn des künigs brief 
genglich und gar, quit, ledig und los, one alle geuerde. 
Zu vrfund fo haben wir onſer infigel tun trucken zu rucke off 
difen brief. Datum Baden feria quarta post beati Er- 
hardi episcopi (11. $änner). Anno Domini vicesimo 
sexto. 


Den edeln mwolgebornen herren, Graff Wilnhelmen 
von Montfort herren zu Tettnang vnd Graff 
Eberharten von Kilhberg, haben wir die burgermei- 
ftere, räte, die burgere und Die gemeinde gemeinlich der ftatt 
zu Sriburg im Brifgome, an flatt vnd in namen vnſer 
gnedigen herrfchaft von Defterrich geantwurtet alfo. Wenne 
unfer allergnedegefter berre herr Sigmund römifcher ꝛc. 
fünig, an fin ſelbs und des heiligen römifchen riches ſtatt, uns 
vnſer eyden und glübden, fo wir im vnd dem heiligen riche 
getan hant ane alle fürwort ledig feit, vnd vns heiffet vnd 
empfilhet vnſer gnedigen herrfchaft von Defterrich zu hul— 
den vnd zu fmeren, und ons fin Funiglich gnade alle vnſer 
fryheit, privilegia, briefe, hantveften, pfantfchafften vnd 
-briefe, wie vnd vmb waz fache wir die hant, und warumb 
die wyſent, beftetiget und confirmiert, vnd ouch und begnadet 
ond fryet, daz mir noch vnſer nachfommen für vnſer gnedige 
berrfchaft von Defterrich, ir vettern, noch erben, vmb de= 
bein fache noch geltfchulde nit pfant ſyen noch fin föllent in 
deheinen wege, wand wir des vormals von dem heiligen rö— 
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' mifchen riche und vnſer gnedigen herrfchaft von Defterrich 
ouch gefryet und begnadet fint, vnd daz dis alled under finer 
Funiglichen gnaden majeftät anhangendem infigel befigelt 
werde. 

Item vnd wenne darzu vnfer gnedige berfchaflt von 
Defterrich vns begnadet und fryet, daz wir vnd vnfer 
nachfommen bliben föllent by allen vnſern fruheiten, briefen, 
bantveften, rechten und harfomen gewonheiten, die wir hant 
von dem heiligen römifchen riche, von den Grafen von 
Sriburg, von vnſer gnedigen herrfchaft von Defter: 
rich, vnd das mir blibent by allen vnſern pfantfchafften nach 
lute der briefen darüber gegeben, es ſye vmb das fchultheis 
fenampt by und, vmb der herrfchaft zölle by uns, vnd die 
pfantfchaft des vorfes zu Adelnhufen by uns, und dag 
wir nit juden haben föllent by uns fefehaft, und daz wir uns 
binden vnd vereinen mögent zu herren, ftetten, nach vnfer 
nottdurft, doch daz foliche eynunge vnd buntniffe wider das 
heilig römifch riche, noch wider onſer gnedige herrfchaft von 
Defterrich nit enfpe, vnd daz vns vnſer gnebige herrfchaft 
von Defterrich noch ir erben noch nachfommen nit von 
handen geben, verfegen, verfouffen noch verweſſelen fol in 
deheinem wege, vnd und ouch nit trengen fol ſchatzung oder 
ftüre zu gebende noch die von ons nemen. 

Vnd mwenne vns den von Friburg obgenanten folichd 
als vorgefhriben flat verbrieft und verfigelt wirt und nach der 
beften forme geftalt, fo wellent wir die von Friburg vnfer 
gnedigen berrfchaft von Defterrich fweren und huldung 
tun. 

tem daz die briefe von vnſerm allergnedigeften herren 
dem römifchen ıc. fünig, und von onfer gnedigen herrfchaft von 
Defterrich vff perment gefchriben vnd mit anhangenden 
ingefigeln befigelt werdent, als vorgefchriben ftat. Zu vrfund 
gebent wir diſen nottel vonder onfer fette gemeinem ingefigel 
dem minren verfigel. Datum ipsa die Agnetis virginis. 
(21. Jänner) Anno Domini XXVI°, 
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Wir Sigmund von gotteö gnaden römifcher künig zu 
allengeiten merer bed rich&, vnd zu Hungern, zu Behem, 
Dalmacien, Croacien x. fünig. Embieten den burgermei- 
ftern, rate vnd burgern gemeinlich der flatt Fryburg in 
Broyffgam, vnfern vnd des richs lieben getrüen, unfer gnad 
vnd alles gut. Lieben getrüen. Als euch wol wiſſentlich iſt, 
vnd vormald ouch von uns vernomen habt, wie wir den 
bochgebornen Fridrihen Hertzogen zu Defterreic 
vnſern lieben oheimen vnd fürften, in vnſer liebe vnd hulde 
wider genomen haben, vnd das mir mit im genglich vnd 
früntlich gericht und vereynet feyn, alfo haben wir dorumb 
im und feynen vettern alle ire lande vnd leute, fiette, floffe, 
marfte und dorfjere, mit allen manfchefiten, lehenfchefften 
vnd lantgerichten, der wir und vnderwunden hatten, vnd wes 
wir mechtig feyn wider zugeben, vnd die wir ouch verpfen- 
det vnd andern leuten zu vnferer widerlofung verfchriben ha= 
ben, gnediclich und genglich widerferet, vnd im, feynen vor- 
geffanten vettern vnd iren erben gegunnet, erlaubt und volle 
macht gegeben, folich land vnd leut, veften, ftet, markte 
vnd dorfjere, wo die gelegen oder wie Die genant feynd zu 
ofen vnd wider an fich zu bringen. Vnd findemal ir yetzund 
von dem vorgenanten von Defterreich zu vnſern vnd des 
rich handen fcet, borumb begern wir von euch vnd bitten 
euch ernftlich mit fleiffe mit difem brieffe, das ir auch hinfür 
an die egenanten Hergogen vnd die berrfchaflt von Defter- 
reich wider haldet, fmweret und huldet, vnd in gehorfam und 
gewertig feyt, gleicherweis ald vor, ce wir euch zu onfern 
vnd des rich& handen namen. Vnd doruff fenden wir zu 
euch die firengen Cafpar von Elingenberg vnd Hans 
Eonraten von Bodmen vnfere rete ond lieben getrüen, 
das fie euch folicher gelübde vnd ende an vnſer flat follen 
ledig fagen, mwenne ir der vorgenanten herrſchaft von Defter- 
reich wider huldet, und alödann fagen wir euch alle vnd 
ewer iglichen ſelbs aller gelübde und ende, die ir vns vnd 
dem heiligen römifchen riche getan habt, und wes ir uns vnd 
dem riche dorumb pflichtig ſeyt, quit, ledig vnd lofe mit 
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difem brieve. Hett ir aber eynicherley vffgug und mennt 
das nicht zu tun, vnd daß ir vnſere begerung vnd bette ver: 
flugt, vnd wolt den nicht nachgen noch nachfomen, fo wol: 
len wir von euch gehabt haben, das ir vns dann foliche 
vidimus euerer brieue vnd hantveften ald euch vnfere vor; 
genanten botten onderwifen werden, fendet, Damit ir folicher 
huldung mwollet vertragen ſeyn, das mir die fehen vnd uns 
dornach willen zu richten. Geben zu Cron in Wurslant 
am nechften bonerftag vor fant Benedicten tag, (20. März) 
onferer riche des hungerifchen ꝛe. in dem 40, des römifchen 
in dem 17 und des behemifchen im 7 jaren, nach criſts geburt 
vierhundert vnd bornach in dem 27 iaren. 
Ad mandatum Domini Regis N 
Michael Prepositus Boleslaviensis. 


Wir Sigmund von gotö gnaden römifcher fünig, zu 
allen zeiten merer des richs, und ze Hungern, ze Beheim, 
Dalmacien, Croacien ꝛc. fünig. Embieten den firengen 
Caſparn von Elingenberg vd Hanns Conraten 
von Bodmen, vnfern reten vnd lieben getrüwen, vnfer 
gnad ond alled gut. Lieben getrümen. Als euch wol wiſſent⸗ 
fich ift, daz wir den hochgebornen Fridrihen Hergogen 
ze Defterreich, vnfern lieben Sheimen und fürften, in vnſer 
liebe und hulde wider genomen haben, vnd daz wir mit ime 
genglich verricht vnd veraynt find. Alſo habent wir demfel: 
ben Hergog Fridrichen vnd finen vettern, alle ir land 
vnd leute, ftette, floß, merfte und dörffere, mannfchafften, 
lehenfchafit vnd landgerichte, der wir und vnderwunden hat: 
ten, vnd wes wir mechtig fein widerzugebend, vnd die wir 
ouch verpfendt vnd andern leuten zu vnfer widerlofung ver: 
fchriben habent, gnedeclich vnd genglich widergeferet, und ime, 
finen vorgenanten vettern vnd iren erben gegönnet , erlaubt 
vnd volle macht gegeben, fölich land vnd leute, veften, ftet- 
te, marfte vnd dorffere, wo die gelegen, oder wie die ges 
nant find, zu löfen vnd wider an fich ze bringen. Nu fehris 
bent wir ettlichen ftetten, ſy bittend, daz ſy in wider hulden 


— 3776 — 


und ettlichen irer lofung zu geftatten, als ir in den brieffen, 
die wir euch hiemit ſchicken eigenlich werdet vernemen. Vnd 
wir habent euch darzu erwelt, daz ir mit denfelben brieffen, 
vnd mit des vorgenanten Hergog Fridrichs botfchaflt zu 
den an die ſy lutent, fült von vnſern wegen reyten. Dar- 
umb begeren wir von euch und fchaffent ouch mit euch ernſt⸗ 
lich, daz ir mit den vorgenanten brieffen zu allen ftetten, 
rittern ond Enechten, den unfre vorgenante briefe zufteen, mit 
fambt des vorgenanten Hertzog Fridrichs bottfchaft rey— 
ten, von vnſern wegen fleifficlich bitten vnd das beft darzu 
reden föllet, damit in diefelben ftett wider hulden vnd die 
andern in die lofung geftattent. Und mweliche ftatt in wider 
hulden wird, fo geben wir euch vollen gemalt mit diſem 
brieff, das ir diefelb feat folicher gelübde vnd ende, die ſy 
und vnd dem riche getan haben, quit, ledig, vnd lofe an 
vnſer fat fült vnd mögt fagen. Vnd was ir dann den vor- 
genanten Hertzog Fridrichen vnd finen vettern mögt zu 
dienft tun, das tut, vnd daz iſt vnſer guter wille vnd wol- 
geuallen. Geben zu Eron in Wursland nach criftö ges 
burt CCCCXXVII iare, am nechften dDonnerftag vor fand 
Benedicten tag (20. März), vnſerer riche des hungrifchen ꝛtc. 
in dem 40, des römifchen in dem 17. und des beheimifchen 
in dem ſybenden iaren. 
Ad mandatum Domini Regis 
Michael prepositus Boleslaviensis. 


Dnferen dienft vor. Lieben fründe. Als hür ein mals 
ümer vnd vnſer erber botten ze Brifach mwarent, ald man 
von dem tage von Sels fomen was, vff diefelb zit diefel: 
ben botten, vnd üwer und vnfer fründe von Brifach bot: 
ten, die fi dargu geordnet hattent, redten, es werent briefe 
fomen von vnſerm allergnedigeften herren dem römifchen kuni⸗ 
ge, vnd ouch von vnferm gnedigen herren von Defter- 
rich,. diefelben briefe man vns fetten im Brißgow ant- 
wirten fölt vnd dartzu reden, daz wir widerumb komen ſöl⸗ 
tent zu vnfer gnedigen berrfchaft von Defterrich handen, 
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da vereintent fih die botten miteinander, wer under und 
von erft hievon verneme, das bie es den andern ftetten fürs 
derlich ze wiffende fölten tun. Da wiſſen lieben fründe, das 
uns für war fürfomen ift, das der edel herre Graff Hans 
von Tierftein ze Schaffhufen ift gefin, vnd het da= 
hin befendet, die von vnſerm aller gnedigeften herren dem 
römifchen fünig, und von vnſerm gnedigen herren von De- 
fferrich mit ons fietten reden föllent, vnd die briefe ant- 
mwurten. nd alfo ift des obgefchriben herren mennunge, 
und het mit inen verlaffen als er landvogt worden ift, das 
fi vmb fant Gallen tag herab zu im kommen föllent, vnd 
mit im zu vns fetten riten vnd im helfen den fachen alfo 
nachzegande. Lieben fründe, dis tund wir üch ze wiſſen, 


daz ir fürderlich über die fach ſitzen vnd ze rate werden, 


was vns herin ze tunde fie, wann wir guts rats notdurftig 
fint, und wellen üwer erber botten üwers ratö wol vnderwiſet 
off mittwuch nehft ze frugem imbis ze Heitersheim ha— 
ben, üwer rat und meynung da ze fagende. Dis haben wir 
üwern vnd vnſern guten fründen von Brifach ouch gefchri- 
ben, vnd wellen wir dis ouch alfo tun. Üwer verfchriben 
antwurt. Geben an fritag vor fant Franciscus tag (3. Det.) 
XXVIIC. 
Burgermeiſter vnd rate ze Nümenburg. 

Dem burgermeifter und rate ze Friburg, vnſern guten 

fründen. 


Vnſern dienſt vor. Lieben — Vns iſt fürkomen, 
daz ir vff hüt dem wolgebornen edlen herren Graff Hanns 
fen von Thierſtein Landvogt ꝛ⁊c., an vnſer gnediger herr⸗ 
ſchaft von Defterrich ſtat ſperen wellen. Bittent wir üch 
früntlich lieben fründe, daz ir vns fürderlich der briefen vnd 
ſtucken abgeſchrifft ſenden wellen, wie ir geſporn haben vnd 
was üch verheiſſen ſie, vmb daz wir vns darnach wiſſen ze 
richtende. Geben an ſant Martis abent Anno XXVII. 

Burgermeiſter vnd rate ze Nümenburg. 

Dem burgermeifter vnd va je Friburg, vnfern guten 
fründen. 

Schreibers Urk. Bud. II. Bd. 25 
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Ich Graff Hanns von Tierftein, des durch— 
lüchten bochgebornen fürften Hergogd Fride- 
richs von Defterrich ꝛc, mines gnedigen herren 
Lantvogt in Elfafz, vnd ich Berchtold von Stouf: 
fen, vnd ih Thüring von Hallmilr, und ih Hanns 
Zruchfefz von Dieffenhofen genant Molly, vnd 
ih Heinrich Münch von Gächnang tuont funt meng- 
lichem. Als der durchlüchtigeft fürfte herre Sigmund römifcher 
künig ꝛtc., vnſer allergnedigefter herre, an fin felb& vnd des hei— 
ligen römifchen richs ftat, Durch finer füniglichen gnaden briefe 
vnd auch durch fin mercklich bottfchafit, mit namen Caſparn 
von Elingenberg vnd herren Hannfen Conraten 
von Bodman, die erbern wifen burgermeifter, räte, bur- 
gere vnd die gemeinde ber ftette ze Friburg, aller ir enden 
vnd gelühde, die fü im und dem heiligen römifchen rich ge- 
tan hant, genglich lidig vnd quit gefeit, und denfelben von 
Friburg empfolhen bett, wider ze ſweren und ze hulden 
onferer gnedigen berfchafft von Defterrich ı., vnd ouch 
daruff vnſer gnediger herre Hergog Friderich von Oe— 
fterrich, an fin ſelbs vnd derfelben herſchafft von Defter- 
rich flatt, Durch ons vnd auch finen briefe an die von Fri- 
burg ervordert hat, dem nachzegande. Als wir nun diß 
an die obgenanten von Friburg gebracht hant, mit brie- 
fen, und ouch Eafpar von Elingenberg müntlich vn— 
der ougen gemwefen ift, an ftatt fin felb& und des egenanten 
berren Hanns Conrag von Bodman, ber im darinne 
ouch finen gemalt gegeben bett, was im darumb von vnſerm 
allergnedigeften herren dem römifchen. fünig enpfolhen ift. 
Da habent die von Friburg obgenant, vnferer obgenanten 
gnedigen berfchafft von Defterrich gefworn vnd hul- 
bung getan, ald denne fü vormals derfelben vnferer gnedi- 
gen herſchafft von Defterrich getan hant, nach inn- 
halt ir Briefen vnd von alter harfomen if. Doch alfo das 
diefelben von Friburg vnd ir nachfomen bliben föllent, by 
allen iren fryheiten, briefen , priuilegien, die fü hant, von 
dem heiligen römifchen rich, von römifchen Feifern vnd küni— 
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gen, von den Örafen von Friburg, von der obgenan- 
ten vnferer gnedigen herſchafft von Defterrich, vnd 
das fü bliben fülent by allen iren rechten, gewonheiten und 
barfommen, vnd das fü Huch bliben föllent by den pfanta 
fchafiten des fehultheiffenamptes by inen. tem das fü bli- 
ben föllent by der berfchaflt zoll by inen. Item das fü 
bliben fölent by dem dorf ze Adelnhuſen, alles nach.wifung 
ir pfantbriefen darlıber gegeben, vnd ouch das fü nit inden 
by inen feffhafft noch wonhafft haben füllent, des fü ouch 
briefe hant, vnd ouch das fü und ir nachfomen für vnfere 
gnedige herſchafft von Defterrich nit pfant fin füllent, 
des fü vormals ouch gefryet vnd begnadet fint. Alſo ver— 
fprechent und geredent wir die obgenanten, Graf Hanns. 
von Tierflein, Berchtold von Stouffen, Thü— 
ring von Hallwilr, Molly Truchſeß vnd Heinrich 
Münch von Gächnang, alle fünf, gemeinlich und vn— 
uerfcheidenlich by vnſern guten trüwen an enden flatt, das 
wir fchaffen füllent vnd wellent, das vunfer gnediger herre 
Hergog Friderich von Defterrich an flatt fin felbs, 
finer vettern vnd erben, und der herfchafft von De= 
fferrich, die obgenanten von Friburg, vnd ir nachfomen 
der odgenanten artifeln aller, mit finer gnaden perment briefe 
vnd anhangendem ingefigel beftetige, vnd fich in namen 
als vor verfchribe, die von Friburg vnd ir nachkomen, 
daby gnedeclichen bliben ze laffende und daby ze hanthabende, 
und mir föllent den briefe den von Friburg ane iren foften 
fhaffen und antwurten, hie zwüfchent wnd- dem heiligen 
oftertage nechfte Fünftig. Beſchehe das aber nit, fo'föllent 
wir die obgenanten alle oder welicher denne von den von 
Friburg obgenant des ermant werdent, und by vnfern trü— 
wen an eydes ftatt, mit vnſer felbes liben fürberlichen ant— 
wurten gen Friburg in bie flat, vnd daruff niemer fomen, 
denne mit eins burgermeifterd vnd der räten ze Friburg 
willen, oder ung Das inen ein folicher briefe als vorftät bes 
figelt gegeben wirt. Vnd föllent ouch wir und vnſer erben, 
den von Friburg vnd iren nachfomen darzu ablegen, 
25 * 
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vnd feren allen Foften und fehaden, den fü bauon enpfien= 
gent, vnd des ze vrfünde, fo hant wir die obgenanten 
fünf vnſſere ingefigele gehendt an difen brief. Der geben 
ift vff fant Martins abende des heiligen bifchoffes (10. 
Novemb.), in dem iare da man zalt, von gottes gepurte 
vierzehen hundert zwentzig und ſyben iare. 


Sridreich von gots gnaden Herkog 
ze Defterreich x. 

Erbern weifen vnd getrewn lieben. Vns hat der edel, 
onfer lieber oheim Graf Hanns von Tyerftain vnfer 
Lantvogt in Elfaß verfündet, wie ir wider zu vnſern han— 
den gehuldiget habet, das iſt und von ew ain gut gevallen, 
vnd wellen das gnediflich gen ew erfennen. Dann als der- 
felbe Graf Hanns mit fambt ettlichen andern, fih gen 
ew verfihriben haben, beftettungbrieve ewerer freiheit von 
uns aufzerichten, zwifchen hetzund und dem nächftfünftigen 
heiligen oſtertag, nach begreiffung ainer noteln, Die ons 
auch alfo zugefant ift worden, darumb mellen wir vnſer 
bottfchaflt zu ew tun, vnd gedenfhen mit em vmb dieſelb 
fachen gnediclich überein zu werden. Vnd wan wir aber 
ſolh gnotig fachen in den hinndern vnſern landen yetz vor 
handen haben, funder daz mir vnſers gnädigen lieben her— 
ren vnd oheims des römifchen ꝛc. künigs, an die gemerfch 
onfer lande herauf von Vngern teglich warten, bei dem wir 
auch meniger fachen ze fehafien, daz wir beforgen daz wir 
folch bottfchafft mit fug zu ew in der obgenanten zeit hart 
. getun mügen, Davon bitten wir ew mit gangem vleiß vnd 
ernfte, das ir das angeften laffet »ad den obgenanten tag 
von oftern verlengert, ung auf fand Jacobs tag im fnyt 
darnach nächftfünftig, ald wir ew des getramn. Daran be= 
meifet ir und ain funder gut gevallnuß. Geben zu der 
Nemwnftat an mitichen vor fand Anthonien tag (14. 
Jänner.) Anno Domini vicesimo octavo. 


Den erbern weiſen vnſern getremn lieben, dem 
burgermeifter räten vnd der gemaynde vnfrer flat 
Sriburg im Brißgem. 
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Ich Graf Hanns von Tierftein, des Durchlüch- 
ten bochgebornen fürften Hergog Friderichs von 
Defterrich, mined gnedigen herren lantvogt, 
vnd ich Berchtold von Stouffen, vnd ib Hanns 
Zruchfeg von Dieffenhoven genant Molly, vnd 
ih Heinrih Münch von Gächnang tunt kunt, ala 
wir. und ouh Thüring von Hallwilr mit und, der 
yes nit im lande ift, den erbern wifen, burgermeifter reten 
vnd der gemeinde der fette 3e Friburg in Brißgowe 
gelopt vnd verheiffen, und und gegen inen mit vnſerm briefe 
vnd ingefigelen verfchriben hant vff foliche huldung, als fü 
vnfer gnedigen berfchafft obgenant gehuldet und gefworn hant, 
das wir fchaffen füllent und wellent, das vnſer gnediger herre 
Hertzog Friderih von Defterrich an flatt find ſelbs, 
finer vettern und erben, und der berfchafft von Oe— 
fierrich, die obgenanten von Friburg vnd ir nachfomen 
beftätige, das fü blibent bi allen iren friheiten, gewonheiten, 
rechten und harfomen, vnd by iren pfantfchafiten nach in: 
balt ir briefen, vnd als das und ouch anders ein briefe luter 
vfiwifet, den wir inen darvmb mit unfern anhangenden in- 
gefigeln befigelt gegeben hant, vnd foltent Das fehaffen be— 
ſchehen vnd getan fin, ung vff den heiligen oftertag nechften 
fünftig, der fache aber Die obgenanten von Friburg einen 
vfiflag gegeben hant, von bette wegen des egenanten vn= 
ferö gnedigen herren Hergog Fridrichd von Defterrich 
vnd auch vunfer, uns uff fant Jacobs tage im fnyt des hei- 
ligen zmwölfbotten nächfte fünftig, doch irem brief, den fü 
vormals von vns der fachen halb hand vnd allen iren rech— 
ten vnſchädlich. Da geredent vnd verfprechent wir Die obge— 
nanten alle, gemeinlich vnd vnverfcheidenlich, by vnſern gu= 
ten trüwen an eyden flat, das der obgenant briefe by allen 
finen Erefiten bliben fol, vnd das diſer vfiflag vnſer guter 
wilfe iſt, vnd ob den von Friburg ir fachen nach inhalt 
deſſelben briefs, in der zite hiezwüfchent und fant Jacobs 
tage obgenant nit vollezogen wurdent, ald fü vff oftern be— 
ſchehen fin foltent, füllent wir halten vnd vollefüren, wes 
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wir ond benne nach deſſelben briefed mwifung verfprochen 
hant, mwenne wir des von den von Friburg ermant wer- 
dent, vnd wand Thüring von Hallwilr obgenant yeg 
nit im lande ift, für den mächtigent wir vns die obgenanten 
alle, das er diß auch halten fol. Vnd des ze vrfunde fo 
hant wir onfere ingefigele gedrucket in difen Briefe, der geben 
ift des nächften ſambſtages vor dem funnentag Letare, in 
dem iare ald man zalt von gottes geburte vierzehenhundert 
zwentzig und acht iare. 


Wir diſe nachgefchribenen mit namen Graf Hanns 
von Tierftein Lantvogt ıc., Berchtolt von Stouf 
fen ritter, Thüring von Hallwilr, Hanns Truch— 
feß von Dieffenhofen genant Molly Vogt ze 
Tanne, vnd Heinrich von Gächnang genant Mü— 
nich Vogt ze Altkilch tuont funt menglichem. Als wir 
vns an flat unferd gnedigen herren von Defterrich ıc., 
gegen den fürfichtigen wiſen, burgermeifter und rat ze Fri- 
burg vff fölich huldung, die ſy demfelben vnſerm gnedigen 
herren vnd herſchaft von Defterrich ze. getan, etlicher 
ftuf vnd artifel verfchriben haben, nach inhalt fölicher brief 
darüber geben, daran ſy vns aber von vnfer bet wegen, iren 
Briefen und rechten unfchedelich ald vor, aber zil geben haben 
von difem fant Martins tag, vng vff vnſer frowen tag der 
liechtmeſſ nechftfomend, in foficher macht, wer ed, daz die 
fach nad) inhalt und mennung der egenanten vnſer verfchri= 
bung ze vſtrag nit fem noch brocht wurde in der obgenanten 
zit, fo gereden vnd verfprechen wir mit difem brieff glicher 
twife als vor, und mit vnſern lyben morndes nach unfer frowen 
tag vngemant gen Friburg in die flat ze antwurten, vnd _ 
da alles das ze halten und ze tunde, daz vnſer egenant ver- 
fehribung vnd brieff von vns wiſet und inhalt, damider wir 
nit tun noch fumfel fin follen in deheinen weg, es wer danne, 
daz ſy ons irs guten willen fürer vfffchlag vnd zil daran 
gönnen vnd geben wolten, ane geuerde. Vnd fol inen ouch 
difer vfifchlag mit namen an iren brieffen vnd rechten deheis 
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nen gebreften noch fehaden fehaffen noch bringen deheins we⸗ 
sed. Des zu warem vrfund ift difer brieff verfigelt mit un: 
fern infigeln zu ende difer gefchriffte. eben an fant Mar: 
tins abend (10. Novemb.) Anno Domini XXVIII. 





DXCI. 


Konrad Bernlapp von Zähringen teitt in 
den Dienft der Stadt. 


(11. Zänner 1429) 





G uonrat Bernlappe von Zeringen hat vor rate ze 
Sriburg gefmorn, der ftette von Friburg vnd ganger 
gemeinde getrüme vnd hold ze finde, vnd iren fehaden ze 
wendende vnd iren nugen ze fürdernde, fo verre er mag, 
getrümlich vnd vngeuarlich, vnd damit der flette ze Fri— 
burg ze dienende und ze mwartende felbe dritte mit zweyn 
reifigen Enechten gemaffneter, und mit drin ſtücken pferiten 
reifigen wol erzüget vnd gerüftet drü jare gan uff, die 
anvahent vff vnſer lieben frowen tage der liechtmeffe nech— 
fie fünfftig, vnd fol im der rate darumb alle jar geben 
100 guldin. Actum tertia Erhardi. Anno XXIX. 





DXCH. 
Neue Beitätigung der Freiheiten und Rechte, 


(19. Jänner 1429.) 





Mi, Sridreich von gots gnaden Hertzog ze Defterreich, 
ze Steir, ze Kernden vnd ze Krain, berre auf der Winndis 
ſchen march vnd ze Porttnam, Graue ze Habfpurg, ze Ty— 
rol, ze Phirtt und ze Kyburg, Marggraue ze Burgam und 
Lantgraue in Elfaff ꝛc. befennen. Als die erbern mweifen, un» 
fer lieben getrewen, burgermaifter, rette, burger und bie ge= 
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mainde gemainlich vnſer flat zu Sriburg in Briffgem, 
von vnſers emphelhend, haiſſens vnd gepietens wegen, zu 
des allerdurleuchtigiften fürften herrn Sigmunds römifchen 
ꝛc. künigs vnſers gnedigen lieben herren, vnd des heiligen 
römifchen reichs handen, ain zeit geftanden vnd gemwefen fein, 
vnd aber nu diefelben von Friburg von deſſelben vnfers 
gnebigen herren des fünigs haiffens und gebietens wegen, 
als er fiauch irer aide und gelübde, fo fi im vnd dem reiche 
getan hetten, durch fein kuniklich befigelte brieue und merkch⸗ 
lich botfchafft mit namen Gafparn von Klingenberg 
vnd Hanns Conraten von Bodmen, genzlich ledig ge: 
fagt, und mit in gefchaffen hat, fich zu ons, vnſern lieben 
vettern vnd erben vnd der herfchafft von Defterreich 
wider ze flahen vnd huldung ze tun, das fi auch alfo getan 
habent zu gleicherweis vnd in aller der maſſ, als fi das vn- 
fern vordern feligen, uns und der herfchafft von De- 
fierreich vormald habent getan, Vnd vmb das fo haben 
wir angefehen die trew und guten willen, fo wir an denfelben 
von Friburg yetzund vnd offt befunden haben, und damit 
fi zu dem loblihen haufe Defterreich genaigt find, vnd 
haben darumb und von fundern gnaden diefelbe ftat Fri- 
burg vnd die gange gemainde gemainiflich vnd ir nachfomen 
an ftat vnſer ſelbs, vnfer lieben vettern und erben und der 
herſchafft von Defterreich, begnadet in folher mail, 
daz fi und ir nachfomen beleiben fullent bei allen irn freihei— 
ten, priuilegien, brieuen, hantveften, rechten vnd gnaden, 
die fi von den vorgenanten Faifern und fünigen, von uns, 
vnſern vordern des fürftentumbs Defterreich, oder der 
berfchafft der Grauen von Friburg gehebt und herbracht 
habend, vnd beftetten, vernewen vnd confirmirn in die in 
den namen ald dauor von newem, daz fi die furbaffer ha— 
ben, nüsen, nieffen vnd dabei vnd auch bei allen irn guten 
vnd loblichen gewonhaiten und herfomen beleiben und daran 
vngehindert werden fullen in dhainer weiß, doch uns, vnfern 
lieben vettern, erben vnd nachfomen an allen andern vnſern 
rechten, zinfen vnd nugen onfchedlich, an geuerde. Dartzu 
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fo tun wir in auch funderfich die gnad, daz diefelben von 
Friburg vnd die flat Friburg vnd ir nachfomen, für un 
onfer vettern vnd erben vnd die herfchafft von Defter: 
reich nicht phant fein fullent von dhainerley geltfchuld noch 
fachen wegen, wan fi des von vnfern vordern und uns vor: 
mals auch begnadet fint. Vnd daz fi auch wider irn willen 
juden bei in ſeſſhaft noch wonhafft nicht haben fullen, auch 
an geuerde. Vnd des zu vrfunt haben wir vnſer infigel 
baiffen hengen an difen brief, der geben ift ze Infprugg 
an Mittichen vor fand Angnefen tag nach crifti gebürde im 
viergehenhundert und newn vnd zwaingigiften jare. 





DXCII. 
Schultheiſſenamt und Herrſchaftzoll. 


(19. Jänner 1429,) 





Wi Fridrich von gottes gnaden Hertzog ze Oeſterrich, 
ze Steir, ze Kernden vnd ze Krain, Graue ze Tyrol ꝛc. 
befennen für ons, vnſer liebe vettern und erben. Als die 
erbern, wiſen vnſer lieben getrümwen, der burgermeifter, die 
rete, burger vnd die gemeinde vnfer fiat Friburg ettwaz 
pfanntfchafit zu in vnd derfelben flat gezogen, vnd gelöfet 
babend, mit namen das fchultheiffenampt daſelbs für nüns 
hundert guldin, darzu den zolle ze Friburg, den man ne- 
met der berfchafft zolle mit allen nusen vnd zugehörungen 
für zweytuſend vnd vierhundert gufdin rinifcher, vnd das 
‚ borff Adelnhufen für drühundert guldin rinifcher, da wel: 
len wir, das die obgenanten von Friburg und ir nachko— 
men by denfelben pfanntfchaften beliben ungehindert, vnd 
befteten in die ouch miffentlich, doch und, vnfern vettern, 
erben, und der herfchafft von Defterrich an den [öfun: 
gen folder und ieglicher derfelben pfanntfchafft vmb die vor: 
genante fumm gelg zu einer yeglicher zyt vnuergriffenlich, 
wan vnd Die vorbehalten fol fin an geuerde. Mit vrfund 
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des brief geben ze Infprugg an mittichen vor fant Ang- 
nefen tage, nach criſti geburt im vierzehenhundert und nün 
und zwentzgiſten iare. 





DXCIV. 
Die Stadt fol dem neuen Landvogt 
huldigen. 


(10. Sept. 1429.) 





Mi, Sridreich von goted gnaden Herkog ze Defterreich, 
ze Steir, ze Kernden vnd ze Krain, raue ze Tirol ꝛc., 
embieten den erbern, weifen, vnfern getrewn lieben, dem 
burgermaifter vnd rate zu Friburg im Briffgemw vnfer 
gnad vnd alles gut. Als wir den edeln vnſern lieben ohei= 
men, Graf Wilhalmen von Montfort herren 3e 
Tettnang, zu vnſerm lantuogt in Ellfaff vnd Sun 
gew gefast haben, alfo emphelhen wir ew vnd begern mit 
ernfte, das ir demfelben Graf Wilhalmen huldigung 
zu vnſern handen tut, ald dann ainem lantuogt zugehöret, 
vnd ander vnſer ftett und ondertanen in Sunfgem getan 
babend und des nicht lazzet. Daran tut ir vnfer maynung 
ond geuallen. Geben zu Infprugg an fambitag nach vn— 
fer lieben fratwntag Natiuitatis. Anno vicesimo nono. 
Dominus Dux per se ipsum. 





DXCV. 


Bindnig mit dem Markgrafen Jakob 
von Baden, 
(23. Juni 1430.) 





Mir Jacob von gotted gnaden Marggraue zu 
Baden, befennen mit difem brieff, ald wir und die erfamen 
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wifen, burgermeiftere, rete vnd gemeynde gemeinfiche der flat 
zu Sryburg im Priffgömwe gelegen, und zufammen ver- 
bunden vnd vereynigt haben, nach lute der brieffe von uns 
beyden teyln darüber gegeben und verfigelt, diefelben brieffe 
vonder anderm begriffend, ob vnſer teyle Deheinem zugegriffen 
vnd fihade zugefügt würde, wie wir dann einander darzu 
beraten vnd beholffen fin follen, als daz diefelben briefe mit 
me mworten eigentlicher vffwifent, dez fin wir mit den vorge: 
nanten von Friburg überfomen vnd auch fie mit und, wer 
ed, ob fi üt davon verhandeln vnd verlaufen wurde in 
zyt Der vorgenanten eynung, vnd daz Dannocht werte vnd 
nit angefangen were ee diefelbe eynung vifgieng, daz wir 
dannocht einander beraten vnd beholffen fin follen vnd wollen, 
biff daz foliche fachen, darinn wir in der hilff ftunden mit 
onferre beyderteyle wiffen vnd willen hingelegt und abgetra- 
gen wirt zu glicher wife, als ob die vorgenant eynung dans 
nocht werte, on allerley intrag, widerrede und on alle geuer: 
de. Vnd dez zu vrfund, fo haben wir onſer infigel tun 
benfen an bifen brief. Datum Baden in vigilia beati 
Johannis Baptiste. Anno Domini millesimo quadrin- 
gentesimo tricesimo. 





DXCVI. 
Landgrafſchaft. 


(13. Zänner 1434.) 





Th Vlrich Rüber tun kunt menniglichem mit difem brief, 
das mir funt vnd wiſſent iſt, das vor ziten vf einem tage 
die rittere, mind gnedigen herren Graue Eonraden von 
Sryburg feligen mann, die in die landgraffchafft Briff: 
gow gehorten, gen Thanne vf das fchloff beruft wurdent, 
vnd da die manne alfo dahin zufamen fomend, da ftundent 
in gegenmwertigfeit vor den mannen, von wegen des obgenanten 
mins gnedigen herren Graue Eonraden von Friburg, 


—— 


Breller von Wattwiler vnd Wolffly von Stein 
ſelig, vnd zeigten einen brief von demſelben minem gnedigen 
herren Graue Conraden gegeben, wiſende, wie er die 
landgrafſchaft in Briſſgow mit der mannſchaft, vnd die 
herſchaft Badenwyler mit ir zugehörde, dem durchluchtigen 
hochgebornen fürſten vnd herren Hertzogen Lüpolden 
Hertzogen zu Oeſterreich löblichen gedechtniſſ minem 
gnedigen herren übergeben hat. Vnd zeigten damit die obge— 
nanten herren aber einen brief mit einem anhangenden inge- 
figel verfigelt, wifende, das der obgenante herr Graf Con— 
rad von Fryburg diefelben mannen irer eide ledig feit, 
vnd empfahle ho hieſſe, das fie dem obgenanten minem 
gnedigen herren von Defterrich hulden vnd ſchwören foll- 
ten. Vnd da biefelben brief gelefen wurdent, da giengen die 
mannen zufammen vnd einten fich, das fie vſſer inen Drei 
ſchickten die brieffe zu befehen, das fie auch taten vnd famen 
widerumben zu den andern mannen vnd feitent, das bie 
briefe an inen felbft vnd an ingefigel gerecht werent, vnd 
daruf fo ſchwuren die mannen vnd ich mit inen vff diefelbe 
zite dem obgenanten minem gnedigen herren von Defterrich. 
Much ift mir funt vnd wiſſende, das ich des obgenanten mi— 
ned gnedigen herren Graue Conraden von ryburg fe 
ligen burge gemwefen bin gegen Wilhelm von Britune 
felig vmb hundert guldin geltö, vnd leiftet von derfelben gülte 
wegen drü jare vierzehen tage minre, vnd alfobald min her— 
fhaft von Defterrich die herſchaft Badenwyler inne 
me, ze ftunde da löfte min berfchaft von Defterrich dies 
felben hundert gulden gelts, vnd namen den faufbrief zu 
iren handen. Auch ift mir Funt und wiſſende, daz die von 
Staufen vnd herre Hanman Snewlin von Land— 
egk etwas ſpenne miteinander hatten, von lehenſchafts we— 
gen herrürende von der herſchaft von Fryburg, vnd 
rüſſen min herſchaft von Oeſterrich an, inen einen 
richter ze gebende, alſo gab inen min herſchaft von Oe— 
ſterrich zu einem richte Hanman Meigern ſeligen, 
vnd war den mannen verkünt vnd tag geſetzt vf Mayenwaſen 
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by Fryburg, und befaff auch Hanman Meiger vf dies 
felde zite denfelben montag in namen miner gnedigen hers 
fhaft von Defterrich. Much ift mit kunt und wiſſende, 
das der Durchleuchtig hochgeborne fürft Hergog Fridrich 
Hergog ze Defterrich min gnediger herre, die manns 
fchaft in Brifgom und ander mannfchaft offenlich befendet 
vnd beruft hat gen Fryburg, ir leben zu erneuern vnd 
von nüen Dingen zu empfahen, alfo hant auch andere und 
ich die vormals von der herfchaft von Fryburg befehnet 
waren, aber onfere leben auf diefelbe zeit offenlich empfan= 
gen vnd erneuert, one mwiderrede allermeniglichd. Diſe vors 
gefchriben dinge alle fagen ich by minem eide, fo ich minen 
berren von miner leben wegen getan habe, das mir die kunt 
vnd miffende, und dabey und mit gewefen bin, und will auch 
füro herumb tun, was recht ift, obe es not wurde vnd 
deshalb ze warem vrfunde, fo han ich min ingefigel getruckt 
in difen brieff by ende dirre gefchrift. Der geben ift off fant 
Hilary, genant der zwantzigſte tag der hl. wihnachten in dem 
jar, da man zalte nach chrifti geburte CCCC. XXXIV. iar. 


Nach einer neuern Abſchrift deö Originals, das fih zu Infs 
prucd befindet. 





. DXCVI. 
Ergänzung des Rathes. 


(7. Ottob. 14365.) 





Wir Fridereich der elter von gots gnaden Her— 
tzog ze Oeſterreich, ze Steyr, ze Kernden vnd ze 
Krain, Graue ze Tirol x. bekennen, daz für vns ko— 
men ſind, der erbern weiſen, vnſern getrewen lieben, vnſerer 
burger vnſerer ſtat zu Friburg im Briſgew erber botten, 
vnd habent ons zu erßennen gegeben, wie in derſelben vnſe— 
rer flat. von alter herkomen fey, daz drey rätt darinne gefe- 
set werden, ainer von den edeln, der ander von kawffleuten, 
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vnd der dritt von gemainen burgern. Nu füg fich zu zeiten, 
daz die zwen rätt, von den edeln vnd den kawffleuten, ab» 
gang halben der perfonen nicht völliflichen befeget mügen 
werden. Vnd haben und diemütiflich angerufft vnd gepeten, 
ſy darinne gnediflichen fürzefehen, damit derfelben vnferer 
ftatt vnd irer inwoner notdurfft deft fleiffiflicher fürhanden 
werben genomen. Haben wir angefehen meniger geprechen, 
die fi uns ertelet haben, die daraws entfpringen möchten, 
vnd haben in nach rat vnſerer rät vnd nach irer ſelbs vn» 
derweiſung, durch irer fleißigen bett willen gegünnet vnd er: 
lawbt, wenn ſy die obgefchriben zwen räte von den edeln 
vnd den kawffleuten abgang halben der lewt, die dargu gehö— 
ren, nicht völliflichen befegen mugen, daz fi dann fouil aus 
den gemainen burgern haben ze nemen, vnd ben auch ampt 
emphelhen, als folhen lewten derfelben räte gebüret, aufge: 
nomen burgermaifterampt, daz das allmeg ainer von dem 
adel habe, ald das herkomen ift, damit fülher abgang er— 
ffattet, und alle notdurfft derfelben vunferer flat, defterbas 
fürhanden genommen vnd ausgerichtet mügen werden. Doch 
ons auf vnſer, vnferer erben und nachfomen widerruffen, an 
geuerde. Mit vrfund dis brief. Geben je Inſprukg 
an freytag nach fand Franeifceen tag. Anno Domini mil- 
lesimo quadringentesimo tricesimo quinto, 





DXCVIH. 


Zwietracht zwifchen der Stadt und den 


Sohannitern, 
(28. Juli 1436.) 


In dem heiligen Eoneilio zu Bafel, des alerdurdhluchtigiften 
vnſers allergnedigiften herren des römifchen keyſers ıc. amba= 
giator, Peter von gots genaden Bifchoff zu 
Augfburg. 

Vnſern früntlichen gruff bevor. Erfamen, wifen, guten 
fründ. Vns hand die hochwürdigen vnſer herren vnd vätter 
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des heiligen Concilii gehenfen, vnd als vnſers allergenebi- 
giften herren des römifchen keyſers ambariator üch zu ſchrei⸗— 
ben bevolhen, ald von der zwitracht wegen zwifchen dem wür⸗ 
digen herr Johanſen Slegelholtz fant Johans ordens 
kommthur by üch vff eine, auch ewer vnd ewer mitburger 
vff die ander ſeyten, das ir demſelben kommthur, ſynem huſe 
vnd gütern, an recht nichts vnfrüntliches zufügen wöllet, 
wann er nit anders denn rechtes begert zu geben vnd nemen. 
Alſo pitten wir ewer weyſheyt von wegen des genanten hei⸗ 
ligen Concilii auch vnſers allergenedigiſten herrn des keyſers, 
dem alſo nach zu komen, vnd dem genanten kommthur, ſi⸗ 
nem huſe oder den ſinen, an recht nichts vnfrüntliches zu 
ziechen. Das wöllen wir vnſerm allergenedigiſten herrn dem 
keyſer von üch rümen vnd auch ſelber, wo wir mügen, vmb 
üch verſchulden. Datum Baſel an ſampſtag nach ſant 
Jacobs tag. Anno XXXVI. vnter vnſerm ſignet. 

Den erſamen wyſen burgermeiſtern vnd räten der 

ſtat Fryburg im Briſgew vnfern guten fründen. 





DXCIX, 
Freiburg ſoll dem Herzog von Lothringen 
zu Huͤlfe ziehen. 


(3. Dttob- 1436.) 





Min früntfich dienft zuvor. Erfamen, mwifen, befundern, 
guten fründe. Sich-begiebt ietzo, demnach vnd min gnädi- 
ger berre von Kotringen vor Nanffe liegt, vnd aber 
der Herzog von Burgunden-mit groffer macht zuzücht, 
in meynung fin gnad daſelbs zu beftritten, vnd derſelbe min 
gnädiger von Lotringen vil mins gnädigen herren von 
Defterrich ritter und Enechte, ouch. ander von difen ftetten 
vnd landſchafften by im hat, vnd gänglich im willen ift, deö 
ftritteö zu erwarten vnd den burgundifchen manlichen zu be: 
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gegnen, diemwil nun minem gnädigen herren von Defterrich, 
defiglichen der ritterfchafft, fetten, Tand vnd lüten, grofjes 
vnd vil, befunderlich der anfang, das mittel vnd end bes 
krieges daran gelegen ift, vnd min gnädiger berre von Lot— 
ringen fchribt, mit hocher und emnftlicher meynung, finen 
gnaden vnd den vnſern die by ime fint, mit macht zuzezie— 
ben, darumb ſo pitten und ermanen ich üch anftatt mines 
gnädigen herren vff das allerhöchft und treffenlichft, fo ich 
imer fan oder mag, ir wellent aller ritterfchaflt, fetten, land= 
ſchafften vnd üch ſelbs zu eren vnd froft, mit aller üwer 
macht, bede zu roff und zu fuſſ, zum ſtreit gericht zuziehen, 
fonder vff mitwochen fant Dyonifien tag fchierift kommend 
zu nacht, by mir vnd andern rittern, knechten, fletten vnd 
Tandfchafften, zu Künſſheim ane alles fümen im leger 
fin, dornach gericht mit mir ſtraks in Lotringen dem flritt 
zuzeziehen, des ich mich genglich zu üch verlaffen wil. Da> 
tum ylend vff . nach fant Micheld tag. Anno 
XXXVI®. 
Wilhelm berre zu Rappolgftein vnd zu 
Hohenack Dberifterhouptman und 
Lantvogt. 

Den erfamen wifen, burgermeifter und rat zu Friburg, 

minen guten fründen. 





DC. und DCI. 
Ladung vor dad Weftphälifche Gericht. 


(6. Juli und 30. Nov. 1438,) 





Vnſern früntlichen dienſt vor. Sundern, lieben, guten 
fründe. Wir hant vernomen, das Hans Rübſom, der 
da lang zit die von Masmünſter mit dem Weſtvolſer 
gericht ſwerlich bekümbret het, vnd noch tut, der het nun 
vnſern gnädigen herren den lantvogt, die von Masmünſter, 
vnd alle vnſer gnädigen herſchaft von Defterrich ſtett in 
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Eylſaß und Sunggöw, ouch die von Waltzhut, 
Lovffenberg, Seckingen vnd vns ſtett alle im Briß— 
gow geladen für einen frigen ſtul ze Weſtvolen, bedunckt 
vns vnſer ſtette halb im Brißgow ein vnbillichs ſin. Iſt 
notdorft, als vns bedonkt, das ir, vnſer beder fründe von 
Friburg ond wir, fürderlich gedencken, was vns harzu ze 
tunde ſie, das wir ſin nit in komber koment, wand die ſach 
der von Maſmünſter halb ernſtlich iſt. Nun hat vnſer 
herre der lantvogt vns geſchriben, das wir vnſer erber bott= 
ſchaft by im haben ſöllent, ze Friburg, vff fant Marga— 
reten tag ze naht, von der ſach des edeln herren Grafe 
Rudolfs von Sultz, verſehent vns, das er üch des ge— 
lich ouch gefihriben Hab. Wellent fürderlich über die fach 
figen, ze rot werden, was vns drin fletten harzu ze tunde 
fie, daruff üwer erber bottfchaft üwers rots wol vnterwiſet 
off fant Diargareten tag ze Friburg habent, deögelich wel- 
lent wir ouch tun. Datum dominica ani& Margarete. 
Atıho XXXVIll®. 
Burgermeifter und rate ze Nümenburg. 

Vnſern befundern lieben vnd guten fründen, dem bur: 

germeifter vrid rate ze Briſach. 





Zu wiſſen vmb foliche Anfprache und forderunge, ald 
Hans Rubefame der elter an die erfamen mifen, 
burgermeiftere vnd rede der fiede Friburg, Brifach, 
Nümemburg vnd Endingen im Brißfgaume fürs 
gnommen, vnd fie darvmb an heimelich gerichte geheifchen 
und geladen hatte, das zu Frandfurt vfj eyme tage eyn 
gutlicher beftant daran gemacht und fo ferre berett vnd be: 
tedingt ift worden, dad Hans Rubeſame obgenant fo= 
liche fine anfprache vnd forderunge zu Diefer zyt wil bliben 
vnd gutlich anfteen laffen, vnd die fürnemunge des heimlis 
chen gerichted daruff genglich abeftellen vnd auch abgeftalt 
bat. Vnd wär es, das Hand Nubefame obgenant her= 
nachmald, die obgefchriben erbern rede vnd ſtede femptlich 
oder funderlich wyder anlangen und anfprechen wulte, das 

Shreibers Urk. Bud. 11. Bd. 26 


— 394 — 


fulte er fie dry ganze mende zuvor Funtlich in fime verfigel- 
ten brieffe verfchriben laffen willen, im diefen fachen vßge— 
ſcheiden alle argelifte und geuerde. Vnd ih Nyclas 
Cleynbrötlin von Friburg, vnd ib Hans Junt— 
lin von Brifach fendeboten der obgenanten vier ftede, 
als wir des von yne gange macht han, vnd ich Hand Ru- 
befame der elter befennen, Das der gutlich beftant vnd 
fache als vorgefchriben feet, mit unferm guten willen vnd 
wiſſen alfo berett vnd betedingt ift, vnd dem alffewe igliche 
‚das antrifft nachgen wellen. Vnd des zu vrfunde vnd be- 
fentnis han mir beide vorgenante teile gebeden die erfamen 
wiſen herren , burgermeiftere vnd rat zu Frandfurt, das 
fie ir fiede ingefigel vmb vnſer bede willen an dieſen brieff 
ban tun henden, des wir burgermeiftere und rat zu Frand: 
furt iguntgenant befennen, vmb der vorgenanten beider 
parthy und perfonen bede willen, alfo han tun befigeln. 
Datum anno Domini millesimo quadringentesimo 
tricesimo octavo, feria quinta post Katherine virginis. 





DCH. 
Sühnbrief ded Peter von Windeck. 


(21, Mär; 1440.) 





Ts Peter von Windede vogt zu Baden, tun funt 
allermenglich. As ich gegen den erfamen wifen, burger: 
meifter und rate zu Friburg, in vnntfchafften gewefen und 
geftanden bin, vnd aber die fache bißher zwüſchend vns in 
gutem geftanden ift, alfo das ich wider fie noch fie wider 
mich furwarter nit tun noch fin follent, ieglich teile fage 
dann dem andern teile vorhin einen monat abe. Da be: 
fenn ich mit difem brieff, das ich für mich und die minen 
aller vyntſchafft, die ich mit den obgenanten von Friburg 
gehabt han, mie fich die vn vff difen hütigen tag, als 
dirre brief geben iſt, zwüſchend uns beiden teilen gemacht 
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bant, luter, gang vnd gar verrichtet‘ und -geflichtet ſint. 
Vnd des zu warem vrfund, fo han ich min eigen-infigel 
gedruckt zu ende dirre gefihrifit. Geben. zu Dem, montag 
nach dem Palmtage.- Anno Domini millesimo PR 
gentesimo quadragesimo. 





DCII. 
Suͤhnbrief der Herrn von Geroltseck und 
‚der ihrigen. 
(4 Aug. 1440.) 





Wir Hainrich, Eonrat, Jörge und Hanns von 
Geroltzegk, herren zu Sultz, gebrüder, Stay— 
mer Stolle vnd Burdart Stuber bayde ir burger ze 
Sultz, befennen vnd tun kunt menglich mit diſem briefle 
vnd veriehen offenlih. Als von folicher vientfchafit es 
gen, fo mir die odgenanten Staymer Stolle vnd 
Burdart Stuber, mit ettlichen onfern hefffern gegen den 
erfamen, fürfichtigen und wifen, burgermaifter vnd rate und 
den burgern gemainfich der ftatt ze Friburg ime Briß— 
göwe, allen den iren, ouch den fo mit ine in verepnunge 
vnd verbuntnüffe fint, fomen fint, herrürende von Fricke 
Grünings der von Friburg burger. wegen, als derſelbe 
Fried Brüning vns obgenanten Jörgem von Geroltz— 
egk, ouch ſchulthaiſſen richter vnd alle burger gemainlich, 
die mann vnd zu iren tagen fomen fint, der flatt ze Sultz, 
in aucht des hoves ze Rotwile geton, vnd. und obgenan= 
ten Steymer Stollen vnd Burdart Stubern, in 
offem fryem iarmarfte ze Vilingen für. ächter angeual- 
fen, vns freuenlich geflagen, von den. wir mit- recht ze 
Vilingen vor gerichte des anfallens halb fomen fint, da— 
zwifchent aber der. wolgeborne herr Raynolt Herzoge 
von Urfelingen und die. erfamen mwifen burgermeifter und 
der rate der ftatt Vilingen gwüfchent dem egenanten von 
26 * 
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Friburg, Frick Gruningen item burger und und obgenan- 
ten gebrübern von Geroltzegk, Staymer Stollen und 
Burdart Stubern, mit onferbayder tail willen und willen 
gütfich beteydinget und uns mitenander gericht und betragen 
hant, alfo das der egenante Frick Brüning vns die obge— 
nanten Jörgen von Öerolgegf herre zu Sul, 
ſchulthais, richter, "burger gemainlich die mann und zu iren 
tagen fomen find, der flatt zu Sulge, ouch und Steymer 
Stollen vnd Burfart Stubern vnd alle die, fo er 
mit vns in aucht des egenanten hoves ze Rot wil e erclegt 
vnd geton het, vſſe derfelben aucht gelaffen, und ouch den- 
felben auchtbrieff, über und erlanget, zu vnſern handen her: 
uffe, darzu vns ouch finen verfigelten gunft und millebrieff 
an den Hoverichter ze Rotwile, vns vſſer aucht ze laſſen 
geben hat, doch alfo vnd mit rechtem gedinge, das wir und 
alle Die, fo .er in vorgelutert maſſe in aucht mit und geton 
bat, vns felb ‚off onfern coften von dem houerichter vffer 
aucht ledig vnd daruſſe fomen follen, on der von Sriburg 
und Sri Grüningens coften und ſchaden. Wir die ob- 
genanten Hainrich, Conrat, Jörge und Hanns von 
Geroltzegk, ouch wir Steymer Stolle und Burdart 
Stuber globen ouch mit guten trümen für und, alle die 
vnſern, alle vnſer helffer, helfſers heiffer, und wer von vn— 
fer aller vnd onfer ieglichs befonder wegen in dife vientfchafft 
ond. fache hafit, gewant oder darunter verdacht ift, hervmb 
vnd von der obgenanten ſache und vientfchafft wegen, und 
‚ was fich herinne und Davon vfferfianden, verlouffen oder ge- 
macht hat, mit vnd gegen den egenanten burgermeifter und 
dem rate der fiat Friburg, allen iren burgern vnd den 
iren, ouch allen den, fo mit inen in vereynunge und ver- 
buntnüffe fint, allen iren helffern und allen den fo inen zu⸗ 
gehörent vnd zu verſprechen ſtont, ouch Frick Grünin— 
gen vnd allen den, ſo von ir aller wegen vnd ieglichs be— 
funder herzu behaft, gewant oder darunter verdacht ſint, 
gentzlich, luter vnd gar gericht, geſlicht vnd übertragen ſint, 
vnd hinnenfür bliben, ouch hiewider nicht ſin, tun noch 
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ſchaffen geton, in dehein wife, alles getruwlich, erberfich, 
on allerflacht argenlifte, intrage, widerrede und geuerde. 
Vnd dis alles ze offem warem vrfunde, guter, gerechter ge- 
zügniſſe, fo haben wir Die obgenanten Hainrich, Conrat, 
Jörge und Hanns von Gerolgegf herren zu Gulg, 
für uns, fchulthaiffen, richter, burger vnd armen lüte der 
ſtatt Sulg, alledie unfern, ouch die vorgenanten Staymer 
Stollen vnd Burdart Stubern, alle ir helffer vnd 
wer von vnſer aller und ieglichs befunder wegen herzu hafft, 
gewant oder darunter verdacht ift, vnſere aigene infigele mit 
rechtem wiſſen offenlich laſſen hencken an difen brieff. Dar⸗ 
unter ouch wir, der ſchulthais, die richter vnd burger ze 
Sultz, die mann vnd zu iren tagen komen ſint, vnd ouch 
wir Steymer Stolle vnd Burckart Stuber für vns 
vnd alle vnſer helffer, vnd wer von vnſern wegen herzu hafft, 
gewant oder verdacht iſt, diſer richtunge vnd aller vorgeſchrib⸗ 
ner ſachen offenlich veriehen vnd bekennen. Geben vff den 
nechſten dunrſtag vor ſant Laurentzientag, des iares als man 
zalte nach eriſti geburt, tuſent vierhundert, darnach in dem 
viertzigſten iare. 





DCIV. 


Einige Kriegsknechte ſollen nach Oberberg⸗ 
heim geſchickt werden. 





Wilhelm Marggraue von Hochberg, 
Lantvogt xc. 


Vnſern gruß zuvor. Lieben fründe. Wir fügen üch zu wiſ— 
ſen, daz den erbern lüten zu Oberbergkheim treffenliche 
warnung kommen iſt, wie ein anflag von ettlichen iren vi— 
genden beſchehen ſige, daz inen die ſtatt abgewunnen vnd 
erſtigen fülle werden. Wand nu die armen Tüte ir wacht 
bißhar treffenlich gehept hand, vnd aber, nachdem fi lang 
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zyt die fachen getriben hand vnd verhergert find, in maffen 
daz zu beforgen ift, der inen nit zu ftatten kompt, daz fi 
daz enger allein nit beharren mögen, harumb fo begern 
wir an üch amps halp vnd bitten üch mit fleiffigem ernft von 
onfer felb8 wegen, daz ir den erbern lüten zwein reifig knecht 
von üwer flat zufügen vnd inen die fürderlich gen Bergk— 
beim ſchicken und des nit laffen mwellet, ald wir üch ampg 
halp vnd ouch unfer felb8 wol getrüwen. Daz mellen wir 
vnſerm allergnedigiften herren dem römifchen Fünig fliffelich 
von üch rümen, da wir ed denn vmb üch ouch verfchulden 
fönnten, mölten wir mit gutem willen vnd gern tun. Da- 
tum feria sexta ante Gregorii. Anno XLI°. 
Ben erfamen wifen onfern befondern lieben, dem 
burgermeifter vnd dem rate zu Friburg. 





DCV 


Botichaft wegen Verlegung ded Concili— 


ums nad) Freiburg. 
(3. $ebr. 14143.) 





Sochtwürdiger gnediger lieber herr. Min früntlichen willi- 
gen dienft allezit zuvor. Es kumpt zu ümern gnaden ber 
erfamen vnd mwifen, der flatt Friburg in Brifgoum 
bottfchaft, zeigere diß briefs, und da mit üch zu reden von des 
heiligen concilii wegen, als ümer gnad das von inen mol 
verftan werdent. Bitte ich ümere gnad mit willigem dienft, 
der benanten von Friburg bottfchaft früntlichen zu verhö- 
ren, vnd daran fin wöllent, ob das Concilium irgent fich 
verendern wölt, dad man denn es in die ftatt Friburg le: 
gen wölt. Dad wär vorab miner gnädigen herrfchaft von 
Defterrich erlich vnd nüslich, dadurch fid auch ere haben 
vnd andere fumberliche fachen dadurch entladen mochten wer: 
den. Tunt harin als ich üwern gnaden das vnd anders 
mol getrüm, fann ich Das vmb ümer gnad verdienen, mölt 


— 399 — 


ich allezit willig fin. Datum dominica post Purificatio- 
nis Marie. ‘Anno quadragesimo tertio. 

Graff Hanns von Thierftein, Pfaltzgraff 
der fifft zu Bafel vnd herrezzu Pfeffingen. 
Dem hochwürdigen herren herren Silvefter, Bifchoff 

zu Kiemffe, minem gnedigen herrn. 

Ein Bricf wie dieſer gieng auh an heren Zörgen Bis 
ſchoff zu Briren ab. 





U DCVI. 
Freiburg ſoll ſich wegen der Eidgenoſſen 
und wegen Baſel erklaͤren. 
(4. Mai 1443.) 





Bildelm Marsgraffvon Hochberg 
Lantvogt xc. 


Vnuſern grus zevor. Fürſichtigen lieben fründ. UÜwer ant⸗ 
wurt, vnſerm ſtatthalter geſchriben, haben wir auch gehört 
vnd verſtanden, vnd hetten üch wol getruwt ir werend folis 
cher vereynung, fo vnſer gnedigen herſchafft füt fo gemein— 
lich fürgenommen hant nit abgeſtanden. Aber wie dem, ſo 
begern wir noch hüt by tag an üch, von wegen vnſer gnedi— 
gen herſchafſt mit gantzem ernſt flißlich, ir wellind uns oder 
vnſern ſtatthalter eigenlich wiſſen laſſen, ob ſach wär, das 
fy oder die vnſern, diewil ſich ſolich viendſchafft mit den 
eidgenoſſen oder den von Baſel machen wirdt, üwer ſchloſ— 
ſen durch oder herwider notturfſtig wurdent, wes wir vns 
denn ond ouch ſy zu üch verſehen ſoltent, denn ir mol vers 
ſtand, was daran gelegen iſt. Vnd wellent dorinn tun, als 
wir von wegen vnſer gnedigen herſchafft ein gut getrüwen zu 
üch haben vnd allzit früntlich gegen üch bekennen wellen, wo 
ſich das füget, vnd des vnſern ſtatthalter fürderlich ein ant— 
wurt wiſſen laſſen. Geben zu Zürich vff ſamſtag nach des 
heiligen crütz tag zu meyen. Anno XLIII®. 
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Den fürfichtigen wiſen, burgermeifter und räten 
der fetten Friburg, Brifah und Nümenburg, 
vnfern lieben fründen, 





DCVO — DCXI. 


Schuͤtzen, Büchfenmeifter u. f. w. werden 
nach Zürich verlangt und gefchidt. 


(Mai bis Auguft 1443.) 





Wilhelm Marggraff von Hochberg, 
Lantvogt x. 


Vuſer füntlich gruß zuvor. Fürſichtigen wiſen lieben fründ. 
Alſo begeren wir an üch mit gantzem ernſt flißlich, das ir vff 
ſtund nach angeſicht diß brieffs ſo fürderlicheſt das geſin kann 
vnd mag, fünffzehen guter wolerzügter ſchützen zu vns ber- 
uff gen Zürich ſenden, vnd das nit laſſen wellent, von 
ſach wegen, vnſer gnedige herſchafft von Oeſterrich größ— 
lich vnd ernſtlich antreffende. Harumb lieben fründ, wellent 
hierzu kein ſumniß haben vnd üch hierin bewiſen, als wir 
ein gut getrüwen zu üch haben, daz wellen wir derſelben 
vnſer gnedigen herſchafft flißlich von üch rümen vnd ſelbs 
ouch in ieglichen ſachen günſteklich vmb üch beſchulden. Ouch 
lieben fründ wellen wir ſolichen üwern lüten vmb ir koſt vnd 
notdurfft erberlich verſehen. Hettend ir denn ſtatt oder mwil- 
len, vnſer gnedigen herſchafft mit mer perſonen zu dienen, 
ſölte on zwifel angeſehen vnd verdient werden. Geben zu 
Zürich vff mitwochen vor ſant Vrbans tag (22 Mai.) 
Anno XLIIIC. 
Den fürfichtigen "wifen, vnfern "guten fründen, 
burgermeifter vnd rate zu Friburg in Brifgöm. 





Wilhelm Marggraue von Hochberg, 
Pantvogt ic, 
Dnfern gruß vnd alled gut zuvor. Erfamen lieben frün: 


de. Wir bitten üch fo wir yemer fliffigeft Fönnen und mö- 
gen, daz ir vns fo vil fehügen als ir haben mögen vnd dar- 
zu ettwas reifiged gezügs ouch fo vil ir des vfibringen kön— 
nen, fürderlich nach anfehen diß brieffs alhar gen Zürich 
zuſchicken und des nit laffen wellen, dann wir der von vn» 
- fer gnedigen herfchafft wegen zu iren merflichen anligenden 
fachen by vns ze haben faft notburfftig find. Tunt harin 
ald wir des ein gut getrümen zu üch haben, vnd vnſer gne⸗ 
digen herfchafft fliffeflich von üch rümen mwellen. Geben zu 
Zürich off fonnentag nach fant Vrbans tag (26. Mai.) 
Anno XLIII®, 

Ouch wellent den fo ir und zuſchicken werbent, bevelhen, 
zu Rynow oder zu Dieffenhofen durch ze ziehen, an 
welchem ende inen das allerfommenficheft fin wil ze tunde, 

Den erfamen mwifen, vnſer befondern lieben burs 
germeifter vnd rate zu Friburg. 


Wilhelm Marggraff von Hochberg, 
Lantvogt x. 

Vnſer früntlich gruß vnd alles gut zuvor. Beſondern 
lieben fruͤnd. Alſo begeren wir an uͤch mit gantzem ernſt 
flißlich, das ir vns vff ſtund nach angeſicht diß brieff, ſo ir 
erſt können vnd mögen, Conraten üwern büchſenmeiſter, 
vnd ob ir ienend noch einen ankommen möchtend, der 
da in dem veld gut wäre, das ir vns bie alſo alhar gen 
Zürich ſchicken vnd das nit laffen wellend, wand mir des 
in folichen vnſer gnedigen herfchafit gefchefften, fo ieg vor 
handen, zumal notdurftig find. Wir wellen ouch inen von 
wegen vnſer gnedigen herfchaflt vmb ir fold und Foft hafft 
fin vnd gnug tun. Duc lieben fründ, mie wir üch by 
Balthbafar von Blumnegg enbotten habend, begeren 
wir, das ir darin üwer allerbeftes tun wellend, denn die 
fachen vnſer gnedigen berfchaflt, und vnd allem adel ges 
dDrungenlich vnd ernftlich anligend find. Geben zu Zürich 
off fritag nach dem heiligen vffart tage (31. Mai.) Anno 
XLIII®. | 
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Den fürfichtigen wifen, burgermeifter vnd rat zu 
Sriburg in Brißgöw, vnfern lieben guten frün= 
den, 


Wilhelm Marggraff von Hochberg, 
Yantvogt x. 

Vnſer früntlih gruß -zuvor. Lieben fründ, Wellend 
wiffen, das die eidgenofien Bremgarten gemunnen band, 
vnd die von Zürich inen iren büchfenmeifter gelihen hat— 
tend, das mir allhie ganz feinen büchfenmeifter habend. 
Nu ift verfehenlih, das fich die eidgenoffen mit ir macht 
für die ſtatt alhie ſchlahen mwerdent, bitten wir üch mit 
gantzem ernft flißlich, ir mwellent uns vff fund by tag vnd 
nacht ümern büchfenmeifter, meifter Conraten, vnd noch 
einen alhar gen Zürich fihicfen vnd des nit laffen. Wand 
föllent ſy diß ſtatt Zürich gewinnen, fo ift dDannenhin on 
zwifel fein vnſer gnedigen herfchafit ſchloß noch ftatt hie 
zu land fiber. Harvmb fo wellent hierin das befte tun, 
vnd fein fumnig haben, das mellen wir iemer vmb üch 
verdienen. Duch von der hundert fhügen wegen, darvmb 
wir üch gebetten haben, mellent ouch fo baldeft das iemer 
sefin mag, durch Rinow gen Winterthur zu fenden, 
denn es ouch zu entfigend ift, das das gefchloß ouch ver: 
foren werde. Tunt das befte dann ir wol verftänd, mie 
oil vnſer gnädigen herfihafft und ouch vns daran geligen 
fig, üwer antwurt. Geben zu Zürich vff mittwoch frü 
vor dem heiligen Pfingftag (5. Juni.) Anno XLIIL®, 

Duch von der reifigen wegen bitten wir üch ouch, das 
befte ze tunt vnd die zu glicher wife alhar zu fehicken. 

Den fürfichtigen wiſen, burgermeifter vnd rate der 
ffatt Friburg in Brißgöw, vnfern befondern lie— 
ben vnd guten fründen. 


Dnfer früntlich dienft vnd alles gut zuvor. Fürfichtis 
gen, mwifen, lieben fründ. Als ir dann vnfer gnedigen 
herſchaſſt zu dienſt, vnd als mir üch wol getrümen, ouch 
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vns zu früntſchafft herr Hannſen von Landegg vnd 
die andern, ouch die fußknecht üwers guten willens ge— 
ſchickt hant, ſollend ir nit zwifeln denn wir ſolichs vnſer 
gnedigen herſchafft füßlih von üch rümen wellen, vnd 
ſelbs ouch zu ewigen ziten in deßglichen vnd allen ſachen, 
mit lib vnd gut vmb üch beſchulden, wo ſich das iemer 
gefüget. Ouch lieben fründ bitten wir üch mit gantzem 
ernſt flißlich, von vns noch von inen in argem nit vffze⸗ 
nemen, das wir ſy über zit behalten haben, vnd darin ans 
zufehen geftalt. der fachen, darin fy fich für ander fo red» 
lich vnd willig gehalten hant, das mir das nit vollrümen 
fönnen, vnd das wir ir minder denn iemands fonten em— 
beren. Darum mir vns defhalb von üwert wegen in gu— 
tem molgetrumen gegen inen al$ lang gemächtiget haben, 
vnd möcht es an ch gefin, fo begerten wir ſy hinfür vff 
onfer gnedigen herfchafit Foften widervmb zu beftellen. Vnd 
mit funderheit, fo bitten wir üch, das ir uns Andres 
Boffenftein alfo zu vns widervmb zu erlauben, denn 
wir in zumal gern haben wölten. Da möllent üch hierin 
. bewifen, ald wir üch genglich getrumen vnd allzit frünt- 
lich befchulden mwellen. Geben zu Zürich vff mittwoch 
vor vnſer frowen tag Assumptionis (14. Auguſt.) Anno 
XLIII®, 
Wilhelm Marggraf von Hochberg, 
Lantvogt. 
Den fürfichtigen wifen, burgermeifter und rat zu Fri— 
burg in Brißgöw, vnfern befundern lieben vnd guten 
fründen. 
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Borfehrungen gegen die Eidgenoffen, 
Kriegshülfe, Anschläge u. |. w. 


(1444 — 1446.) 





Sridreih von gots gnaden römiſcher Künig, zu 
allen zeiten merer des reichd, Hergog zu Defter: 
reich vnd zu Steir xc. 


Erbern weyſen vnd lieben getrewen. Als ir vns yetz ge— 
ſchriben vnd ettlich ewr prechen vnd anligend notdurft an= 
pracht habt, haben wir vernomen vnd laſſen ew wiſſen, 
daz wir vnſer treffenlich potſchafft zu dem tag, ſo auf 
ſand Agathen tag nachſtkomenden zwiſchen vnſer vnd des 
haws Oeſterreich, vnd der von Zürich an aim, vnd der 
Smwiger vnd aydgenoſſen des andern tails ze Paden 
gehalten fol werden, geordnet vnd in beuolhen haben, dars 
in von vnſern wegen ze handeln und die zu beftellen nach 
dem fuglichiften. Zu denfelben mugt ir ewr potfchaflt da= 
felbshin gen Baden auf denfelben tag auch tun, die ob— 
genant vnſer potfchafft daran ze manen, vnd begern dar—⸗ 
auf an em mit funderm fleiß vnd ernft, daz ir bey und vnd 
dem haws Defterreich hinfur ald from erber leut beftet, 
vnd ew davon nichts ablayten noch wenfchen laffet, als dann 
ewr vordern gen vnfern vordern Herkogen zu Defter- 
reich getan haben, das mwellen wir gen ew gnediflich erfen- 
nen. Geben zu fant Beit in Kernden an eritag vor 
fand Anthonyen tag (14. Jänner.) Anno Domini qua- 
dragesimo quarto. Vnſers reich& im vierden iare. 
Commissio Domini Regis 
in consilio. 

Den .erbern mweifen vnfern lieben getrewen, den burger: 
meiftern vnd reten vnferer flet Sryburg, Brifah, Nü— 
mwenburg vnd Endingen im Bryßgew. 
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Sridreich von gots gnaben römifcher Rünig, zu 
allen zeiten merer des reich, Hergog zu Oeſter⸗ 
reich vnd zu Steir. 

Lieben getrewen. Als am negſten auf dem tag” zu Pa: 
den, durch die unfern den von Swig vnd im puntgenoffen 
folich erbere und redliche rechtpot fein fürgehalten und ge- 
poten worden, die ſy muglich vnd pilich aufgenomen hie- 
ten, des ſy aber nit getan funder freuenlichen abgeflagen 
-baben vnd mainen villeicht, im mutwillen verrer mit vn 
vnd den vnſern, vnd ouch den von Zürich zu treiben. Alfo 
begern wir an ew mit funderm fleiß vnd ernft, ob die benan- 
ten von Swiß oder ir puntgenoffen ichts wider und vnd 
das haws Defterreich oder die egenanten von Zürich 
anheben würden, das ir in dann nach ewerm vermügen wi⸗ 
derfteet, vnd als frum erber leut an uns und dem haws Oe⸗ 
fterreich tut vnd haltet, ald wir dann des vnd alled guten 
ain vnzweifllichs wolgetramn zu ew haben. Das wellen wir 
gen ew vnd emwen finden gnediclich erfennen. Sunder iſt 
onfer maynung, fo mwir ner gen Nürmberg fomen, da— 
hin wir und mit fambt vnferm lieben bruder Hergog Als 
brechten vnd vnſerm lieben vettern Hergog Sigmun 
den, mit der hilff gotes fürglich fügen wellen, daz ir dann 
ettlih aus ew mit gwalt zu vns fendet, fo wellen wir uns 
mit in ond andern den vnfern, die wir ouch zu uns dafelbs- 
bin gen Nürmberg zu fomen eruordett haben, vnderres 
den, wie bie fachen mit den obgenanten von Switz und 
irn puntgenoffen nach dem füglichiften für Hand zu nemen 
fein vnd in mwiderfianden werde. Daran tut ir vns ain gut 
‚geuallen vnd vnſer maynung. Geben zu Wien an pfing- 
tag nach fand Pangrägen tag (14: Mai.) Anno XLIV®. 
Vnſers reichs im fünfften iare. 

Commissio Domini Regis propria in consilio. 

Den erbern mweifen unfern lieben getrewen, dem burger: 
maifter rate vnd den burgern gemainlich je Sryburg im 
Bryßgew. 


Gleiche Briefe liegen von den Herzogen Albrecht und Sieg⸗ 
mund vor, 
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Wir Fridreich von gots gnaden römifcher Künig, zu al- 
len zeiten 'merer des reichs, Herzog ze Defterreich, ze Steir, 
ze) Kernden vnd ze Krain, Grafe ze Tyrol ꝛc., embieten 
den erfamen unfern lieben andechtigen, allen preläten, den 
edlen und vunfern lieben getrewen, allen grafen, freyen, rit: 
tern, Enechten, vogten, burgermeiftern, fchultheiffen, räten, 
burgern vnd gemainclich allen und-yechichen, vnſern und des 
haus Defterreich ambtleuten, vnterthonen vrd getremen, 
in mwelichem mefen, ftand oder wirdickeit Die fein, aller 
vnſer herfchaft, ftete, land und gepiete im Ell ſaäß, Sunf: 
gow, Brißgow, am Rin und in Smwaben, Burgun— 
dien, im\Ergomw, Turgow, in Rurmwalhen und al- 
lenthalben hie dishalb des Arls, vnd verrns nichts vöge- 
nommen, vnſer grad und alles gut. Wan wir mit willen 
vnd wiſſen des hochgeborn Syamunden, Hertzogen zu 
Oeſterreich ꝛc., vnſers lieben vettern vnd fürſten von ſolher 
dringnuß, mutwillen vnd kriegs wegen, ſo vns an mengern 
vnſern yetzgenanten landen vnd herfchafften zugezogen mer: 
den, dem hochgebornen Albrechten auch Hertzogen zu Oe— 
-fterreich x., vnſerm lieben bruder und fürften ganken vnd 
vollen gewalt gegeben haben, follich obgemeldt unfer und des 
haus Defterreich, land, ſlozz, leut und güter, mit aller 
gewaltfam in. vnſerm, fein] felb& vnd ouch vnſers benanten 
licben vettern Herzog Sygmunds namen zu regieren, 
-inzehaben, zu befegen, entfegen und all fachen aufßzerichten, 
zu handlen vnd zu verwefen, wie fi dann das gebuͤret und 
.notdurftig fein mwirdet, davon fo empfelhen wir von vn» 
fern und des benanten vnfern lieben vettern Herzog Sig— 
mund megen, ew allen und ewr yeglichem befunder ernſt— 
lich und wellen, das ir demfelben vnſerm lieben bruder an 
vnſer, fein ſelbs vnd des vorgenanten vnſers Tieben vettern 

Hertzog Sigmunds ſtatt, in allen ſachen gehorſam vnd 
gewertig ſeit, vnd deß nicht wayhgrung habet, damit ir 
durch ewr verhindrung oder ſaumnuß nicht gemerckt wer—⸗ 
det, des haus Oeſterreich nutz vnd frumen abzewenden, 
vnd wiewol ir das pillich tut, fo iſt vns das dennoch von 
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ew zu funderm molgeuallen, dad mir und der öbgenant 
onfer lieber vetter Hergog Sigmund, gegen ew allen vnd 
ewr yeglichem gnediclich erfennen wellen. Geben zu Nü— 
remberg an mittichen nach fant Gilgen tag (2. Sept.) 
Anno XLIV°® Vnſers reich im fünften iare. 


Albrecht von gots gnaden Hertzog 
se Defterreich ıc. 

Erbern mweifen vnd getrewen lieben, Als ir vns net 
gefchriben habt und under andern Dingen vaft vnfer zukunft 
begeret, haben wir wol vernomen. Alſo laffen wir ew 
wiffen, daz wir vns auf heut von hinnen erheben; uns zu 
ew vnd andern enden hinauf in vnfer lande ze fügen. Da— 
von begern wir an em mit vleiß, daz ir ew haltet ald wir 
ew gant getramn und nyemand frömds inlaffet, warn wir 
hoffen, mit rat vnd hilf ewrer und ander der vnſern folich 
weg zu bedenfen vnd für hande ze nemen, die mit gots 
bilff dem hauß ze Defterreich, vns vnd ew allen zu 
nug vnd gemach fomen fullen. Geben zu Nürmberg an 
mittichen nach vnfrer lieben frawn tag Nativitatis (9. Sept.) 
Anno XLIV°. 

Dominus Dux in consilio. 

Den erbern mweifen vnſern getrewen lieben, den burger: 
meiftern vnd räten vnfrer ftette Friburg, Briſach und 
Nümenburg in Bryfgam. 


Albrecht von gots gnaden Herkog 
ze Defterreich x. 

Erbern weifen vnd lieben getrewen. Wir tun em zu wiſ—⸗ 
fen, daz wir auf den nächften dinftag zu VBlm mainen ze 
fein vnd dann fürbas für Ehingen, Rüdlingen, gen 
Rotemburg an den Nägfer ze reiten. Begern wir, 
daz ir ainen mwerbenden poten eylund zu vns under augen 
fhifchet, der uns befchaidenlich vnderweiſen fünne, wie fich 
die frömde lewfſe bis auf die zeit als ew der brief geant- 
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würt mwirdet, gehalden haben, auch wa wir am füglichiften 
des erften einziehen füllen, daz wir vns defter aigenlicher 
an allen fachen wiſſen ze richten. Daran tut ir uns be— 
funder wolgeuallen, Geben, zu Swabach an freytag nach 
onfrer lieben frawn tag Nativitatis (11. September.) An- 
no Domini XLIV°. 
Den erbern meifen onfern lieben getrewen, bur- 
germaifteri vnd räten vnferer flette Fryburg, 
Bryſach und Nümendburg im Brifgam. 


Albrecht von gotd gnaden Hergog 
je Defterreich «. 

Getrewen lieben. Wir tun ew ze willen, daz wir vn⸗ 
ferö geuertö anheint herkomen fein vnd willen haben, vns 
angeends gen Villingen ze fügen, vnd mainen den nag— 
ften donrſtag da ze fein, dahin auch ander fürften und 
herrn dartzu ettlich der merer tail von vnfer lantfchaflt hie 
oben zu lande zu und fomen werben. Alſo ift unfer be— 
gerung vnd geuallen, daz ir der ritterfchafft und lantfchafft 
vmb ew gefeffen, fo ir treflichft müget, aufbringet, vnd 
ewr botfchafit damit zu vns daſelbshin gen Villingen 
fendet. Alsdann mwellen wir die fach nach notturft für hand 
nemen, vnd nach rat der fürften, herren vnd der Tantfchafft 
darin handeln, daz mir hoffen mit gots hilff zu den fachen 
je tun, als vnſer, des hawß Defterreich und ewere not— 
burfit erhaifchen wirdet. Auf das begern wir mit ernft" 
chem vleiß, daz ir nyemand frömbds inlaffet, funder ew 
haltet und tut, ald dann vnfer benanter gnediger berre 
vnd bruder ew vor gefchriben hat, vnd mir ouch des ain 
gantz getramn zu ew haben. Beben zu Remwtlingen an 
fand Matheus tag (21. September.) Anno XLIV*. 

Dominus Dux in consilio. 

Den erbern weifen vnſern getrewen lieben, ben burger- 
meiftern vnd räten ber fette Fryburg, Bryſach vnd 
Nümenburg. 
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Albrecht von gots gnaden Hertzog 
je Defferreich «. 

Erbern, weiſen, lieben, getrewn. Pns ift yes gewiſſe 
warning fomen, wie daz die fideiger riach vnfern flet: 
ten Lauffemberg vnd Walghut fielen, und mannen 
auf flöffen ain volf auf dem rein herab ze bringen, diefelben 
onfer ftet zu überlauffen vnd inzenemen. Nu muget ir wol 
verfteen, folten die veind ſölichs gſlos zu iren handen brin= 
gen, waz groffer feheden vnd vnrats darauf erfteen möch- 
ten. Davon begern wir an ew mif ganzem ernft vnd mwel- 
fen, daz ir guter armbruft zwaingig, taufent pfeil und ze— 
ben hantpüchfen, on vergiehen gen Fauffemberg fehicet, 
den vorgenanten veinden zu tiderfieen, vnd ſolhem irm 
mutmwillen zu tweren. Daran tut ir onfer geuallen und may: 
nung genglih, waz fih dann dafür ze tun gebüref, das 
wellen wir gmebdiclichen fchaffen zu entrichten. Geben ze 
Vilingen am mittichen vor fand Dyonifien tag (7. Okt.) 
Anno XLIV®. BE 
Dominus Dux in consilio. 

Den erbern mweifen unfern lieben getrewn, burgermaifter 
vnd rat 3e Sryburg. 


Albrecht von gots gnaden Herkog 
ze Defterreich x. 

Erbern, weiſen, lieben, getrewn. Wir begeren an ew 
mit gangem ernft vnd mwellen, daz ir uns zwayhundert guter 
fußfnecht ſchicket und Darunter fihügen fo ir manft gehaben 
muget, vnd fünftig guter wolgerüfter wegen. Alſo daz die 
auf den dinftag fchierft zu mittag hie fein on länger vergies 
ben, des wir und auch zu ew verläffen, und ir tut und auch 
daran ain gute geuallnüß. Geben je Bryfach an funtag 
vor fand Symon vnd Judas tag (25. Dftöber.) Anno 
XLIV®, | Ä 

Dominus Dux in consilio. 
Schidet und duch damit Andrefen von Boßen— 
Schreibers Url. Bud. II. Br. 27 
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ftain ewern diener. Möcht ir-dann an der fußfnecht flat 
geranfig haben, das fehen wir gern. 

Den erbern meifen onfern lieben getrewn burgermaifter 
vnd rat ze Fryburg in Bryßgew. 


Albrecht von gots gnaden Hertzog 
ze Defterreich x. 

Lieben getrüwen. Wir begeren an üch mit allem ernft, 
das ir vffrüffend fechgig redlicher Enechte, mit armbruften vnd 
gefhüge, vnd das ber yeglicher Darzu auch hab fuft ein 
weere, vnd viergig anderer fnechte auch mit iren gemeeren 
alle gewapent, vnd die fchicent zu fin zu Dieffenhoven 
am famfttag zu nacht vor fanct Martins tag nechftfünftig, 
fürbaffer mit andern zu tund, das fie von und oder vnfern 
bauptlüten befcheiden werdend. Vnd tund herin ümern vlijji: 
gen ernft ald wir üch getrümen. Des verlaffen wir und gang 
zu üch. Datum Briſach in vigilia beatorum apostolo- 
rum Symonis et Jude (27. Dftober.) Anno XLIV°. 

Vnſern lieben getrüwen, burgermaifter vnd rate 
ber fiat zu Fryburg. 


Wir Albrecht von gotd gnaden Herkog ze Defterreich, 
ze Steyr, ze Kernden und ze Krain, Graf ze Tirol ıc., em= 
bieten den erbern mweifen, vnſern getrewen lieben, dem bur- 
germaifter vnd rat ze Sryburg im Bryßgaw, vnfer 
gnade und alles gut. Als das frantzoys volf in fürg auß 
dem lande ziehen und vns vnfere gfloß wider volgen laffen 
vnd überantworten fol, alfo ſchicken wir yeg darumb hinab 
den edeln vonfern lieben getremn, Graf Hannfen von 
Tierftein vonfern rat, vnfer gſlſoß Enfißheim von dem 
egemelten volk von vnſern wegen einzenemen. Davon emphel⸗ 
ben wir em mit ernft, wenn vnd in welher maß derfelb 
Graf Hanns em darumb anlangen und bebürffen werde 
mit volk, zeug vnd allerlei weere, daz ir im darin bilfilich, 
beygeftendig und gehorfam feit nach notdurft, vnd des nicht 
lafjet, damit dife gſloß zu vnfern handen mwider gebracht 
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werden. Daran begeet ir vnſern ganzen willen. Geben ze 
Tpeffenhouen an funtag letare ze mitteruaften (7. März.) 
Anno quadragesimo quinto. 

Dominus Dux in consilio: 


Vnſern früntlich willig dienft bevor. Lieben befundern 
guten fründ. Vns hat vnſer gnediger herre Herkog Al— 
brecht Hergog zu Defterrich ıc., yetz gefchriben vnd ernſt⸗ 
lich empholhen üch zu fchriben, diſe nachgefchriben ſtucke in finem 
namen mit üch zu fchaffen, dem alfo nach der ordenung 
vnd in dem zil nach ze fomen ane alle hindernuffe by ſöli— 
cher vfigefagter pene, mit namen, wer fümig würde, da fol ein 
ygklicher wagen der vfblibet und die oder der däran fümig 
ift, dafür tragen vnd geben funfigig malter forns oder funff- 
Big gulden, die auch vnableflich zu bezalen und von inen zu 
finen handen inzebringen, warn fih fin fürftlich gnad vff 
dife gefchefitnüffe und anflag gang verlat. Vnd ift dieß 
finer gnaden ordenung vnd meynung an üch vnd andere bifer 
Lantfchafft, ald hie nach gemeldet flat. Dem ift alfo, das 
är gutter reyßwegen VIII haben wöllent, vnd föllent mit 
Den clöftern Tennenbach, Güntterſtal vnd andern clö- 
ftern, fo denn zu üch gehören, vsgenommen die Tütfchen- 
berrn vnd die Johanniter, den wir funderliche darumb 
botſchafft tugent, bereyt vnd gefertiget habent mit allen not= 
dürfftigen fachen, ane allen abgang bereyt figent zem kürze— 
fien off XIV tagen nehft komen zugerüftet. Nemlichen zu 
ygklichem wagen föllent ir haben zwü hantbuchffen mit ey: 
nem halben vierling pulffers vnd drühundert plyflög, die 
zu benfelben büchifen gerecht figent. Sodann aber zwühun⸗ 
dert pfyl vnd zwen fpieß mit hagfen, item zwü haumen, 
item zmwü fchuffel vnd ein ſtark yſenketten zweyer flafiter 
lang, item zwü fegtarfchen, item ein gaißfuß, item ein fteyn> 
art, das alles an fund zu bereyten, wenn man üch wiſſen 
fat, daz fölich8 berent vnd gefandt werde an die ende üch 
befcheiden wirt. Vnd daz ir ouch nach ganzem Üümerm ver- 
mögen zu roß vnd zu fuß damit vff vnd bereyt fint, daz ir 

27 * 
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alfo beftellen mwöllent nach notturfft. Lieben fründ, vff vn— 
ferd gnedigen herren brieff und meynung fihaffen wir mit 
üch ernftlihen in finem namen, dem alfo ane fümnüffe 
nach ze gande by der pene ald vor flat, das Fein breft dar- 
an fige. Datum in Brifach vff den heiligen flillen fritag 
(26. März.) Anno Domini XL quinto. 
Sigmond von Weifpriach vnd Thüring 
von Halmilr rittere. 

Den erfamen fürfichtigen mwifen, burgermeifter und rat 
zu Freyburg im Brißgaum, vnfern befundern guten 
fründen. 


Albrecht von gots gnaden Hergog 
ze Defterreich x. 

Erbern, meifen, getrewen, lieben. Vns fein yet ge- 
wiffe warnung fomen, mie vnſer veind groß famnung vnd 
willen haben, herauß auf die vnſern zu ziehen und Die zu 
befchedigen, darvmb wir und nu enlend bewerben und mai- 
nen den zu widerfteen. Davon begern wir ernftlich, daz 
ir vns von gereifigem volf, fo ir des ze roß am manften 
muget aufbringen vnd gehaben, ſchicket, alfo daz die auf 
die fambftag nacht nagfifomend zu Bondorff fein, da— 
ſelbſt vnſer botfchafft ſy verrer füren wirdet. Darauf feit 
darinnen nicht feumig, daran begeet ir vnſer geuallen vnd 
gangen willen. Geben ze Waldshut an eritag vor fand 
Erafm tag (1. Juni.) Anno XLV°, 

Dominus Dux in consilio. 

Den erbern meifen vnſern getrewen lieben, dem burger- 
meifter und rate ze Sryburg im Brißgam. 


Albrecht von gots gnaden Hergog 
ze Defterreich x. 
Erbern, weifen, getremwen, lieben. Ms wir em nachft 
end ettlichen andern den vnſern vmb geraifig volfch ze ſchik— 
chen, das auf morgen fambztag zu Bonndorf fein folte, 
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gefchriben haben, laffen wir ew wiſſen, daz fölich raid, darvmb 
wir dann deffelben volks begerten, digmal wenndig iſt. Das 
von begern wir, daz ir das den ewern vnd auch andern den 
onfern im Brißgow verfündet, damit ſy fich Darnach mif- 
fen ze richten. Geben zu Waldshut an fritag nach * 
Eraſmen tag (4. * Anno XLVC. 
Dominus Dux in consilio. 

Berchtolden von Stomffen, Hannſen vnd Lud⸗ 
wigen von Landegk, Ludwigen vnd Hainrich von— 
Blumenegk, Engelharten von Blumenegk, den. 
ſüllen die von Fryburg ze * an wider bieten anheim ze 
bliben. 

Den erbern weiſen, — geireiwen lieben R dem burger⸗ 
meiſter vnd rate zu Fryburg im Brißgow. 


Wir Albrecht von gots gnaden Hertzog ze Oeſterreich, 
je Steir, ze Kernden vnd ze Krain, Graue ze Tirol ıc. be⸗ 
kennen. Als wir in diſen vnſern kriegen aller vnſer veindt 
gut, ed ſey an nützen, zinſen, gülten, geltſchulden, leib⸗ 
dingen oder andern ſachen, durch alle vnſere lannde, her⸗ 
ſchafften vnd gebiete, geiſtlichen und werltlichen, edeln vnd 
vnedeln ernſtlichen gepoten haben, vns zu vnſern hannden 
ze antworten, daz die erbern wyſen vnſer getrewen lieben, 
burgermeiſter vnd rate zu Fryburg im Brißgow, uns‘ 
diß nachgeſchriben geltſchuld vßgericht vnd bezalt haben, 
die ſy diſen nachgenanten von Baſel vormals verfallen 
vnd ſchuldig geweſen ſind. Gen Hanns Roten von Bas 
ſel acht vnd zwaintzig riniſch guldin, item achthalb vnd 
viertzig pfund fünf ſchilling phenning friburger werung gen 
Hainrichen Slierbach von Baſel, des wir ain be— 
nügen von in haben. Daromb ſagen wir die obgenanten, 
burgermeiſter rat vnd gemeind zu Fryburg, vnd ir nachz, 
fomen des alles gentzlich quitt, ledig vnd los mit vrkunt 
des briefs. Geben ze Tießenhoven, am ſambztag vor 
vnſer frawen liechtmeßtag (29. Jänner), nach frifts gepurt 
vierzehenhundert vnd im ſechs vnd viertzigiſten iare. 

Dominus Dux in cousilio. 
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Soldier Quitbricfe Über feindliches Gut befindet fi eine Menge 
in dem ſtädtiſchen Archive, 








Im namen der heiligen drivaltigfeit, der werten himelfü- 
nigin und iungfrowen Marie, der heiligen himelfürften fant 
Yergen vnd fant Wilhelm, vnd alles himelfchen heres, 
einen 308 wider die Switzzer vnd ir eidgenoffen ze tunde, 
vnd vff fü ein veld zu flahen, durch der fürften und herren von 
Defterrich, von Baden, von Würtemberg, vnd der 
geſellſchafft indem Hegöſw räte fürzenemen, zu Tümingen 
vff fritag vor dem funtag Neminiscere in der vaften (11. März) 
anno XLV1°,, geratflaget in maß bienach begriffen iſt, des 
erſten alſo. 

Item zu dem anflage und zog ducht uns acht tufent reiſt⸗ 
ger pferde vnd nicht Darunder ze habende notturfftig fin, doch 
ob mere ond-darüber gehabt. werden möcht, fol jeglicher fürft 
vnd herre deſter treffenlicher fich bewerben vnd zu dem aller: 
beften.. Vnd vff das haben wir die benanten fürften vnd her⸗ 
ren, auch andere fürften herren vnd ritterfchafft, vff geval- 
fen doch vnſer gnediger herren da vorgenant, zu haben ange= 
flagen alö hienach befcheiden iſt vnd geſetzt. 

Item vnſer allergnedigifter herre der römifch fünig zu ha= 
bent tuſent reiſiger pferde, 

Item vnſer "gnediger herre Hertzog Albrecht von 
Ben ch tufent pferde. 

Item vnfer gnediger herre Hergog Sigmund von 
Defterrich fünfhundert pferde. 

Item onſer gnediger herre Marggraff Albrecht von 
Brandenburs XV hundert pferde, 

Item vnfer anediger herre Marggraff Jacop von 
Baden tufent pferde. 

Item vnfer gnediger herre Graff Ludwig von Wür⸗ 
temberg VI hundert pferde, 

Item vnfer gnediger herre Graff Vlrich von Wür- 
temberg VI hundert pferde. 
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tem diefe nachgefchriben alle unfere gnebige herren, ber: 
Byſchoff von Meng VI hundert pferde. 
tem der Byſchoff von Tryer LI hundert pferbe. 
em Hertzog Ludwig pPfalss raff VI hundert 
pferde. 
Item Hertzog Wilhelm von Sesſe⸗ II hundert 
pferde. 

Item Hertzog Heinrich von. Peygern III hundert 
pferde. Ä 
Item Hergog Dit von Peygern hundert pferde. 

Item Hersog Steffan vnd fin fun Heros Srides 
rich von Peygern hundert pferde. 
em Hergog Albreqht von Peygern II hundert 
pferde. 
Item der Lantgraff.von Heſſen n hundert pferde. 
Item der Ertzbyſchoff von Saltzburg, II hundert 
pferde. 
Item der Ertzbyſchoff von Maidburg II hundert 
pferde. 
tem der Byſchoff von Paſſow hundert pferde. 
tem der Byſchoff von Würsburg L pferbe. 
Sem der Byfhoff von Augfpurg.L pferde. 
‘tem der Byſchoff von Böbenberg XXX pferbe. 
tem die gefellfchafft in dem Hegöw II hundert pferde. 
tem die gefellfchafft an der Tunow hundert pferde. 
Summa der vorgefchriben reifigen pferde 
VIII tufent IV hundert vnd XXX. pferde. 
tem vns beducht des 3098 halb notturfit fin, welhen 
darzu ze komen gefchriben werden fülle, in darby zu fegen 
vnd yeglichem zu fchriben , die fußfnecht, fo mit iren wägen 
ziehen werdent, auch mit harnaſch vnd ander gewere betzügt 
zu finde, fetten zu den wegen nach notturfft, lang howen, 
schufen und aren mit zu füren, funder yeglichem wagen ein 
bantbüchs zufagen. 
tem vmb dad welhe die ritterfchafft fuchen wöllent, zu 
dem 309 vnd veldgeleger zu komen verbottfchafft und verfün- 
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det werend,' auch der zog defter trefienlicher vollegon möge, 
wil und bedunden vff vnſer guediger herren berat, troftlich 
nug vnd gut fin, zu fürften, berren, rittern vnd fnechten, 
redelich vernünfftig ıheroft in die lande zu fenden, ir yegli— 
chem von onfern gnedigen herren, den fürften und herren ob= 
genant, offen befigelt credeng die fachen ettlicher mofjen mel- 
dent, zu gebent vnd mit in daruff ze reden, zu bevelhen, wis 
der vnd vff die geburen, die fint verdrucker des adelö und 
aller erberfeit, nemlich die Swiger vnd ir eidgenoſſen⸗ 
ein 308 vnd veld "zu flahen fürgenomen, vff die nachgefchri= 
ben zite am dem Rıyne zu finde, damit wil man trefienlichs 
firitö alödenn warten vnd fich Darzu ſchicken werde, des 
adelö, der ritterfchafft vnd aller erberfeit, die in irem fiat 
vnd weſen behalten vnd der benanten geburen vnrechten 
groffen gewalte teglichs tribent, truden zu heiffen an zu ruf: 
fen, vff folich zite vnd ſtatte ſterckiſt vnd bezügtift ſy mö- 
gent zu komen vnd nit vszubliben. 

Item vnd ſintemal zu dem zog ein mechtig fußvolf zu 
haben zymet vnd notturftig iſt, haben wir vff verbeſſern vn— 
fer gnedigen herren davon gerett, das in das veld XVI tus 
fent fußfnecht- zu bringen, die mit harneſch, hantbüchfen, 
armbroften, heilenparten, mordaren vnd fpieffen begügt, 
darby iung, gerad vnd gefchickt fint, funder das bie büchfen 
vnd armbroft fehügen ander weere auch mit tragent, wenn fü 
abgeſchoſſen habent one weere nit ze finde, ein groß notturft 
fi. Vnd habent daruff die fürften, herren und ritterfchafft 
in nachgefihribener wife angeflagen alfo. 

Item vnſer gnediger herre Hergog Albrecht. von 
Defterrich vff das minft VI tufent fußfnecht. 

Item vnfer gnediger herre Hergog Sigmund von 
Defterrich mit den Etſchern XV bundert fußfnecht, 
vnd darunder büchfen fehügen meift der fin mögen. 

Item vnfer gnediger herre Marggraue Jacop von 
Baden XV hundert fußfnecht. 

tem vnfer gnediger herre Graue Ludwig von Wür: 
temberg XV hundert fußfnecht.. 
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Item vnfer gnediger herre Graue Blrih von Wür— 
temberg XV hundert fußfnecht. 

‘tem der Byſchoff von Coſtentz V hundert Enecht. 

Item der Byſchoff von Dugfpurg III hundert 
fnecht. 

Item die gefelfchafft im Hegöw II tufent Enecht. 

tem die gefellfchafit an der Tunow tufent Enecht, 

Sem Graue Egen, Graue Heinrich und die 
find von Fürftemberg IV hundert fnecht. 

‘tem der von Zolr hundert fnecht. 

tem Graue Eberhart von Werbenberg hundert 
fnecht. 

tem die von Zymern hundert fnecht. 

Item die Schenden von Limpurg L fnedt. 

tem die von Bundelfingen XL knecht. | 

Summa der vorgefchriben fußfnecht 
XV tufent vnd VIII hundert. 

tem in dem 308 und veldgeleger ducht und zu bedenden 
vnd fürzutrachten groß notturfit fin, was den vyenden zu 
fhaden und abbruch, vnd den fürften, herren vnd ritterfchafft 
zu fürderung vnd vflenthalt gefügt werden mög, vnd das 
mit den von Fryburg in Üchtland der zog und des 3098 
zit vnd flatt verfündet, in daby bevolhen, und mit in vnd die 
an in hangent gefchafit werd, vff diefelben zit die und an 
irem ort zu befchedigen, vff ſy zu ziehen und gegen in was 
ſy ducht notturfft vnd gut fin fürzenemen, als fich das ge= 
büren wirt, damit fü an beiden orten zu befchedigen fürges 
nomen, vnd damit trefienlich gehelliget werdent. 

tem ürer geratflaget, die fußfnecht mit hauptlüten zu 
verfehend und das in nachgefchribener maſſe zu beftellen. 

Item die räte der benanten fürften und herren ducht gut 
fin und notdurfftig, dem gangen 309 des fußvolks einen ober: 
ſten houptman, darnach tufent mannen einen, hundert man- 
nen einen vnd zehen mannen einen houptman zu gebend, 

Item yeglichem fürften und herren X farren büchfen vnd 
dartzu büchfenmeifter, bulver und ftein zu haben vfigeleit. 
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tem yeglichem fürften und herrn VI tufent pfil, vnd 
die notturft von fürpfilen vnd das dartzu gehöret mit zu füs 
ren angeflagen. 

Item in difen fachen zu befinnen und darin eigentlich 
fürzefehend, beide 309 zu roß vnd zu fuffe, mit hauptläten 
vnd mit aller notturfftiger verfehung zu beforgen, darin die 
hoffart und den übermut genglich zu vermeiden, funder got 
den almechtigen vnd fin würdige muter Marien würdencklich 
vor augen zu haben, dadurch Die Ding loblich und glüdfam an⸗ 
feng, mittel und ende haben und gewinnen werdent. 

‘tem hierin zu lobe dem almechtigen gotte, finer hochge⸗ 
bornen muter Marie und allem himelfchen here, angefehen 
das under dem 309 Des volfs und veldgelegers verbotten und 
genglich vermitten fin föllent, Die gemeinen frowen, allerley 
fpile vnd mit namen ungemwonlich fweren, und wer das ver: 
breche, das die darvmb vnlaßlich geftraffet werden füllent. 

tem fürer geratflaget, uns fürnemlich gut und bezemlich 
fin bedundt, das die berürten fürften vnd herren alle vnd 
yeglich ir cofte, fo fü zu difen fachen zu bruchen vnd zu ha= 
ben notturfft fin bedundt, gon Zürich in die ſtatt füren fül- 
fent, wand diefelb ftatt an weliches ende fich die züge keren 
wurden, bas gelegneft ift. 

tem die räte bedundt nug, gut und notturft fin, einen 
offen fryen marft zu ruffen und zu haben, funder den vnd 
alle zufarer ficher zufaren zu fehirmen und zu befchügen , vnd 
dargu forn vnd habern zu musmel, fleifch und falg in ir not- 
turfft Hinvff gen Zürich zu füren, mit namen ſo vil yegli- 
chem fürften vnd herren für die finen dunckt zu haben notturfft 
fin, und dartzu das die frömbden fürften, herren, ritter vnd 
fnecht vmb ir gelte auch zu fauffen finden mögent, wand vmb 
das fleifch billich zu trachten ift, an mwelichem ende das zu 
überfomen ift. 

Item die räte bedundt, auch vff vnſer gnedigen herren 
der fürften vnd herren rat vnd beffern, folich ir coft hin— 
vff gon Zürich zu füren anzuhaben zu dem Iengften vff vf 
gond oftermochen nechft , alfo das die koſte nach notturfft vor⸗ 
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gefehribener moß zu ende vollgefürt fpe, vff vfgond pfingft- 
wochen fehierift komend zit und notturfft fin. 

tem einig worden, vnd zu notturfft der frömden fürge: 
nomen, mit den von Zürich vnd andern ftetten, fo darku 
dienen mögen, in dem Thurgow, Hegow, Elegom 
vnd an dem Ryne zu reden vnd in ernftlich zu bevelhen, 
nach allerleyg koſt notturfitichich meift fü gehaben vnd über- 
fomen mögent, zu gedenfen, wer zu inn zu roß vnd fuß 
fomen vnd coft vordern vnd begeren werden, in die vmb ei- 
nen zitlichen pfenning in veilem fouff zu geben. 

tem vff verbeffern und gefallen vnſer gnedigen herren der 
fürften vnd herren obgenant, geualt uns räten, in namen got⸗ 
teö, finer würdigen muter Marie, der bimelfürften fand 
Jergen, fand Wilhelms, vnd alles himelfchen geflechtes, 
mit allen gezügen zu roß vnd fuß, vff ſamſtag nechft, nach 
fand Johans tag des heiligen touffers zu fungichten, an dem 
Ryne zu Steyn, Dieffenhoffen und Egliſowe zu 
find, daſelbs denn die Dinge nach rate der fürften, herren und 
bouptlüte fürer zu handeln und zu ſchicken. 

Item vns bedundt auch billich fin, nutz gut und notturfit, 
zu beftellen und zu verfehen, das die armen füte deö kriegs 
nit wefent, in folichen £riegen und fachen, an iren liben vnd 
gut in alle wege vnbeſchediget beliben werdent, folich& auch 
menglichem in gefchrifit zu berüren des zu begern und zu 
bitten. 

: Item die ftatt von Zürich durch iren flattfehriber und 
einen des ratö daſelbſt, habent zu difen fachen vier houptbüch- 
fen in das veld zu lihen, und darzu ftein fo vil fü ver haben 
mögent, angefeit. | 

Item fo dundt ons räte notturfft fin vnd nit onbillich, 
das vnſer gnediger herre von Defterrich, die houptbüchfen 
mit feinen, bulver vnd andern notturfftigen fachen darzu 
dienende gnedeclich verfehen und zurichten laffen fölle. 

Item das auch bilich yeglicher fürft und herre, nach not- 
— vackelnring vnd was darzu gehört, mit füren ſölle 

en. 


Wir Albrecht von gots gnaden Herzog ze Defter- 
reich, ze Kernden und ze Krain, Graue ze Tyrol ıc., em⸗ 
bieten den erbern weifen, vnfern getrewen lieben, burger: 
maifter, rate und gemeinde ze Friburg in Brifgome, 
onfer gnade und alled gut. Als zwüſchent vns vnd dem gan 
gen hauß Defterreich, auch den vnſern vnd die vns ze 
verfprechene fiend, es fein räte, manne, dienere, geiftlich- 
ond meltlich, ains, vnd den eidgenoffen, auch den von 
Bafel vnd Rinfelden vnd den iren ıc., des andern teils, 
nächſt ze Cofteng anlaß und hindergengbrieff begriffen vnd 
betädinget find, alfo daz fü und vmb alle handlunge vnd fa- 
hen, bie fich in zite des fünffgigiärigen fridens biß vff Datum 
derfelben brieff ergangen habent, nicht darinn, dann todfleg, 
roub, brand, nam, floßbruch, bann vnd achte vfgelaffen, 
rechtens fin föllent, ald dann das diefelben anlaßbrieff ei— 
gentlicher begriffent, alfo ift unfer vnd ümer aller notturfit, 
das wir vnſer zufpruch,, vorderung und gebrechen, Die wir 
gen den benanten unfern miderfachern in recht meynen fürze: 
bringen, ordenlichen vermergfen. Davon begern vnd em— 
pfelhen wir üch ernftlich vnd wellen, daz ir alle üwer ge 
brechen, befwernüffe vnd ingriff, die üch allen famentlich oder 
in funderheit von den obgemeldeten vnſern mwiderfachern in 
zite des fünfftzigiärigen fridens find zugezogen worden, nach 
aller notturfit aigentlich verfchribet, und uns die by einem 
redlichen auß üch, vns der luter ze vnterrichtende, auf fant 
Jacobs tag fehirift fommende, wo wir auff die zite in vnſern 
landen fin werden, zufchigfent, und damit nit lenger verzihent 
in fain weiß. Sunder maynen wir mit ernft, weß ir gebrechen 
vnd ingriff wiſſet und erfaren müget, die die benanten vnſer 
widerfacher uns vnd dem hauß Defterreich an vnſern lan⸗ 
den, leuten, auch in allen vnſern herlichfeiten im Ergöm 
vnd andern lendern vnd gegenden, es ſy an fridbrüchen, 
auch geiftlichen vnd weltlichen lehenfchafiten vnd ftugfen, in 
der vorgemeldeten zeit zugezogen haben, vns auch alsdann, 
fo ir das aigenlichft mugent begriffen, verfchriben fendent. 
Auch waz ir habet oder muget erfarn von brieffen, vrfunden, 


— 421 — 


regiſtern, gefchrifften, Teutten, zuͤgniſſen vnd allen andern 
notturfftigen fachen, daz vns vnd uͤch zu den fachen und 
rechten nus fein ond gedienen mag, daby antwurttet, oder waz 
ir der wiſſet und nicht möcht gehaben, uns verfündet, wo 
die ligent vnd fin. In dem allem ſyt nit nachleffig, damit 
dehein verfümniffe vnſernhalben befchähe, wand wir folich 
vnſer vnd üwer anclag, zufpruch und vorderunge hie zwifchent 
vnd ſant Micheld tag nächft kommende, follen in gefchriffte 
überantwurten. Darzu ift faft für uns und uch not, vorhin 
über all artifel ze figen vnd zitlich zu bedenfen, wie die nach 
dem nuslicheften fin fürzelegende. Daran tut ir unfer gefallen 
end ernftlich meynung. Geben ze Wallfee an funtag vor 
fant Vlrichs tag (3. Juli). Anno XLVI°, 


Dominus Dux in consilio. 





DCXXVIII. 


Aufhebung des Abzugs und anderer buͤr⸗ 
gerlicher Laſten. 


(20. Juni 1446.) 





Wi. der burgermeifter, der rate, die burgere und Die ges 
meinde gemeinlich zuo Friburg im Brifgome, tuont 
kunt menglichem mit difem brieffe. Als guote zite bißhar 
gewonlich geweſen ift, das menglich der one fürmorte und 
fage alhie zuo Friburg ſeſſhaft fin oder har ziehen mwolte, 
das der hinder der ftett fehulde fimeren ouch fin guote mit fi- 
nem eide, als lieb ime das was, beheben vnd das alfo by fi- 
nem eide verftüren und vermwerfiten, funder wenne derfelben 
yemand hinweg ziehen wolt, das der zehen nachgemwerfit zuo 
abzog geben muoft, das nuo vil luͤte geſchühet hant und defter 
minder fütes har in gezogen ouch darumb hynnan fomen, 
das vil defter minder lütes allhie feifhafft fint, das der ftette 
an lüten und gefellen groffen fihaden bracht hat, vnd noch 
teglich8 tust. Das wir nuo angefehen vnd betrachtet, und 
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alle die fo hinder der ſtette ſchulde geweſen fint, darvmb vff 
vns alle ſwerlich geleit vnd den gantzen abzog von allem vn⸗ 
ſerm guot gegeben vnd gericht, vnd damit zinſe ſo vff der 
ſtett ſint geſtanden abgelöſet vnd gelidiget hant, ſo verre das 
gelanget iſt vnd ſuſt an dehein ander ſchulde geben. Darumb 
vnd vmb das menglich hynnan fürme deſter ſicherer zuo Fri— 
burg ſitzen möge, vnd deſter williger ſye har in ze ziehende 
alhie ſeſſhafft ze finde, fo habent wir vmb nuge vnd notturfſt 
der ftett zuo Friburg, mit guotem rate vnd zitlicher vorbe— 
trachtunge, die egenanten drye artickel gantz abgeton. Alſo 
das hynnanfürme nyemand der alhie zuo Friburg yetz ſeſſ⸗ 
haft iſt, oder hynnanfür har in zuͤhet, nit me hinder der ſtett 
ſchulde ſweren noch ſin guote beheben vnd verſtuͤren muoß by 
ſinem eide. Vnd wenn yemand er ſye riche oder arme, der 
vff diſe zite bh uns zuo Friburg geſeſſen iſt, oder fürer 
bar in zühet nit gefuoglichen iſt fuͤrbaß zuo Friburg ſeſſhafft 
ze ſinde, das die wol one abzog hinweg ziehen mögent vnd 
nit gebunden fin ſöllent, ſvon irem libe oder guote deheinen 
abzog by uns ze gebende. Vnd fol man ouch denn nyemand 
der alfo hinweg ziehen wil, an finem libe noch guote nit ir- 
ren noch fumen, vnd alfo ungehindert ziehen loffen. Vnd 
daruff fo mag menglich, er ſye edel oder vnedel, rich oder 
arme, frowe oder man, wol har in gon Friburg ziehen al- 
bie ſeſſhafft ze finde, den die vorgenanten drye artichel, die 
alfo vor ziten von vnſern vordern vnd uns vfigefeget vnd al- 
fo guote zite gehalten, und vff diſe zite von und vmb nuge vnd 
noötturfit der ftette wider abgeton worden fint, ald vorbegriffen 
ftat, nyemer me zuo ewigen ziten nit wider vfigefeget wer: 
den füllent. Das wir ouch alle mit gemeinem rate überfomen 
fint , gerett vnd verfprochen. hant hynnanfuͤr ftete ze haftende 
vnd dawider nyemer zuo redende noch ze tuonde in Deheinem 
wege. Doch wenne yemand hinweg ziehen mil, der fol five: 
ren vmb alle vergangen fachen die fich verlouffen hant, der⸗ 
zite als er zuo Friburg ſeſſhafſt gewefen ift, bis off den 
tage das er hinweg zühet, mit allen den vnfern recht je ge- 
bende und ze nemiende zuo Friburg, vor rate oder gerichte, 
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ond mit und gemeiner flatt und dem rate, vor vnſer gnedigen 
berrfchafft von Defterrich ıc. lantvogt und reten hieuß 
je lande, one alle argelifte und geuerde. Vnd des alles zuo 
worem ofinem vrfunde vnd fleter gezügnis, fo hant wir 
onfer ftett Friburg gemein ingefigel, Das gröffer, mit rech- 
tem wijjen offenlich geton henden an difen briefje. Der ge: 
ben ift zuo Friburg vor offnem rate in der ratftuben, an 
dem nechften mentage vor fant Johans tage des töuffers, zuo 
fungichten, des iares, da man zalte nach crifti geburte vierge: 
benhundert viergig und ſechs iare. 





DCXXIX. 
Freiburg fol in einer Zwietracht zwiſchen 
— und Braͤunlingen entſcheiden. 


(5. Juni 1447.) 





Wi. Albrecht von gots gnaden Herkog ze Defterreich, ze 
Steir, ze Kernden vnd ze Krain, Graueze Tyrol ıc., embieten 
den erbern weifen, vnſern getrewen lieben, vnſerm burgermei- 
fier ond rat zu Friburg im Brißgow, vnfer gnad und 
alles gut. Wir tun ew ze willen, daz vnſer getremen lieben, 
die burgermeifter vnd rat zu Engen vnd die von Brün= 
lingen ettwas in irrung vnd zwitracht ſteen, darvmb wir 
dann mer dann aind angerufit fein worden, die fach mit recht 
zu entfcheiden, der wir vns auch angenomen und tag befchei- 
den hatten. Indem vns aber fo merclich fach und gefchäfft 
für handen fomen find, dadurch wir denfelben rechten nicht 
ausgewarten mügen, davon emphelhen wir ew, die fach an 
vnſerer flat zu verhören, ernftlich gepietend, daz ir den vorge: 
nanten rechttag für ew benennet vnd feget, fu in fölichen 
iren fachen nach notdurfft verhöret und mit recht entlich ent: 
feheidet. Ob aber ainicher teil davon außblib, werdet ir dann 
von dem andern teil vmb recht angeruffen , daz ir dann dem: 
felben fürderlich recht on verrer fchub vnd vergiehen wider: 
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faren laſſet, vnd was ir in der ſachen zu recht ſprechet, das 
ſol erefftig ſein vnd von beden obgemelten teilen gehalten 
werden on geuerde. Geben zu Friburg im Brißgow 
an montag vor vnſers herrn fronlichnams tag. Anno XLVIIC. 





DCXXX. 
Getreidelieferung nad) Waldshut, Laufen⸗ 
burg und Saͤkingen. 


(17. Juni 1448.) 





Mi, Albrecht von gots gnaden Hertzog ze Defterreich, 
je Steir, ze Kernden und ze Krain, Graue ze Tirol ıc., bes 
fennen, als wir vnſer lanntfchaft gemainiklich ded Brifgau, 
am negften ze und gen Brifach gewuordert haben, fich zu— 
zerichten zu dem zug, vnfer fiat Friburg in Uctland 
zu entfchätten, in dem befchloffen ift, daz diefelb vnſer lant- 
fehaft ain angal von getraid, wein und habern gen Walds— 
hut, Lauffemberg und Sedingen zu gemainem vai- 
len kauff vnſers volks wirdet füren und niderlegen, daz wir 
diefelben vnſer lanntfchaft vertröften wiffentlich mit dem brief, 
das folhes getraid, mein und habern dafeldft von uns noch 
yemand anders fol gehebt werden noch genomen, es fen dann 
das in das mit beraitem gelt Dafelbft vorbegalt werd, in dem 
anſlag, ald das lanntleuffig vnd auch zu derfelben zeit nach 
geftalt der Leuffe geburlich ift om geuerd. Mit vrfunt des 
briefö geben ze Friburg im Brißgau an montag nach 
fand Veitö tag. Anno XLVIIIC. 
Dominus Dux per se ipsum. 
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DCXXXI und DOXXXII. ° 
Zufab nad Rheinfelden. 


(24. Zuli 1449 und 8. April 1450.) 





Albrecht von gots gnaden, Herzog 
ze. Oeſterreich, ze Steir xc. 


Erbern und geirewen lieben. Als wir nu die ſtat Rein— 
felden wider zu vnſern hannden haben pracht, iſt vaſt not— 
durftig, das wir die voran zu dem erſten verſehen vnd de— 
ſter pas beſetzen, daz vns, vnſern lannden vnd leuten nicht 
großer ſchaden davon auferſtee. Alſo bitten wir ew mit 
ſunderm ernſt, daz ir vns vier fußknecht auf ain halbs iar 
in ewerem koſten vnd zerung daſelbſthin gen Reinfelden 
beſtellet, wan wir desgeleichen ze tun ander vnſer ſtett auch 
gepeten haben, vnd haben gut vertrawn, ir flahet das nicht 
ab, vnd betrachtet darin den gemainen nutz, der lannd vnd 
leuten daraus entſpringen mag, nachdem vnd die leut daſelbs 
nu vaſt verhelliget vnd ſolhs zuſatz nach gelegenheit aller ſa⸗ 
chen wol notdurfftig find. Daran tut ir vns ain funder ger 
uallen, das wir gnediffich gen ew erfennen mellen. Geben 
zu Fryburg im'Brißgew an fand Jacobs abent. Anno 
Domini XLV III1®, 
Dominus Dux in corisilio: 
Den erbern onfern getrewen lieben, unferm bur⸗ 
germeiſter und rate zu Fryburg im Brißgew. 





Albrecht von gots gnaden, Hertzog 
ze Oeſterreich, ze Steir xc. 

Erbern weiſen getrewen lieben. Wir bitten und Ian 
an ew mit vleiß vnd ernſt, das ir die fußknecht die ir bißher zu 
Reinfelden nach. unferm begern gehabt und verfoldet haben, 
noch ain oder zwen monat vnd nicht lenger daſelbs zu beleiben 
beftellen, und darnach gnug tun wellet alö ir vor haben getan, 
In der zeyt vermaynen wir daſſelb ſloß ſelbs nach notdurfit zu 
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derfehen, und und des alſo nicht verziehet, daz wellen wir in 
gnaden gen ew erkennen. Geben zu Fryburg im Briß- 
gem am mitwochen in der ofterwochen. Anno quinqua- 
gesimo. 
Dominus Dux in consilio. 
Den erbern meifen, vnfern getrewen lieben, unferm 
burgermeifter und rat zu Fryburg im Brifgem. 





DCXXXIV. 
Gefellfbaft zum Gauch. 


(13. Sänner 1451.) 





Mi, dife nachgenanten gefellen gemeinlih an dem hufe 
und der fuben zu Dem gouch ze Fryburg, mit namen, Sy 
fridus Kugeler von Horw meifter der fiben 
gefryten fünften, filhherr ze Fryburg, Heinz 
man Fryg, Paulus Gloterer meifter der artznye, 
Hanns Dberriet der eilter, Cunrat Müngmeis- 
fier, Balthafar von Hochberg, Clewy von Oug— 
fpurg alter oberfter zunftmeifter, Peter Eriftan 
der alt, Bernhart Vogt alter oberfter zunft- 
meifter, Erhart Berler, Clewy Zentner, Eunrat 
Brifaher, Johannes Yſenly Ilerer geiftliher 
rechten, Erhart Gräff, Conradus Bienger prie— 
fer, Clewy Gräff, Rudolff Klob priefter, 
Hanna Gräff, Johannes DOberriet der jung 
fhridber im kouffhuß, Johannes Müßly flatts 
fhridber, Jakob Strichenbach, Johannes Zoly, 
Paulus Gloterer der jung der appotegfer, Hanns 
von Waltfilh, Hanns Vogt oberſter zunftmei— 
ter, Urban Vogler, Clewy Loucher, Petrus Vock 
meiſter der ſiben gefryten künſten, ſchulmeiſter, 
Hanns Belcher, Uely Steinmeyger, Hanns He— 
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fenler, Hanns SKronenberg der jung, Michel 
Mittag, Nicolaus von Dugfpurg fant Johanns— 
ordens priefter, Cafpar von Dugfpurg, Michel 
goucher der jung, Peter Man, Hanns Zoller, Jo— 
bannes Bogler gerichtfihriber, Michel Spilman 
vnd Oswalt Gräff, tunt kunt menglichem vnd verje: 
hent offenlih an difem brieffe. Das wir alle gemeinlich 
mit guter zitlicher vorbetrachtunge , umb gutes fridens, 
einhellifeit und funs vnd vnſer gefellfehaft nug vnd eren mil 
len, gütlih vnd früntlich mit gemeinem einhelligem rate 
und befamnetem gebott, dirre nachgefchriben dinge, ſtu— 
de, pünften und articfel miteinander in einer rechten guten 
gefellfehaft überfomen und eins mworden fint, geordnet, ge— 
machet vnd gefegt hant in die wife und forme, als das eigent- 
lich hernach gelutert und gefchriben flat, ordnent , machent und 
fegent ouch under uns vff wiſſentlich recht vnd redlich in frafft 
diß brieffes. Des erften, wenn man einen gefellen in unfer 
gefellfchart nemen oder empfohen mil, das fol man tun mit 
einem gemeinen gefellengebott, vnd föllent gem mindften die 
zwene teil der gefellen daby fin ungeuarlich. Were aber dehein 
gefell, Dem der nit füglich were, der vmb die gefellfchaft bit: 
tet, mag da der gefell fülich urfach vff in fagen, das die ge- 
fellen oder der merteil vonder inen in einem gebott erfen- 
nent, das er von fölicher fachen wegen nit ze nemende ſye, 
fo fol man in nit ze gefellen nemen. Bekennent ſy aber, das 
er darumb nit ze verwerffen, funder ze nemende fye, fo fol 
man in ze gefellen nemen. tem eins gefellen fun fol geben 
vmb die gefellfchaft ein pfunt pfenning, vnd fuft einer der nit 
eins gefellen fun were, fol geben zwei pfunt pfenning, vnd das 
gelt fol ein neglicher geben in den nechften acht tagen darnach fo 
er ze gefellen empfangen wirt ane vertziehen. tem welicher ouch 
je gefellen empfangen vnd genomen wirt, der fol globen 
by finer trüw an eins rechten gefchwornen eydes ſtatt den 
dryern in ir hand, difen briefie und alle der gefellfchaft orde— 
nung, vfjfasung ‚recht vnd gewohnheit, war veft und ſtet ze 
halten, getrümlich ze vollefüren vnd dawider nit ze tunde in 
28 * 


— 428 — 


deheinem wege vngeuarlich. Vnd fol man ouch einem iegli— 
chen nuͤwen gefellen diſen brieffe und ordenung vorleſen, ſich 
wiſſen darnach ze halten. Item were ſach, das dehein ge— 
ſell mit einem andern geſellen uͤdt ze ſchaffen oder an in 
ze ſprechen hette oder gewunne von ſachen wegen, die ſich in 
dem huſe zem gouch oder in der ſtuben erhebt oder gemachet 
hettent, das ſol er in den nechſten acht tagen darnach den 
dryern die danntzemal dryer ſint, fürbringen vnd ſagen, 
vnd iſt, das ſy das datzwüſchent ußrichtent und abtragent mit 
beiderteil wiſſen und willen, ſo blibe daby, were des nit, 
ſo mag yeglicher nach denſelben acht tagen wider zu ſinem 
rechten ſtan. Item weliche prieſter by vns geſellen ſint oder 
werdent, die ſöllent alle vnſer vffſatzung vnd penen halten 
als andere, vnd ob ihr deheiner mit einem geſellen zu 
ſpenn oder zwytracht keme, das ſich vff der ſtuben machte 
oder erhube, das ſol er by der geſellſchaft bliben laſſen, vnd 
nit fürer bringen, es were denn, das ir deheinem üdt wider: 
füre, des er fich nit ze vergihen oder ze begeben hette, ſuſt 
ſöllent ſy fih harin alles des vertzihen des ſy fich ze ver- 
tzihen hant, und aber nit gebunden fin, ze deheinen gebot- 
ten ze gände, fp tügent es denn gern. tem alle iar vor 
dem heiligen achtende tage ze wychnachten füllent die gefellen 
drye vffer inen ze dryern machen und fegen, die fich ouch 
des an widerrede annemen tun vnd globen föllent, der gefell- 
fchafft das iar das trümeft und erbereft ze tunde, iren nugen 
ze fürdern vnd fchaden ze wenden, fo verre ſy fönnent und 
mögent vngeuarlich, und mit der gefellfchaft gemeinem gelte 
getrümlich umb ze gonde inzenemen vnd vßzegeben. Dage: 
gen föllent inen die gefellen alödenn globen by iren trümen, 
das iar gehorfam ze finde zu der gefellfchaft gebotten, nuge 
und ere, alleö by den penen darüber geſetzt und harin begriffen 
ongeuarlich, vnd zu demfelben gebott fol man alle iar der ge= 
meinen gefellfehaft difen brieff und ordenung vorlefen, fich 
wiffen darnach ze richten. tem wenn einem gefellen gebot- 
ten wirt, zu einem gefellen gebott ze kommen flechtlich vnd 
nit by der trüm vff ein genannte ftunde, kompt er nit ee 
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die glogk zu dem nechften darnach flecht, der beffert ſechs 
pfenning, wirt ime aber by der trüme gebotten, und fompt 
nıt ze rechter zit als obftat, der beſſert einen fchilling pfenning. 
Doch mag ein gefell finer ernftlichen fachen halb wol vrloub 
nemen von einem dryer, vnd föllent ouch die dryer ſöli⸗ 
cher befferung nyeman erlaffen, oder ſy föllent die beſſerung 
felb& von irem gut bezalen, vnd fu füllent ouch ierlich alle 
beſſerungen verrechnen. Item ein neglicher geſell fol ierlich 
finen ftubenzing, den man vff den achtenden tag anleit und ver⸗ 
rechnet, gericht und begalt haben vff der heiligen dryer Fünige 
tag darnach nechft Fünftig, ane alles vergiehen. Tete er 
des nit, fo beffert er nach demfelben zwölften tage alle tag 
fech8 pfenning, vnd fol man in des nit erlaffen, und daran 
nit fehenfen. Item es fol ouch dehein gefell von gemeiner 
gefellfchaft wegen, noch in irem namen nüt innemen, vfgeben 
‚noch fouffen, denn mit der dryer vrloub, wiffen vnd willen. 
tem was ein gefell in unferm Hufe zu dem gouch vergert, daß 
fol er dem knecht fürderlich begalen, Tete er des nit, wenn denn 
der fnecht Das den dryern clagt oder fürbringt, fo fol der ges 
felle den fnecht in acht tagen Darnach begalen. Tete er das 
ouch nit, fo beffert er darnach alle tag fechs pfenning,. Item 
der fnecht fol ouch nit verbunden fin, deheinem gaft ze beiten 
lügel noch vil. Item der Enecht fol ouch alle tag einen vß 
den gefellen, dem brett nachzerechnen, zu ime vordern vnd nes 
men, der wirt fpe, vnd ime helfſe, die ürten machen, der fol 
ouch Das fun vnd lugen, was der Fnecht vfitrage vnd die 
ürten darnach machen ob er vff der ſtuben ift, were er aber 
nit off der ſtuben, fo fol der Enecht vngeuarlich einen andern 
nemen zu im, der ime helſſe die ürten machen. tem wenn 
man ein gemein gefellen ſchenky hett ze lieb oder ze leide, 
fo fol der gefell, der wirt vff den tag fin fol, dem brett nach- 
zerechnen daby fin, und lugen, was der fnecht vfitrag vnd 
die ürten darnach heiffen machen, oder er fol einen bitten der 
ſölichs für ihn tüge, welicher des nit tete, der beffert ſechs 
pfenning. tem welicher gefell in unferm gefellen Huf zu dem 
gouch übellich vnd frevenlich fwert, by Dem allmechtigen gott, 
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by den gelidern oberthalb dem gürtel,, der befjert den gefellen 
fechs pfenning, vnd by den gelidern vnderthalb dem gürtel 
der beſſert ein fchilling pfenning. tem wer gott, fin liebe 
muter Maryen oder die lieben heiligen übel handelt, mit fchel- 
ten, fluchen, fiweren oder mit andern Dingen, wie fich das 
beifchet, der beifert fünf fchilling pfenning, er mag es ouch 
alfo geuarlichen tun, die gefellen mögent und föllent fürbaffer 
daruff fegen. tem melicher in fin meffer griffet und vff den 
andern tringt, der beffert fünff fchilling Pfenning. Zuckt aber 
einer ein meffer über den andern, der beſſert zehen fehilling 
pfenning. tem flecht einer den andern mit einem bengel 
oder mit der hand, oder ftoffet in übellich und freuenlich, 
der beſſert zehen fchilling pfenning, er möcht es ouch fo ge: 
uarlichen tun, die gefellen möchtent fürer Daruff fegen vnd 
erfennen. tem wer dem andern übellich und freuenlich flu- 
chet das vallend übel, oder heiffet in liegen, der beffert zwene 
fohilling pfenning. Item wer dem andern fluchet ein böß 
jar, alls vnglück oder das parly, der befjert ein fehilling 
pfenning. tem wer der were, der einen ſwur tete oder 
dem andern fluchete anders denn harin gefchriben und begrif- 
fen ift, der fol es beffern nach der gefellen erfanntnüß. 
Item were, das die gefellen ein gebott hettent und nemand 
firaffen oder beſſern mwöltent, feite da dehein gefell föliche 
vorteil vß, vnd nampte den der fülich vrteil über in gefprochen 
oder geben hette, der beſſert zehen fehilling pfenning, er 
möchte es ouch fo geuerlich tun oder die fach fo treffenlich fin, 
die gefellen möchtent in fürer ftraffen vnd beifern. Item 
wenn man ein gebott bett, mes denn der merteil under denfel= 
ben überfompt vnd eins wirt, daby ſöllent die gefellen alle 
bliben und das haften. "tem es fol ouch dehein gefell vn— 
ferm knecht, den wir ze ziten hant vrloub geben, ane der 
gefellen oder ver merteil under inen wiſſen vnd willen. tem 
eö fol ouch dehein gefell ven knecht flahen, tete er es darüber 
der beſſert es nach ver gefellen erfanntnüß. Item welicher 
geſell by guter Ürtenzit zu dem gouch fompt oder da ift, 
es fye ze der obendürten oder ze dem flafjtrinfen ungeuarfich, 
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er fpife oder nit, er trinde ober nit, ber fol zeren und weli⸗ 
cher fpilet, der fol vorab zeren. tem welicher gefelle ügit 
verbreche an onferm vorgenanten huſe zu dem gouch, es were 
an dem tach, ofen, venftern, ftülen, tifch, glefern, kruſen, 
ſchüſſeln, tellern oder ander Ding, das man in den hufe 
bruchet und der gemeinen gefellfchaft zugehört nüt vßgenom⸗ 
men, Der fol das ze ftunde wider machen laffen oder andere 
ſtuck kouffen, ald gut als die vorigen gewefen werent, wenn 
das von den dryern oder dem knecht an in gevordert wirt, 
vnd föllent eö die dryer nyemand varen laffen noch fehenden 
by iren glübten, die ſy der gefellfchaft glopt vnd getan hant 
vngeuarlich. tem wer ouch, das dehein gefell der vorge: 
fhriben Dinge deheins funder oder fampt verbreche, oder nit 
gehorfam fin wölt, oder fo trefienlich freuelte, das die dryer 
bedüchte, das ed ze geuarlich vnd inen nit lidlich funder ze 
firafien ſye, fo mögent ſy ein gemein gefellen gebott beſam⸗ 
nen vnd die fache für Hand nemen und gewalt haben, einem 
fölichen vngehorſamen gefellen finen fchilte abgemachen vnd 
in von der gefellfchaft ze ftoffen oder fuft büffen, beffern oder 
firafien, nach geftalt der fachen vnd der gefellen erfantnüß, 
folich beſſerung vnd buß derfelbe one widerrede an fich ne- 
men vnd leiften fol ungeuarlich. tem welicher gefell vrloub 
von der gefellfehaft nemen vnd nit me gefell fin wil, der mag 
vrloub nemen von.den dryern off den achtenden tag, und den» 
felben zins ald denn angeleit, vnd was er fuft den gefellen 
oder dem fnecht fehuldig ift, fol er damit geben und begalen, 
Welicher aber -fuft in dem iare von der gefellfchaft vrloub 
nemen mwölt, der mag das tun von den dryern, vnd fol aber 
noch denn den fünftigen zins geben, den man danach zu 
dem achtenden tage anlegen wirt, Were ouch, das ein ge: 
felle von todes wegen abgienge vor fant Johanns tage ze 
fungichten, fo föllent fine erben den fünfftigen zinfe nit ſchul— 
dig fin je gebende, flirbet er aber nach farit Johanns tage ze 
fungichten, fo follent fine erben gansen vollen zinfe geben, 
den man dDarnach zu dem nechften fünfitigen achtenden tag an= 
legen wirt ane geuerde. Vnd alfo globent wir obgenanten 
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gefellen zu dem gouch, alle und yeglicher infunders by vnſern 
güten.trümen an rechter gefworner ende ftatt, alle vorgefchri- 
ben ding, ſtucke, puncten vnd artidel, funder und fampt, war, 
‚veft, ftet und vnverbrochenlich ze halten, getrümlich ze volles 
füren vnd Dawider nyemer ze reden, ze tunde noch fchaffen ge- 
ton werden, heimlich noch offenlich in deheinen wege, ane 
alte argelifte, intrag, mwiderrede und geuerde. Vnd des alles 
zu mwarem ofinem vrfunde, fo hant wir Johannes Vfen- 
Iy lerer geiftliher rechten, Hanns Bogt ober: 
fer zunftmeifter, Bernhart Bogt, Clewy von 
Dusfpurg, beid alt oberfte zunftmeiftere, Hein 
mann Frog vnd Hanns Dberriet der alt, alle vnſe— 
re ingefigele von vnſer felb& und aller obgenanten vnſer mit- 
gefellen wegen zu dem gouch, offenlich gehenckt an difen brieffe. 
Der geben ift an fant Hnlarien, dem zwensgigeften tage ber 
heiligen wychnachten, des iareö, do man zalt von gotteö ge— 
burte viergehenhundert fünffgig vnd ein iar. 





DCXXXV. 
Verſchreibung der Stadt fuͤr ihre 
Herrſchaft. 


(18. Febr. 1454.) 





Mi, der burgermeifter, fohultheis, rat vnd die gemeinde 
der ftatt Friburg in Brifgom, befennen für uns vnd 
alle vnſere nachfomen, vnd tuont kunt offenlich mit dem 
brieffe. Als der allerdurchlüchtigeft fürft ond herr, herr 
Sriderich römfcher kayſer, zuo allen ziten merer des richs, 
vnd der hochgeborn fürft vnd herr Hergog Albrecht, ge 
brüder, Hertzogen zuo Defterrich ıc. vnſer gnedigefte herren, 
durch ir ſelbs vnd ir beider land vnd luͤt nug, fromen, befts 
vnd vffnemends willen, von iren oberen vnd nidern fanden 
wegen, wie fp die innhaben und regieren füllen, einer ord: 
“nung, vff ir beider feptag werend, eynig worden find. Vnd 
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der obgenante vnſer gnedigifter herr der römfch fanfer, dem 
vorgenanten vnferm gnedigen herren Hergog Albrecht, von 
finem eigenthafiten gut, hundert tufent und acht tufent rin- 
ſcher guldin, damit er finen fürftlichen ffand vnd mefen 
dDefter bad gehaben müg, bereit, vßgericht und heruß geben 
hatt, die fin fenferlich gnad vnd fin libserben vfj den ob— 
gemelten obern landen, vnd vff den vier fetten, Friburg 
obgenant, Brifah, Nümenburg und Enfifheim, zuo 
fambt irer erblicher gerechtigfeit haben follent, nach lut der 
brieffen zwüfchent irer baider gnaden darvmb vfgangen. Als 
fo gereden vnd verfprechen wir by vnfern eren und trümen 
an eydes ſtatt miffentlich in frafit dis briefis, ob das zuo 
ſchulden fompt, das diefelben hundert tufent und acht tufent 
rinfcher guldin, mwideromb an den vorgenanten vnſern gnedis 
giften herren den römfchen fanfer oder fin libserben geuallen 
follent, nach lut der obgerürten verfchribung,, Da gott der alle 
mechtig lang vor pe, Das mir denn finen fenferlichen gna= 
den oder finen libs erben, für vnd für, von der obgenanten 
hundert tufent und acht tufent guldin wegen, mit allen nugen 
renten vnd gülten, was denn der vff diefelb zit ungeuerlich 
onferer gnedigen berrfchafft von Defterrich zc. by vns 
zuo gehören und ledig find, gemwertig und ouch von ir erbli= 
chen gerechtigfeit wegen, fo fü zuo uns haben, gehorfam fin 
föllent, alö fich gebürt trümlich ond on geuerde. Doch vn— 
ferer gnedigen berrfchafft von Defterrich ıc., an ir 
gerechtigfeit, und uns obgenanten von Friburg, an vnfern 
rechten, friheiten und harkomen, harinn vnuergriffen und on 
ſchaden, alleö on geuerde. Vnd des alleö zuo warem ofjem 
orfunde vnd gezügnis, fo haben wir die vorgenanten von 
Sriburg vnferer ftatt infigel, das gröſſer, für uns vnd vn— 
fere nachfomen offenlich tuon henden an difen brief. Der 
seben ift vff fant Peterötag ad kathedram, nach Eriftus 
geburt viergehen hundert fünfftzig vnd vier iare. 

Difen obgemelten houptbrieff hatt unfer anediger herr, Her: 
809 Sigmund, vns wider heruß zu vnſern handen lidig ge: 
seben, vnd darkuo von der ladung wegen, ber fachen halb 
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von vnſerm aller gnedigiſten herren dem roͤmiſchen keyſer, 
vff vns vsgegangen, durch herr Peter von Mörſperg 
vnd ander fin rät daby geweſen, ein fürſtlich zuſagung geton, 
deshalb ein ſtatt von Friburg zu vertreten, zu verantwur⸗ 
ten, zu verſton vnd zu verſprechen, vnd alles das ze tun, 
das ein fromer fürft ſinen vndertanen tun fol vnd ſchuldig iſt. 
Vnd find Dis die rät, die by difer zufagung von finer gnaden 
wegen botten gemwefen find. Herr Jacob der Trapp 
boffmeifter, berr Peter von Mörfperg, berr 
Hanns von Münftrol, herr Bilgerin von Höw— 
dorff, herr Heinrih von Ramftein rittere, vnd 
herr Anthoni von Pforr, Datum et actum an fant 
Martins tag. Anno Domini LVIII®, 





DCXXXVI. 


Neue Einrichtungen in der ſtaͤdtiſchen 
Verfaſſung. 


(24. Auguſt 1454.) 





Wi Albrecht von gotes gnaden Ertzhertzog ze Oeſter⸗ 
reich, ze Steir, je Kernden und ze Krain, herre auf der 
Windifchen March vnd ze Portnaw, Graue ze Habfpurg, 
ze Tyrol, ze Phirt und ze Knburg, Marggraue je Burgam 
vnd Lantgraue im Ellſazz, befennen vnd tun funt offenlich 
mit dem brief. So wir als regirender landöfürfte diſer vnſe— 
rer oberlande nug vnd notdurft fürnemen, gaiftlichen vnd 
weltlichen ſtandt in rechter ordnung vnd bleiblichem lobſa— 
mem wefen zehalten, fo haben wir dannoch daben nicht Flain 
betrachtung vnferer ftette und comune gemeinen nug in ſunder⸗ 
hait ze furdern, dadurch die in redlicher policy, auch bey 
iren rechten, gnaden, frenhaiten und loblichem herfomen, 
dartzu in frivfamer aynifait gehaben werden. Vnd ob zu zeiten 
durch vnfügſam irrung vnd zwayung, diefelb ordnung vnd 
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fagung zu abgang ober in folh frembd weg fomen, die ſich 
nit zu gemaynem funder zu angem nut erkaigten, darauf 
dann vnſer ftette und gemannde in abnemen vieln, fo geburt 
ons als lantöfürften, daz allgeit wolbedächtlich zu menden. 
Vnd warn nu wir merfen, daz dife erber unfer ftatt Freiburg 
im Breifgemw vor zeiten von frieg vnd ander irer anli— 
gender geprechen wegen in ſwere fehuld geuaflen ift, vnd 
noch tieff vnd merklich darinn fteet, alfo das hohe notdurfit 
erhaifchet, ſy widerumb mit guter ordnung fürzefehen, fich 
von denfelben fehulden zu entladen, in dem under anderm her— 
fomen nemen wir für vns den brief ainer fasung, fo weylend 
onfer lieber vetter, Hersog Leupolt von Defterreich 
Ioblicher gedechtnus derfelben unferer ftatt ettwen gegeben hat, 
des datum fteet an dornftag nach fand Johanns tag ze fun: 
wenden hie zu Freiburg, nach Grifti geburt drewzehenhun⸗ 
dert iar, vnd Darnach in dem zwayvndnewntzigiſten iare. Der: 
ſelb brief in feinen fagungen am erften anhebt, des wir im 
auch volgen und mwellen, daz in difer vnſer ftatt Freiburg 
furbazz zu ewigen zeiten dhain ammaifter nyemermer fol auf- 
gefagt noch gehalten werben in bhain weis. Item mir, vnſer 
erben vnd nachfomen fullen auß dem rate zu Freiburg bie 
ainen ſchulthais nemen vnd;fegen. Derfelb vnſers vettern 
brief darnach die beſatzung des ratd ynnhaltet, darinn begriffen 
fein achtzehen zünffte, vnd ain obrifter zunfftmaifter, den 
rate mit in auch zum tail zu befegen. Vnd warn nu mir 
zwayung vnd irrung hie funden, die auß den zünflten und 
zunfftmaiftern deö mererntails vrfprung hetten, die und merf- 
lich bewegt haben zu fürfomen, daz nit merer vnrat Darauf 
wachs, dauon fein wir begirlich genangt, diſer unferer ftatt ſolh und 
ander anligend gebrechen ze wenden, vnd iren nut zefchaffen 
nach dem peften. Vnd alsdann ettwieuil perfonen von den zuͤnff⸗ 
ten in den rat hie gangen fein, die nit als achtper noch tou= 
genlich dartzu ainsteils an narung fo vermügenlich nit waren, 
daz fi ainen rate ainer folder namhafiten ſtatt auszewarten 
wifiten, noch deshalb gezimpten zu geprauchen, nach dem vnd 
zu rat und gericht ainer ftatt nur perfonen gehörn zefegen, Die 
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mit redlichfait auch vernunfft feyen, vnd irer narung rechtuer- 
ticlichen, vnd nach eren nuglichen, den obligen mügen, daz 
nu an ettwieuil hantwerchern, die anders nit haben, dann was 
ſy teglichs mit irer arbeit gewynnen vnd villeicht funft dartzu 
ongefchieft find, nicht gefein mag. Alſo gebürt uns nach ge— 
legenhait folher fach, den egenanten vnſers vettern Hertzog 
Leupoltz brief, in ettlichen ftufen vnd artifeln, als hernach 
angentlich begriffen ift, zu endern, vnd in den andern artifeln 
allen gang frefitig befeiben zu laffen. Darüber fein wir mit 
zeitigem rate geſeſſen, und haben wolbedechtlich mit altem vnd 
neuem rate hie erfunden, daz diefelben zunfftmaifter vnd 
zünfſte hie abgetan werden vnd nit mer fein fullen, Darauf 
tun wir die zunfitmaifter vnd zünffte difer vnſerer ftatt, wie 
die in dem egemelten vnſers vettern brief benennet, geſetzt 
vnd bifher gehalten fein, gang ab. Alſo daz wir fegen vnd 
wellen auch ernfilich, daz furbag ewiclich fain zunfitmaifter 
noch zünffte mer hie fullen gefeget noch gehalten werden in 
dhainen weg. Es fullent auch Damit all zunfitftuben und tringf- 
ftuben, fo bizher gewefen find, gang ab fein, dann allain die 
zwo ftuben zum ritter vnd zum gauch fullen ftet bleiben, als 
die allmeg gehalten vnd herfomen fein, der priefterfchafit re— 
den wir in ir ftuben noch ander ir erber und gut berfomen 
nicht. Auf daz greiffen wir nu zu befagung des ratö alfo. 
Wir foren vnd wellen, wenn vnſer burger des ratö hie zu 
Freiburg ainen rate fegen wellen, das ains yeden jars 
zu fand Johannstag der ſunwenden gefchehen fol, das fullen 
ſy tun auf den ayd in beymwefen vnd nach rat vnſers lant- 
uogtz vnd zwayer vunferer rete, die ſy darbey haben fullen. 
Möcht aber vnfer lantuogt dabey nicht gefein, von waz 
ſach day were, fo fol er ainen vnſers rag dartzu ſchaffen, 
der denn an feiner ftatt mit andern zwayn vnſers rag bey in 
alfo fige, fo ſy den rate fegen, vnd fullen dann diefelben drey 
tun vnd gemalt haben, recht ald ob der lantuogt ſelbs dabey 
were, vnd als vorgefchriben ſtet. Vnd wie derfelb rate beſetzt 
wirdet, es fen mit edeln, mit burgern, mit fauffleuten, mit 
bantwerchern oder funft von der gemayn, dabey fol es belei= 
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ben, vnd wenn man denſelben rate wandelt, das ſol man alle 
iar tun nach der ordnung, als vor vnd nach hierinn geſchri— 
ben ſtat. Item man ſol alle iar in den egenanten rate ne— 
men vnd ſetzen, von den edeln ſechs, vnd von den kauffleuͤten 
ſechs, vnd welhs iars an derſelben tailen ainem geprechen 
were an den ſechs perſonen, ſouil dann deſſelben abgangs ſey, 
daz fol man erfollen vnd erfegen von dem andern tail, das 
mit ir dannoch von denfelben zwayn tailen zmölff fein. Vnd 
nach dem vnd wir in difer vnſerer ordnung alle zunfftmaifter 
vnd zünfft, wie oben berürt ift, abgetan, vnd dife vnſer fat in 
ſechs tail getailt, vnd hedem tail ainen fechötailmaifter zuge: 
fchafft haben, als das hernach alles aigentlicher begriffen ftett, 
fo fol man alsdann diefelben ſechs, die ain rat in egerurter 
form, vnd auch hernach gemeldet wirdet, erfufet, in den rate 
nemen, vnd zu den fol man von den hantwerchern und der 
andern gemayne auch ſechs perfonen, die füglichften des iars 
fiefen vnd fegen. Diefelben nachgehenden fechö mag man nes 
men auf allen fechstaifen, welchem man mil, vil oder wenig 
nach dem vnd in yeglichem tail perfonen funden werden, die 
tauglich vnd nug darzu fein alles vungeuerlich, alfo das in 
dem rate vier vnd zwantzig vnd nit mer fein fullen zu ewigen 
zeiten in der maffe, das von dem adel und den fauffleüten 
daran der halbtail nemlich zwoͤlff, vnd von den fechötailmai= 
fern auch den hantwerchern und der andern gemayne auch 
zwölff der ander halbtail fein. Item es fullen auch dhain 
vater mit feinem fun, gebrüder, ſweher noch tochterman nit 
miteinander zu rate genomen werden. tem man fol auf den 
ayd ainen burgermaifter von ben edeln, die alfo in den rat 
gefegt find nemen vnd kyſen, der dann vns ond der flat nuß- 
lich und füsfam fen, derfelb und auch der fehulthais, den wir 
fegen,, fullen allweg in dem rate fein, vnd fol on die kain rat 
gehalten werden heimlich noch offenlich. item derfelb unfer 
burgermaifter, mit fambt dem yergemelten gefegten rate fuls 
fen alle mit vnſerm fchultheiffen über das plut, wenn daz zu 
fhulden fomet, figen vnd richten als dartzu gehört, das fol 
fürbag allzeit alfo gehalten werden. Item auch fol man den 


BEER 


rat alle iar endern, in folher weis, das von den edeln dren, 
und von den fauffleüten drey, oder an welhem derfelbent ail 
deshalben abgangf wurd, daz an dem andern onder in zu er 
ſtatten, damit ir alfo fechs fein, vnd von den fechötailen, ven 
bantwerchern vnd der andern gemayne auch fechs, in dem 
rate ain iar bey den reten, die Dann von newem werden ge= 
nomen, bleiben fullen, darvmb daz diefelben zwoͤlff vnderwei—⸗ 
fen fönnen die newgefesten zwölf, waz der alte rat vor ge= 
handelt hab, die fullen an dem iar allweg verfert vnd aber 
ander zwölff an irer ftat gefegt werden, als vorgefchriben ftett, 
alfo daz allweg von dem alten rate zwölf bleiben, die in den 
newen rate geen. tem auf diefelbe zeit, in gegemwortifait 
vnd nach rate vnſers lantuogg vnd rete ains yeglichen iars, 
fol man dem burgermaifter zwen, mit namen ainen von 
den kaufſleüten vnd aus den fechstailmaiftern ainen zugeben, 
die im helfſen den leuten antwurt zegeben. Vnd wenn er ir 
von der flatt und des rat wegen bedarff, daz fp Dann im bes 
bolffen und ratfam fein, in den fachen ze handeln und ze tun 
zum glichiften, nach irer beften verftentnüs als fich gebürt, 
diefelben drey fullen auch der ftat infigel ynnhaben. tem 
drey von den edeln, drey von den Fauffleüten, und von den 
fehsteilmaiftern oder den hantwerchern oder der andern ge 
mayne auch drey, fullen zu dem rechten geen, und vmb erb, 
angen, geltfchuld und freuel, das recht vor vnſerm fchulthais 
fprechen auf den ayd, als von alter berfomen ift. tem 
zwen von den edeln, zwen von den fauffleüten, vnd von den 
fechötailmaiftern auch zwen, alfo daz ir ſechs find, fullen das 
kaufſhaus und der flat gut aufrichten, vnd daz die auch in 
der maſſe ald vor, von dem rat auf den ayd gegeben werden, 
die aller peft dargu fügen. Item man fol alle iar vnferm 
burgermaifter zu vnfern als irer rechten berfchafft vnd der 
ftatt rechten, fmeren als biöher gemwönfich ift gewefen. Item 
auch fol nyemand dhainen rat ofjenlich noch heimlich haben, 
es fey dann vnſer burgermaifter vnd fihulthais Dabey. tem 
vnſer burgermaifter, ſchulthais und rate, Daz find die vierund⸗ 
zwaingig, die yedes iars gefegt werden als oben begriffen ift, 
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fulen von vnſern vnd der ſtatt wegen gemalt haben, alle aͤmp⸗ 
ter der ftatt zugehörend zu befegen, auch alle ir fachen zu ord⸗ 
nen, fürzenemen vnd ze handeln, vnd alle gebotte vnd ver⸗ 
botte ze tun als vormals, nach dem vnd ſy von vnſern auch 
der fiatt, und ganger gemayn wegen notburfitig vnd nug bes 
dunfet fein, vnd fol in meniklich in der ftatt, Darüber fy zu ges 
pieten hand gehorfam fein, aller rechter zimlicher dinge als 
billihen auch herfomen ift, vnd fich geburtt zu onfern vnd 
irn handen. tem ald dann oben berürt fteet, wie wir alle 
zunfitmaifter vnd zünfite ewigflich abgetan haben, alfo dars 
‚gegen zu gnaden vnd fügfamfait vnſer erbern gemannde bie, 
taplen wir dife onfere ftatt in ſechs tail, die alte ftatt in vier 


tail, vnd ordnen yedem tail ein tringkfiuben, aine zum les 


wen, die ander zum rufen, bie drytte zum valfenberg, vnd 
die vierde zum fpiegel. Den fünfitentail tun wir in der Nes 
wenburg mit feiner tringffiuben zu der funnen, vnd den ſechs⸗ 
tentail in der vorftatt bey dem fchnegfen, mit feinen zugehör—⸗ 
den frahfien, deffelben tringkftuben genant ift zum monen. 
Vnd fol von dem rat in vnſers lantvogg vnd vnſer rete gegen- 
wortigfait, vnd nach irem rat, alle iar yeglichem fechstaif 
ain taylmaifter gegeben werden, die dann deifelben iars in 
den rat gen vnd in funderhait dabey fimeren oder globen ful: 
len, ir neder feinem tail mit vleiß nach feiner beften vernunfft 
vnd nach ains rats haijjen vngeuerlich, zu vnſer und der fatt 
banden vorzefein, alles getremlich vnd on geuerde in folher 
maffe, daz man auf bdenfelben ftuben erberfait vnd zucht 
balte, auch daz nyemand dhain funder famlung, gefpreche, 
murmel, noch ander vnuertig fpötlich oder freuele wort oder 
werk, hab noch treib, die fich wider uns, auch den rat oder 
den der von iren wegen denn zumal des rag ift, noch gegen 
nyemands anders erzaigen, haimlich noch offenlich. Wa aber 
das an ain oder mer ftuben vberuaren würd, oder fich funft 
freuel oder vnzücht zwüfchen yemand auf den vnd andern 
ftuben vorbeftimpt begebe oder befcheh, das fol alles bey 
iren ayden für vnſer geſworen ſchulthaiſſen fürbracht, vnd ain 
pegliche fach nach ir geſtalt vnd verhandlung vor demſelben 
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onferm fehulthaiffen mit recht geftrafit werben. Vnd durch 
fürderung willen difer fach, fo fol ain rate yeglichem der eges 
nanten deöfrats auß feinem fechötail zwen oder drey zuord⸗ 
nen, alfo!'wenn er ir bedorffe, daz ſy dann in gehorfam im 
alfo helffen alle fach im zugehörend ze handeln und aufßzerich- 
ten, wie fp des von im vnderweiſt werden on geuerde. Wir 
wellen vnd ift auch unfer ernftlich maynung, das der rat alle 
iar ettlich taugenlich perfonen in allen hantwerchen fege, bey 
dem ande, die hantwerch, als fich zu heglichem gebürt, nach 
notdurfit vnd gelegenhait redlich in guter ordnung fürzefehen 
vnd ze handeln, daz dadurch nyemand -befivert noch darinn 
aygner funder gemayner nug furgenomen werde, bey ainer 
billicher peen vnd firaffe. tem infunderhait fegen vnd 
wellen wir, ob ainem rate fachen furfemen und vieln, darüber 
ſy mannten verrer ratd zu geprauchen, fo mögen ſy die zwelff, 
die dauor nehft zu fant Johannstag zu funwenden in der 
endrung des ratö auf dem rat gelaffen find, zu in vordern, 
vnd mit den diefelbe fach nach gepurlicher notdurfft fürne- 
men vnd aufrichten. Vnd fol ain rat weder Durch -folber 
noch anderer fach millen, nicht weyter hinder fich greiffen, 
noch dhain gemayn befamlen noch vordern, an vnſer oder in 
vnſerm abweſen von lande vnſers lantuogts oder ftathalter 
wiffen und erlauben, warn wir uns als irm, vnd der ftatt rech- 
tem vnd obriften herren ſolhs allein vorbehalten. tem die 
flöfter die hie burger find, es fein mankloͤſter oder frawenflö- 
fter, fullen tun vnd beleiben, als ſy von alter herfomen fein, 
aber die fundern perfonen darinn fullen nicht geben dann 
allein von dem weltlichen gut, daz vormals hinder der ſtatt 
ſchuld verpunden ift. Item die weltlich priefterfchafit fol 
fteur geben von irem weltlichen gut und nicht von pfrönden, 
waz aber pfrönden gemacht find von dem gut das vormals 
binder der ftatt fehuld verpunden waz, dauon fol die priefter 
fchafft fteur geben. Item ob yemand gut angeuellet, baz 
binder der ftatt ſchuld verpunden ift, der fol dauon tun ale 
ander burger. tem bettlerorden fullen bleiben als fi von. 
alter berfomen fein. Des zu vrkund haben mir derfelben 
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onfer ſtat Freiburg difen onfern brief mit unferm groffen 
fürftlichen infigel befigelt. Geben dafelbft zu Freiburg an 
fand Bartholomestag, nach Erifti geburt viergehenhundert 
vnd in dem vierundfünffgigiften iaren. 





DCXXXVI. | 
Allgemeine Landſchatzung. 


(25. Nov. 1454.) 





Albrecht von gots gnaden Ertzhertzog 
je Defterreich x. 


Erſamen, getrüwen, lieben. Wir begern an ew mit ernſt vnd 
wellen, das ir ewr treffenlich botſchafft mit vollem gewalt auf 
donrſtag vor ſant Niclaus tag ſchirſt zu vns gen NUwen— 
burg ſendet, von einer gemeinen lantſchatzung wegen, fo 
wir vns fürgenomen haben, der entlich außtrag ze geben. 
Vnd ob ir dörffer, burger oder leut, auſſerthalb ewr ftat haben, 
die in onferh landen weren, fo wellef die zal derfelben hert- 
fett aigentlich in gefchrifft mit ew bringen, vnd alfo nit aus- 
bleiben, das ift onfer ernftlich meynung. Geben zu Brei: 
fach auff fant Kathreinentag, im vierondfünffzigeften iar. 
Den erfamen tbeifen vnſern getrewn lieben, vn- 
ferm burgermeifter vnd rat ze Freiburg: 





Schreibers Urk. Buch. II. Bd. 29 
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DCXXXVIH und DCXXXIX. 
Die Stadt fol mit ganzer Macht na 
Waldshut ziehen. 


(8. und 9, Sept. 1455.) 





Albrecht von gots gnaden Ertzhertzog 
zu Defterreich x. 


Erſamen, weiſen, lieben, getrewu. Als wir ew am neg— 
ſten von ettwas fürnemens, ſo die aydgenoſſen hie vmb 
an der Art wider vns vnd die vnſern getan vnd noch mit 
macht erſt vnderſteen zu tun, geſchriben vnd an ew begert 
haben, ew zu rüſten vnd biß auf verrer vnſer geſchefft alſo 
zu erhalten, alſo begern wir an ew mit allem ernſt vnd 
vleiß, mit aller ewr macht auf zu ſein, vnd ew mit terraß 
vnd hakenpuchſen, auch allem "andern darzu gehörend, von 
ſtund an vnd on verziehen gen Bondorff zu fügen, da 
wir fürer beſtellt haben, ew zu vnderweiſen was fürzunemen 


were, vnd alſo darin nicht ſaumig ſeyet. Des verlaſſen wir 


vns gentzlich zu ew, denn vns von hie zu land vnd andern 
enden, deßglich auch ain merklich anzal volks, bayde zu fuß 
vnd roß komen werden, vnd wellet auch alſo von dem land 
aus dem. Breißgew mit ew aufbringen, vnd den auch von 
onfern wegen ernftlich gebieten, fovil vnd ir müget, Daran 
beget ir genglich vnfer maynung vnd geuallen. Geben zu 
Zell an vuderfee, am vnſer lieben frawen der geburt tag. 


AnnoL quinto. 
Dominus Archidux in consilio. 


Den erfamen weifen onfern lieben getrewen, vnſerm bur⸗ 
germeifter und rate ze Freyburg im Breifgem. 


Min früntlich willig dienft vor. Lieben vnd guten fründ. 
Don fihmwerer treffenlicher empfelnig mins gnedigen herren 
von Defterrich ıc., beger und erman ich üch als ein landvogt 
an ftat deſſelben mind gnedigen bern, das ir von flund, an⸗ 
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geſicht dis briefſs mit aller Timer macht und mas zu üch ge- 
hört, wel gerüftet und wol erzüget, zu roß vnd zu fuß gon 
Waltzhut zuziehent, auch damitte allen den gezüg, büffen 
und anders, er ſye üwer oder mind herren gnaden, fo ir hins 
der üch bereit vnd verig habent, wenn man darnach fragen 
werde, vnd üch daran nüf fumen noch irren laffent, groſſer 
ſchwerer ſachen halb mins gnedigen herren land vnd lute be: 
rürende. Datum vff ziſtag früge post Nativitatis Marie. 
Anno LV°, 
Peter von Morfperg ritter, lantvogt. 
Den erfamen wiſen, burgermeifter vnd rat der ſtatt 
Fryburg im Orydgew, minen fundern guten fründen. 





DCXL. 


Die Herrfchaft verpfändet ihren Zoll und 
ihr Gericht zu Adelhaufen. 


(8. Aug. 1456.) 





Mir Albrecht von gots gnaden Erkherkog ze Defterreich, 
je Steir, ze Kernden vnd ze Krain, Graue je Tyrol ıc., 
befennen für uns vnd vnſer erben offenlich mit dem brief, 
daz wir vnfern getremen, Vlrichen Rheder vnſerm 
cammerfchreiber vnd Tiemwolden Seplat vnſerm 
diener, vnd allen iren erben mitainander vnuerſcheidenlich zu 
gleichem tail ſchuldig worden fein, vnd gelten füllen vnd 
wellen, dreugehenhundert vnd fünfftzig guldein reinifch, gut 
und gerecht an gold und wag, nach gmainer landfiverung zu 
Frenburg im Breyßgaw, die ſy uns Durch onferer fleifi- 
gen bete willen zu vnferer merflichen notdurfft durch wechfel 
fwerlichen aufbracht vnd nes berayt gelihen haben. Dafür 
baben wir in, alö gewaltiger regirender landöfürft, mit willen 
vnd rate vnſer treffenlichen rete, vnſern zollzu Freyburg im 
Breyßgaw vnd vnſer gericht zu Adelhaufen, wie dann 
dad vnſer flat dafelb& zu Freyburg — inngehabt, 
29 
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in ſatzweiß verſchriben, vnd verſchreiben wiſſentlich mit 
dem brieff. Alſo daz dieſelben, Vlrich Ryeder vnd 
Tiewolt Seplat vnd ir erben, die egemelten zoll vnd 
gericht mit allen zugehörungen, nutzen, vällen vnd rechten, 
nach altem herfomen ynnhaben, nyeſſen vnd geprauchen 
ſüllen vnd mügen, an abſleg der nutz ſo lang, vntz wir oder 
vnſer erben ſy der vorgerürten dreutzehenhundert vnd fünff- 
tzzig guldein reiniſch, in der werung wie oben begriffen ſteet, 
gar vnd gentzlichen außgericht vnd bezalt haben. Derſelben 
abloſung ſy vns auch allezeit ſtat tun vnd gehorſam fein fül- 
len, wenn wir die zu vnſern handen ze tun vnd ze halten von 
in ernuordern, an intrag vngeuerlich. Sy ſüllen auch nu 
binfür die ierlichen verfchriben zing dDarab aufrichten, auch 
das gericht in feinem weſen vnd eren halten, darku die prug-+ 
fen mit firemhölgern vnd anderm geringem baw, fo teglich 
zuuallen möchte fürfehen. Fügt fich aber, daz die prugfen 
dine oder mer geprechenhafft wurden, an yöchern vnd enf- 
bammen oder Anderm fiverem pam, dafjelb füllen ſy laffen 
widerumb peffern vnd pawen auf vnſer foft, und darlegen 
vns des mit rechnumg zu undermweifen, daſſelb fol in dann 
mit der oßgenanten hauptfumen in der ablofung an abgangf 
auch genglich von uns begalt werden, alle geuerde hierinn 
außgefloffen. Des odgefchriben alles fullen wir vnd vnfer 
erben gen meniflich ir gnediger herr vnd fchermer fein, wo 
vnd als oft in des not tut vnd ſy uns darumb anrüffen, ge= 
trewlich vnd on geuerd. Mit vrfund des briefs under von» 
ferm anhangendem infigel. Geben zu Wien, am funtag 
vor fand Laurengentag, nach Erifti gepurt viergehen hundert 
vnd in dem fechöondfünffgigiften iaren. >» 

Dominus Archidux in consilio. 





DCXLI. 
Sıatkbbürgernr 


(24. Febr. 1457.) 


Zu wiſſend, daß ein rat von Frib ur g in fag vffgenomen 
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vnd empfangen hat, meiſter Cuonrat müntzmeiſter 
vnd frow Elſen Grießerin ſin eliche hußfrowen, 
ir beyder vnd yeglichs lepptag vmb zehen gulden rinſcher, die 
fü iren lepptag der ſtatt jerlichs vff ſant Martis tag zuo 
rechtem ſatz geben vnd domitt vßgericht, verdient vnd ent 
richt haben ſollend, gewerft, hußungelt, wuchgelt, für ſich 
und zwo megd wachgeld, fronung, reyſen och ander vfifeg 
fo hernoch geſchehen moͤchtend, alſo daz ſy der vorgemelde⸗ 
ten vffſetz aller und och fünfftiger, doch all zoͤll vßgeſetzt, ver⸗ 
tragen fin und nüt höher gefteigert werden follend ongeuerlich. 
Darzuo fol der vorgenant müngmeifter in guotem vertrümen 
ſechs jor die nehften, rats, gerichtö, vnd ander aller ftett 
empter überhapt fin, vertragen vnd entladen bliben, on all ge- 


werd. Zuo vrkund ift dis überkomen in der ftatt buch, zuo . 


einer gedächtniß vfigefchriben, vnd der miderparthie davon 
glich abgefchrifft gegeben, an fant Mathis tag, gefchehen 


anno L septimo. 





DCXLII. 
Kauf des Dorfd und Dinghofs Herdern, 


(4. Juli 1457.) 





Mir burgermeifter rat vnd burger gemeinlich der ftatt 
zuo $riburg in Brifgom, tuont funt menglich und be— 
fennen offenlich mit difem brief. Als wir uns vnd unfer ffatt 
von Friburg gefaufit haben eins ewigen foufjs, von den 
erwirdigen erbern herren, herren Beringer von Wiler 
Eomentbur, vnd den brüdern gemeinlich Tütfch- 
ordend des hus by uns zuo Friburg, iren dinghoff 
vnd das dorff zuo Herdern aller nechft vor vnſer ſtatt ge: 
legen, mit füten, gerichten, hoch und nider ffüren, gemwerffen, 
dienften, freuefn, befferungen, einnungen, gebotten, zwin— 
gen, bennen, holz, veld, wunn, meiden, allen vnd negli- 
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chen zinſen, gülten, gütern, nutzen, geuellen, ehafften, 
rechten, herlichkeiten vnd zuogehoͤrden, fo zuo vnd in den⸗ 
felben dinghofl und dem dorff zuo Her dern gehört, gehören 
fol ond mag, gebumend, vngebuwens, fundens, vnfundens, 
gefuochts ‚ ongefuochts , genants vnd vngenants, gar nichgit 
vfgenomen, alles nad) wifung eins verfigelten houptbriefis 
darüber zuo vnſern handen gegeben. Da vergehen wir ob- 
genanten von Friburg, für uns, vnfer ftatt und nachfomen, 
vnd befennen an dem brieff, Das die obgenanten herren der 
Comentur vnd bie brüder des vorgemelten hufes Tütſch— 
ordens, in ſelbs, iren nachfomen, demfelben hus und orden 
in folichem obgemelten kouff, recht und redlich, wiffenlich, 
nemlich vnd vnderſcheidenlich, vögefegt, vögenomen vnd vor⸗ 
behalten haben, den kirchenſatz zuo Herdern mit allen 
zebenden, es ſye forn, win, obs, ſaffran, hünre, fwin, fel- 
ber oder ander, was denn zug derfelben kilchen vnd zehen- 
den, von recht und gewonheit gehört, gehören fol vnd mag, 
nüt vfgenomen vngeuerlichen. Alſo das in vnd iren nach— 
fomen derfelbe Firchenfag, mit dem zehenden und was vnge— 
uerlich zuo derfelben firchen gehört, zuo ften foll, den hinnant⸗ 
bin ewiclich haben, nieſſen, befegen vnd enifegen füllen und 
mögen, damit tuon, handeln und loffen vff alles ir geuallen,, 
des wir obgenanten von Sriburg vnd vnſer nachfomen, 
fü und alle ir nachfomen eweclich niemer hindern, fumen 
noch irren, funder fü daby rumeclich bliben loffen, hanthaben, 
fhügen und fehirmen föllent und wöllent, ald vnſer lieb bur- 
ger getrülich ond vngeuerlich, Doch vns vnd vnfern nach 
fomen an dem vorgemelten kouff des dorfis und dinghoffs 
zuo Herdern vnd was Darzuo vnd darin von recht oder 
gewonheit gehört, gehören fol vnd mag, nichtzit vögenomen, 
denn den obgemelten Firchenfag mit allen zehenden vnd zuge: 
hörden wie obftat, in allmeg vnfchedlih on all geuerde. 
Vnd des zuo warem vrkonde wir unfer flat infigel offenlich 
tuon henden haben an difen brieff, der geben ift vff fant 
Vlrichs tag, nach Criſts geburt viergehenhundert — in dem 
ſiben vnd fünfftzigeſten jare. 
Nach einer gleichzeitigen Abſchriſt. 
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DCXLIM. 
Stiftung der Univerfität. 


(21. Sept. 1457.) 





Wi Albrecht von gottes gnaden Ertzhertzog zu Oeſterrich, 
zu Steir, zu Kernden vnd zu Krain, herre auf der Win— 
deſchen margk vnd zu Portnowe, Graue zu Habſpurg, zu 
Tyrol, zu Phirt und zu Keyburgk, Marggraue zu Burgow 
vnd Lantgraue in Elſaß, bekennen offennlich mit diſem briefe, 
fur den allerdurchleuchtigiſten furſten vnd herren, herrn 
Frydreichen römſchen kaiſer, zu allen zeitten merer des 
reichs ꝛtc., vnſern gnedigen lieben herren vnd bruder, vnd den 
hochgepornen furften vnſern lieben vettern Hertzog Syg— 
mund, ouch Hertzogen vnd herren der vorgenanten furſten— 
thum vnd herſchaft, der beider wir gantzen gewalt hierinn 
haben vnd gebrauchen, ouch fur vns ſelbs vnſer erben vnd 
nachkomen. Diewil vnd wir von ſundern gnaden des ewi— 
gen almechtigen gottes vnſers ſchöpfſers, vber ander gemein 
menfchen in adel, mit vil landen vnd groſſer furſtlicher 
mechtikeit dieſelben zu regieren vnd zu verſehen, hochgeporn 
begobt find, deßhalb wir deſter mer finer almechtigkeit fchul- 
dig werden an der rechnung vnſers ampts darkulegen vnd 
zu begalen. Vnd doch durch blodifeit menfchlicher natur 
‚gebrüchlich und fümig an den gebotten defjelben ewigen got: 
tes ofjt erfunden werden, vmb des willen uns billich geburt 
nach vnderteniger erfantnüß vnfer fehulden mit demütigem 
bergen fo groß wir mögen abzulegen mit folchen werden, fo 
wir allerfrefitklicheft vermaynen widerumb denfelbigen ewigen 
gott vnſern fchöpfer, uns in erbarmhergigfeit zu ermilteren 
vnd zu hulden, damit wir auch der Femfchen vnberürten iungs 
frowen muter gottes, allen in gott geheiligeten, wolgeuallen, 
und der ganzen friftenheit troft, bilffe, fand vnd macht, 
wider die finde vnſers glaubens vnubermwintlich geberen, durch 
weliche werd wir nit minder hoffen, allen vnfern vorfarn 
vnd nachfomen fellich heil zu bumen, ouch unferm Loblichen 
bufe Defterrich, allen vnſern landen vnd lüten, vnd in fun: 
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derheit vnſer flatt Fryburg im Bryßgow, lob nu vnd 
ere in zunemender tugend zu erwerben. Deögleishen mit 
andern friftenlichen fürften helfen graben den brunnen des le: 
bens, daruß von allen enden der welt vnerfphlich gefchöpfet 
müge merben, erlüchtend waſſer troftlicher vnd heilfamer 
weißheit, zu erlöfchung des verderblichen fewres menſchli⸗ 
cher vnuernunft vnd blintheit. Das wir darumb haben vn= 
der allen andern guten werden vns vßerwelt ein hohe ge— 
mein ſchule vnd vniuerſitet, vnd dieſelbigen in vnſer ſtatt 
Fryburg im Bryßgow, Coſtentzer bisthums furgenomen 
zu ſtiften vnd vftzurichten, vnd daruber von dem heiligen 
ſtul zu Rom bapſtlichen volkomen gewalt erworben, des 
alles aber nit gnug wer zu beſtendikeit, wir begobten denn 
dieſelben hohen ſchul, ir maiſter, ſchuler, vnd alle die zu in 
hören mit ſundern gnaden vnd fryheitten, vmb des willen, das 
ſy in allen vnſern lannden vnd ſunder in vnſer ſtatt Fry— 
burg, deſter fridlicher vnd gerüweter mögen bliben, von 
allermenglichem vnbekümbert, vngeleydiget vnd vngehindert, 
ond deſter mer ouch von allen lannden geneigt werden in 
dieſelben vnſer hohen ſchule zu zyehen, ſo ſy mit groſſen 
gnaden ſich erfinden miltenclich gefryet ſin vnd begobt. 
Dann wer wolt den nit gnade vnd ſunder fryheit mitteilen 
vnd beweiſen, die ſo ſy verlaſſen ir eigen fründe vnd 
vatterland mit gutem willen, in bilgerinß wife nach meniger: 
(ey betrübniß erlitten, ſich vnder vns gaſtlichen geben an der 
frömbde in dem ellende zu bliben, und das fo ir elter mit 
groffer arbeit in ſchweis ires antlüts gewinnen, by den unfern, 
vmb lere, vernunft vnd weißheit zu enphahen, fruntlich dar- 
legen vnd vfgeben. Darumb wellen wir von und, allen vnſern 
nachfomen ftett vnd unzerbrüchlich, uch von allen die vns zu⸗ 
fieen, vnd befunder die da wonent in vnſer flatt Fryburg, 
ſy fyent edel oder vnedel,.geiftlich oder weltlich, niemands 
vßgenomen, ouch vefte zu ewigen zeiten gehabt haben vnd 
vfrecht gehalten merden, afle vnd yeglich fryheit, gnode, 
ſtuck vnd artickel, ſo hie nach geſchriben ſtant, on alle intrag, 
widerrede oder fürwort, getruwlich vnd on geuerde. 
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(1.) Zu dem erften wellen wir alle meifter und fehuler, bie 
yes bie in vnſerm fiudio zu Fryburg find oder hienach ber- 
fomen, vnd alle die hinweg zyehen in was ftatö, wirden oder 
wefen die ſyen, in allen onfernn fannden, ftetten, dorffern 
ond gebieten, zu fehirmen vnd zu hanthaben, in allen den 
gnaden vnd fryheiten, rechten und gewonheiten, wie die in 
gemein oder in funderheit, von den durchluchtigen hochge- 
bornen kunigen furften vnd herren, Eunigen von Srandenrich 
zu Paris, furften von Peyern und Pfalenggrauen by Rin zu 
Heydelberg, vnd auch von vnſern vorfarn loblicher gedecht- 
nüß, furften von Defterrich zu Wienn irenn fchulen vnd 
vniuerfiteten, vnd in allen iren landen den meiftern vnd 
ſchulern derſelben gnedenclich gegeben ſyen und verlühen in 
allem fug, als ob folich gnade, fryheit und recht ber vor: 
genanten dryer hohenn fchulen, Paris, Hendelberg und Wienn, 
bierinn alle vnd vetlich, in funderheit von wort zu wort gan 

eigentlich verfchriben und vergriffen weren. 


(2.) Wir geben auch ganzen vollen gemalt vnſer vniuerfi= 
tet gemeinlich, vnd diner yeglichen facultet in funderheit, für 
fih alle ir meifter und ſchuler, vnd alle die in zufteen eigen, 
zymliche vnd redlich geferten vnd flatut, Zu merung, zu 
nug vnd beftentlichem wefen vnd bliben, al& dick in not wurd, 
zu ewigen zeiten vffgufegen vnd zu ftatuieren vnd wider abze— 
tdun, wenn es fie zumlich vnd ein notdurft fin bedundt, 
und alle die in zugehoren mit penen, wie in eben ift, foliche 
ftatut und ordnungen zu halten, vnd wider die nit zu thun zu 
verbinden. Doch das durch diefelben ftatut und gefegten der 
gemeinen vniuerfitet, deheiner faculteten in funders, Feinerley 
intrag , irrung , zwytracht oder fehadens entftee, oder zuge: 
fügt werde. Soliche gefegten und ſtatut wie die geſetzt werden, 
globen wir für und vnd alle unfer nachfomen und erben, by 
onfern furftlichen mwirden laſſen ungelegt, vnd gang veft und 
ftet zu bliben, ouch die niemer zu ewigen ziten zu verwan- 
den, abzethun oder zu reformieren gang noch in teil, on der: 
felben vniuerfitet und aller ir faculteten wiſſen und guten 
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willen. Vnd ob wir oder onfer nachfomen, oder funft yemands 
von den vnfern oder vnfern wegen folich& teten, das doch 
nit fein fol, oder etwas in der vniuerfiteten oder an iren facul⸗ 
teten, on berfelben wiffen und willen, als vorftat, vnderſtün⸗ 
den vfzefegen, zu ordenen, zu handeln, zu verwandeln, zu 
reformieren oder zu flatuieren, in welher wife oder form 
das befchehe, fol alles gang fein fraft haben noch gewinnen 
niemer zu ewigen zeiten. Dann wir ons vnd vnſern erben, 
fofich vniuerfitet vnd hohen fehul Haben furgenomen, allein 
diefelben emwenclich mit. furftlichen loblichen gnaden, ſchirm 
ond fryheiten, vnd nit mit regieren, mechtifeit oder einicherley 
gewaltfamy an fie zelegen, gott zu lobe vnd feiner lieben 
muter Marien ıc., als vor in anfangfs dis briefö gefchris 
ben ftot, in vnſer obgemelten ſtatt Sryburg im Briß— 
gom veftenclich zu hanthaben, vnd gnedeclich zu fchirmen, 
vnd ze halten. 

(3.) Darumb nemen wir in vnſern vnd vnſer nachkomen 
vnd erben ſunderlichen ſchirm, geleit vnd behütung, alle 
doctor, meiſter und ſchuler, die yetz hie ſind, hienach komen 
mögen oder hinweg ziehen. Deßhalben gebieten wir ernftli- 
cheft, fo wir mögen allen vnfern vnderton, edeln vnd vn: 
edeln, grauen, herren, fryen, rittern vnd fnechten, bur: 
gern, antwercksluͤten, und allen die vns zuhören, oder in vn—⸗ 
fern lannden mwonen oder wandeln, als lieb in vnſer hulde 
ſye, das ir deheiner Fein meifter noch ſchuler, die hie find, 
berfomen oder hinweg ziehen, feinerley gemalt, ſchand, 
fhmochheit, leid, letzung oder vnrecht, ouch Feinerley be: 
trübnüß, mißhandlung oder übel, tu oder zufüge, mit 
worten oder werden, durch fich felbs oder ander, oder ſchaf 
gefchehen werden, von feinen oder ander wegen, an lib, an 
gut, an glimpf, oder an ere, in welcherley wife oder maß 
das gefein moge, heimlich oder offenlich, mit rat, dat oder 
bilflich zuſchüb, funder dis nit geftatt von hemants gefchehen, 
als verre er da vor fin moge alled on geuerde. Vnd wer 
der oder die weren, die folich vnſer gebot brechen oder über: 
füren, die oder der folten zu ſtund vnſer hulde verlorn ha— 
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ben, vnd darku hundert rynifcher guldin, bie und halb und 
onfer ftatt halb Fryburg, on gnode zu peen geuallen follen, 
zu der peen, die er ouch fuft verloren bett, noch der flatt 
Fryburg vnd des lannds recht und gewonheit. Vnd den- 
nocht nit minder fol derfelb, oder die alfo unfer gebott über: 
treten, dem derfelb fchade oder fchmacheit gefchehen wer, ouch 
beifern nach dem rechten und gang ablegen. Über ſolichs und 
anders, fo maifter vnd fudenten zu fchaffen gempnnen mit 
den vnſern, follen ouch vnſer amptlüt vnd fehultheiß, in vn— 
fer ftatt Fryburg, oder an andern enden, da fich& geburt, 
in vnfern landen zu ftund kurtz, vftreglich recht fprechen 
on alles vergiehen oder vfſchieben, alsbald fie ſollichs ver: 
nemen, oder in furbracht wurt, von wen das fen, by vnfern’ 
hulden zu behalten, vnd by verlieren aller ir empter, vnd an 
obgemelten penen nichts fehenden noch faren laffen, als lieb 
in ſelbs ſy, folich peen zu vermiden. Denfelben vnſern ampt- 
füten, allen vnd yedem infunderheit, wir hie in fraft diß 
briefö vollen gewalt geben, ald dick des not ift, über ſolichs 
recht zu fprechen, vnd erberlich zu entfcheiden, alles getrewlich 
und on alle geuerde. Were aber nemands vonder den, bie 
folich vnfer gebott brechen, vnd der doch nit mit gut mocht 
gnug thun, den vorgefchribenen penen oder dem rechten, der: 
felb fol ſolichs mit finem lib erarnen, beſſern vnd gang ab» 
legen. 

(4.) Wir wellen auch vnd gebieten ernftlich, allen vnſern 
burgermeiftern, räten, ſchultheiſſen, amptlüten, ftatfnech- 
ten, gebutteln vnd andern vnſern vnderton, als lieb in vnſer 
hulde ſy vnd ir empter, das fye feinen meifter noch ſchuler 
dem ſtudio zugehorend fahen oder ahen laffen, noch ye— 
mands geftatten, hand oder gemalt an fie zu legen, in behei- 
nerley weiſe und deheinerley fhuld, mißtat oder verwurdung, 
funder dig laffen gefchehen von dem rector der vniuerfitet, 
oder den dis von der ſchulen empfolhen wurt, nach irem 
willen und geuallen. Wer aber das ir einer gefangen wurde, 
das wir Doch verbieten, on reblich vrfach oder vmb folich fach, 
darum ein ley mit Fleinem von kumen möcht, oder das fuft 
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die mißtat nit groß wer, fo gebieten wir ald vor, allen unfern 
vnderton, das fie denfelben meifter oder ſtudenten zuftund 
ledig laffen on engelten. Wer aber die vrfach als groß, das 
er billich folt ſtraf liden, fo gebieten wir Doch by obgemelter 
penen, denfelben meifter oder ſtudenten zuſtund irem rector 
oder obriften, an alle widerrede und mißhandlung , erberlich 
vnd vungelegt, auch vngeſchendt mit worten oder werden zu 
- antwurten, demfelbigen in fein ftraf zegeben vnd zu laffen. 
Bor demfelben fol er burgen fegen, gnug zu fein dem rechten, 
vnd mocht auch nit burgen haben, fol er globen, das zu 
thun und darnach auch von dem rector gelaffen werden. Wer 
aber ein folicher alfo leichtvertig gehalten, das im auf folich 
glubde nit wolt ein rector getrumen, fo mag in der rector 
fuft inhalten ung zu vftrag der fachen. Ob auch einer 
ald gröplich wer verlümbdet, vnd mit worheit ſchuldig wor⸗ 
den vmb übeltet, den fol doch ein rector zu ziten oder die 
vnſern, ob fie das von einem rector wurden geheiffen vnd fuft 
nit, nach dem vnd fye in dem rector in fein gemalt geant- 
tourt heiten vnd vorhin nit, erberlich vnd - befcheidenlich, 
on ale mißhandlung gefenglich halten. Vnd wenn er wurt 
vßgeloffen, fol.er nit mer geben noch besalen, dann was 
er in gefengfniß verzert hat on geuerde. Wurde aber einer 
an folicher frifcher tat funden, darumb er einem bifchoff zu 
antwurten wer billihen,, fo fol derfelb doch vorhin dem rec- 
tor, vnd demnach mit eins rectors geheiß vnd willen, vnd 
fuft nit, eim bifchoff geantwurt werden, erberlich und on alles 
legen oder leidigen, oder einem der des. bifchoffs gewalt het, 
in onfer ſtatt Fryburg by obgemelten penen. Denfelben fol 
auch ein bifchoff gnedeclichen, vnd nach der vniuerfitet rat 
vnd willen, firaffen und halten, das wir auch mit fundern 
gnaden wellen vmb ein yeden bifchoff erfennen. 

(5.) Solichs füllen auch alle iar vnſer dry ftettmeifter, das 
find burgermeifter vnd die ander zwen obrift ftettmeifter, 
ach vnſer fehultheis vnfer ftatt Fryburg, einem rector 
oder der vniuerfitet zu den heiligen ſchweren, nach dem vnd 
alöbalde fie erwelt werden, alles redlich und vfrecht zu halten 
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wie vor geſchriben ſtat, on alle geuerde. Vnd ſich by ver⸗ 
lierung ir empter vnd hundert riniſcher guldin, die ir yetli⸗ 
cher zu peen, als obgeſchriben ſtat, veruallen ſin ſol, wider 
ſolichs ſchweren nit ſtellen, noch ſich des wideren in kein 
weg, als bald ſy vnd ir heder das zu tun, von dem rector 
oder der vniuerfitet ermant vnd eruordert werden, on alle 
geuerbe. 

(6.) Item und das folich vnſer höhe fehul, vnd alle die 
inen zufteen, auch die vnſern in vnſer flatt Fryburg defter 
minder fehadens empfahen, vnd defter fridficher by einander 
bliben, fo wollen wir vnd gebieten ernftlich, allen vnſern 
amptlüten vnd vnderton, befunder der ftatt Fryburg, das 
foe feinen juden auch fuft feinen offen furfouffer oder wuch⸗ 
rer, der oder die der vniuerfitet meifter oder fehuler, oder - 
die vnſern ongeburfich fehegen, mit lihen oder vfkouffen by 
in zu Sryburg, oder in der flatt Fryburg zwingen oder 
bennen laſſen wonhaftig bliben, als lieb in ſy vnſer ſchwere 
vngnade zuuermiden. Sunder beftellen,, das niemand unge: 
burlich von deheinen verfouffern, es ſy an brot, win, fleifch, 
vifch, Duch oder andern dingen, die zu der notturft gebrucht 
müffen werden, gefchest oder vnzymlich übernomen werde, 
Darumb das menglich defter mer gelang in vnfer ſtatt Friy⸗ 
burg, vnd defter baß möge einer mit dem andern fich erneren 
vnd bliben. 

(7.) Wir wellen auch, das niemant keim ſtudenten oder 
ſuſt keim andern vff buͤcher lyhe, die kouf oder verpfende on 
ſunder vrloub eins rectors zu ziten, vnd ob einer das über- 
fure, der fol zu fund veruallen viergig guldin, vns halb und 
der ftatt Fryburg halb, vnd nit minder die bucher on ent- 
gelten widergeben , wurde auch ein buch oder mer by yemand 
funden, das geftolen oder fuft abgetragen wer heimlich, das 
fol zu ftund dem des es gewefen ift, wo er das mit finer trum 
behaltenmag, widerfertwerden, on engelten by yengemelter peen. 
(8) Item vnd das menglich wol verforgt, vnd feinerley 
vnere pnfer vniuerfitet oder iren faculteten zugezogen werde 
gebieten wir, das die amptlät vnſer ſtatt Fryburg feinen 
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libarkat, ‚from oder'man, der von ber facuftet der argnie 
nit bewert oder zugelaffen ſy, laſſen enicherley artznie zu Friy⸗ 
burg triben oder uͤben, als lieb in vnſer hulde ſey, es ſy 
mit waſſer beſehen, reynigung geben, oder in welche weg ſich 
das fügt. Deßgleich wellen wir, mit den appentedern, 
wildwurgelern, vnd mit den die man nempt empericos, ges 
halten werden. Wir fegen auch und mwellen, das fein wund⸗ 
argat, fcherer oder ander; in was ftatö der ſy, libargny tri- 
ben, er ſy dann bewert von der facultet der argnie, vnd 
zugelaffen von den ‚meiftern berfelben facultet, noch über 
fein wunden, daran etwas forg und fehadens gelegen, oder 
die in houpt, bald, bruft, buch, gemecht, oder fuft mißlich 
zu heilen ift, über das erft verbinden, on rat vnd willen eis 
nes bewerten jmeifterö im der argnie, als verre er den mag 
haben, gange, diefalbe, verbinde oder heile, in vnſer ſtatt Sry: 
burg, by verlierung dryſſig guldin, vns halb vnd halb vn— 
fer ftat Fryburg, darku alles lones der im von der wun— 
den folt zu heilen werden. Da by fol auch von derfelben 
facultet der artznie beffelt werden, das niemans verfumpt, 
oder durch ir abweſen verfürget, noch ſuſt mit lon vnzimlich 
befchegt, funder dig alles redlich und on geuerde vffrecht ge: 
halten werd. 

(9.) Duch wellen wir, das alle meifter und fehuler die hie 
find, herfomen mögen oder hinweg zyehen, an iren perfon 
vnd auch an allen iren gütern, wie die ſyen genant, es fu 
duch, win, forn, vifch, fleifch oder anders, fo in zugehort, 
vnd des fy bedürfen, aller fehagung, vngeltö, zoll, ftewr, 
gewerf, tribut oder ander befwerung, wie Die genant werden, 
zu ewigen ziten, in allen vnfern fanden, vf waſſer oder in 
ftetten , wo oder an welichen enden ſy die fouffen, füren, tra= 
gen oder beftellen, gang fry vnd ledig fin follen, vnd von 
allen vnſern zollern, amptlüten vnd andern, den diß zu ers 
uordern vnd inzenemen zuſtet, ledig getzalt und gelaſſen wer= 
den, on widerrede by ſolichen penen hundert gulden, ſo oben 
verſchriben ſtond. Vßgenomen, das in vnſer ſtatt Fryburg 
meiſter vnd ſtudenten, welche fuͤr ſich ſelbs vnd die in allein 
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zu verfprechen fteen, korn oder win, felb8 zu bachen und in 
zulegen , vnuerdingt zu ir feld notdurft fouffen und beftellen, 
von einem yeglichem fehoffel korn ſechs rappen pfening, vnd 
von eim yeglichem foum wind ouch als vil, zu zoll und ungelt 
geben follen, vnd fuft nit mer gedrungen zu ewigen ziten. 
funder als vor berürt ift, gang fry bliben vnd ledig gegalt, 
follen werden, doch ob yemands under in, by vns in vnſer 
ſtatt Fryburg verpfrüändt wer, der fol.win und forn zoll 
geben, ald das von alters herfomen, vnd mit der priefter 
ſchafft zu Fryburg vntz vff diß zit gehalten if. Daneben 
fol nit minder von der wmiuerfitet notdurftlich, getremfich und 
ernftlich beftelt, geordent.ond verfehen werden, das in folis 
chem. fein geuerde mit andern den vnfern gebrucht, funder 
diß erberlich on vfifag und redlich gehalten werde. 

(10.) Duch wellen wir ernftlih, das alle meifter und ſchu⸗ 
fer, oder die in zufteen, ſolichs obgefchriben gut, win, fleifch, 
forn, brot, vifch ıc., vnd anderd, wo vnd wenn und von 
wen fie wellen, beftellen mögen oder fouffen, on mengliche 
hindernuß vnd intrag, oder folich win, brot, forn, vifch, fleifch 
oder anders, fo fy fin bedorfen, als dic das in verfouffen 
weiſe gelegt oder zu verfouffen offenlich herfür geton wurt, 
felb& nemen, vnd heim tragen vnd nach gemeinem fouf: 
gelt, nach bes. marfts vnd der flatt Fryburg gut ges 
monheit vergelten und betzalen. Vnd ob das yemand molt 
weren, in melicher moß das befcbähe, wellen wir den 
felden auch folich vorgefagt peen hundert guldin rinifch, 
vnd dartzu vnſer hulde verlorn han. Vnd ob zwytracht er= 
ſtund uͤber ſolichs, den ſtudenten von vnſern ſchultheiſſen 
vnd amptluͤten, aber dem leyen von dem rector vnuertzogen⸗ 
lich kurtz recht geſprochen werden, alles on geuerde. 

(11.) Wir wollen auch, vmb das niemands vntzimlich ge- 
fhegt werde, das der rector zu ziten und unfer ſtatt Fryburg 
burgermeifter, als dick fye eruordert werden, geben zwen 
man die by guten trumwen , vorhin darumb gegeben, fchegen 
die huſer, darin ftudenten zuehen wellen, nach billicheit vnd 
guter gewonheit onfer ftatt Fryburg, daby auch die, der 
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diefelben Hufer find, bliben fond, als lieb in der huß zing 
deffelben iars iſt, vnd vnſer vngnade zu miden. Vnd wo 
auch meifter vnd ſtudenten erfinden ein huß, Das der eigen 
hußwurt, des baffelb huß ift, nit wil felb8 nugen oder perſon⸗ 
lich inwonen, mögen diefelben fehuler Laffen .alfo fchegen und 
darin ziehen, vnd bed iar zin halb zubegalen, nach guter 
gewonheit vnſer ftatt Fryburg und der vorgerurten ſchetzer 
geheiß und willen, gnug thun vnd versinfen, baran fol nie 
man fie fumeri nöch iren, bp vorgemelten penen. 

(12.) So geben mir auch einem yetlichen rector zu ziten, 
oder dem der firi ſtathalter ift, gank völlen gewalt vßrich⸗ 
tung vnd recht zu fprechen und zu thun, über alle vnd yeglich 
fachen, bie meifter vnd ſchuler under ainander vfzutragen ha⸗ 
ben, in welhe wege oder maß fich Die erheben oder machen. 
Ob aber ein ley mit eim ftubenten zu fchaffen hette, fol im 
der ftudent antwurten vor fine rector, vnd wurde eim ſtu⸗ 
denten für vnſern amptman gebotten, fol in der amptman 
wider wiſen für finrector, vnd mo der amptman dad zu ftund, 
fo diß an in geuordert wurde nit entäte, fol er fin ampt vnd 
dargu hundert guldin, als obgefchriben flat, zu peen verlorn 
- haben. Alſo das die fEubenten vonder in, vnd die ſtudenten 
den leyen, vnd die leyen den ftudenten recht geben und nemen, 
nemen und geben, ſye alle vnd ir neflicher, vor finem geordne⸗ 
ten richter, nach innhalt gemeiner gefchribener rechten. Wolte 
aber ein meifter oder fehuler, demfelben rector oder finem 
ftathalter nit gehorfam fein, in zumlichen Dingen vnd redeli- 
chen gebotten, wann dann der rector begert hilf; zu ſolichem 
gebieten wir allen onfern amptlüten ; im hilf und byſtand zu 
thun mit iren-fnechten, ald dick deö not würt, by vorgemel: 
ten penen hundert guldin, alles on geuerde. | 

(13.) Wir haben auch alle fruheit geben, ben meiftern 
ond fehulern vnſers ſtudiums zu Fryburg, ouch gnedecli- 
chen gegeben in kraft did briefs, allem iren elichen wiben, 
findern, die fie verwalten, fnechten, megdten, dDienern, pes 
dellen, vnd wer zu in und allein in ir verbott gehörig iſt vn⸗ 
geuerlich. 
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(14.) Darumb gebieten auch wir ernftlich und mwellen, das 
alle unfer amptlüte, ftatthalter, lantvögt, marfchald, hoff: 
meifter,, vitzthum, houptman vnd afle vnſer lehenluͤte, gaift 
lich vnd weltlich, in was ſtands die ſyen, burgermaiſter, 
oberſtermeiſter, ſtettmeiſter, ſchultheiſſen, ſchoffen vnd rich- 
ter in allen vnſern landen, in vnſer gegenwuͤrtigkeit vnd in 
vnſerm abweſen, by den eiden, ſo ſie vns geton haben, 
vnd by allen vorgeſetzen penen noch allem irem beſten 
vermuͤgen hanthaben, ſchirmen vnd ſchuͤtzen veſtenclich, zu 
ewigen ziten an widerrede vnd fuͤrwort, in gemein vnd in 
ſunderheit, alle gnade, fryheit vnd geleit, ſchirm, recht und 
ſchutzung, ſo wir den meiſtern vnd ſchulern, vnd allen die in 
zu verſprechen ſteen, des vorbenempten vnſers ſtudiums vnd 
hohen ſchulen zu Fryburg im Brißgow, mit gutem 
willen geben vnd verlühen haben mit diſem brief. Vnd be— 
ſtellen, wo das an ſye oder ir yeden gelang, ſtet, veſt vnd 
vngeletzet gehalten werden, vffrecht und redlich von aller 
menglich in allen vnſern landen, alles getruwlich vnd on 
alle geuerde. 

(15.) Vnd vmb das foliche gnade vnd fryheit, peen, gebott 
und ſatzung allermenglich offenbar werde, vnd fich der nie— 
mans möge. entfchuldigen in vnwiſſenheit, wellen wir by 
vorgemelten.penen hundert .gulden ıc., Das fie alle iar, am 
nechſten funtag. vor dem heiligen.vflart tag vnſers herren, fo 
man, die:groß kirchwihe begät, in vnſer lieben frowen mün— 
ſter, vor allem volck, von dem. flattfchriber in vnſer ſtatt 
Fryburg, in byweſen zweyer ratöherren vnd der ftett ge: 
buͤttel, die vorhin von dem burgermeiſter dartzu ſollen geord⸗ 
net werden, vf der kantzel von wort zu wort vnderſchei— 
denlich gantz zu end vß verleſen⸗ vnd verkundet werden. Die-⸗ 
ſelben ale vnd yetlich, alſo fuͤr vns, vnd alle vnſer nach— 
komen vnd erben, by vnſern furſtlichen wirden vnd truwen/ 
veſtenclich vnd vnzerbruchlich, an allen ſtucken vnd artickeln, 
zu ewigen ziten zu halten, globen . mir vnd verfprechen in 
kraft DIE briefs nach unferm beften vermugen , alles getruw⸗ 
lich vnd on alle geuerde. 
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(16.) Wir wellen auch ſolichs in gleicher weife, von aim 
petlichen unferm erben vnd nachfomen, dem vnfer ftatt Try 
burg wurt zu regieren, in anfangf find regiments verfprochen 
vnd globt werden, als lieb im fü deö ewigen gottes hulde, 
vnſer vnd feiner felen heil, vnd aller vnſer vorfarn vnd nach: 
komen, vnd des ganzen huß Defterrich ere vnd lob zu 
behalten. Des zu warem vrfund haben wir derfelben vnſer 
oniuerfitet und hoben fehul zu Fryburg obgenant, Difen 
onfern brieff mit vnſerm groffen maieftat infigel befigelt. 
Geben dafelds zu Fryburg an fant Matheus tag, des hei- 
ligen zmolfbotten und ewangeliften, nach Criſti gepurt vier: 
gehenhundert und in dem fiben und fungigiften iare. 

Vnd wir burgermeifter,, fehultheiß vnd ganger rat der 
ſtatt Fryburg im Brißgow, befennen auch für vns, vn: 
fer gemein vnd alle vnſer nachfomen , das diß alles wie vor 
bie gefchriben flat, nichtd vfgenomen, mit unferm guten mil: 
fen vnd willen gefchehen iſt. Darvmb globen wir auch für 
ons vnd alle unfer nachfomen der flatt Fryburg, by guten 
trumen an eydes ftat, alle vorgefchriben gnade, fryheit, ſtuck 
ond artidel, zu ewigen ziten veft vnd ftet zu halten, mider 
die niemer zu tun, noch fehaffen oder verhengen, als verr an 
vns ift, geton werben. Alles erberlich, getrumlich vnd vnge— 
uerlih, allein uns vnd vnſern nachfomen hierinn vorbehal: 
ten, ob wir über furg oder lang, vmb die obgefchriben ftud, 
puncten vnd artidel, ainen oder mer, nemer mit der vni- 
uerfitet, oder fie mit vns fihrittig , oder die gar oder in teil 
ne nach löuffen der zit vnd geftalt neglicher fach, vmb nch- 
git dheinerley beſſerung, 'endrung , merung oder mindrung 
notdurftig wurden, des follen wir und die vniuerfitet, ye zu 
ziten vns gütlich mit einander fruntlich, ob wir mogen, vf- 
tragen. Wo mir aber vnd fie des nit gütlich vnd frunt- 
lich einig werden möchten, fo follen wir vnd fie, des ye durch 
onfern gnedigen herren von Defterrich ıc., oder finer gno= 
den lantuogt vnd rät miteinander, vf notdurffig verhörung 
noch geftalt anligend yeder fach, noch löuffen der zit, vfge: 
tragen, entricht und entfcheiden werden, on alle argelift und 
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geuerde. Vnd des zu worem vrfunde, haben wir vnſer ftatt 
groffes infigel gethon henden an difen brief. Der geben ift 
an fant Matheus tag, des heiligen zwolf botten und ewange⸗ 
liften,, nach Criſti gepurt viergehenhundert und in dem fiben 
vnd fünffgigiften iare. 

Analecta Academis Friburgensis, ad historiam et juris- 
prudenliam præcipue ccelesiasticam illustrandam. Collegit 
atque edidit Jos. Ant. Rieggerus. VlImæ 1774. Pag. 977. 
sqg. Meuerdings mit dem Originale verglichen „ welches ſich in 
dem Archive der Univerfität befindet. 





DCXLIV. | 
Ländertheilung zwiſchen Erzherzog Albrecht 
und Herzog Siegmund, 
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Wi Albrecht von zos gnaden Ertzhertzog ze Oeſterreich, 
je Steyr, ze Kerndten vnd ze Krain, Graue ze Tirol ꝛc., 
embieten den erfamen geiftlichen: unfern lieben andechtigen, 
vnd den edlen vnſern lichen getrewn, allen vnfern prelatten 
und geiftlichem fand, grauen, fryen, herren, rittern vnd 
fnechten, vögten, ſchulthaiſſen, burgermaiftern, richtern, 
ammen, manern, retten vnd gemeinden, in ftetten vnd auf 
dem fande, und gemainflich aller fantfchafft vnd inmonern 
onfrer oberkand, nemlich im Elfaf, Suntgaw, Briß— 
gam und auf dem Schwartzwald, der herrfchaflt Bur⸗ 
gam, Hegam vnd andern enden, ze Schwaben vnd den 
fraiffen enhalben des Arls vnd verrn, dem hawß De 
fterreich zügehörend, vnfer gnade und alles gut. Wir 
laffen ew wiſſen, daz mir vnd der hochgeborn fürfte vnfer 
fieber vetter, Hertzog Sigmund Hertzoge ze Defter: 
reich ic., nach gelegenheit vnſer beder fachen, als fich die 
dann mit dem anvall bes fürftentumbs Oeſterreich bege- 
ben haben, ainer fölhen tayding vnd aynung miteinander 
überfomen vnd ingangen fein, daz wir alle land, ftett, floß, 
30 * 
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lewt, herrlichkalt, güter, nug, guͤlt und rennt, was wir der 
allenthalben, enhalben des Arls und verrn, in den obge: 
nanten vnſern landen, berrfchafiten und gebietten, mit allen 
iren zugehörungen und gerechtigfeitten, wie wir Dann die inn⸗ 
gehabt, geregirt und befeflen, auch was wir daran untzher 
erblich vnd brieflich gehabt hand oder haben mügen, dem 
benanten vnferm lieben vettern, Hertzog Sigmunden 
übergeben, vnd vns der gen im versigen haben, alfo daß 
er vnd fein erben, die nu fürbazzer mit allen berrlifaitten, 
nügen, gülten, lehenſchefften, mannfchefiten, gewaltfamen, 
herfommen, vnd allen vnd yeglichen zugehörungen inhaben, 
nugen, nieſſen, auch damit tun vnd laffen fullen und mügen, 
nach laut der drieff von vns darüber yetz ausgangen, die 
das Elerlicher begreifen. Darauf empfelhen wir ew ernftlich 
vnd wellen, wenn ir von demfelben unferm vettern, oder von 
feinen wegen mit difem vnſerm brief ervordert werdet, daß 
ir dann auf ſolh vnſer übergab vnd vergeihung, dem bemelten 
onferm vettern Hergog Sigmunden ald regirenben 
erbfürften, auf in vnd fein erben, gewöndlich erbhuldung 
pflicht vnd gehorfam tut vnd gemerttig feit. Das ift vnſer 
ernftliche meynung, wann wir ew all und ewr iglichen befun- 
der, aller ewr ande, glübde vnd verfchreibung, damit ir 
ons verpunden vnd pflichtig feit, ledig und los fagen in crafit 
dis briefis. Der geben ift mit unferm anhangendem infigel, 
zu When an dem heiligen auffarttag, nach Crifti gepurde 
viergehenhundert in dem acht und fünffgigiften iaren. 





| DCXLY. 
Erbhbuldigung. 


(1458.) 





Herzog Sigmunden zu Defterreich ift huldigung 
befhehen wie nach volgt. 


Fr werdend ſchweren, dad ir unferm gnedigen herren Her« 
409 Sigmunden Herkogen zuo Defterreich ıc. 
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fir fich ſelbs, und in namen des aller durchleuchtigften für 
fen, bern Friderich römifchen kayſſers, vnd Her: 
ztzzog Albrechts feines bruoders, auch ald Hergogen zuo 
Defterreich ıc. feiner vetteren, und des Hauf zuo De- 
fterreich, getrem gehorfam und gewertig fein wellend, ſei⸗ 
nen fehaden menden, feinen frumen fürbern, vnd alles das 
zuo thun, ald getreumen gehorfam vnderthonen irem rechten 
erbhern vnd regierenden landtöfürften fchuldig und pflichtig 
zuo thun find, getreulich vnd on geuerd. 





DCXLVI 


Neue Bellätigung der Freiheiten und 
Rechte. 


(11. Nov. 1458.) 





Mir Sigmund von gotd gnaden Hertzog zu Defterreich, 
zu Steir, zu Kernden und ze Krain, Graue zu Tirol ıc., 
befennen. Als wir ald erblicher regirender landsfürſt, vnſer 
fiatt Friburg im Brißgaw yeg inngenomen, vnb und 
die erbern mweifen, vnfer lieben getremn, der burgermaifter, 
rat, burger und gemaind gemainlich derfelben unfrer ftatt zu 
Sriburg, zu vnſern auch vnſerer vettern und des hauß 
Defterreich handen, gwonlich huldigung und ayd getan, 
vnd diemütiflich gebeten haben, daz wir alle ir gnad, frihait, 
priuilegia, briefi, recht und gwonhait, die fi von altter ges 
hebt und herbracht hetten, gnediklich ze beftettigen geruchten. 
Alſo haben wir in alle ir gnad, frihait, priuilegia, brief, 
recht, alt berfomen und gut gwonheit, die fi von weilend den 
‚Grauen von Friburg, vnd nachmalen von vnſern vordern 
dem hauß Defterreich, vnd befunder von vnferm lieben 
herrn vnd vater, Herkog Fridrichen Hergogen zu 
Defterreich ıc. loblicher gedechtnuß, erworben und herbracht 
‚haben, beftettet vnd beftetten in auch bie wiffentlich mit dem 
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brieff. Alſo daz fi der nu hinfür in allen iren punckten, fluf- 
ben vnd artiklen, in aller mazz als ob die von wortt je wortt 
bierinn begriffen vnd gefchriben weren, gebrauchen, nugen 
und nieffen, dabi bleiben füllen vnd mügen, von allermenigf- 
lich onverhindert. Doch und vnd dem hauß Defterreich, 
an allen vnſern rechten, zinfen vnd gülten, die vns Durch 
recht oder gewonheit gehoren vnd zufteen fullen, vnuergrif: 
fen an geuerde. Des zu vrfund haben wir vnſer infigel an 
difen brieff laſſen henkgen. Der geben ift zu Friburg im 
Brifgam an fand Marteind tag, nach Grifti gebürde im 
vierzehenhundert und dem acht und fumfzigiften iare. | 





DCXLVIT — DCXLIX. 
Schultheiffenamt, Zoll und Dorf Adel: 
haufen. 

(1459 und 1460.) 





Mir Sigmund von gottes gnaden Herkog ze Defterrich, 
je ©teir, ze Kernden und ze Krain, Graue ze Tirol ıc., 
befennen für uns, vnſer erben vnd nachfomen, das wir den 
erfamen vnſern getrewen lieben, vnferm burgermeifter vnd 
rate zu Fryburg im Brißgame, vnfer fchultheiffenamt, 
den zol und das dorff Adelhuſen, yon vnferm getremen 
Vlrichen Ryder vnferm Diener, vnd Margrethen 
weilent der Geplatin, vergunnet haben zu lofen, nach 
irer verfchreibung, in von vnferm vettern Hergog Als 
brechten darüber gegeben, alfo daz fü das alles im irm 
wefen nu hinfür in pfandweis von und vnd dem hauß 
Defterrich, innhaben, nugen vnd nieffen, auch die brugfen 
in eren, auf ir felb& darlegen, nach notturfit pawen verfehen, 
end die armen lewt zu Adelhufen wider pilich nitt be: 
fiveren folen, vnd follen uns nit ſchuldig fein des alled ab- 
zetretten, ſy fein dann vor der bemelten' fumm, daromb fü 
ſolh ſtuck nach vnferm vergunften an fich gezogen, mit fampt 
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den zwainthufent guldin rinifcher, die und diefelben von 
Fryburg, nach vunferm begeren in merglichen onfern not» 
turften dargelihen, vnd die Wilhelms von Grünem— 
berg felig erben an ber lofung zu Rynuelden außgericht 
vnd bezalt haben, von uns vnd onfern erben genglich gewert 
vnd aufgericht an geuerd. Wann vns oder unfern erben auch 
füglich fein wil, die benampten ftugf wider an vns zu löfen, 
des follen und die egenanten von Fryburg vmb Die obge- 
nante fumm, fo ſy der von vns bezalt vnd außgericht find, 
allzit pflichtig vnd fihuldig fein ſtatt ze thun an alle intrag, 
irrung vnd widerred on geuerde. Mit vrfund bes briefis 
geben zu Ratolffözell am vnderfee an fant Veits tag 
(15. Juni), nach Erifti gepurt im vierzehenhundert ond dem 
neun vnd fünfizigiften iare. 
Dominus Dux in consilio. 





Sch Peter von Mörfperg ritter, des durchluchtigen 
hobgepornen fürften und herren, Hertzog Sigmundes 
Hergogen zuo Defterrich, mind gnedigen herrn landuogt 
ime Elſazz, Sundow, Brißgow vnd am Swarß- 
walde, tun funt menglichem vnd befenn mich offellich 
mit dem brieff. Als der yetgenant min gnediger herr von 
Defterrich ıc., den erfamen, mifen, burgermeifter vnd 
rat zuo Fryburg, das fehultheiffenampt, die zölle, Adel 
bufen, berfchafft recht und was darzuo gehört zuo Fry= 
burg, in pfandes mife für zway tufent guldin ingeben vnd 
verfchriben, wie dann das berfelb pfandbrieff innhaltt, das 
inen darzuo vergönnett und vorbehaltten ift, die zinfe, mit na= 
men zwey hundert guldin, fo ſy Bernhartten von 
Bolmwiler von den obgerürtten zwey tufent guldin geben, 
vnd dann fobenzig Dry pfund viersehen fihilling dry pfen- 
ning, dem Rieder nach rechnung an den bruden buw be- 
zalt hand, das inen diefelben zwey hundertt guldin zinfes 
vnd das bumgeltt, zuo der pfandfchafit der zwey tufent gul- 
din geflagen ift. Alſo wenn min gnediger herr von Oe— 
fferrich ic. obgenannt, oder hemand in finer gnaden namen 
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follih pfandſchafft für die zwey tufent guldin von den von 
Fryburg löſen wil, das dann die zwey hundertt guldin, 
such die fobenzig dry pfund viergehen ſchilling, vnd dry 
pfenning inen domitte geben und bezalt, vnd ſy vor vnd ee 
nit fchuldig fin follent, von der pfandfchafft abzetretten oder 
iren pfandbrief der zweyger tufent guldin herrvß zegeben, 
wann inen dad durch den obgenanten minen gnedigen herrn 
von Defterrich vergönnett, funder mir ald einem lannd- 
uogt durch fin gnade beuolhen ift, das darzuo ze flagen vnd 
inen des zuo brieff und vrkund zegeben, die ich inen hiemitte 
gibe mit dem vunderfcheid, das fy vmb die vnd für bie alle 
vnd yegliche gerechtifeit und gewaltſamy, vff der berürtten 
pfandfchafft haben follent, glicherwife als ob die mit den 
zweyn tufentt guldin, in demfelben pfandbrieff vergriffen 
vnd gefchriben fundent, mit allen puncten vnd articklen, 
nugit vfgenomen, one alle geuerde. Vnd des alled zuo wa— 
rem vrfund, hab ich min eigen infigel tuon hencken an difen 
brieff, der geben ift vff mentag nechft nach unfer lieben fro- 
wen tag der liechtmeß (4. Zebr.), des iares, als man zalte 
nach der geburtt Erifti vnſers — vierzehen hundert vnd 


ſechzig iare. 





Ich Peter von Moͤrſperg ritter, des durchluch— 
tigen hochgebornen fürſten und herren, Hertzog Sigmun— 
bes Hertzogen zu Oeſterrich ıc., mind gnedigen herren 
landvogtt ime Clſaſz, Sunckow, Briſgow vnd im 
Swartzwalde, tun kunt menglichem vnd bekenn mich 
offellich mit dem brieff. Als der durchlüchtig hochgeporn 
fuͤrſte, min gnediger herre Hertzog Albrechtt, Ertzhertzog 
zu Defterrich ꝛc., dem erbern Jacoben Studler cantz- 
leiſchriber, vor etwas zites zwey hundertt guldin vff dem 
ſchultheiſſenampt zu Fryburg verſchriben, darvmb dann 
derſelbe Studler anuorderung an die erſamen wiſen, bur—⸗ 
germeiſter vnd rat zu Fryburg, nach dem vnd inen dann 
der obgenant min gnediger herre Hertzog Sigmund, das 
ſelbe ſchultheiſſenampt verſchriben hatt, das ich do für mich 
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vnd die andern gerett und verfprochen hab, das wir ben ges 
nanten Stubdler, in ioröfrift nechft harnach volgenden, der 
zweyen hundert guldin abtragen, verfichern und benügig mas 
chen, funder die von Fryburg des .entheben und vor ſcha⸗ 
den behüten follend und wellend, by guten unfern truͤwen uns 
geuerlich. Vnd des alles zu rechtem vrfund und worer ficher- 
beit, fo hab ich min eigen ingefigel offellich tun henden an 
difen briefj, der geben ift vff mittwochen nechft vor dem 
funnentag Quasi modo geniti (16. April), des iors, ald 
man zalte nad Erifti vnſers heren — vierzehenhundertt 
vnd ſechzig iore. 


— 





DCL. 
Rathsbeſchluß wegen der Sabbürger. - 


(3. Dezemb. 1459.) 





2 vff montag post Andres Anno LIX. ift erfannt von 
den reten, daß fich die edlen, die iars vier, fünf mal oder 
me in ir hüfer riten, fich mit einer ftatt von Friburg ieg 
vmbe ein fa fegen folen. Welcher) aber gang hushäblich in 
der ſtatt figen wil, der fol auch dienen, ald ander die vnſern. 





DCLL 
Buͤchſenſchuͤtzen-Ordnung. 


(Zweite Hälfte des XVten Jahrhunderts.) 





Wi burgermeiſter vnd raut zu Fryburg im Bryß— 
go w, tuont kunt menglichem, das und von gemeiner büchſen⸗ 
ſchuͤtzen wegen by vns ein verſigelter brieff fuͤrgehalten, 
wie inen vor iaren ein ordnung geben iſt. Vnd dwil wir 
inen ein nuͤw zilſtatt zugelaſſen hetten, ir geſellſchafft ouch 
von tag ze tag gemeret wurd, wer not eitlich artickel zu Anz 
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deren, zu dem haben ſy fich mer ſtucken vnderredt vff onfer 
gut bedonden, mit beger bad alled zuuerhören, vnd fürer 
in befigelt ordnung ze fegen, damit fy all in gutem fridlichem 
zwang byeinander wonen, vnzucht, fräuel vnd mißhändel, 
firaffen vnd abftellen möchten. Des erften welcher vonder in, 
an den orten da fy by einander in gefellfchafft, in gebotten 
oder andern gefchäfiten wären, übel ſchwuͤr, derfelb oder die 
ſelben folten allweg fo dick das befchöch, an fant Sebaftians 
liecht und zierd beffern und bezalen ein halb pfunt wachs, 
angefehen die ere gottes, finen heiligen namen, die iungkfraw 
Maria vnd alle heiligen, die af criftgläubigen, nach warnung 
beilfamer gebott gottes, -billich vor augen haben, ſchuld vnd 
fünd zuuermyden, züchtigen wandel vnd tugentrych mort 
und werd in gemwonheit zu bringen. Nu di vnd nachgefchri- 
ben ordnung zu bandthaben, betten fy fampt dryn fehügen- 
meiftern fürgenomen, ſechs vernünfftig man ir gefellfchafft all 
iar zu ermwelen, vdiefelben nün mögen vnd föllen all vnd 
yed hendel für fich nemen, verhören, ir erfennen oder mit 
raut entfcheiden, ordnen, vnd ob fu not bedundt ander zu 
inen berüffen. Vnd was die nün alfo thuon, fehaffen und ord: 
nen, dem fol nachfomen werden vnd diefelben globen den 
dryen fihügenmeiftern gehorfam ze find, fo globent die dry 
fhügenmeifter gemeiner geſellſchafft, zimlicher biflicher fachen, 
vnd difen brieff zu halten on geuerdt, jeder by trumen, 
erberlich nieman ze lieb noch ze leid ze handlen, vnd fich der 
arbeit nit laſſen verdrieffen, vmb das die gemeinen gefellen 
nit allweg in allen fachen angefucht oder vnrüwig gemacht 
werben. 

Fürer welher ſchütz vmb bie frugab fchieffen mil, der fol am 
fonntag wenn die glogg zwoͤlfſi fleht fo die gab da ift, ouch zur zil⸗ 
ftatt fomen. Vnd wenn zwen ſchuͤtz, einer in Die mur, der annder 
in die frufchiben gefchehen find, dauor hat fich feiner verfumpt, 
aber nach den beiden ſchützen welher Darnach fompt, der bat 
den erften ſchutz verloren, wil einer darnach fchießen, mag er 
den erften ſchutz in die fryſchiben und den andern in die 
mur thuon. Vnd wenn einer alfo zum fchug kompt, der fol die 
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gloggen nit lüten, er fig dann am ſtand, er fol ouch nit an- 
zünden er hab dann vor gelütet, alles by beſſerung dryer 
pfenning vnabläffig, fo dick das beſchäch. Vnd welher alfo 
die frygab gewinnt, der git dem zeiger ein crüger, vnd fol 
den andern fonntag für geben vnd zeigen in der ſchib an der 
mur. Vnd welher die groß ſchüſſel gewint, fol in die fryſchi⸗ 
ben zeigen, vnd demſelben ſtand fuͤr geben, vnd kaͤm in der 
wuchen ein firtag, ſöllen ſy glicher wyß, als am fontag ver⸗ 
bunden fin. tem welher gefütert-clög oder zwen clötz zum 
ſchirm vmb gab wil ſchieſſen, der fol nit zur zilftatt gen, by 
verlierung find gangen fchießzügd gemeinen ſchützen. Vnd 
welhem die buͤchß verfagt, der fol die nit gegen den lüten hal- 
ten noch von im werffen, welher anders tät und ein fchüg by 
inen mer, der beffert VI den., fouil git ein yeber der ein 
büchß in fehimpf oder ernft von im wirfft, alles on gnad. 
tem ob yeman an der zilftatt, oder in difer gefelfchafit 
oben oder vnden grobheit begieng, der beffert dry rappen. 
Item feiner fol zwäfchen den hätten, fehirm vnd ſchiben find 
gemachs gon, by VI den. ſtraff. 

‘tem wenn einem die büchß verfeit oder lät am ſtand, 
fo hat derfelb finen ſchutz thon, vnd fol an fein ort ſchieſſen 
dann allein zum ſchirm, vnd wenn das für in den tegel velt 
vnd im zündbuluer anbrynnet und vom felben anbrynnen vß⸗ 
gat, fo hat er finen fehug gethon, er fand wo er wöll, es ſy 
dann das es im erlöfch im tegel, fo mag er wol ander zind- 
buluer daruff thuon zum dritten mal, vnd gat ed im dann 
zum dritten mal nit vß, fo hat er finem fchug aber gethon. 

tem welher die frygab gemwinnet, der fol die nit me ge- 
winnen, big gemein gefellen all deſſelben iard die gab ouch 
gewunnen, vnd welher bie frygab alfo gewinnt, der fol dry 
fontag darnach doplen er ſchieß oder nit, vnd fol man das 
gefchir vmgewinnen wie vor, defglich fol ed mit der großen 
fchüffel gehalten werden, vnd die zwen follen dann der gefel- 
len warten wie ob flät, by VI den. beflerung, doch mag ye⸗ 
der einen an fin flatt erpitten Damit gewartet werd, by yetz⸗ 
gemelter buoß. | 
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‘tem ſwören, habern, fluchen, ober fräuenfich in tegen, 
meſſer, gryffen oder zucfen an den orten, beifert fünff blap⸗ 
hart, on gnad wer das tut. Vnd die,. fo alfo vneind wer⸗ 
den, die föllent für die ſchützenmeiſter fomen, vnd ob not if 
vorderend diefelben die VI zu inen, zum lengften in acht tag, 
ond welher durch ir erfennen buoffellig wirt, der fol by finer 
trüw den fchügenmeiftern in acht tagen vmb die buoß genuog 
thuon on geuerd, vnſer gnedigen herrfchafft und der ſtatt on 
fchaden. 

Item ein fchügenmeifter mag zuſamen gebietten by VI 
pfenningen, vnd welher on vrlob oder redlich vrfach vnd ge- 
fchäft finer herren, zunfft, oder find libs anligen vßplipt, der 
beffert VI den, 

Vnd hieß ein ſchuͤtzenmeiſter einen ſwigen, welher nit fuͤr⸗ 
derlich gehorſam were, beſſert ouch VI den., zum andern 
mal vff fin vngehorſami, I ſchil. den., vnd zum dritten mal 
dry blaphart, vnd alfo für vnd für, mwolt fich aber yemant 
mit den buoßen nit flillen laffen, dem mag man by der trüm 
gebietten, vnd welher fölich gebott ouch verachtet, beſſert da- 
für V fhil. den. Die fihügenmeifter mögen ouch wenn ſy 
not bedundt, by der trüm zufamen gebietten, vnd welher on 
warhafft entfchuldigung nit erfcheint, der beffert ouch V fchil. 
den. 

Item ein vyeglicher zeiger fol fin trüm an geſchwornen 
eyds ſtatt geben, yeglichem zuo zeigen finen ſchutz, der anders 
gelten fol, deßglichen fol der by im ift, ouch by folcher pflicht 
thuon, feinem zu lieb noch ze leid, weder vmb früntfchafft 
noch vintfchafft willen. Vnd ob ſy enthellen, vß den fchügen 
nit verftentlich fomen möchten, fo füllen ſy zwen ſchützenmei⸗ 
fer beruffen, den ſchutz by ir trüm gemeinen gefellen geben 
zu ſchöwen, vnd was die erfennen baby folls bliben, doch 
da; die zwen ſchützenmeiſter den zweyen zeigern by ir trüm 
verbietten,; feinem dauon nüt ze fagen noch je offenbaren, 
altes by V fehil. den. buoß, es fol ouch ſos Feiner heruß lau⸗ 
fen an vrlob eins ſchuͤtzenmeiſters, by VI den. 

Item welher dem zeiger dad bly vfiheptt, der beffert III 
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den. Wenn ouch der zeiger biy hät, foler allein den fchügen 
difer gefellfchafit gu Fouffen geben, vnd ob ers an andere 
ort gäb beſſert er VI ben. 

Wenn ouch zwenen bly gebreſt in difer gefellfchafit, fol 

er yedem das halb geben, vnd ein — nit tuͤrer, wann 
ns dry pfenning. 

Item zur einlifiten fund, fol der — am ſchutzreyn 
fin, vnd den ſchirm verſlahen mit zapfen, oder ſölichs trüm- 
lich mit eim andern verſehen, vnd demnach keinen zeigen 
dann der den ſchirm trifit: 

tem welher vor die hofen gewunnen hät, behalt derſelb 
bie hoſen darnach einem gaft ab, fo git man im britthalb 
ſchil. den. für die hofen, und blipt das hofentuoch gemeiner 
geſellſchafft. Item wenn ein freömbder die hofen gewint, der 
fol das iar vß nit me daromb fchieffen, doch ander gaben 
onuergrifien. 

Item welher vff des heiligen Sebaftians tag vor rechtem 
imbiß, mit würffel, karten, oder im brett ſpit, der beſſert 
VI den. 

Item all vnd yeglich frömbt geſellen, die an diſer zilſtatt 
ſchieſſen wöllend, ſöllend diſen brieff vnd ordnung von eim 
artickel zum andern halten, dawider nit thuon by vorgemel⸗ 
ten penen. 

Item wenn die geſellen ind ruͤtlin ſtöchen woͤllen, fol kei⸗— 
ner vff den andern inſetzen, weder rütlin noch geſchirr, by 
VI den. buoß. 

Ouch fol keiner mit dem andern giwüfchen den sechten 
ſchützen ftechen, vmb feinerfey vorteild, biß die rechten 90: 
ben verfchoffen vnd verfiochen find, darnach ift eö nit verbot- 
ten, welher Damwider tuot beffert VI den. 

Item ein yeder fchüg fol alles fpil myden, vff den tag 
fo er fchieffen mil, befonder vorm obentbrot, biß er fin 
zwen fchüg gethon hät, darnach mag er mol kurtzwylen mas 
im liebt, aber nach dem obentbrot ift eim yeden aber fpil 
verbotten, biß der dritt fchug —— alles by VI den. 
beſſerung on nachlaſſen. 
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Ouch fol fein geſell fehieffen, er hab dann zuuor finen, 
toppel geben, oder mit den fchligenmeiftern güttlichen abtrag 
thon, welher das verrichtet nit thuot , der beffert al vil er 
zuo toppel inlegen folt. 

Schaden vnd irrung zuo fürfomen, fol Fein gefell under 
den fchügen fin büchs, ob im not wurd, vßlaſſen oder fehieifen, 
er fand dann in eim ftand, vnd fol aber denfelben ſchutz nit 
in die fehiben thuon, by VI den. buoß vnabfefflich. 

‘em wenn die rechten ſchuͤtz beſchehen ſind, ſol man 
zum verſtechen (ob not wurd) ein ſonder ſchiben haben, vnd 
gilt Fein ſchutz dann welher die ſchiben trifft, vnder den ſel— 
ben behelt und gemwint der nächft bim nagel, nach wyſung der 
zeiger. 

tem vff die frygob füllent XVIIT fhieffen, vnd nit min» 
der, ob ir aber minder mwerent, föllent ſy doch vff achtzehen 
vertopplen, Darnach mögent ſy wol fchieffen. 

Item welher iard anfahet fchieffen vmb die frygob, der 
fol dieſelb zit vß mit finer büchffen zur woͤr vnd der ftatt 
notturfft gerüft fin, fin büchs behalten, ob im aber ſchaden 
an der büchs zuo ftuond, oder fin büchs verfouffen wolt, 
föfich änderung fol ein yeder thun mit der ſchützenmeiſter 
wiſſen vnd willen, das ein yeder in XIV tagen ungeuerlich 
widervmb gerüft fig, oder vrfach fag find anligens vnd man⸗ 
gels, zuo vermyden ſtraff die ein raut daruff ſetzen wirdet. 

Item dig geſellſchafft fol ouch keinem vervolgen, er hab 
dann fuͤr vnd rouch zu Fryburg, vnd ſig hußheblich oder 
zünfftig daſelbs. 

Alß ſich nu die geſellſchafft mit gottes gnad meret, vnd 
am firtag eben groß zerung iſt, ſoͤllen ſchützenmeiſter vnd nüner 
flyß vnd ernſt ankeren, daz die zerung ordenlich zugang, 
vnd mag der ſchuͤtzenknecht eim geſellen oder zweyen gebiet- 
ten vngeuarlich, daz er den tag wirt ſig vnd vfftrag, welher 
ſich des widert der beſſert dry pfenning on nachlaͤß. 

DH das fol man ein uͤrtenmeiſter fegen, der geſellen zu 
warten, dirten anzelegen nach zimlichen Dingen vnd finer 
beften verftentnuß, vnd fol by trüwen an eydes flatt rechnung 
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geben, befonder allweg anfchriben mas vor ober nach ifl, 
dig alles fol befchehen, in byſin ond nach raut eins ſchuͤ⸗ 
tzenmeiſters, Und zweyer wirten, und was überplipt fol man 
in ein büchfen thun vngeuerlich, und derfelb fol den tag fin 
ürten fry haben für fin arbeit. 

‘tem dem Fnecht, der win, brot vnd anders bringt zur 
gefellfchafit, den halt man am funtag vnd am firtag, ne dar— 
nach zerung groß oder clein ift, der fol ouch globen by truͤw 
an eydes ftatt, brot, win, vnd anders ye nach der zit bim 
beften vflzetragen, vnd was von fpil, fegel oder karten ge> 
uelt, fol er by obgemelter glüpt im die ‚geordnet büchifen 
foffen, vnd was er vfitragen hät, fürberlich, fo die rt geben 
wirdet, allenthalb bezalen, damit der gefellfchafit Fein clag 
fürkom. Dem allem nach füllen büchfenfchügenmeifter,, hin— 
für allweg vfj fannt Hilarien den zweingigiften tag, vmb 
alles das dife hendel vnd ir gefchäflt berürt, redlich, vfirecht, 
erber rechnung geben, und darlegen by guoten trüwen, vnd 
befonder an vorbeftimpten ſtrafſen vnd befferungen nieman 
nüt nachlaffen noch fehenden ungeuerlich. 

Wann nu mir, ‚burgermeifter vnd raut zu Freyburg, 
die vorig ordnung vnd did artikel mit ir wandlung zimlich 
achten, darinn nit finden, wann vernünftig, redlich, vnder— 
redt anfchick und ordnung, die zu frid, zuchten, tugent vnd man⸗ 
licher tapferfeit dienent, vnnſer gnedigen herrfchaflt und der 
ſtatt nit widerwertig, ſonder hilfflich, erlich vnd treſtlich ſind, 
ſo verwilligen wir, das alles ſonder vnd ſampt vff diß mal, 
mit vorbehaltung, die ye nach geſtalt der löiff zu mindern, ze 
meren, wie nutz vnd gut ſin wirdet. Vnd geben inen des 
zu vrkund diſen brieff, mit vnnſer ſtatt fecret verſigelt. 
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.  DELu. 
Eihhnldichhs 


(6. Febr. 1461.) 





Demnach ſo iſt herrn Peter von Mörſperg, rit— 
ter, lanndtvogten, in namen vnſers gnedigen herrn, 
Ertzhertzogs Albrechts, von aim burgermaiſter, radtt 
vnd gantzer gemeindt, vff ſein gnaden empfelhung huldigung 
beſchehen, in form der worten hernach volgennd. 

Ir werdend ſwern meinem gnedigen herrn Ertzhertzog 

Albrechten, vnnd ſeinnen leibs erben, das ſoͤnn ſind, ob 
die auch abgiengenndtt vnd die hinder im nicht lyeß nach 
ſeinnem abganng, meinem gnedigenn herrn Hertzog Sig— 
munden vnnd ſeinnen erben, das ſoͤnn ſind, vnnd ob die 
auch abgiengen onn ehelich leibs erben, das ſoͤnn werenn, 
darnach dem hauß Oeſterreich, nachdem der genannt mein 
gnediger herr Hertzog Sigmund, diſe lannd mit den 
fürwortten, alls obenn begriffen iſt, wider ann inn fällen, 
‚dem ehegenanten meinem gnedigen herrn Erghergog Al— 
brecht innen geben hatt, alls euwerm natürlichem regieren⸗ 
den erbfürſten, getrew, gehorſam vnnd gewertig zu ſein, 
getreulich vnnd onn alle geuerdt. 

Item vff diſen tag iſt ſollich huldigunng geſchehen, vnnd 
hat snnfer herr lanndvogt dem rath geſchworn, deßglichen 
ein ratt im hinwider denn aidtt ſo man pfligtt zu ſchweren, 
ſo man den rath beſetzt ierlich, vnnd iſt das geſchehen vff frey⸗ 
tag nach onnſer lieben frawen liechtmeßtag. Anno LXIꝰ. 
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DCLINI. 
Kaufbrief über die Obervogtei zu Ct. 
Märgen, den Dinghof zu Zarten, das 


Gut zu Bickenreute u. |. w. 
(29. April 1462.) 





Wir Johanns von gotts verhängende Abbte, 
vnd der Conuente gemeinlich des gotzhus ſant 
Mäaäryen Zelle im Swartzwalde, Coſtentzer bis— 
tumbs ſant Auguſtins ordens, bekennen vnd tügen 
kund allen den, fo diſen brieff iemer ſehend, leſend oder hö- 
rend leſen. Das wir gemeinlich vnd vnuerſcheidenlich, wol— 
bedacht im beſamptem cappittel, mit keinen geuärden noch 
argliſten hinderkomen, ſonnder mit zyttiger guotter vorbe— 
trachtung, ouch mit gunſt wiſſen vnd willen, der hoch vnd 
erwirdigen herren, herrn Heinrichs Biſchoffs zuo Co— 
ſtentz, vnd hern Marxen Abbts zuo Crüglingen, 
des vorberürten vnſers ordens, vnfrer gnädigen vnd lieben 
herrn vnd obern, die ouch hierin gantz verwilligt vnd gehengt 
haben, vmb des gemelten vnnſers gotzhuß nutz vnd notdurfft 
willen, taͤglichen vff vns wachſenden ſchaden damitt zuo für⸗ 
komen vnd abzuotragen, eins ſtätten ewigen bliplichen imer— 
waͤrenden vnd vnwiderrüfſlichen koufſs, recht vnd redlich zuo 
bewertem fryem ledigem engen, verkoufſt hin vnd zuo kouffen 
geben haben, verfouffen vnd geben hin, mit hand, mund, 
worten, werden vnd gebärden, vnd gang mit aller ficherheit 
vnd gewarfami, damit diß hingeben vnd verfouffen, nach - 
ordnung vnd geſchick geiftlicher und weltlicher rechten und 
gewonheiten, in Ereften ewenclich vnd veftenclich beftan, vnd 
beliben fol vnd mag, für vns vnd alle vnſer nachfomen, die 
wir ouch harguo verbindent in frafit diß briefjö. Den für: 
fihtigen wyſen, burgermeifter rate vnd den burgern gemein: 
lich der ftett zuo Fryburg im Bryfgom, vnd allen iren 
nachfomen, vnnſer vnd des benanten vnnſers gotzhuß, ober 
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vogtye zuo fant Märyen, den dinghoff zuo Zar— 
ten mit fhug vnd bann, das guot zuo Bidenrüs 
tin, den hoff zuo Burg mitallen andern güt— 
tern die darinn zinfent, Wehelind lehen von 
Zütenbach und finer genoffen, dad guot zuo At: 
tendal, den hoff ze Burdartölehen, den hoff ze 
Wagenfteig, den hoff zer Schüre, den hoff ze 
Verifperg, das tal in dem Erlibah, den hoff 
zem alten Schweigfhoff, das guot zuo den Glas— 
hüfern, das guot ze Bangermofe, die nümen le 
ben in der Spirga, vnd gemeinlich alles das, fo mir 
vnd das benant vnſer gotzhuß zuo fant Märyen, vnd in 
Zartental oberthalb dem nümen graben ob Fryburg ge 
legen, und zuo Bernhovpten gehept haben, mit füten vnd 
güttern wie die genant find, ſy figen frye, eigen, zinfbar, 
flürbar, vogthörig oder dienſtig, yedem in den rechten, als 
er dann bißhar dem benanten vnnſerm gorhuß gewandt vnd 
verpflicht geweſen ift, mit gerichten, zwingen, bännen, ftäs 
ueln, einungen, befferungen, botten, verbotten,, dritteilen, 
erfchegen vnd välen, mit forn, habern, hünr, genß, kitzy, 
enger, pfening vnd andern zinfen, mit höflen, hüfern, ſchü— 
ren, äcern, matten, holt, veld, mit welden, wiltpännen, ve 
derfpif, mülin, mülegeſchirr, waſſer, mafjerleiti, bechen, 
vifchengen, wunnen, meiden, allmenden, bergen, telern, 
tafernen, meninen, bienften, frontagwan, vnd gemeinlich 
mit allen vnd jeglichen, ehaflten, rechten, berlichfeiten vnd 
zuogehörten, fo zuo vnd in Die obgemelten uogtye, vnd den 
gemelten dinghoffe und güttern gehören, von alter darin ges 
hört hat, durch gemonheit oder recht darin gehören fol und 
mag, fundens, vnfundens, gefuochtö, vngeſuochts, genants und 
ongenants, gar nichtzit vfgenomen noch vorbehept, wie dann 
onfer vordern vnd mir das alles inngehept, genutzet vnd 
genoffen haben. Alſo das die odgenanten von Fryburg 
und alle ir nachfomen, die obgefchriben vogtye, dinghoff, lüt 
ond guot, mit allen vnd jeglichen zinſen, gülten, ehafften, 
herlichkeiten, rechten vnd zuogehörden wie vorbeſcheiden iſt, 
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nu binfür ewiclich, gewalteclich vnd gemerlich, innhaben, 
nußniefjen,, befegen, entfegen, verfoufien, verfegen, vnd 
damit ald irem fryen eigentlichen guot, fehaffen, hand: 
len, tuon vnd laſſen, follen und mögen, nach allem 
irem willen, von vnns obgenanten verföuffern, unnfern nach: 
fomen und alfermengelichem, des alles nu vnd zuo ewigen ta- 
gen, vnuerhindert one geuärde. Vnd ift dirr kouff befchehen, 
vmb vier tufent und achthundert rinifcher guldin, guotter und 
gerechter an gold, gebräch und gewicht, gänger und gäber, 
die und von den obgenanten von Fryburg, gaͤntzlich und 
gar, mit voller zal vnd in barem bereitem golde, bezalt und 
gewert worden find, die wir ouch in des obgemälten vnſers 
gotzhuß beffern nutz vnd fromen bewendt, angelegt, vnd 
funtlichen vnnſers gotzhuß fehaden damit fürfsmen haben, 
deßhalb vnns von ſollichs koufſs wegen wolbenügt. Vnd fa: 
gent ouch dieſelben von Fryburg vnd ir ewig nachkomen, 
ſollicher hetz gemelten ſum guldin und bezalung, für vnns vnd 
alle vnnſer nachkomen, quit, ledig vnd loß, wiſſentlich in 
krafft diß brieſſß. Vnd daruff haben wir vorgenanten ver— 
kouffere, die obgenant vogtye, dinghoff, lüt vnd gütter, mit 
allen rechten, herlichkeiten, ehafften vnd zuogehörden wie 
vorbegriffen iſt, ledigelich, gaͤntzlich, vrpflichts, recht vnd 
redlich vffgeben, vffgeſagt vnd hingeben, vſſer vnnſer vnd aller 
vnnſer nachkomen, handen, beſeß, gewer vnd gewalt, den 
vorgenanten von Fryburg vnd allen iren nachkomen, in 
ir hand, rüwig gewer vnd gewalt, in vollen nutz vnd liplich 
beſitzung, mit allen vnd jeglichen brieffen, zins vnd dingrö— 
deln, regiſtern vnd zinßbüchern, fo dartzuo dienend, nüsit 
vorbehalten. Waͤre ouch das wir oder vnnſer nachkomen, nu 
oder hienach, dehein brief, regiſter, rödel oder zinßbücher mer 
funden, zuo dieſem kouff vnd den obgeſchriben gütter dienen— 
de, die ſöllent alle den obgenanten koufſern vnd iren nach— 
komen geantwurt, vnd on verzuge uͤbergeben werden, by 
guotten vnnſern trüwen. Wa das nitt beſchäche, fo füllen fi 
doch vnns obgenanten verkouffern vnd vnnſern nachkomen, fürs 
baß keinen nutz noch fromen, vnd den benanten koufſern vnd 
31 * 
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iren nachfomen, gang feinen fchaden, bruch noch intrag brins 
gen noch deren in dehein wyß noch wege. Wir obgenanfen 
verfouffer geloben ouch für vnns und unnfer nachfomen vnuer⸗ 
fcheidenlih, den obgenanten kouſſern, dem burgermeifter räte 
burgern, vnd der gangen gemeinde der ftette Fryburg, vnd 
iren ewigen nachfomen, ouch vnuerfcheidenlich, der obgenan⸗ 
ten verfoufiten vogtye, dinghoffe, lüten und güttern, mit iren 
rechten, berlichfeiten, ehaflten und zuogehörden, wie vorbe⸗ 
fcheiden ift, für ir recht, fry, ledig, eigen, alfo das die vor: 
moln nieman verfegt, verpfänndt, verkoufft, noch in dehein 
wyße hafit, verändert, noch verfchriben ſyen, recht weren zuo 
fin, vnd guott, volfomen, ficher und ewig werfchafft zuo hal⸗ 
ten vnd zuo lenften, wider allermengclich geiftlich und weltlich 
perfonen an allen enden, vnd vor allen geiftlichen und weltlis 
chen, rechten und gerichten, ouch vfferhalb gericht, ob in 
ieman darin fpräche, irrung oder intrag täte, ſy vnd ir nach- 
fomen zuo verftän, vnd zuo vertreten und zuo verhütten vor 
abgewinnen, difen obgemelten kouff richtig und vnanfprächig 
ledig zuo fchaffen, vmb allen coften und ſchaden, fo fi hieuon 
nemen gänzlich abzuotragen vnd alles das ze tuon, fo man 
einer redlichen, volfomen ewigen werfchafit, nach diß lands 
Bryfgom, recht vnd gemonheit ze tuon pflichtig ift, alles 
in vnnferm eigen coften one iren coften vnd ſchaden, wa 
wenn vnd wie offt ſy des notdurfftig, und wir von in darvmb 
eruordert werden, by vnnfern wirden, ampten, vnd waren 
ftäten truͤben on geuärde. Vnd vff das, fo verzihen wir ob⸗ 
genanten verfouffer vnns, für vnns, das gemeldt vnnſer goghuß 
ond vnnſer nachfomen, der obgefchriben vogtye, dinghoff, lüte 
vnd gütter, mit allen iren rechten, herlichfeiten und zuoge- 
hoͤrden wie vorgeſchriben ftät, aller eigenfchaflt, befäß, gewer, 
vorderung, anfprach, vnd gang aller vnnſer rechten, fo wir 
vnd onnfer vordern, bißhar daran gehept haben, und hinfür 
iemer gewinnen möchten, gegen den obgenanten von Fry— 
burg vnd allen iren nachfomen, binfür emwenclich fein wi- 
deruordrung, anfprach, recht noch gerechtifeit, dartzuo vnd 
darnach niemer mer zuo haben, noch zuo gewinnen mit Des 
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hainen gerichten noch rechten, geiftlihen noch weltlichen, 
noch fuft mit dehainen andern funden , liften noch geuärden, 
wie die yemans vfziehen oder bedenden fonnd oder möcht. 
Verzihen vnd begeben vnns hierüber in difem fouff, für vnns 
ond alle unnfer nachfomen, aller vnnſer des gemelten vnnſers 
ordens, vnd aller ander, geiftlicher vnd mweltlicher, bäpftlichen, 
fenferlichen vnd Fungelichen fryheitten, gnaden, priuilegien, 
rechten, gefchribener vnd ongefehribener, die pero gegeben und 
vffgeſetzt find, oder hinfür von gemeinen concilien, bäpften, 
fenfern oder kungen, yemer gegeben oder vfigefegt werden 
möchten, aller ftettrechten, lanntrechts, fryrechts, burg» 
rechtö, des gemeinen rechten, alled geiftlichö vnd meltliche, 
gerichtd vnd rechts, aller vfifagung, gemonheit der herren, 
ftetten vnd des landes, und funderlich des rechten, das da 
fpricht, ain gemain verzyhung nit verfahen, ir fie dann ein 
funderung vorgangen. Vnd das wir nit fprechen follen, das 
vnns die fumm der viertufent und achthundert rinifcher guldin 
nit bezalt, oder das wir betrogen fyen über den halben teil 
eins rechten koufſs, heiffet zuo latin deceptio vltra dimidi- 
‚um iusti pretii, end dad man vnns wider inferen und ge: 
weren folt, ald ob dirre kouff nit befchehen wäre, mirdett 
im latin genant restitulio in infegrum, vnd gemeinlich 
vnd fonderlih aller vßzüge, böfer fiften, funden vnd geuärs 
den, damit wir, vnnſer nachfomen, oder hemans von onnfern 
wegen wider difen fouff, alle vnd yeglich vor und nachgefchri= 
ben ftuf, pundten und articfel, gemeinlich oder fonnderlich 
fegen, vfihalten, reden vnd tüon möchten, one arglift vnd 
geuärde. Doch fo haben wir obgenanten verföuffer, vnns ſelbs, 
onnfern nachfomen, und dem gemelten vnnſerm gotzhuß, in di: 
fem kouff wiffentlich, nemlich und onderfcheidenlich, vorbehal⸗ 
ten und vfgedingt, die firchen zuo fant Maͤry en, mit cleinond 
groflen gehenden, daſelbs zuo derfelben firchen und darin vnge— 
uärlich gehörende, ouch den Bilgbrül gelegen zuo arten, 
was ettwan der herren von fant Johanns, und die mat: 
ten, fo wir vormoln Hannfen Spenglern burgern 
zuo Fryburg zuo fouffen geben Haben, in Zarter bann 
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gelegen, foffet obnan.an deſſelben Spenglers matten ge: 
nant die nunnenmatten, vnd undan an Heinimans mat 
ten, vnd acht fihilling gelts, git der Hafner, genant der 
Rechperger, von einer matten daſelbs gelegen, ftoffet obs 
nan an Heinimans matten, vnd vndan vff die ader, al: 
fo das die in diſem obgemelten fouffe nit vergriffen fin follen, 
one geuärde, Vnd vff das alles, fo loben wir vorgenanten 
verfouffer, für onnd vnd alle vnnſer nachfomen, by unnfern 
wirden, ämptern vnd guotten woren trümwen, difen obgemelten 
fouff, alle vnd iegliche vorgefchriben ſtuck, puncten vnd ar: 
tiefel, war veft und ftät zuo halten, darwider nit zuo reden, 
ze fuochen, ze tuon noch getan werden zuo verfchaflen, in 
dehein wyße noch wege, alle geuärde vnd arglifte hierin 
gar vßgeſchloſſen vnd hindan gefegt. Vnd des alles je wa— 
rem vrkunde, fo haben wir Johanns Abbt vorgenant, 
onnfer abbtye, vnd wir der Conuent onnfers conuentö infigele, 
für vnns vnd alle vnnſer nachfomen, des berürten gotzhuß 
fant Märpyen Zelle, offenlih getan benden an difen 
brief. Vnd wir Heinrich von gotz gnaden Bifchoff, vnd 
wir Marz von gog verhängende Abbte vorgenant, befennen 
das difer kouff vnd verfoufj, vnd alle vorgefchribne Ding, 
mit onnfer ald der benanten Abbts und Conuents zuo fant 
Märyen Zelle, rechten obern, gunft, willen und guotten 
willen, zuogangen vnd befihehen find, und darvmb fo haben 
wir Heinrich Bifchoff vnſer bifchöfflih, vnd wir Marr 
Abbte vnſer abbtye infigele, für unns und vnnſer nachfomen zuo 
vrkund, ouch von befonnder pitt willen, des vorbenanten Abbts 
vnd Convents zuo fant Maͤryen Zelle, doch vnns vnd vnn— 
ſern nachkomen ſuß in ander weg on ſchaden, ofſenlich zuo 
vordreft gethan hengken an diſen brief. Der geben iſt vff 
dornſtag nach ſant Marx tag des hailigen ewangeliſten, nach 
der gepurt Criſti im viertzehenhundert vnd zway vnd ſechtzi— 
giſten iare. 
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DCLIV. | 
SKaufbrief über die Vogtei zu St. Mär: 
gen, dad Dorf Zarten, das Gericht zu 
Geriſtal, die Bogtrechte zu Witenthal 
u. ſ. w. 
(4. Nov. 1463.) 





Wi nachbenanten Hanns Snewlin von Lanndegk 
zu Wißnegk, ritter, vnd Anna von Lanndegk ge— 
porn von Bolſenheim, ſin elich gemahel, tunt 
kunt mit dem brieff, allen den fo in anſehent, leſent oder hoͤ⸗ 
rent lefen. Das wir gemeinlich vnd unuerfcheidenlich, wolbe⸗ 
dacht, mit rechtem wiſſen, vernunfit, vnd guter zydttiger 
vorbetrachtung, zu den zydten do wir eö wol gethun moch- 
ten, mit einhelligem rate vnd willen, onbegwungenlich, zu vols 
füren vnnfern beſſern nug vnd fromen, vnd dadurch zu 
wenden vnd zu fürfomen fünfittigen vnnſern fihaden, recht 
ond redlich zu Ffouffen geben haben, mit. hand, mund vnd 
aller gewarfami , fo darzu gehörtt, eins rechten, ftetten, ewis 
gen, vnmwiderrüfflichen Foufis, für vnns alle unnfer erben 
ond nachfommen. Bnd geben yego zu kouffen, in crafft und 
vrkunde dig briefiö, den fürfichtigen wyſen, burgermeifter und 
rate, vnd den burgern gemeinlich ber flatt Fryburg im 
Bryßgow, vnd allen iren nachfomen, für ein recht ledig 
vnd vnuerfümbertt eigen gut. Die vogty zu fant Mäs 
ryen nach mufung der, fundrieffen, die das gotzhus fant 
Maͤryen, vnd die Snemwlin gegen einander gehept hand, 
allenthalben die hoben gericht vff des gotzhus fant Mä- 
ryen eigen, die dann die benanten von Fryburg vmb 
daſſelb gotzhus ouch erfoufit hand. So dann das dorff 
Zartten, mit den groffen und kleinen gerichten, mit allen 
nusungen, ftüren vnd Dienften, vnd mit allem Dem das darzu 
vnd darin gehöret. So dann die gericht, flüren vnd recht 
zu Öeriftal, mit den vogttrechten zu Witental. So dann 
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dad tal Sweinbrunnen, vnd dad tal Wagenflteig mit 
gerichten vnd ſtüren. Vnd diſe obgefegt vogttyen, Dörfer, 
täler vnd gütter alle mit lüt vnd gut, mit holtz, veld, mit 
welden, waſſern, vifchengen, waſſergengen, mit zwingen, 
mit bennen, wiltpennen, mit wunn, weide, gerichten groß 
vnd clein, vogttyen, Düpen vnd freueln, mit meninen, tagwan, 
frytagwan vnd fronnungen, mit talgengen vnd tälern, mit 
pfenninggelt, bünrgelt, vaßnachthünrgelt, mit flüren, 
vogtftüren, bettftüren, zinfen, nugen, rechtten, gelten, vn—⸗ 
gelten , mit allerfey dienſten vnd gewonheiten, vnd gemeinlich 
mit allem dem, ob üsgit an difem brieff zu fehriben, vnd zu 
nemmen vergejjen were, fo zu den vorgenanten vogttyen, 
dörffern, tälern, luͤten vnd güttern gehöret oder gehören fol, 
von recht oder gewonheit, e& fig gebumens oder ungebumens, 
genants oder vngenants, fundend oder onfundens, gefuchts 
oder vngeſuchts, wie man es alles, fonnder oder fampt, ges 
nemmen fan oder mag. Vnd alles das, fo ih Hanns 
von Lanndegk obgenant, vmb Enngelhartten von 
Blumnegk erfoufft dab, das denn zu denſelben obgenanten 
vogttyen, dörffern, tälern vnd gerichtten gehörtt, on alle ge: 
uerde, Dife vorgenanten vogttyen, dörffer, täler vnd gericht, 
mit allen ond yeglichen iren rechtten, berlichfeitten und zugehör— 
den dauor vnderfcheiden, haben wir obgenanten Hanns 
von Fanndegf, vnd Anna fin eliche gemahel, den 
obgenanten von Fryburg, vnd allen iren nachfommen zu 
fouffen gegeben, vmb tufent guter rinifcher guldin, gerechtter 
an gold und gewichte, deren wir ouch gentzlich vnd gar, von 
den obgenanten Ffouffern bezalt und gemwert find, Damit vnns 
von diß kouffs wegen wolbenügtt. Vnd haben ouch diefelben 
fumm guldin, in vnnſern vnd onnfer erben Funtlichen nutz, 
vnd fromen bewendt vnd befert, des wir vnns offenlich befen- 
nen mit difem brieff. Vnd haben ouch daruff wir beide glopt 
vnd verfprochen, für vnns, alfe onnfer erben und nachfomen, 
gemeinlich vnd vnuerfcheidenlich, der obgenanten vogt- 
tyen, dörffer, täler und gerichtten, mit ir aller zugehörd, 
Der vorgenanten von Fryburg vnd aller ir nachfomen, 
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recht weren ze ſin in allem dem rechten vnd gedingen, als 
wir dann das alles inngeheptt, herbracht, beſeſſen vnd ge: 
nutzet haben, hinnanthin yemer me gegen allermenglichem an 
allen ftetten, wenn wa vnd wie Dick ſy des notturffttig mwer- 
dent vnd bedörffent, als recht ift nach fitt ond gewonheit diß 
lands Brifgom, on all geuerde. Wir entzyhen vnd beges 
ben uns ouch beide, für vnns, alle onnfer erben und nach⸗ 
fommen, luterlich vnd genglich ber obgenanten vogttyen, 
dörffern, tälern vnd gerichtten, mit allen vnd yeglichen her: 
fichfeiten, rechten vnd zugehörden. Duch aller befigung, ges 
wer, anfprach, vnd alleö rechten, geiſtlichs und weltlichs ge: 
richtö, fo wir oder yeman von vnnſern wegen, nu oder hie: 
nach iemerme an difen vogttnen, börffern, tälern, gerichtten 
vnd lüten darzuo gehörend, haben oder gewinnen möchtten, mit 
beheinen Dingen überal fuft noch fo, heimlich oder offenlich, 
mit wortten, werden, retten oder getetten, vnd gemeinlich und 
ofgenommenlich alles rechtten, und aller fund und vßzug, fo 
yeman finden oder erdencken funde oder mochtte, on alle ges 
uerde. Wir erlaffen ouch alle vnnſer amptlüt, vogtlüt, dar: 
fomenlüt ond frylüt, die zu den vorgenanten vogttyen, dörf- 
fern, tälern und gerichtten gehören, vnd darinn ſeſſzhafft find, 
irer eid vnd aller geluͤptte, ſo ſy vnns oder yeman von vnn⸗ 
fern wegen defihalben gethon oder gelopt hand, vnd heiffent fy 
vnd piettent inen by denfelben eiden, das ſy den vorgenanten 
von Fryburg huldent vnd fwverent, oder iren amptlüten 
wenn ſy es heiffent oder gepiettent, nu oder hienach ewiclich 
on geuerde. Wer ouch das wir oßgenanten Hanns von 
Lanndegk, vnd Anna fin elich gemahel, die ver 
fouffere, deheinen brieff nego hetten, oder wir vnd vnnſer er- 
ben und nachfommen, hienach deheinen brieff oder rodel fun- 
den, bie über die vorgenanten vogttyen, dörffer, täler, ge: 
richt und ir zugehörden deheins gehortten oder wyſten, vnd 
vor date diß brieffs geben weren, den follen wir den obges 
nanten von Fryburg, vnd allen iren nachfommen vnuertzo⸗ 
genlich inanttwurten und geben. Ob aber wir das nit teten, 
fonnder ettlich brieff off annber vnnſer gütter, fo mir nit 
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verfoufit betten zeigende, by vnnſern handen behielten, als 
wir ouch nemlich behalten haben. tem des erften ein kouff⸗ 
briefi wifend, wie Graff Albrecht von Hohemberg, die 
burg vnd herrfchafft zu Wißnegk, vnd die vogtty über das 
Flofter zuo fant Märpenzelle, vnd mit namen über lüt ond 
gut, zu Frolenbach, zu Zartten, zu Merdingen ıc, 
berren Burdart dem Turner, einem burger zu 
Fryburg zu Eouffen geben hat, des datum flat, do man 
zalt von gotted geburt zwölffhundert nüngig vnd drü iar, an 
dem nechften frytag nach fannt Agnefen tag. tem ein funs 
brieff tzwuͤchen Aptt Wernbern von Wyßwiler, 
Aptt des gotzhus zu Märnenzelle, vnd herren Yo» 
banns GSnewlin von Wißnegk rittern gemacht, des 
datum fat, in dem iar, do man zalt von gottes gepurt Drüs 
tzehenhundert iar und füben und fünffig iar, an fant Hyla⸗ 
rientag des heiligen biſchoffs. Item ein Fouffbrieff luttend, 
wie Enngelhbartt von Blumnegf, und Anaftafia 
geporne von Ranndegk fin gemahel, Wißnegk 
die halb burg, die vogtty zu fant Märpen, das dorff 
Bartten vnd anders ıc., berren Hanns Snewlin zu 
fouflen geben hand, in datum wyſend vff fampftag vor fant 
Margretben tag der heiligen iungfrowen, do man zalt von 
Grifti gepurtt viergehenhundert vnd in dem fünfigigiften iare, 
Item ein übertrag gwüfchen mylant Aptt Johanns, Aptt 
des gotzhus zu fant Märpenzelle, vnd mit Jo— 
banns Snewlin von Lanndegf, des datum flat vff 
fampftag fant Peters vnd fant Paulus tzweyer gwölfibotten 
aubent, des iares, do man zalt von der gepurt Crifti vnnſers 
herren tufent vierhundert fünfigig vnd fünff iar. So follen 
doch diefelben briefi vnd rodel, oder ob wir hinfür deheinen 
mer funden, den benanten von Fryburg vnd iren nachfom= 
men, an denfelben vogttyen, Dörffern, gerichtten vnd güttern 
mit ir zugehörde, deheinen fchaden bringen, fonder in vnd 
iren nachfommen zu ir notturfit, wenn ſy Der begeren, von 
vnns, vnnſern erben vnd nachkommen, vff zimmlich ficherheit 
die wider zu annttwurtten gelühen werden, on wiberred und 
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geuerde. Doch fo haben wir vorgenanten verfouffere, vnns 
ſelbs, vnnfern erben vnd nachkommen, in difem fouff und 
brieff wiſſentlich, nemlich und vnuerfcheidenlich vorbehalten 
pnd vfgedingtt, diſe nachgefchriben ud. Item Wißnegk 
die burg, mit infang vnd begriff, mit velfen, mit graben, 
mit muren, mit zwing vnd mit wafen, gelegen oberthalb der 
vorgenanten flatt Fryburg by dem Swargmwald. Item die 
matten, die mülin, fo denn den: mengerhoff, die wyger und 
alle die gütter an dem berg, vnd vmb das, ſloß Wifinegf 
gelegen, vnnderthalb den marchfteinen und lachen, fo gwüs 
febent der VBringerin und Hand Vogts güttern, von 
onndenan vntz vff die Wißnegker egg übervff geſetzt find, 
mit gerichten , eigenfchafjt und aller gerechttigfeit. Item den 
halben wald und einen fechsteil des walds, mit aller gerechti= 
feit in der Spirga. tem das habergelt von der vogtty 
zu fant Peter, mit aller. gerechttigfeit. Item vnnfern teil 
der miltpennen, die zu dem genanten unnfern flo Wißnegk 
gehörent, fo denn alle die recht, nugung vnd gericht, fo wir 
zu Rechtembach vff dem hoff, vnd allen güttern darzu gehoͤ— 
rend habent, ouch darzu alle gerechttigkeit der eigenſchafft 
aller vnnſer eigen lüt, wo die in den beruͤrten vogttyen, ge⸗ 
richten oder fuft annderöwo gefejfen find, alfo das die in 
difen obgemelten fouff nit vergriffen fin follen. Doch den 
genanten von Fryburg vnd iren nachfomen, an den vogtt: 
sechten und vogtſtuͤren, gerichten vnd rechten derfelben onnfer 
eigen lüte gang unfchedlich vnd vnuerhindertt, alles on arglift 
und geuerde, Vnd Difer ding aller zu beftettigung und warem 
ofiem vrfunde, fo haben wir. obgenanten, Hanns Snew— 
lin von Lanndegf, vnd Anna fin elich gemahel, 
beide onnfere eigene infigel für vnns, vnnſer erben vnd nach—⸗ 
fommen, offenlich gehengft an difen brief. Vnd zu noch 
merer ficherheit erbetten, die firengen vnd veften, berr 
Hanns Bernhart Snewlin im hoff, vnd herr 
Hannfen Snewmlin von Lanndegf den iüngern, 
onnfern lieben fun, beid ritter, vnd Gafparn von 
Dalfenftein, das ſy alle dry, vnns, vnnſer erben vnd 
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nachkommen, aller obgefchriben dinge damit zu befagen, ir 
eigene infigel, doch in und iren erben on fehaden, auch ofs 
fennlich gehengft Hand an difen briefi. Der geben ift vfi 
frytag nach aller heiligen tag, nach Eriftö gepurt im vierges 
benhundertt vnd drü vnd fechgigiften iar. 





DCLV und DCLVI. 
Wiederherftellung der Zünfte. 


(7. Sept. 1464,) 





Jq Peter von Mörſperg ritter, des durchlüchtigen 
hochgepornen fürften vnd herrn, Hertzog Sigmundes 
Hertzogen zuo Defterreich ꝛc., mind gnedigen herrn, land» 
uogt ime Elſas, Suntkow, Brysgöw vnd am 
Swartzwald, tun kunt menglichem mit diſem brieff. Noch 
dem vnd der durluͤchtig hochgeporne fürfte vnd herr, Her: 
809 Albrecht Ershergog zuo Defterreich ıc.,- min 
gnediger herr, loblicher felicher gedechtniß, hieuor die zünff- 
te zuo Fryburg mit rat abtett, vnd ein ordenung mit et⸗ 
lichen teilungen fürnam, vnd aber darnach, als der obge— 
nante min gnediger herr Hergog Sigmund zuo der re 
gierung difer fanden Fam, die ding, der zunfft vnd teilun- 
gen, an fin gnade bracht worden, alfo das die teilungen nit 
gut noch nuß, funder ein abgang vnd verderben der flatt, 
ouch nüger und beffer were, das die zünffte wider vflzerich- 
ten vergönnet und die teilungen abgeton würden, dis ward 
der genante min gnediger herr Hergog Sigmund in der 
moß vnterricht, das fin gnade vermilligette, zuofeite und be: 
fal, die zünffte wider vff zuo richten und die teilungen ab 
zuo tuonde, das ich ouch der zit ald ein landuogt, vff foli- 
che befelnüß mind gnedigen herrn fihuoff und vermilligette 
zuo gefchehen. Vnd das did alfo wor vnd zuogangen fü, 
hab ich den von Fryburg des dis vrfund geben, verfigelt 
mit minem eigen anhangenden infigel, vff donrftag nehft vor 
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vnſer lieben frawen tag Natiuitatis, des iares, als man 
zalte von gottes gepurt, tuſend vierhundert ſechtzig vnd vier 
iare. | 


Wir Sigmund von gotd gnaden Hertzog je Defterreich, 
ze Steir, ze Kernden und ze Krain, raue ze Tirol ıc., bes 
kennen. Als durch unnfern lieben vettern herrn Albrech= 
ten Ertzhertzogen ze Defterreich Töblicher gedechtnug, 
die zunfft in vnnſer flat Friburg im Breyfgam ettlich 
zent abgetan, vnd aber derfelben unnfern flat und den burgern 
daſelbs, nachmals durch vnns wider erlaubt find, nachdem 
vnns diefelben unnfer burger fürbracht haben, daz dad vnns 
vnd derfelben vnnſer fat nug vnd notdurfft fey. Alſo ver: 
gönnen wir in mit difem brief, folch zünfft hinfür ze halten, 
als die durch unnfern lanndtuogt im Elſa zz, nach onnferm er: 
lauben, gefegt vnd geordnet find, doch ung an vnnſer wider: 
derruffen vngeuerlih. Mit vrkund des briefs geben zu 
Süffen, an eritag vor fannt Matheus tag des heyligen 
emwangeliften, nach Criſts gepurde, viertzehenhunndert und in 
dem vier und fechgigiften iare. 





DCLVI. 
Die Muͤnſterpfarrei wird mit der Univer: 
fität vereinigt. 
(15. Dezember 1464.) 





Burckardus Dei et apostolice sedis gracıa Episcopus 
Constanciensis vniuersis et singulis, presentibus et 
posteris, noticiam subscriptorum cum salute, et sin- 
cera in domino caritate. Ad apicem oflicii pastoralis 
domino disponente, licet immeriti sublimati, apud 
deum meritorium, apud homines quoque pium fore 
credimus, sollicita et circumspecta id operari proui- 
sione, per quod homines, scientie margaritam, bene 
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ac beäte viuendi viam prebentem, peritum quoquc ab 
imperito sua preciositate longe excellere facientem, 
adipisci valeant, que indoctis suffragatur, et in infi- 
mo loco natos euehit in sublimes. Et quo magis hii, 
qui in dogmatibus ceteris preire, et alios in diuersis 
doctrinarum virtatibus instruere, atque orthodoxam 
fidem stabilire debent atque tenentur, vite adiulti et 
subleuati necessariis, iuxfa meritorum suorum debi- 
tum, saluti et profectui in scientia promoueri volenci- 
um, sublato temporalium dispendio, incessanter in- 
tendant, subsidiisque et stipendiis adiuuentur et re- 
leuentur oportunis. Sane itaque hiis accurata dili- 
gencia pensatis, venerabilium et circumspeciorum 
rectoris, dociorum et magistrorum in alma vniuersitafe 
opidi Friburgensis nostre diocesis regencium et 
legencium, votis et supplicacionibus, nobis super 
submissis seriosius porrectis, libencius ihclinati, pre- 
habitisque tractatu et consiliis maturis venerabilium 
nobis in Christo dilectorum, Prepositi, Decani et Ca- 
pituli Ecclesie nostre CGonstanciensis, eorumque 
in subscriptis accedente concordi et expresso consensuy 
et vna nobiscum libera concurrente voluntate, eccle- 
siam parochialem gloriose virginis et matris Marie 
prefati opidi Friburg, cuius ius patronatus per reco- 
lende memorie quondam dominum Alberthum Ar- 
ehiducem Austrie,adquemracioneillustrisdominii 
ducatus seu domus Austrie, vacacionum illius tem- 
poribus spectabat, ad dictam vniuersitatem, pro rec- 
toris, doctorum et aliorum magistrorum in ea regenci- 
um et legencium, decenciori susienfacione et onerum 
eis incumbencium supportacione, diebus superiori- 
bus legitime translatum existit, cum omnibus et 
singulis suisiuribus ef pertinenciis, fructibus, redditi- 
bus et prouentibus, prefate vniuersitati et illius rec- 
tori, doctoribus et magistris inibi vt prefertur regen- 
tibus et legentibus, de consensu eciam expresso illus- 


tris principis et domini domini Sigismundi ducis Au- 
strie super hoc instantis, et pro incorporacione 
dicte ecclesie perficienda operam dantis, pro nobis et 
nostris successoribus vniuersis, simpliciter vniendam, 
annectendam et incorporandam duximus, et auctorita- 
te nostra ordinaria, quantum nobis ab alto permitti- 
tur, in dei nomine vnimus, anncclimus et incorpora- 
mus, illiusque vsufructum et administracionem dic+ 
torum regencium et legencium, suorumque successo- 
rum, stipendiis et releuaminibus plenimode appro- 
priamus, adhibitis et seruatis in hiis et circa ea ver- 
borum et gestuum sollemnitatibus et cautelis iuris et 
facti, in talibus obseruari consuetis, adhibendis et 
oportunis. Volentes et aucioritate eadem statuentes, 
quod ex nunc et in antea ipse rector, doctores et ma- 
gistri regentes et legentes pro tempore exisientes, 
ecclesiam ipsam cum suis iuribus et pertinenciis auc- 
toritate presencium apprehendere, et illius fructus, 
redditus et prouentus, in suos vsus libere et licite 
conuertere, nec non deinceps et in antea perpetuis 
futuris temporibus, vicarium perpeluum ad dictam 
ecclesiam, quotiens eam vacare contigerit, nobis aut 
nostris successoribus, aut nostro vel eorundem pro 
tempore in spiritualibus vicario presentare instituen- 
dum, possint atque debeant, absque cuiusuis requisi- 
cione, impedimento, vel oppositione. Cui quidem 
vicario de fructibus, redditibus et prouentibus eius- 
dem ecclesie, vt subditis illius in diuinis et anima- 
rum cura prouidere, congrue et honeste sustentari,. 
hospitalitatem tenere, iura episcopalia et archidiaco- 
nalia soluere, et alia sibi racione ipsius ecclesie in- 
cumbencia onera supportare queat et valeat, portio- 
nem congruam volumus assignari, in qua si temporis 
tractu, quod absit, defecerit, vice qualibet nobis et 
nostris successoribus seu nostro vel eorundem succes- 
sorum nostrorum in spiritualibus vicario, porcionem 
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huiusmodi taxandi, et illam vicario dicte ecelesie pro 
tempore deputandi, plenam reseruamus facultatem, 
solucionibus tamen primorum fructuum et aliorum 
iurium episcopalium, nobis ecclesieque Constan- 
eiensi, ac successoribus nostris, inde competencium 
et debitorum, semper saluis manentibus et illesis, 
quibus eciam per premissa nolumus in aliquo dero- 
gari. Volumus eciam et presentibus specialiter et ex- 
presse condicimus, quod siet in quäanium tempore pro- 
cedente, ex cuentibus malis aut occasione quaeunque 
dictam vniuersitatem, quod absit, forsan desolari aut 
dissolui contigerit, ex tunc etin eum eueptum, prefate 
ecclesie incorporacio, vnio etannexio auctorifate nostra, 
vt premittitur, facte, irrite et nulle, et tanquam effec- 
tum non sortite teneri debeant et haberi. In quorum 
omnium et singulorum fidem et testimonium premis- 
sorum, solide et perpetue firmitatis, sigillum nostrum 
episcopale presentibus fecimus subappendi, Nos vero 
Prepositus, Decanus et Capitulum ecclesie Constan- 
ciensis supradicte, quia vnio, annexio, incorporacio 
pretacte de nostris, scitu, consilio et assensu pariter et 
voluntate concordi processerunt, ad illasque nostrum 
prebuimus, prout presentis scripti patrocinio prebe- 
mus, consensum omnimodum et expressum, ideo in 
consensus nostri huiusmodi robur et firmitatem per- 
petuam, nostri Capituli sigillum, absque tamen eius- 
dem Capituli bonorum et rerum preiudicio et damp- 
no quorumcumque, pariter presentibus ipsis duximus 
subappendendum. Datum Constancie anno domi- 
ni millesimo quadringentesimo sexagesimo quartoy, 
die quinta decima mensis decembris, indictione duo- 
decima. 
Abgedrudt in Riegger’s, oben bei Nro. DCXLIH. anges 
führtem Werke ©. 51. ff., und neuerdings mit dem Originale 
verglichen. 
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Kaiferlihe Verordnung wegen der Jahr: 
maͤrkte. 
(22. Aug. 1465.) 





Wi Fridrich von gottes gnaden roͤmiſcher keyſer, zu allen 
tzeitten merer des reichs, zu Hungern, Dalmatien, Croa— 
tien ꝛc. kunig, Hertzog zu Oeſterreich, zu Steyr, zu Kernn⸗ 
den vnd zu Crain, Grafe zu Tyrol ꝛc., bekennen vnd tun 
kunt offenlich mit diſem brief, allen den die in ſehen oder 
hören leſen. Als vnſern vnd des reichs lieben getrewen, bur— 
germaiſter, rate, burger, hinderſeſſen, vnd der gemeinde 
gemeinlich der ſtatt zu Freyburg in dem Brißgowe, 
vnder andern iren freiheiten von vnſern vorfarn am reiche, 
romiſchen keyſern vnd kunigen loblicher gedechtnuß, vnd von 
vns gegeben iſt, in der benanten ſtatt eines yeglichen iars 
zwen iarmerckt, den einen auf den nechſten ſonntag nach ſant 
Johanns tag zu ſonwenden, vnd den andern auf den nech— 
ſten zinſtag nach aller heiligen tag zu haben, die ſy alſo biß— 
her haben gebrauchet vnd gehalten, daz wir denſelben von 
Freyburg vmb fleiffiger bette irer erbern botſchaſſt vnd 
redlicher vrſach willen, vns dartzu bewegende vnd fürgehal— 
ten, diſe beſonnder gnad vnd freiheit getan gegeben vnd ver— 
lihen haben. Alſo daz ſy fuͤr den gemelten einen iarmarckt, 
der geweſen iſt auf den ſonntag nach ſant Johannis tag zu 
ſonwenden, nu hinfür ierlich einen iarmarckt, nemlich auf 
den nechſten freitag vnd ſambſtag an einander, nach vnſers 
herren fronleichnamstag, haben vnd halten ſollen vnd mögen 
mit ſolher freiheit, daz dieſelben zwen tag aneinander als 
der iarmarkt iſt, vnd einen tag den nechſten dauor vnd einen 
tag den nechſten darnach, nyemand den andern in der ge— 
melten ſtatt zu Freyburg, vmb dheinerlay ſchuld aufhaben 
noch bekümbern ſol in dhein weiſe, doch andern ſtetten, 
merckten vnd dorfſern, in zwaien meilen daſelbs vmb gelegen, 
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an irn iarmerdten, freiheiten vnd gerechtigfeiten vnuergrif⸗ 
fenlich vnd vnfchedlih, tun geben und verleihen in folich 
vorgemelt gnad vnd freiheit, von newem vnd romifcher fey= 
ferliher machtvollffomenheit wiſſentlich in crafit diß briefs. 
Der mit vnſerm Eenferlichen anhangendem infigel befigelt und 
geben ift, zu der Nemwenftat am phingtag vor fant Bartho> 
lomeus tag, nach Erifli geburde viergehenhundert vnd im 
fünff und fechgigiften, vnfer reiche des romifchen im fechs 
vndgmweinsigiften, des keyſerthumbs im viergehenden vnd des 
bungerifchen im fobenden iaren. 





DCLIX — DCXCVII. 
Krieg mit den Eidgenoffen. 


(1468.) 





Vnſer früntlich willig dienſt zuvor. Sunder lieben vnd guten 
fründe. Der wolgeborn herre Graff Conrat von Tü— 
wingen herre zu Lichtned x., vnſer gnediger herre, 
hett vff geſter vns geſeit, in welicher maͤß er mit üch rede 
gehept hab einer verſtentniß halb, zwüſchent der ritterſchafft 
vnd vns vier ſtetten im Bryßgoͤw, deßglich er mit vns 
ouch gerett vnd fürgenomen hett ꝛc. Sunder lieben vnd guten 
fründe. Wann nu die löiff yetz allenthalben wild, vntrüw 
vnd fer fint, fo bitten wir ümer gute früntfchafft mit ernft 
fliffig, ir mwellent über die fachen in üwerm rate figen vnd 
"die gefchrifften, fo vormals zmwüfchent der ritterfchafft vnd 
ons fletten, Durch vnfern herren den Marsgraffen von 
Röteln ıc., ouch die herren von Stouffen darnach ge: 
ftellet vnd vergriffen fint, für üch nemen, vnd nach notdurfit 
onderreden, ouch wo es üch gelegen fin bedunden wil, ümer 
vnd unfer guten fründe von Nümenburg, Endingen, und 
vns vff ein benanten furgen tag befchriben zufamen zu foms 
mend, fich von den fachen zu underredend vnd vnnſerm bers 
ren Graff Eonraten einer eintrechtigen antwort zu ge= 
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bend zu verennend, mann uͤwer vnd vnſer guten fründ von 
Nümenburg, ir erber bottfehafit vff gefter ouch by und ge, 
bept, als denn vnfer herre Graff Eonrat mit uns die 
wort gebrucht bett. Vnd was lich harinn geraten fin bes 
dunckt dem wellen alfo im beiten nachgon. Datum quinta 
feria post conversionis sancli Pauli (30. Jänner.) Anno 
LX: octavo. 
Burgermeifter snd rate zu Bryfach. 

Den fürfichtigen wifen, burgermeifter und rate zu Fry⸗ 

burg, vnfern fondern lieben und guten fründen. 


Min friüntlich dienft zuvor. Erfamen, mifen, fondern 
guten fründ. Nachdem die von Mülhufen allen friven 
vnd beftand an minem gnedigen herren von Defterrich ıc. 
überfaren, finen gnaden das fin gemörtbrant, die finen tod— 
gefchlagen hand, fo find finer gnaden lantvogt ond räte ge: 
meinlich, fo yes vfj dem tag zu Bafel gemwefen fint, des zu 
rat vnd eynig worden, folicher getät rach vnd mwiderftand ze 
tund, vnd hand minen bruder herr Trutpert vnd mich 
herab geuertigt, üch vnd ander fo vnter minen gnedigen 
herren gehören ze ermanen, für Mülhufen in daz veld 
vnverzogenlichen fo meift und baft gerüft ze ziehen. Dem: 
nach fo bitt ich lich, ir wellen mit den ümern, beide zu roß 
und fuß, fo meift vnd baft gerüft ir vermögend, gericht fin, 
warn vnd wohin üch verrer zu ziehen verfündet werde, dem 
nach ze fomen. Vnd vmb daz in den Dingen nicht gefumpt 
werd, wiewol ich dann necht fpot fomen bin, fo hab ich vff 
hütt einen rytenden botten hinüber zu dem lantvogt, vnd ouch 
Sacoben von Emps, die vfi hütt zu Hapchefen fin 
werden, geuertigt, die fachen gruntlicher zu vernemen. Was 
mir ba begegnet, das wil ich üch von fund wiſſen laffen, 
dann ich weiß nit anders, denn das die herren, ritter und 
knecht, ouch ftett und empter vff hütt Difen morgen für Mül— 
bufen gefallen ſyen, vnd inen vnderſton wurden, die frucht 
zu verderben, vnd nachdem fy die fach an ir felbö fehen, 
darnach werden ſy aber tun. Dann ich wer felbd zu üch 
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komen, fo hab ich ein gute bloter an einem bein, derenhalb 
ich nit ryten mag, vnd bitt des uͤwere antwurt mit dem botten. 
Geben vff donrfiag in der ofterwochen (21. April.) Anno 


LXVIIIC. 
Martin herre zu Stouffen. 


Min fruͤntlich willig dienſt vor. Lieben fründ. Nach 
dem abſcheid am nechſten zu Baſel beſchehen, ſo ſchribt 
mir min gnediger herr von Defterrich ıc. ietz, das fin gna⸗ 
de den tag zu Bafel gegen den Eidgenoffen vff montag vor 
dem vffarttag treffenlich fuchen welle, vnd befilhet mir doby 
ernftlich, üch und alle ander ftett und landfchafften, zufampt 
der gangen ritterfchafft, vff fampftag davor zufamen zu bes 
fhriben. Darum an ftatt mins gnedigen herren von De= 
fterrich ꝛc., fo beger ich an üch, und bitt mir ſelbs halb 
flißlich, ir wellent üch nätzit irren noch verhindern laffen, ir 
habent üwer gar treffelliche ratsbotfchafit zu Nuͤwenburg— 
vff fampflag zu fruger taggit, nechft vor dem heiligen vffart- 
tag, alddann der Ding ein vnterrede zu haben, was vff dem 
gemeldeten tag zu Bafel zu handlen vnd fürzenemen ift, 
inmoffen dann das ein notdurfit vnd vil daran gelegen ift, als 
ir wol hören mwerdent. Datum vff funnentag Cantate (15. 
Mai.) Anno LXVIIL? 

Zhüring von Hallwil, 
ritter, lantvogt. 

Den erfamen wifen, burgermeifter und rat zu Fryburg, 
minen guten fründen. 








Fürnemen, wyſen, gnedigen, lieben herren, ich find 
min vndertenig gehorfam dienfte zuvor allzit. Als ir mich 
dann mit fampt den gefellen vsgeſantt haben, vff den Swartz⸗ 
wald an die legi ze ziehend, vnd ich alldar mit inen fomen 
bin biß an die legi, do ift weder houptmann noch nieman ge= 
fin, der ügit mit vns geredt noch verlaffen hab, wo oder an 
welhem end wir beliben föltend. Sind wir hinin gen Waltz⸗ 
hut in die fiatt gezogen, fo lang biß der houptmann oder 
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teman von finen wegen fompt, ond uns befcheidet, wohin 
oder an mwelichd end wir ziehen oder beliben follen. Geben 
an frytag früg off die fechöten ftund nach der vffart (27. Mai.) 
Anno LXVI11.° Gnädigen herren, ich fan ouch der löiffen 
halb nügit nüws noch frömbds erfaren, dann das ir deheis 
men me dann man zu Walshut mög willen. 
Michel Meiger, 
uͤwer gehorfamer Fnecht. 

Den fürnämen wyſen, burgermeifter vnd rate zu Fry— 

burg im Bryßgoͤw, minen gnädigen herren. 


Min früntlich dienft zuvor. Erfamen, wifen, fundern 
fieben und guten fründ. Als ich ietzo der ritterfchaft und 
den ftetten ſchrib vnd die man, an den wald ze ziehen, als 
ir das wol vernemen werden, bitt ich üch gar mit gantzem 
fliffe und ernfte, ir wellent daran fin und helffen, das dem 
fürderlich vnd an alles vergiehen nachfomen werd, denn die 
Eidgenoffen mit ganger macht, vf iego donrſtag zwüſchen 
Bafel vnd Lieftal ligen, vnd fich da niederlaffen werden. 
Darumb fo mwellen dife gefchrift an alles verziehen den andern 
ftetten ouch verfünden. Vnd als ich min öheim Martin 
von Stouffen, vormals ouch gefchriben und gebetten hat, 
im Andreffen Boffenftein hinvf ze Tiehen vnd ze fehi: 
den, bitt ich üch im denfelben Andreffen Boffenftein 
hinvf ze ſchicken und zu im komen ze laffen, wie er üch dann 
vormals finenthalb ouch gefchriben und gebetten hat. So— 
bald denn diſe leuff ſich ettwas ftilen vnd endern werden, 
wil er üch den fürderlich wider fchiden. Datum an fontag 
ze nacht vor Corporis Christi (12. Juni.) Anno LXVIIL° 

Thüring von Halmil, 
ritter, lantvogt. 

Den erfamen mwifen, burgermeifter vnd rate der ftatt 
Fryburg im Bryßgow, minen fundern guten fründen. 


Ich Martin herre zu Stouffen, bes durchleuchti— 
gen hochgebornen fürften, mins gnedigen herren von De+ 
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ſterrich ꝛc., oberſter houptmann der ſtett vnd lantſchafft 
im Brißgaw, am Rin vnd ouch des Swartzwaldes— 
embiet den wolgebornen, edeln ſtrengen vnd veſten, ouch den 
erſamen weiſen, burgermeiſter vnd retten vnd allen andern, 
ſo in der bemelten miner houptmanſchafft gewaltſamy vnd 
gepiet haben, min gar gutwillig früntlich dienſt zuvor. Vnd 
bitt uͤch zu vernemen, wie daß der wolgeborn Graff Jo— 
hanns von Luppfen Lantgraf zu Stülingen, min 
lieber oheim, ouch ich mit ſampt andern rittern, knechten 
des waldes, und ouch der ſtett und lantſchafft botten treſſen⸗ 
lichen zu Louffenberg by einander geweſen ſint, in mei» 
nung allerlei notturfitiger ordnung aldo ze machen, und vff 
trefienlich warnung gloublich und ware funtfchafit, daran üch 
ouch gar nit zwifeln fol, fo ons von gloubhaflten perfonen 
zufomen find, fo habend fih die Eydgenoffen gemeinlich 
zugericht, mit macht off hütt vnd morn vß ze ziehen. Vnd 
zeigt der merteil £untfchafit an, die ftett am Rin vnd ouch 
den Swartzwald, daran dann minem gnedigen herren, 
vnd ouch uns alfen merklich vil gelegen ift, ald mir nit zwis 
felt ir das baß, dann ich davon zu fihriben weiß, betrachten 
mögend. Vnd vff hoch ermanen vnd anruffen der ftett, der 
lantſchafft vnd ouch des walds darumb an ſtatt und in namen 
mins gnedigen herren, fo mane ich üch alle, vnd üwer iegli- 
chen infonders by üwern eren vnd enden, vnd ald hoch ich 
üch ze ermanen vnd ze bitten hab, ir wollend angefichtö diß 
briefs on alles vergiehen vnd verhindern, vnd ie die nechften 
zum erſten, von dannen hervff rucden und dem nechften gen 
fant Blefien zuziehen,, üch daran nichtö verhindern noch 
irren laffen , fo wil ich üch alle ffund vnd fo dick das not fin 
wirdet, onter ougen wiſſen laffen, wornach ir üch halten und 
richten follend. Do tund bierinn, ald ir minem gnedigen 
herren, vnd ouch uns allen felbs ſchuldig find, vnd nach ge⸗ 
ftalt der löuff wol billich ift, das mil ich minem gnedigen 
berren von üch zu gnaden rümen, des mir nit zwifelt fin 
gnad werds mit gnaden erfennen. So wellends ouch die ob» 
gemelten herren, ritter, knecht, fett vnd lantfchafit, ouch 
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ich mit in vmb üch mit fonderm willen, füntlichen verdienen 
ond befihulden. Geben vnd mit minem vfigedrudtem infigel 
by end difer gefchrifit verfigelt, off mentag zu vefper vor uns 
ſers herren Sronlichnamstag (13. Juni), Anno LXVLUI°®. 





Gnedigen fieben herren. Nach gefegenheit der fachen fo 
wil uns bedunden, das ed noch nie ernft ſy gewefen, wan 
nu zemal, wann ware gewiſſe kuntſchafſt fomen ift, das die 
von Bern vnd ander vff hüt datum diß briefis ziehen wellen 
an den Swartzwald, aber wir nit eigenlich verfteen kön— 
nent nu zemal, an welches ort fi wellent. Darnach wiſſent 
üch ze richten. Gnedigen lieben herren. Ich Brun Hand 
bit üch, dad ir mich bedenfen mwellent in difen Dingen, wan 
mir ietzzemal nit erlich noch füglich ift heim ze fomen. Vnd 
wil üch bitten gnedigen herren, das ir mir min hußfrowen 
wellen laſſen bliben, das ſy niender züch biß ich heim kom, 
wan ed mir nit nuglich noch füglich wer, vnd fobald dife 
fach ein ander geftalt gewinnent, fo mil ich mich nit laſſen 
irren ond heimzu feren, wan ed mich nuzemal gar fchimpf- 
fich düchti, fölt ich nuzemal heim feren, wie gar es min 
bärlicher ſchad ift, das laß ich befchehen. Geben vff zinftag 
frü vor Corporis Christi (14. Juni). Anno LXVII?®. 

Michel vnd Brun Hand. 

Den edlen fürfichtigen wiſen, burgermeifter vnd rat zu 

Sriburg, vnſern gnedigen lieben herren, 





"Min früntlicher williger dienſt zuvor. Erwirdiger lieber 
herre. Als ich nehft einen manbrieff vff trefienlich warnung 
vnd ware Ffuntfchafft, vmb mer lüt mit macht hervff an den 
wald ze ziehen, gefendet, üch in einem andern brieff gen 
Sriburg ze ritten gefchriben hab, nu hand fich die ding 
geendert, vnd ift mir vff hüt aber kuntſchafft komen, daß die 
von Bern mangel halb der von Friburg vff Uüchttand 
ietz hinterſtellig beliben. Wann mir nu nit lieb wer, daß ir 
oder ander min nachgeburen, zu fo großem coften oder ſcha⸗ 
den femend on nut vnd notturfit, deshalb fo hab ich üch ieg 
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twiderbotten, vnd verfind üch folichen zug wendig, doch 
alfo, das ir vnd die ritterfebafft und fett darob ſyen, daß 
on alles vergiehen noch vff zwei oder drei hundert man zu 
fuß, vnd noch zehn pferd zu roß berfomen, damit ich die 
floß, ouch die wach am Rin vnd am wald ob Tüngen 
behüten mag, dann die vom wald mit der lei vaft beladen 
und befümbert find. Duch daß die ftett üwer aller guten 
willen verftanden, daß ſy von üch ald von den vff die ſy 
den meiften troft hand nit verlaffen werden, dann folten fo 
verlaffen werden, wer uns allen nit gut, vnd möcht und ouch 
zu großem vunftatten kommen. Dann es find vil dörffer, die 
noch nit gereifet hand, da nemend die andern houptlüt zu 
bilff vnd fint daran, daß dem ſtraks nachfomen werd, fo 
hab ich vngezwifelt, es fölle über zehen tag nit weren. Sch 
hab den von Friburg ouch in folicher maß gefchriben, vnd 
hette den andern allen gern ouch gefchriben, fo hab ichs nit 
tun mögen. Do tund das allerbeft herin, als ich üch fonder 
wol getrüm, das mil ich minem gnedigen herren von üh rü« 
men, daß mir nit zwifelt fin gnad werds mit gnaden erfen- 
nen, fo wil ich8 auch vmb üch früntlichen mit fampt den, fo 
an dife ort gehorn, verdienen. Geben vff mittwoch vor un: 
ferö herren Sronlichnamötag (15. Juni), Anno LXVIIL? 
Martin hberre zu Stouffen. 

Dem erwirdigen herren Rudolffen von Baden, fant 
Sohannfer ordens Comentur zu Heittersheim, minem lieben 
bern vnd guten fründ, 


Min früntlich willig dienft vor. Wirdigen geiftlichen lie 
ben frowen. An ftatt mind gnedigen herren von Defter- 
rich, fo hab ich allen prelaten vnd clöftern hie dißhalb Ri— 
nes, ouch ettlichen herrn vnd ftetten gefchriben und ſy gepets 
ten, mir zu dem hoff und der fiferung zu Enfisheim, ein 
effleifch oder aber habern ze ſchicken, darnach ich dann ieg— 
lichs macht erfennet, die ich ouch des noch bifher yeden 
nach finem vermögen willig funden, vnd hab damit Den reifl- 
sen zug von den fürften vnd herrn doligend vfgchalten, daß 
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ſy von nyeman dhein cofte ſelbs genomen hand, als ſy dann 
mennent der fürften harkomen in folichen kriegen ſy. Dar: 
‚umb an flatt mins gnedigen herren, fo beger ich an üch und 
bitt min felb8 halb mit ernft vlißlich, ir wellent angeficht diß 
briefö doran fin, vnd mir hundert viertel oder ſeck mit habern 
gen Enfisheim ſchicken und vertigen, ouch das vmb dehein 
Ding vnderwegen laffen, vnd daß der zug nit vrfach haben 
möge, ime ſelbs ein cofte vf üch ze nemen, das wil ich den— 
nocht minem gnedigen herren zu folichem mwillen von üch rü- 
men, dadurch ich Hoff, fin gnade folle das zu fundern gna= 
den gegen üch vnd uͤwer gotöhus erfennen. Datum vff fon- 
nentag nehft vor fant Johanns tag Baptiften (19. Juni). 
Anno LXVIII®. 
Thüring von Halwil, 
ritter, lantvogt. 
Den wirdigen und geiftlichen frouwen Eptiffin, und Eon: 
vent zu Günterstal. 


Min früntlich willig dienft. Lieben herren. Ich füg lich zu 
willen, daz die von Zürich, Lutzern und Switz, vff hin— 
nacht zu nacht mit macht ligen zu Brattelen, def ich 
waruͤ funtfchafft han. Alſo Han ich den Rin beftelt von 
Bryſach ung gen Rinfelden. Darvmb diewil und die 
fachen fo ſchwer und treffenlich ift, beduͤcht mich geraten fin, 
daz ir vff morn zu uns haroff gen Heittersheim zogen 
weren. Tun harzu, als mir nit zwyfelt üch ſelbs billich be— 
dundt fin. Geben vff mentag vor Petri und Pauly (27. 
Juni). Anno LXVII®., 

Rudolff von Baden, Cumthur zu Fryburg ic, 

fant Johans ordens. 

Den fürſichtigen wiſen, burgermeiſter vnd rat der ſtat 
Fryburg, minen herrn vnd guten fründen. 


Min vntertenigen willigen dienſt. Fürſichtigen wiſen lieben 
herren. Ich laß üch wiſſen, daz die Schwitzer über Rin 
herüber find, vnd ligen ze Ertzingen vnd je Wyswil, 
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ond Zwilhingen im kilchhoff. Vnd iſt mir min Euntfchafft 
fumen, daß ir noch nit ift über zwei tufent, vnd feit ouch 
diefelb kuntſchafft, daß fie ſich noch faft fterchent, er feit 
such fuͤrbaß, daß fie angefchlagen haben gen Lentzkilch 
3e ziehen, wan fie dafjelb tal haben, fo haben fie den wald 
gewunnen ung gen Friburg. Lieben herren, do bit ich üch, 
vnd ruff üch an vm hilff vnd vm rat, denn ich wil mit gots 
hilff vnd mit ümer hilff, vnd mit ander fromen füten hilff uns 
terften, daz tal und die lege ze haben. Darum lieben her= 
ren bit ich üch ernftlich vnd früntlich, mich nit ze laffen, def 
felben glich will ih min lib und gut zu üch fegen, denn ich 
verfih mich, daz die fach vollenden werd hing fontag. Lie 
ben herren, wollen mich nit verlaffen, deß ich ein funder gut 
getrüwen zu üch hab. Uwer verfchriben antiwurt by diſem bot⸗ 
ten. Geben am mentag nach fant Johanns tag ze fungich- 
ten (27. Juni), im LXVIIL. ior. 
Balthaffer von Blumned. 

Den fürfichtigen wiſen, burgermeifter vnd rat ze Sry» 

burg, minen lieben herren und funder guten fründen. 





Sürfichtigen, wiſen, gnedigen lieben herren. Min wil: 
fig gehorfam dienft allzit zuvor. Wir hand täglich treffenlich 
glöblich warnungen, wie die Eidgnoffen für Walshut 
rucden, vnd ligent ein teil mit macht im Kleggom, vnd 
weiß nieman wohin ſy ir houpt Feren wellen, deßhalb wir 
täglich warten wenn ſy für und fomen. Wie ſy aber zum 
teil hinab in das Elſaß fert fon, iſt uͤch wol wiſſent, wir 
verfehen uns ouch daz fich Die Ding verziehen vnd fich nit in 
furgem enden, funder ouch allhie genötigt werden. Hier: 
umb mwellend vns ettwas geltes ſchicken, damit die gefellen 
bliben mögen, warn fy on gelt nügit gefchaffen fönten. Vnd 
ob ir folich gelt allher fenden wurdent, fo mwöllen doch das 
tun by eim botten, der do gewiß vnd forgfam ſye vnd das 
wiß zu bringen, ob fich die lüt ettwo lege: wurden. Ir 
hand mir ouch gefchriben von Brunhannfen wegen, den 
heim ze ſchicken, kann ich ieg zemal nit getun , wann er von 
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den von Walghut und andern zu eim bütmeifter ermwelt, 
vnd ben gefellen nüglich und füglich ift, wann die edlen, die 
von Walghut und ander, in nit gern von inen vnd den 
gefellen laſſen, funder by inen haben wellend. Deßhalb ich 
wol verftan, üch vnd ons nuglicher, daz er by uns fye dann 
ein andrer, dann iederman fin gewont vnd gut vertrumen zu 
im bat, aber fobald das gefin und fug haben mag, wil ich 
in heim ſchicken, es ſye denn daz wir belegen wurben, fo koͤnt 
ich in nit ſchicken. Geben an zinftag was fant Peter und Paul 
abent (28. Suni).Anno LXVIII®, 
Michel Meiger. 

Den fürfichtigen wyſen, burgermeifter und rat zu Fry⸗ 

burg, minen gnedigen herren. 


Vnſer früntlich willig dienft bevor. Sunder lieben vnd 
guten fründe. Als dann die Endgenoffhaft vnſer gnedigen 
berfchafft von Defterrich ıc. lande im Suntgame ieß 
teglich ſwerlich verwüſten und fchedigent, ift uns vff hüt glaub: 
lich fürbracht, wie die hauptlüt derfelben Eidgenoffchaft von 
allen orten vff hüt zu Bafel vor rat treffenlich geweſen, waz 
aber ir anmüttung vnd werbens an die von Bafel fige, 
fönnen wir noch nit vernemen, vnd fint aber in forgen daz 
es ettwaz trefjlichers off im habe, dann mir überflahen koͤn— 
nen. Diß tund wir üch im allerbeften funt, üch vnd vns ge: 
warfamlich ze betrachten. Datum vff donrſtag fpat nach 
Petri et Pauli Apostolorum (30. $uni). Anno LXVIIT®, 

Burgermeifter vnd rat zu Nümenburg. 

Duch lieben fründe wolte es üch gefallen, die dinge an 
vnfern gnedigen herrn den Marggrauen ze bringen, fin 
bottfchafft mit fampt vns fetten zu denen von Baſel ze 
ordnen vnd fie ze erfunden, wes man fich zu inen verfehen 
fölle, möchtent ir ouch fun. 

Vnſern fonder guten fründen, der fletten Fry— 
burg, Brifach vnd Endingen, erbern ratöbot« 
ten, fo ieg zu Friburg befamnet fint. 
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Fuͤrſichtigen, wyſen, lieben herren. Min undertenig wil⸗ 
fig dienft fig üch alzit vor bereit. Nachdem ir mir durch min 
fwager, vnd mit uͤwerm brieff hilff vnd rat zugefeit haben, 
das ich mit mim lib vnd gut, zu üch und den ümern fegen 
wil, worzu ir min bedörffen. Als ir mir denn fürer fehriben 
vnd der Enecht wegen heroff ze ſchicken, Taß ich üch wiſſen, 
daz ieg zu difen zitten nit bedorffen ift, denn min Funtfchaflt 
ift off necht, die mir eigentlich gefeit hat, dad ſy ietzzemal 
den zug nit thun mellen big daz die buren im Kleggemw all 
zu inen ſchweren, als fchier befcheen if. Lieben herren, man 
fpürt den fränd nienan denn in nöten, das ich doch gegen üch 
nit vergefjen wil. Vnd laß üch wiſſen, daz vff gefter Er tzin⸗ 
gen ingenomen haben und in geſchworen haben, vnd Hein: 
rich von Ergingen fin fehlößlin DOftringen angewonen 
hant und verbrent, und domit wider hinter fich hinin gerucft 
fint, der merteil gen Schaffhufen, der ander teil gen 
Wilchhingen. Lieben herren tunt harin, als ich üch fun- 
der wol getrüm, denn ich mil fo vil Funtfchafft haben, daß 
ich üch zit gnug botfchafft tun wil. Geben an Donnerstag 
nach fant Peter und Pauly (30. Juni), im LXVIII. ior. 

Balthaffer von Blumned, 

Den fürfichtigen wifen, burgermeifter vnd rat zu Frir 

burg, minen lieben herren vnd guten fründen. 


Wir NN. und N. befennen offenlih mit difem brief, 
Als die Endgenoffen dem durluchtigen fürften vnd herm, 
berrn GSigmunden Hertzogen zu Defterrich ıc., 
finen fanden vnd lüten ein vyndtſchafft gefagt, und in yes an 
ettlichen orten mergklich befchedigt hand, daz wir all ingemein 
vnd funderlich mit allem vnſerm vermögen follichem der Eyd— 
genoffen fürnemen zu widerftand, dem genanten vnferm 
fmager und gnädigen herren, finland am Smwarsmwald, im 
Bryßgow, und uns ſelbs das vnſer mit finer hilff zu behal- 
ten, vns difen frieg vß, und fo lang bis der gericht oder ge= 
fridet wirt, zu einander vereint vnd verbunden haben, verei= 
nen vnd verbinden vns in crafft diß brieffs alfo, das wir all 
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an den enden vnd orten, da Dis ne zur zyt allernötigeft ift 
oder fin wirt, als verr onfer yegklichd vermögen langt, on 
all vßzug vnd miderred einander helfen, getrümlich hant- 
haben vnd byſtant tun föllen vnd wöllen, es fig mit coft, züg, 
füten, zu roß oder zu fuß, wie das zu yedenm mal nach ges 
legenheit der fach not wirt oder ift. Es fol fich ouch vnſer 
feiner, er fig fürft, graf, herr, ritter, Fnecht, oder ftatt, 
difen Erieg vE zu den Endgenofjen nit verbinden, in eynung, 
verftentnüß oder fürwort mit in fomen, vnd fich gen in nit 
vß fümen noch von difer verpüntniß, vnd den andern hiergu 
verwandten fundern, ziehen oder feheiden, in deheinen weg, 
ald wir das alled on all geuerb vnd arglift, zu halten und 
zu volftrefen, nemlich wir Marggraf Karl by vnfern 
fürftlihen wirden, vnd wir die andern teil by vnfern eyden 
verfprochen,, und des zu guter ficherheit vnſer infigel an Dis 
fen brief, der dry glich gemacht find, gehenft haben. Doch 
dem heiligen rich vnd dem löblichen hus Defterrich, ir ges 
rechtigfeit vnuergriffen vnd vnſchaͤdlich, und ouch alfo, daß 
fein teil dem andern vſſerhalb des Friegs nichts pflichtig 
noch verbunden fie. Ob aber der vorgenant vunfer fivager 
vnd gnädiger herr, in dis verpüntniß, fo die an in langen 
wirt, nit woͤlt gehellen noch darzu ald vorfteet hilf tun, fo 
fol ſy gang abfin, vnd difer brief verrer feinen teil gemeinlich 
noch fonderlich binden. Der geben ift vff frytag der heiligen 
zwölfbotten tag Petri und Pauly (1. Juli), do man zalt 
viergehenhundert fechzig und acht ior. 


Vnſern früntlichen milligen dienft zuvor. Lieben herren 
vnd guten fründ. Wir laſſen üch willen, das vff hütt mor- 
gens zu Baſel fürgezogen find, die von Luzern vnd an— 
bern lendern, vnd hant fich geteilt ob der hard, ein teil ge— 
gen Mülhufen, der ander teil dem Rin nach, derfelben 
fin by den dritthalb tufent, vnd die wellen den Rin ab biß 
gen Brifach, und fich aldo halten, daz nieman über Rin 
fommen fölle. Do wellen ir von Brifach noch richten, vnd 
wiffen zu halten üch von Nuͤwenburg, di iſt vns in ges 
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tor fürfomen, wie wir denn ieg zu Bafel verfammelt fin, 
und tun daz im beften vnd warnung wiſſen ze richten. Geben 
an funtag noch Petri vnd Pauly (3. Juli). Anno LXVIII.? 
Hanns Kentell, Andres Boffenftin, 
Hanns Wernher von Pforr, Eunrat Heffing. 

Lieben herrn von Nümenburg, ir fond dife gefchrifit 
von ſtund an by eim weidman vff dem Rin gen Brifach 
ſchicken, fo tag fo nacht. 

Lieben herren von Brifach, ir fond dife gefchrifft von 
flund an gen Friburg, minem herren dem Marggroffen, 
fo tag fo nacht zufchicfen. 


Min frintlich willig dienft vor. Lieben fründ. Vff hütt 
funtag ift mir ein gefchrifft von minem gnedigen herren von 
Defterrich zufomen, nach lut diſer abgefchrifft hierinne 
verfloffen, das tun ich üch nach finer gnaden befel funt, do— 
mit ir üch finer gnaden hilff troften mögent. Dörum lieben 
fründ, diewil vnd die Eidgenoffen, von allen orten mit macht 
in difem land find, vnd vil floß vnd ſtett gewunnen, ouch 
ob fechgig Dörffern verbrant, iſt mir hinnacht in der nacht 
botfchaft komen, das ſy nechten vff den odbent Tann ouch 
gewunnen, vnd millen haben ſtraks har für Enfigheim. 
Darum fo erman ich üch fo hoch ich üch ermanen fan und 
mag, von mind gnedigen herrn von Defterrich wegen, 
vnd bitt min ſelbs vnd aller ritterfchafft halb, ir wellent von 
ftund an, fo by tag vnd nacht, ſovil vnd ir gerüfteter füte 
sehaben möget, har gen Enſißheim ſchicken, damit wir 
doch minem gnedigen herrn diß floß behalten mögen, dann 
ir doch von den gnaden goftes ieg by üch nit forg bedörffend 
haben. Datum ylends vff mentag früg nehſt nach vnfer 
frauen tag Visitationis (4. Juli). Anno LXVIII.“ 

Thüring von Hallmil, 
ritter, lantvogt. 

Den erfamen wyſen, burgermeifter vnd rat zu Sry. 
burg, minen guten fründen. 
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Min früntlich dienft zuvor lieber vetter. Wiß daß vff 
zweitufett Schwizzer, vfi hütt in der zehenden fund vff 
den Arberg gezogen find, vnd waiß nit ob ſy fich für 
Waltzhut legeren wend, oder ob ſy vff den wald wend, 
darnach wiß dich zu richten. Duch wer min raut, daß du 
den zug lieffeft heroff rufen, ouch dag Fürftenberg zu: 
famen ruckti, die lüt find fürwar nit über zweitufett, in wer 
gut ab zu brechen, wenn die buren hand fich der leg vfj dem 
Arberg begeben. In dem als ich den brieff fehrib, fo bre- 
nent fp Bürglen. Min raut ift, das du mir dry fußknecht 
fchitift, fo hauſt du al fund wie es gaut. Geben vff mit 
wochen in der zehenden fund vor mittag nehft nach fant Vl⸗ 
richs tag (6. Juli), im LXVIIL. ior. 

Vlrich von Rümlantt, 
Baltteffer Blumnegg minem lieben vetter. 


Vnſer früntlich willig dienft zuvor. Gunder lieben und 
guten fründe. Als ir an Hannfen Burdfarten vunferm 
ratögefellen begert haben, üch willen zu laffend, waz ant- 
wort wir herren Margmwarten von Balded vnd Hann 
fen von Hirgbach, vff ir werbung geben wellent, üch 
wiffen darnach zu halten ı. Des mellent milfen, daz mir 
inen geantwurt habent, nach dem fiveren überlaft wir der 
vertribnen lüte bald by vns haben, ouch den treffenlichen 
warnungen vns alle fund komen, daz die Switzer uns, vn— 
fer wyckhus und brucken vnterſton mwellent zu verbrennend, vnd 
die brucken zu wüftent, fo haben wir felb mangel an füten 
und gezüg, denn wir tag vnd nacht, alle in vnſerm harnefch 
ligend vnd mwartend wenn fie fomen, daz mir irem fürnes 
men widerftand tugend, und vnſerm gnedigen heren, ouch vns 
ſelbs, vnſer floß vnd brucken bewarend, des wir nu für uns 
ſelb allein zu tund nit ftatt, funder vns Durch vnſer vmbſeſſen 
beworben haben, vns hilff vnd byſtand zu fund, doby fie 
wol verfton mögen, daz wir inen weder luͤt noch gezüg fchis 
den mögen, waz wir inen aber mit der bruden zu fürberung 
vnd zu flatten komen fönnen, wellent wir willig fin. Da- 
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tum quarta feria post beati Vdalrici episcopi (8. Juli). 
Anno LX octavo. 
Burgermeifter und rate zu Bryſach. 
Den fürfichtigen wyſen, burgermeifter und rate zu Fry— 
burg, vnſern befundern lieben und guten fründen. 


Vnſer früntlich willig Dienft, und was wir guts vermögen 
allzit zuvor. Erfamen, wyſen, funder lieben vnd guten 
fründ. Nachdem die Eidgenoffen vnſers gnädigen herren von 
Defterrich ıc., vnd vnfer vyend, in den Swartzwald 
gezogen, vnd den mwaltlüten die in der lege zu Rämiswil 
abgeftürmt und genöt, ber vff drijfig perfonen erflagen und 
ettlich gewundt hant, das haben wir zu bergen genomen, uns 
zu roß vnd fuß, fo treffenlicheft und fterfeft wir haben mö- 
gen, verfamlet und vnterftanden die vyend von dem wald ze 
flahen. Alſo fo ſy das habent vernomen, ſo fint fp vor uns 
hingeruckt und mit der nom gen Tüngen ingerucdt, vff das 
fint wir einhelligflich zu rat worden, vns ie für Tüngen zu 
genahen, vnſer beftö vermögen ze tund ſy darin zu behalten, 
vnd off morn am tag für Tüngen zu ziehen. Wann wir 
nu gen in, vnd ouch zuzugs halb mer Hilff notdurfitig fint, 
vnd ieg niemant vertrümlich dann üch wiſſen anzerufien, fo 
Bittend wir üwer erfamfeit, mit gangem ernft früntlich und 
fliſſig, ir wöllent zu roß vnd fuß, fo meift und baft gerüft ir 
mögent, zu vns hervff den nechften gen Tüngen zu ruden 
vnd ümer büchfen, genant das Rümeli, mit zug fo darzu 
gehört mit üch bringen, vnd vns in folichen vnſern, vnd ouch 
üwern anligenden nöten nit verlaffen, ouch fein verziehen 
darin ze haben, als wir des aller früntfchafft und gütten, 
funder zwiveld wol getrumen. Das mwöllen wir zu ewigen 
ziten vmb üch mit willen verdienen vnd zu guttem nit vergef 
fen, ouch in gutter hofinung üch vnd uns, kummers vnd co: 
ftens damit fünfftigklich zu entladen. Geben ilends vff frytag 
nach Vdalrici (8. Juli), in der fibenten ftund nach vefper. 
Anno LXVIII®, 

Houptlüt, ritterfchafft, fett und landtſchafft, 

am Ryn vnd am Wald. 
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Den erfamen wyſen, burgermeifter und rate zu Sry» 
burg, vnſern funder lieben vnd guten fründen. 


— ⸗ 


Min willigen dienſt zuvor. Fürſichtigen, wiſen, lieben 
herren. Ich laß uͤch wiſſen, daz die eidgenoſſen ſich ſtark 
ſamlen vff dem Rafzerfeld, in den dörffern die do ligen, 
vnd mweift nieman wo ſy bin mwellen, denn daz mir eigentlich 
fürfomt, ſy wellen für Waltzhut vnd vff den wald gegen 
mir har. Lieben herren, do find alle zufäs die by mir gele- 
gen find, all von mir vnd han nieman by mir ligen, vnd be— 
dorft wol, daz man mir lüt zuleite. Do bitt ich üch ernft- 
lich und früntlich, mir ze hilff ze komen mit eim zuſatz, ſun⸗ 
der die do handbüchfen und hafenbüchfen haben. Lieben her: 
ren, vnd mwellen mich hierin nit laffen, denn ich min troft 
vnd bilff von üch begern, vnd ich mich daran ganz gelaffen 
han. Geben vff famftag nach fant Margreten tag (16. Juli), 
im LXVIIL ior. 

Balthaffer von Blumned. 

Den fürfichtigen wifen, dem burgermeifter und rat zu 
Fryburg im Brisgow, minen lieben herren vnd guten 


fründen. 


Min früntlich dDienft, lieben herren. ch füg üch zu wif: 
fen, daz mir off hinnacht zu nacht ein bot kumen ift von 
Stouffen, und hat mirgefagt, wie die Gwiger zu Bernam 
figen. Darumb bit ich üch, ir wellend das fürderlich mins 
gnedigen herren hofjmeifter vnd räten zu wiſſen tun, vnd 
darin fürnemen und handlen mas üch gut dunckt. Geben 
off mentag zu nacht vor fant Maria Magdalena tag (18. 
Juli). Anno LXVIIL° 

Rudolff von Baden, Comthur zu Fryburg ıc, 

fant Johanns ordens. 

Den fürfichtigen wiſen, burgermeifter vnd rat der flat 
Fryburg, minen herren vnd guten fründen. 


Schreibers Urk. Buch. II. Bd. 33 


— 
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Lieber fwager. ch loß dich mwiffen, als das geleuff ieg 
gewefen ıft, do find die von Tüngen huß gemwefen, mit et= 
warn vil Enechten, vnd find vngefar vff enander gefchoflen, 
damit die anfchleg die ſy vor hand, abgefchlagen find. Lie— 
ber fwager. ch laß dich willen, day ze Tüngen nit über 
fünff oder fechd hundert find. Vff dem Rafzerfeld der 
find dry thufent vE dem Elſaß darfomen, vnd fint warten 
gefin zwei thufent von Schaffhufen oder obenen abher, 
nun find die von Schaffhufen nit darfomen, vnd fuft 
vneind im feld worden, vnd find XV hundert von den dry 
thufent wider heim zogen, die übrigen ligen noch ze Schaff— 
bufen oder vff dem Rafzerfeld. Duc feit min kunt— 
fchafft, daz fie ein anderen tag angefchlagen hand gen Bul- 
lach, do wellen fie ze rat werden was fie fürnemen mwellen. 
Lieber fivager, red ouch mit den von Fryburg vnd mit 
herr Hannfen, daz ſy iren zufag zu mir fegen, wer mir 
gar troftlih. Duch magft den von Fryburg fagen des ge: 
fehreis halb, ald denn die Switzer folten fin ze fant Ble— 
fien, daz das nit ift, denn fie mögen dar nit fomen, ich 
til fie zitlich gnug innen werden. Lieber ſwager thu herin, 
als ich dir wol getrum. Geben an zinftag nach fant Margre- 
ten tag (19. Juli), LXVIIL. ior. 

Balthaffer von Blumned. 


Vnſern früntlichen dienft zuvor. Erwirdigen lieben ber- 
‚ren, vnd funder guten fründ. Ms ich üch nechft vmb füt 
gefchriben hab, da laß ich üch wiſſen, daß die Eidgenof 
fen mit macht vff hinnacht zu angender nacht gen Tüngen 
ingerudt find, in willen fih vff morn für Waltzhut zu 
legern und den wald zu überziehend. Darumb fo beger ich 
an üch in namen mins gnedigen berrn, ir mellen mit dem 
fturm vnd dem ziernhold, was ftab oder fangen getragen 
mag, den nechften gen fant Blafien on alle verhinderung 
zu ziehen, vnd nit vſſen beliben noch fein vergiehen darin ze 
haben, als das mins gnedigen herren vnd vnſer aller halb 
ein groß notturfit ift, daß befchieht das nit, fo empfacht min 
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gnediger herre und wir alle einen vnuͤberwintlichen fchaden, 
der am anfang gut zu wenden und zu vorfomen wer, mit: 
einander coften, forg, müg vnd arbeit. Da tun herin ümer 
allerbeſtes, als ich üch wol getrüm, das wil ich minem gne- 
digen herren von üch rümen, das mir nit zwifelt fin gnad 
werds mit gnaden erfennen, fo wil ichs ouch mit willen ver: 
dienen. Geben vff mitwochen zu nacht vor mitternacht da 
eö XI fchlug, vff mitwochen vor fant Marien Magdalenen 
tag (20. Juli), Anno LXVIII. Gefchriben in yl vnd vmb⸗ 
müß. 

Martin hberre zu Stouffen, hbouptmann. 

Dem erwirdigen herren, herrn Rudolffen von Ba= 
den, Commentur in Heitterfhbeim, minem lieben 
herrn #nd guten fründ. 

Auf einem bejondern Zettel. 

Lieber herr Commentur. Die von Brifach hatten mich 
gebetten, inen földner in ien fat zu beftellen. Den ſchrib ich, 
daß ich feinen vind, vnd meld daby wie die vind daher ziehen, 
als ich üch als houptman dis gefchriben hab. Da bit ich üch 
inen den brief ze ſchicken, dann ſy wanden funft es wer hie 
beftellet. 


Vnſer früntlich dienft zuvor. Erfamen, fürfichtigen, wi- 
fen, fundern guten fründe. Wellent wiſſen, das vns mär- 
lih fürfomen ift, das die Swiser aber mit macht iego in 
difer wochen, vnd das das vf morn befcheen fol, vf den 
wald ziehen vnd vnderfton den zu gewinnen, vnd fürer in 
das Bryß goͤw ziehen wollen. Darumb fo ift vnſer rat vnd 
ernftliche beuelhe, das ir mit macht vnd fterfeft ir vermögen, 
an die legen vff den wald, den helfen zu behaben, fchicfen 
ond heiffen verfehen wellen. Vnd das ir ouch ſölichs vnſerm 
gnedigen herren, dem Marggrafen fürderlich ze willen tu— 
gen, fich wiſſen darnach ze richten. Deßglich wellent wir im 
fölichd ouch verfünden,, und mas üch fürer harin begegne 
wellent uns wiſſen laffen, mwellen wir ouch tun. Duch fo ha= 
bent wir Vlrich von Fründfperg und Jacob Trapp 
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hoffmeifter, mit dem landvogt und den reten, fo vil wir 
der bie funden haben, gerett und an inen funden, ob üch fü- 
rer icht hilff oder fürffant notdurftig fin wurd, das fie das 
gern tun, vnd nach irem beften vermögen zu üch fegen vnd 
nit verlaffen wellen. Datum mittwoch vor Marie Magdalene 
(20. Juli). Anno LXVI1I.? 
Jacob Trapp hofmeifter, Vlrich von 
Srundfperg vnd Thüring von Hal: 
wilr, rittere, lantvogt ıc. 

Den fürfichtigen, erfamen vnd wyſen, burgermeifter und 
rate der ftatt Sryburg in Brysgow, vnfern guten frün= 
den. 

Auf einem befondern Zettel. 

Duch lieben fründ, mwellent dife ding nit verachten, fun- 
der fürderlich hinuf an den wald ſchicken, vnd ouch ander, 
wen lich bedunf darzu gut fin, geträmlich ermanen vnd bitten, 
damit der wald verfehen vnd nach notdurft behütet werde, 
denn ons warlich bedunfet das ettwas daran fie. 


Min früntlichen dienft zuvor. Erfamen, wifen, lieben 
fründe. Üwer fchriben, mir vff nechtin fpat getan, mie die 
Eydgenoffen mit macht vor Waldshut follen ligen ꝛc., hab 
ich verftanden, vnd füge üch zu willen, daz mins gnedigen 
herren des Marggraffen rete einsteild von Baden her: 
uff komen, vnd ir vier zu Nuͤwemburg find, der zufunfft 
ich alfo wartend bin, in guter hoffnung, die Ding werden al: 
fo geſchickt, day uns follichd noch ob gott wil, zu gutem 
fomen folle. Geben vff fontag vor fant Jacobs tag (24. 
Juli). Anno LXVIIl.? 

Wilhelm von Vrbach, 
amptman zu Hochberg. 

Den erfamen wifen, burgermeifter vnd rate zu Fry 
Burg, minen befundern guten fründen. 


Vnſer früntlich willig dienft zuvor. Sunder lieben vnd 
guten fründe. Nachdem man vff gefter zu Nümemburg 
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abgefcheiden ift, daz ir, wir vnd ander in dem Brißgow 
ein leger fchlahen, aldo fürer herr Jacob Trappen ge: 
fihefite und anfchläg zu erwartend, des mwellen willen, daz 
wir mit den vnfern vff morn früg vßziehen, und ob gott mil 
sff den imbiß zu Deriftetten in dem leger fin, vnd aldo 
deſſelben herr Jacob Trappen antwort warten wellent. 
Das verkünden wir üch, ch wiſſen darnach zu richten. Duch 
wolt und gut fin bedunden, wenn ir von Andres Boſ— 
fenftein vernemen, das fih herr Jacob Trapp herab 
gegen vns ferte, daz denn ir vnd wir vnſer bottfchafft zu im 
fanten und im. zu erfennen geben, gelegenheit vnd geftalt diß 
landes, vnd vnſers anligende. Was üch nu darinn gefallen 
wil, laffent uns mit difem botten verfchriben wiffen, uns ouch 
fönnen darnach gerichten. Datum vigilia beati Jacobi 
apostoli (24. Juli). Anno LXVIII.® 
Burgermeifter und rate 
su Bryfach. 
Den fürfichtigen wyſen, burgermeifter vnd rate zu Fry— 
burg, vnfern befundern lieben vnd guten fründen. 


Erfamen, fürfichtigen, wyſen, lieben und guten fründ. 
Ich vnd alles volf fo by mir ift, ziehen an die leg die unter: 
ftan zu machen vnd zu behalten, und kumpt uns warlich kunt— 
fchaflt, Das die vynd vns daran fuchen wöllen. Nu find wir 
nit fo ftarf, als uns, üch, landen vnd lüten notdurftig wer, 

"davon empfel ich üch ernftlich, an flatt mind gnädigen herren, 
das ir by üch vnd durch das gang land, von ſtund an im 
Brisgöw flürmt vnd flürmen laßt, vnd Das ir vnd meng- 
lich, zu roß vnd fuß, on alles verziehen vff feyt, und man 
für fant Bläſi in, an die leg zu mir vnd andern ziehen. 
Vnd ouch daby mit dem fturm vß laffen gon, Das menglich 
win, brot, haber und ander notdurft mitnäm vnd »nachge: 
fürt werd, damit man das zu fouffen vindt, vnd hant Fein 
fumen in difen Dingen, das ift ein groß notdurft minem gne— 
digen herren, den fromen lüten zu Waltzhut, üch vnd dem 
gangen land. Ir mwellen üch ouch darin bewiſen, al& ir mol 
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verftent, üch felb8 vnd aller erberfeit, landen vnd lüten not 
ift, funder fo beftellen allenthalben , das coft als obftat nach- 
gefürt werd, damit man vmb gelt vindt zu Fouffen. Geben 
zu fant Blefi, an fritag nach fant Jacobs tag (29. Juli). 
Anno LXVIII.? 
Jacob Trapp hofmeifter. 

Den erſamen, fürfichtigen vnd wyſen, burgermeifter und 

rat zu Fryburg, minen fundern lieben vnd guten fründen. 


Min früntlich willig dienſt, befonder guten fründ. Üwer 
und des hofmeifters brieue hab ich gelefen und füg üch zu 
wiffen, daz vff hüt famftag der hofmeifter mir ſolichs ouch 
gefchriben hat. Hab ich im geantwurt, daz min gnediger 
berr nero ein gut zit, ein mercdlich fußvolk da oben gehabt 
bat, defhalb groſſer coft, und diefelben und das gantz land 
gang. Wnd mich bedundt nit, nachdem die ritterfchaflt ein 
groß volf von burfchafit habe, das es glich werd angefehen. 
Doch wie dem allem, fo wölle ich darum nit ftill fton, alles 
das fo an mynem vermögen als einem amtman fig, mölle 
ich vnderſton vflzubringen, Doch fo könden noch mögen wir 
an das end Fein coft bringen. Nu ift herr Ruprecht von 
Stouffen by dem hofmeifter, darumb fo hab ich dife ge— 
fhrifft getan, dann mir zwivelt nit, waz er fich ſelbs vnd ans 
der überheben, vnd vff min gnedigen herren, üch vnd ander 
mög gelegen, dann daz er des geflilfen fige. Ich bin in 
willen, mich vff mentag zu erheben vnd zu den gefellen gen 
Rinfelden zu fügen, vnd ob ich von dem hofmeifter oder 
wen das were bericht wurd, Das mins gnedigen herren gezüg 
an einem andern end nüslicher were gelegen dann zu Rin— 
felden, mwolt ich in vnderſton dahin zu bringen, wo ich nu 
coft möcht haben, fo ich dann näher den finden leg, mir lie- 
ber were. Was üch hiezwüfchen und mentags begegne, das 
üch not bedunckt, laffent mich wiſſen. Datum famftag nach 
Jacobi (30. Juli). Anno LXVIIT.? 

Wilhelm von Brbad, 
amptman zu Hochberg. 
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Den fürfichtigen vnd wiſen, burgermeifter vnd rate zu 
Fryburg, minen befondern guten fründen. 


Erfamen, fürfichtigen, wifen, lieben und guten fründ. 
Min früntlich dienft find üch allezit bereit. Üwer fchriben, 
Adamen Lappen getan, hab ich vernomen, vnd ift mir 
von wegen mins gnedigen herren, alles adelö, üch ſelbs und 
aller erberfait, ain groß befümbernüß vnd mißfallen, das 
mengflich fo lichtfertiglich zu diſen ernftlichen treffenlichen fa= 
chen tut. Darumb lieben fründ, wellet noch mit allem 
ümerm vermügen zuziehen und beftellen, das menglich deß— 
slih tu, ouch mit fpiß nachgefürt werdt, Dad man vind zu 
Eouflen , und das alle clöfter mit iren waͤgen coft biß Lentz— 
firch füren, da dannen wirt man Das zu rug füren. Vnd 
on zwifel für war, es flat die fach alfo, wo nit ftarf zugezo- 
gen wirt, nit mit den vinden zu flahen, funder Walghut 
vnd den ftetten vnd waldlüten zu troft, vnd on zwifel füllen ir 
fin, wo ich mit den fo by mir find nit hie wer, fo wer der 
sang wald on allen zwifel Gwig, zug man nu troftlich zu, 
damit wurden die waldlüt defter beijer zu behalten. Wann 
in geheim wiſſet, das ſölh groß fuchung an die lüt und ftett 
ift, fich zu den Aidgenoſſen ze tun, vnd mwellen fy laffen ein 
ort der Aidgenoſſen fin. Tund es durch ümwer felbs, aller 
eren vnd trüm willen, vnd ziehen her, denn es ift not vff 
dismal allein des fürnemens halb, warn wo das befchäch, 
mögen ir wol verftan was es wurd. Duch wellet XII ha— 
denbüchfen und was dartzu gehört, on vergiehen mit zwein 
fnechten, die ouch etwas damit funnen herfenden, vnd ich 
verfprich üch hiemit, das ich üch Die wider antworten wil 
oder zalen. Geben zu fant Blefe, an funtag vor fant 
Steffans tag (31. Juli). Anno LXVIIL® 

Jacop Trapp. 

Fieben fründ wiſſet, das min herre felb8 im land ift und 
perfönlich zu den fachen tun wil, des find fürwar gewiß. 

Ouch lieben fründ, ich fend herr Thüring von Hall: 
wilr hiemit einen brief, den wellet im an alles vergiehen 
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fenden, und wellet ouch befunder daran fin vnd den Rieder 
an verziehen ber zu mir fertigen, dann ich fein wol bedurf- 
fen bin. Sunder das der Rieder drew buch pappir, ouch 
grün wachs mit im bring. Vnd ſchicken Wilhelm von 
Vrbach dis brief on verziehen. 

Den fürfichtigen wifen, burgermeifter und rate zu Fri— 
burg, minen guten fründen. 


Min früntlich willig dienft vor. Lieben fründ. Mir hat 
berr Jacob der hoffmeifter gefchriben, wie dad min gne= 
diger herr von Defterrich zu land und gen Zell fomen 
ſy, dohin er fih dann ylend zu finen gnaden fügen und 
onderfton mwelle, von Stodach und Engen herab ze füs 
ren, alles das er von den herren von Wirtenberg vnd der 
ritterfchafft im Heg öw vfibringen möge. Vnd ift doby fin 
meinung, das ich mit fo vil lüten als ich hie dDishalb gehaben 
fönne, den Rin off für Rinfelden vnd Louffenberg, 
uff bis gen Altbruck ziehe an die leg, dem ich ouch fo 
fürberlicheft ich mag, nachfomen wil. Darum bit ich üch 
gar mit funderm fliß früntlich, ir wellent beftellen und dar— 
ob fin, das nieman der do oben fo, abziehe, und das man 
teglich cofte beftelle und nochfüre, höre ich nit anders, dann 
das min anediger herre die zu bezalen willig iſt, dann folte 
an cofte abgon, fo mochte man nit bliben. Defglichen wil 
ich hie dißhalben ouch beftellen, das den Rin vff gange 
eofte fovil vnd ich vffbringen mag. Lieben fründ, do find 
fliffig und ernfthaft inne, hoff ich zu got dem almechtigen es 
folle wol gan. Datum vff ziffag nehft noch fant Peters tag 
ad vincula (2. Auguſt). Anno LXVIII.? 

—— CZ Thüring von Hallmil, 
ritter, landvogt. 

Den erfamen wiſen, burgermeifter vnd rat zu Sryburg, 
minen guten fründen. 


Fürfichtigen, mwifen, lieben herren. Min willig dienſt zu— 
vor. ch füg üch ze wiſſen, Dis gefcheft ift iey alfo, daz den 
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von Waltzhut faft hart lit und gros not liden, mit täglich 
und nacht ze fchieffen, und haben doch nit Foft noch zwig zu 
der wer. Dorom hat mins gnedigen herren hofmeifter vor, 
inen aber foft vnd zwig in das ſchlos ze bringen, vnd hat 
dorvff alles daz er von reifigen vfbrigen mag om fich, und 
dorzu vil fusfnecht von allen legen vund weren. Vnd mich 
uch mit uͤwern knechten gefordert, der han ich bi driffigen 
mit mir genumen, vnd fint vff Hinacht zu Louffenberg, 
vnd fint do al Brisgouwer von ebellüten, vnd die von 
Brifach und vil fnecht v8 dem Brisgom, vnd wellen 
ſolichs mie obftot underfton, wie das gerot, ſtot zu got, doch 
hoff ich daz nit vnbillich8 vff genomen werd von uns, denn 
mind herren Marggroffen reifiger zug ift ouch bi vns. 
Daz füg ich lich ze wiſſen, und wie fich folich& machen wirt, 
was denn not ift üch fürer wiſſen ze loffen, wil ich ob got 
wil ouch tun. Geben vff montag vor fant Forengen tag 
(8. Aug.) zu Louffenberg. Duch lieben herren, fo hat uns 
der hofimeifter hüt geliefert, und doch nit das die knecht 
halb ze eſſen haben noch ze trinken, denn faft gon vnd übel 
efien hört nit zemen. Nun han ich nit gelt, und mwil doch 
die fnecht nit faften laffen, vnd mich behelffen wie ich mag. 
| Andres von Boffenfein. 

Den fürfichtigen mifen, burgermeifter vnd rat zu Fri— 
burg, minen lieben herren. 


Sigmund von gotts gnaden Herkog 
ze Deftereich ıc. 

Erbern, wenfen, getrewen, lieben. Nachdem fich bie 
leuff fwärlich und firenng halten, und wir von onfern veinden 
ettwas genam erfucht werden, will und faft nott fein bedunf- 
chen, vns Dargegen ze fehifchen, damit wir nicht fo hart be- 
fehediget und benöttiget werden. Davon begern wir an em 
mit ernftlihem fleiß, ainen oder zwen ewer ratöfründe, zu 
vns ber gen Villingen mit voller gewaltfame zu fennden, 
daz die auf den negften zinftag nach vnſer lieben framen tag 
Assumptionis bey vn hie fein, mit fambt den mas gut fein 
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wirbet fürzunemen, die wir ouch ain zeit bey uns behallten 
ond in difen Dingen in vnnferm rat brauchen mwellen. Vnd 
daz die nicht ausbleiben,, daran tut ir vns fonnber gut ge 
uallen, gnediklich zu erkennen. Geben zu Villingen, an 
donrſtag nach fanndt Laurentzen tag (11. Auguſt). Anno 
domini sexagesimo octavo. 

Den erbern weiſen, vnfern getrewen lieben, dem fchult- 
heyß burgermeifter vnd rate zu Freyburg im Brißgew. 


Sürfichtigen , wifen, lieben herren. ch tuͤ üch ze willen, 
daz vnſer ettlich von den ftett botten, vff ziſtag ze nacht vor 
mins herren gnaden erfchinen find, vnd uns erzeigt vff fine 
gnaben fehriben. Hat uns fin gnad geantwurt, mir follen al= 
fo harren, wan es zit fig wol er vns milfen laffen. Bf 
mitwoch find aller ftett botten do gefin, find wir al befchict 
vnd bat min berr laffen mit vns reden. Demnach fo die 
Schwitzer in wider got, er vnd recht befriegen, wer er 
gern langſt hervs fomen, fig er mit ernftlichen gefcheften, 
ouch friegsleufien beladen gefin, daz er nit e kommen mocht. 
Aber non fig er alfo hervs fommen, vnd wol fin [ib vnd gut 
fich nit turen faffen vnd uns helffen, mit vnſerm rot ond hilf, 
vnd wel den Schwigern mwiderftant tun, vnd uns gebetten 
der ouch gutwillig ze fin, Daz wel er in gutem vmb iederman 
befchulden und erfennen. Vnd dobi gefeit, daz im die für: 
ften zu Frangfurt hilff zugefeit haben, vnd vns al gebetten, 
daz fich iederman darzu mit züg vnd Foft zuricht, daz dis 
nit mangel werd, vnd hat uns al gebeten, alfo bi im ze 
barren ein zit, wie lang daz fin wirt weis ich nit, denn do 
fo vil lüt von allen ftetten und emtern, vnd von dem mwald al 
bie fint, gedenf ich, daz wir al fchier für fin gnad kommen 
werden, vnd bitten, vns laflen ritten, vntz fin gnad gant et⸗ 
was mit rot fürnimpt. Duch ift min herr Marfgroff vff 
necht fummen, doch mit gar lügel Tüten, vnd ift groß ge— 
fhreig über Wirtenberg, daz die übel faren an vnſerm 
herren und an gangem adel. er weiß ich nüt me, denn 
daz vil füt zuriten. Aber vmb die von Waltzhut ſtet es 
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hart, denn fü find nit ze fpifen Denn mit groffer macht, vnd 
fiden groß not. Lieben herren, ich han fein gelt bi mir noch 
mit mir gefürt, und han ze Louffenberg mit den Inechten 
zum erften verzert, vnd inen geben vf den folt, als ich Das 
vor gefchriben han. Daz haben wir gerechnet vmb Hein- 
rich Spilman, daromb weit ieman heroff, fo fehicfen mir 
gelt, vnd fo erft ich fan mit glimpf hie gefcheiden, wil ich tun. 
Geben zu Vilingen vff donrflag nach vnſer frowen tag 
(18. Aug.), in difem ior. 
Andres von Boffenftein. 

Den fürfichtigen wiſen, burgermeifter und rat je Fri: 

burg, minen lieben herren. 


Fürfichtigen, mifen, lieben herren. üwer fehriben han 
ich vermerkt, vnd bin vff fund für mins herren gnad kom— 
men vnd fin gnad gebetten, ben zweigen ftetten zu fchriben 
nach ümer beger. ft fin gnad gutwillig gefin, vnd mir ges 
antwurt, er wels gar gern tun vnd welt gern, daz er all 
üwer fchuld abhelffen möcht, daz welt er allergernft tun. Und 
alö ir mir der andern fach halb gefchriben hand, han ich mit 
dem Soter dem ir ouch gefchriben hand, geret, und anandren 
enden, do denn folichs folt fin, find ich anders nit antwort, 
weder der Soter noch ich, denn hetten wir guldin fo fünden 
wir wol gehör, darum vnd finden gang nüt. Lieben herren, 
es hand des richen Hergogen ret, und die Bifchoff von 
Coftenz vnd Bafel, ond diefelben ftiftherren ein tag an- 
gefest, vff morn famftag des friegs halb. Dorzu hat min 
herr vermwilligt, vnd find mins herren ret heut früg geritten, 
zu demfelben tag gen Schafhufen, do wird der tag fin. 
Was dorus wird weis ich noch nit, denn ich han wol an 
mim herren Marfgroffen verftanden, der hat mit mir 
gerett, daz im folich tagen nit gefall, nochdem vnd mim 
herren groß hilff zugefeit fig von fürften ond herren. Nem 
er denn ieg aber ein richtung vff, daz denn hernoch im ſo— 
Lich Hilff nit befcheh. Nit me weis ich zu difer zit. Geben 
vf fritag nach vnſer frawen tag (19. Aug.), in difem ior, 

Andres von Boffenftein. 
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Den fürfichtigen wiſen, burgermeifter und rat zu Sri: 
burg, minen lieben herren. 


Fürfichtigen, erfamen, mwifen, lieben herren. Min unter 
thenig millig dienft fig ümer wiſheit zu allen ziten mit 
willen voran bereit. ch füg uͤwer mwifheit zu wiffen, daß es 
ons allen noch wol gat, wol hab ich XLIV gefellen gefchickt 
gen Louffenberg, weiß nit anders, denn fp noch alle 
wol mögen. Nu fompt mich für, wie das wir vff montag 
fürer rucfen muͤſſen mit den gefellen, fo wir an der lege hand, 
nu ift ettlicher gefellen vff montag raft vß, wie ich mich mit 
den halten fol, laß mich üwer mwifheit wiffen, vnd ſchicken 
mir vff zinftag me brot, denn ich nit lenger enberen mag. 
Duc laß ich üwer mwifheit wiſſen, daß der Wirtenberger der 
ſchnider, vff donrftag nechft zu und an die lege komen if, 
vnd vff fritag früg von uns von der lege gangen ift, vnd vff 
famftag am oben wider fommen, vnd ein roß vnd ein ochfen 
mit im brocht, als einig. Solichs gefalt den houbtlüäten, iun— 
cher Hanns Jacoben und mir gang nüt, mögen ir felbs 
ouch mit im reden vnd handlen, denn wo ich wer gemefen, 
man bette an der lege zu im griffen und mit im gehandflet, 
das im nit eben gewefen wär. Geben vff famftag vor fant 
Bartholomeus tag (20. Yug.) Anno LXVIN®. 

Hanns von Hufen. 

Den erfamen fürfichtigen und mifen, burgermeifter vnd 
rat der fat Friburg, minen lieben herren. 


Vnſer früntlich willig dienft zuvor. Lieben fründ. Wir 
verkünden üch, wie das vff hüt ein frid zwifchen vnſers gne— 
digen herrn Hertzogs Sigmunds von Defterrich, und 
der Aydgenoſſen abgeredt und befchloffen ift, den nu hin: 
für vffrechtlich und getrülichen gen einander zu halten, inmaf: 
fen alö ir des hernach engentlicher unterricht werdet. Empfel- 
ben wir üch im namen des obberürten vnſers gnedigen herrn 
fo hoch wir üch ſolhs emphelhen mögen, mit allem ernft, das 
ir folden friden gen denfelden Aydgenoffen , und den iren al: 
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fo erberlichen halten, und mit ümern inwonern vnd allen den 
fo zu üch gehörn, ernftlichen verfehaffen und daran fein wel: 
let, den zu halten, defglich follen die Aydgenoſſen folhen fri- 
den gen vnſer gnedigen berfchafit, iren landen vnd lüten, 
ouch alfo getrülichen halten vnd volziehen, daran tut ir gen» 
lich vnſers gnedigen herren meinung. eben zu Lauffen— 
berg, an fambftag zunacht vor Yuguftini (27. Aug.) Anno 
Domini LXVI111.° 
Jacob Trapp, hofmeifter vnd ritter, 
Türing von Hallmilr lantvogt. 

Den erfamen, vnd wyſen, dem burgermeifter vnd rat zu 

Sryburg im Brißgem, vnfern guten fründen. 


Durchlüchtiger fürft, gnediger herr. Ümern fürftlichen 
gnaden fient vnſer gehorfam willig Dienfte, mit aller untertä= 
nifeit zuvor bereit. Gnediger fürft vnd herre. NIE vnſer er- 
ber botten vff uͤwer fürftlichen gnaden begern, nechft zu Nü— 
wenburg abgefcheiden fint, üwer gnaden anmutung hinter 
fih an uns zu dringend, vnd ümern gnaden zu Brifach vff 
huͤt deßhalb antwort zu gebend, darnach uͤwer gnad vff geftern 
von vnfern fründen von Brifach gefcheiden ift, daz mir 
ümern gnaden folich vnſer antwort fampt vff hüt fehrifftlich 
gen Straßburg zufenden füllen x. Des welle üwer fürſt— 
lich gnade milfen, daz mir gern von einem anfchlag wellen 
lafjen reden, vnd fo verr der fürgenomen wirt, daz es vns 
nach gelegenheit und geftalt vnſer fachen zu erlydend fin mag. 
So haben vnfer vordern ye vnd ye, an dem loblichen huß 
Defterrich getrüme, ftäte und vefte gehorfamfeit bewyſet, 
deßglich wir ob gott will, darinn fürer ouch gern tun vnd 
willig funden werden wellen. Als denn ümer fürftlich gnade 
denfelben vnſern botten erzelen laffen hatt, wie ümer gnade 
ümere lande hievor mit vnſerm gnedigen herrn dem Marg— 
graffen fürfehen welle, laffend wir üwere fürftlich gnade 
wiffen, wie wol üwere gnade die land hievor fürfehen mag, 
daz vns daz vaſt troftlich ift, und wir mwellen demfelben vn— 
ferm gnedigen herein dem Marggraffen, in ümer fürftli: 
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chen gnaben namen gern huldung tun und gehorfam fin, Doch 
alfo, daz uns fin fürftlich gnade vor fürfehe, uns by vnſern 
gnaden, froheiten, guten gemonheiten und alten herfomen, zu 
banthabend vnd belyben zu laffend, wie vnſer vordern vnd 
wir denn bißhar fomen fint, ümer fürftlich gnad gebiett zu 
ons alliyte. Datum sabbato ante beati Michaelis archan- 
geli (24. Sept.) Anno LX octavo. Vnder vnfer der von 
Brifach infigel, von vnſer aller wegen. 

Ümer fürftlichen gnaden gehorfam willig undertan, 
burgermeifter und rate der ftette Fryburg, Briſach, 
Nümenburg vnd Endingen im Bryfgem. 

Dem durchlüchtigen fürften ond herren, herren Sig— 
munden Hergogen zu Defterrich ıc., vnferm gnedi- 
gen herren. 


Vnſern früntlichen dienft zuvor. Erfamen, wyſen, gu= 
ten fründe. Dem abfcheid nach negft zu Nümemdurg ges 
feheen, einen anflag der bilff halb, fo vnſer gnediger herr 
von Defterreich ıc., an prelaten, herren, ritter, knecht, 
ftett vnd gemeine lantfchafft tut begern, darzu wir von der 
herren, ritter vnd fnecht wegen geordnet fint. Wann uns 
nu ie nug, notdurfft vnd gut fin bedundt, das prelaten, 
herren, ritter, Enecht und ftett botten fürderlich by einander 
verfamlet weren, vns der Ding ze vnderreden vnd fölichen 
anflag ze machen, domit die fach iren fürgang gewinn, vnd 
defhalb Fein onrat vnſerm gnedigen herren, vnd ouch vns 
an landen vnd lüten davon vflerftand, demnoch fo haben 
wir einen tag fürgenomen, vff mentag neaft fompt zu fruger 
tagszidt by üch zu Fryburg zu finde. Davon fo pitten wir 
üch, von wegen vnſers gnedigen herren, üwer ratsbotten ouch 
zu fölichem tag, als obbeftimpt flat, zu den prelaten, vns 
vnd den andern ftettbotten, den wir zu fülichem tag ouch al- 
fo verfündt, ze ordnen vnd ze fenden, als wir und des von 
vnſers gnedigen herren wegen gentlich zu üch verlaffen. Das 
wellent wir onferm gnedigen herren rümen, das uns nit zwy⸗ 
felt, fin gnad werds erfennen, fo mwellent wird ouch verdies 
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nen. Geben vff frytag nach fant Michels tag (30. Sept.) 
Anno LXVIII.“ 

Martin berre zu Stouffen, Rudolff von 
Baden, Commentur fant Johanns ordens 
zu Heitterfheim, Hanns von Landegf rit- 
ter, vnd Conrat Snewly von Crantznow. 

Den erfamen wyſen, burgermeifter vnd rat zu Sry: 
burg, vnfern guten fründen. 





DCXCVIII. 


Markgraf Karl von Baden uͤbernimmt 
die Regierung der Vorlande. 


(7. Nov. 1468.) 





Mir Karle von gotts gnaden Marggrafe zuo 
Baden x., vnd Grafe zuo Spanhbeym, befennen. 
Als wir und dem hochgebornen fürften, herrn Sigmonden 
Hergogen zuo Defterreich ı., vnferm lieben herren 
vnd fivager zuo lieb vnd geuallen, der regierung finer lande 
hie dishalb der gebirge angenomen, vnd die erfamen wiſen 
unfere lieben befondern, burgermeifter und rat zuo Fryburg 
im Brifgam, von des wegen als fich gebürt, uns huldung 
getan hand, das wir Dagegen by vnſern fürftlichen wirden ge= 
rett haben, burgermeifter, rat, vnd gang gemeinde der ge— 
nanten ftatt Friburg, die zyt der berürten vnſer regierung, 
by allen iren rechten, friheiten, mwirden, eren vnd guten ges 
wonheiten getrüwlich bliben zuo laſſen, vnd in zuo allen iren 
fachen fürderlich beraten und beholffen zuo find, fie darby zuo 
banthaben vnd zuo fehirmen nach vnferm beften vermögen, 
ald das von alter herfomen ift, alles vngeuerlich. Vnd ges 
ben inen des zuo vrfunde difen brief, mit vnſerm anhangen= 
den infigel, vff mentag vor fant Martins tag, nach der ge: 
burt Criſti, da man zalt vierzehenhondert fechgig und acht 
iare. 
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Berhörprotofoll über den Chriftenmord 
durch Die Juden zu Endingen. 


(24. März 1470.) 





Frem uff fambftag vor dem fonntag, als man in der heiligen 
firchen fingt Dculi, in der vaften (24. März) anno Domini 
LXX, hat man Elias iuden zu Enndingen, gefragt 
vnd fürgehalten von des mord& wegen, ber vor etlichen ia= 
ren zu Enndingen befchehen fye von den iuden, dad er da 
fage, mad im davon zu wiffen fye, dann man wiſſe wol, 
das den morde nieman anders getan hab, dann die iuden. 
Vnd zum erften fo folle er fagen, ob im wiſſen fye, das 
vor etlichen iaren arm lewt in finer fchüren zu herberg 
gelegen fyen. Daruff hat Elias iude one alle marter vnd 
wethun gefagt, das vff ain zit, ſye by acht iaren, do haben 
arm lewte fpot vff der gaſſen gehälten, und hetten gern her— 
berg gehapt, nemlich ein man, ein frau, mit zwayen finden 
vnd einem pferdlin, do hab fin wib Serlin, diefelben ars 
men lewt geheiffen in die fehüren faren, darinn finden fi 
ſtrows gnug zu beiten, das haben die armen lewt geton, 
vnd ſyen in die fchüren gefaren mit den zweyen Finden. 
tem darnach hat man Elias iuden gefraget, dermple 
nun die armen lewt in finer fehüren gelegen ſyen, fo folle er 
fagen, mer fi ermurdet hab, und wer daby gemwefen fye. Dar: 
off hat Elias iude geantwurt, der morde ſye befchehen in 
finer ſchuͤren in vderfelben nacht, durch Mennly iuden, 
Merfly iuden, Eroman iuden, Hefman iuden den 
iungen, Mathis iuden, vnd ain frömbden fchalaz- 
iuden, die haben alle einander geholffen ven morde thun, 
und fie haben ouch in derfelbigen nacht die vier ermurteten per= 
fonen zum hindern türly an der fehüren vß durch das geflely 
zwifchen Cunly Binders bus in den gerner getragen. 
Item darnach hat man Elias iuden gefraget, ob er ouch 
diefelbe zit in der fehüren gewefen ſye, oder was er dazu ges 
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tbon hab. Daruff hat er geantwurt, er ſye nit in der fehüren 
gewefen, aber er habe by dem huß gehütet, Das nieman 
fäme, de& betten inn die andern iuden befchaiden, da zu 
warten, das hab er alfo gethon vnd ſye Doch an die fehüren 
sangen, vnd hab wellen lugen, wie ſy mit den armen lewten 
ombgienngent, do hab er am fehürenthor durch ein fpalt ges 
fehen, das ieglicher ein perfon für ſich neme, vnd ieglicher 
eins mit einem fechmeifer ermurdet, vnd trugen darnach die: 
felben ermurten lewte in den gerner zum hindern türly vßhin. Er 
fagt ouch, das fin bruder Eberly iude wer befcheiden vff 
der gaffen zu warten, by dem brüdly. Item Elias iude 
fagt, das die iuden darnach das blut von den iungen findern 
in einem glaß mit den zwanen kindshouptern in fein ftuben 
trugen, vnd das fehe er vnd Die andern die in der ftuben me» 
ren. tem Elias iude fagt, das Mennly iude vnd 
Heffman iude, im darnach wolten gelt geben haben, das 
er davon nüt fagen folt, do welt er fein gelt von inen ne: 
men, vmb des mwillen ob es hüt oder morn darzu kaͤme, das 
er das gefagen torft. tem er fagt ouch, die obgefchriben 
iuden haben im by der iudisheit verbotten, vnd by verlierung 
find lebens, das er nüt davon fagen folt, dann feige er etwas 
davon, fo mwölten fp alle fprechen er hette es felbs gethon, 
vnd inen felbs darzu geholfien. Item Elias iude fagt ouch, 
das der anflage in finem huß befchechen ſye, und ouch in 
Heffmanns huß, vnd er ſye ouch by dem anflag und rate 
gewefen. tem er fagt ouch, dag Heffman iude darnach 
zu im fomen ſye, vnd hab im gefait, das fü die ermurten 
füt in den gerner getragen, vnd bein darüber gededt haben, 
Item darnoch hat man Elias iuden gefragt, was im da— 
von worden ſye. Daruff hat er acantwurt, das im nüt da- 
von worden fne, aber Merckly iude hab finem wib Gerly 
zehen gulden geben vnd gefcbenft, das fi darzu fivigen vnd 
nüt fagen folt. Item Elias iude fagt ouch, das fü im rate 
angeflagen hettent, vnd des eins worden mweren, das ſy in 
*finem huß folten murmeln vnd betten, das man in der ftatt den 
mord difer lüt minder hören möcht, ob die armen lüt ſchryen 
Schreibers Urk. Buch. 11.3. 
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würden. tem er feit ouch, das die iuden vff diefelbe zit, 
do fi den mort teten, ein loubertag miteinander zu Enndin- 
gen hetten. tem Elias iude fagt, das darnach vff ain 
zit Mennly iude zu im fomen fye, vnd im gefeit, er hab 
des bluts ouch zu Pforzheim einem richen iuden zu fouf- 
fen geben, derfelbe iude heiffet Leo, als er nüt anders mijfe. 
Atem darnach ift Elias iude gefraget, wohin der armen 
füt rößli fome ſye. Daruff hat er geantwurt, das der frömbd 
fhalaziude dajjelb rößlin Hab hinweg geritten. tem 
darnach ward er gefraget, wo der alten lewt houpter hin 
komen fpen, hat er geantwurt , er hab der iungen find houp— 
ter gefehen, aber er wiſſe nit wo der alten lewt houpter hin 
£omen ſyen. Item er fagt ouch, das Eroman iuden 
des bluts worden fpe. Item Elias iude fagt ouch, das die 
zwei finde eins ein knebly, vnd das ander ein töchterlin weren. 

Item Eberlin iude ift zum erften gefragt vnd fürge= 
halten, er folle fagen, wie die armen lewt in ſines bruders 
Elias iuden ſchuͤren ermordt worden fyen, vnd was er 
davon wiſſe. Daruff hat er on alle marter gefeit, das zu 
derfelben zit ald die armen lewt in find bruder fehüren legen, 
do haben die andern iuden Mennly iuden fohn nach im 
geſchickt, Das er zu inen in find bruders Elias huß fomen 
folt, das hab er gethon, und als er darzu komen fye, Do werent 
ſy des rats worden, wie fie die armen lewte ermorden wol- 
ten, vnd ſye er geordnet worden für Das huß, by dem bach 
vff dem brüdly zu warten und zu hüten, das er ouch ge— 
thon hab. Vf das, fo ſyen die iuden, nemlih Menniy 
iude, Heffmann iude, Merfly iude, Cromaniude, 
Mathis tude, vnd funft ein frömbder iud oder wen, in die 
ſchuͤren gangen vnd habent die armen lüt ermurdet, vnd ir 
blut empfangen, vnd daſſelbe blut in ein glas getbon, vnd 
darnach daffelbe blut im glas, und die findes houpter in tü— 
chern in Elias fiuben getragen. Do ſyen ir ettiwanniger 
fnaben vnd alt iuden in der ftuben geweſen, vnd diefelben 
iuden, die den mort gethon hetten, weren ouch ſchweiſſig vnd 
blutig bis an die arm, vnd fie wuſchen die hennde ob dem 
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gießfaß. Item Eberli iude hat auch gefagt, diefelben iu- 
den haben in der nacht die ermurten lewt in den gerner getra= 
gen, vnd in das gebein verborgen, vmb def willen, ob die- 
felben gefunden wurden, Das man gedechte die criftenlüt 
betten eö gethon. tem hat Eberli iude gefagt, haben 
diefelben iuden im vnd andern iuden, iungen vnd alten ver- 
botten, by der iudifcheit und by verlierung irs libs vnd le— 
bens, das fie nüt davon fagen folten. tem ward Eberli 
iude gefraget, mas die iuden mit dem criftenbluet thaien. 
Darvff hat er fchlechtlich geantwurt, die iuden bruchen das 
eriftenblut zu ir befchneidung für den crifam. tem Eberti 
iude fait, dad Croman iuden ouch von dem blut worden 
fye, vnd Eroman iude hab im gefchenft und geben für 
alle fin vordrung zehen guldin, nemlich vier guldin an golde 
ond ſechs guldin wert gelt vmb des willen, das er zu den 
fachen fwigen fol: Item Eberli iude feit ouch, das 
Mennly ond der frömbd iude, das blut im glafe und die 
zwei finds houpter hinweg gefürt haben. tem fy haben die 
alten lewte zum erften ermurt, vnd die finde dDarnach. tem 
als die armen lüt an dem abend fpat fomen, do hab Elias 
iuden wib, das Serly, denfelben milch kouſſt, vmb deß 
willen, das fi deſto er ſchlafen ſoͤlten. 

Item alle obgefchriben ftuf hat Eberli iude gefeit ore 
alle marter, vnd hat begert man folle in laſſen criften mer: 
den, fo wolle er ein guter crifte fin vnd bliben biz an fin 
ennde, und er wolle thun alles was ein frommer criftenmenfch 
tdun folle. 

Item Merckly iude ift vff menntag nach dem fonntag 
Deuli zu Hoch bergg gefragt, was er von dem mort wife, 
dann fin bruder beide, nemlih Elias vnd Eberli, ha— 
ben iedweder gefeit, wer den mort geton hab, vnd wie das 
zugangen fie. Daruff hat Merdly iude geantwort,. haben 
das mine brüder gefeit, fo willen ir es wol, was bedarff ich 
das zu fagen. Vff das ift Merckhy iuden fürgehalten, 
eö fye nit genug, das fine brüder das gefeit heiten. Daruff 
bat er mit vil zugelegten worten geantwort. Der mord ſye 
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in Elias fehüren gefchehen und fye er felbft mit andern iu⸗ 
den daby gefin, nämlich mit Mennly iuden ıc Vff das 
it Merckly iude gefragt, was er darzu geton hab vnd ein 
ieglicher. Daruff er geantwurt, er felb& hab die fromen er= 
murt mit finer hannd, vnd er hab ir die gurgel mit einem 
fechmefjer abgehowen, vnd hab der fehalaziude den 
man ermurdet, vnd das ſye einsmals befchehen. Er feit ouch, 
das die alten menfchen nit fehlieffent, aber die Finde fehliefs 
fent, vnd do ſy die alten menfchen ermurtent, do haben fy 
die finde ouch ermurdet, vnd das blut von den finden ems 
pfangen. Er feit ouch, das die zwei finde eins ein knebly, 
Das andere ein töchterlin weren. Darnach ward Merdiy 
iude gefragt, wo fie die armen lewt hintrugen oder wo die 
boupter hinfomen fin. Daruff hat er geantwort, ſye haben 
die lewt in den gerner tragen in berfelben nacht, vnd er trug 
den man in den gerner, als er ſtark were, vnd die andern 
iuden trugent die fromen vnd die finde. tem er feit ouch, 
dad Mennly iud in dem gerner vff den beinhufen ftüge 
vnd macht ain loch darin, vnd leit die ermurten füte in 
daſſelbe loch vnd dedfet fy mit dem gebein wider zu, das man 
die nit gefehen möcht. Item feit er, das die zwei houpter 
von den alten lewten in den gerner fommen fuent. tem 
das fy tie zwei findshoupter haben in Elias ftuben getra> 
gen mit dem blut, und hab Mennly iude darnach das blut 
in einem glaße, vnd die zwei findshoupter miteinander hins 
weg gefürt in frömbde lande. Daruff hater gefeit, fi hettent 
die armen lüte ermurdt mit fechmeffern vnd inen die gurglen 
damit abgefchnitten, vnd darnach haben ſy inen die hei mit 
einem fleifehmeffer ganz abgehowen. tem ward er gefragt, 
ob ſy das blut von den alten menfchen ouch bruchtent. Dars 
uff hat er geantwurt, nein fy haben nie mer dann das blut 
von den iungen finden empfangen und nit von den alten men 
fhen. Item ift Merdiy iude gefragt, warumb ſy dann 
die alten lewte ermurt und ertöt haben, diewyle ſy doch ir 
blut nit bruchent. Daruff hat er geantwurt, ſy haben das 
darumb gethon, das inen die finde werden möchtent. tem 
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darnach iſt Merckly iude ouch gefraget, er folle fagen, 
warzu die iuden das criftenbfut bruchen, Daruff hat er onder 
vil worten geantwurt, vnd des erſten gefeit, die iuden bru— 
hen das criftenblut zu arznei, dann ed fye gar heilfam, An 
der antwurt wolt uns nüt benügen, vnd fprachen er füge, wir 
wüften wol warzu ſy das bruchent, dann fin bruder Eberly 
hab vnns das gar eigentlich gefeit. Daruff hat Merdiy 
iude aber gefprochen, die iuden bruchen das criftenblut für die 
malenzye. Daruff haben wir gefprochen, warumb ward denn 
din fohn malenzig , vnd wolten aber mit der antwort fein be: 
nügen han. Da hat aber Merckly iude fürer gefeit, die 
iuden bruchent das criftenblut für den gefchmafe als ſy übel 
fiinfen. Der antwurt molten wir aber fein benügen haben, 
vnd fprachen zu im er lüge, er müfte vns die warheit fagen. 
Daruff hat er fchlechtlich geantwurt, er wolle und die wahr» 
beit fagen, er fehe wol das es müt anders fin müge, vnd 
bat gefprochen, die iuden bruchen das criftenblut für iren 
erifam zur befchneidung. tem allen vorgemelten fachen noch, 
fo ward Merckly iude wytter gefraget, vnd im die meynung 
fürgehalten. Diewyle ir iuden fo wol vnd alle willen, das 
das criftenblut fo heilfam und fo gut ift, warumb laftu dann 
din bfut nit ouch alfo heilfam machen, vnd laffeft Dich tau« 
fen. Daruff hat er geantwurt, es thut der tüfll. Diſe 
vergicht ift befchehen vff die tag und in dem iar als vorftat, 
vnd find die dry iuden darnach vff montag nach dem 
fonntag Judica in der vaften nechft, der gefchicht halb ver 
brennt worden. 
Nach einer gleichzeitigen Abichrift. 
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DCC — DCCXX. 
Begebenheiten im Breisgau während deflen 


Berpfandung an den Herzog von Burgund, 
(1471 — 1474.) 





Vnſer früntlich dienſt zuvor. Lieben fründe. uüwer ſchri— 
ben vns yetz getan haben wir verſtanden, vnd können an vns 
ſelbs nit finden, daz uns ſolichs alſo vffzunemen ſige. Dar— 
umb ſo wellen daz von vns in keynem vnwillen vermercken, 
dangken üch daby vlißiglich Amer müge vnd arbeit, ir vnfert- 
halp in den ſachen gehept haben. Bitten uͤch ouch mit ſun— 
derm ernſt, ob ir uͤtzit vernement, wyter widder vns ſolte 
fürgenomen werden, vns ſolichs ze verkuͤnden, ouch hilff 
vnd byſtandt ze tun nach vermögen, daz wir nit widder recht 
genotiget werden. Daz begern wir allzyt mit willen zu ver— 
dienen. Datum vff ſonnentag vor der vfſart (19. Mai). 
Anno LXX],° 
Burgermeifter vnd ratzu Nümenburg. 

Dem veften und erfamen Andres von Boffenftein 
ond Michel Mittag, vnfern fonnder lieben und guten 
fründen, 


Vnnſer früntlich dDienft zuvor. Erfamen, mwifen, lieben frün— 
de. Demnach als onnfer gnediger herre Marggraff Kar: 
le, üb, auch den von Nümemburg vnd Endingen, 
vff ümer ſchriben finen gnaden getan, von fürnemmen herr 
Peters von Hagenbach landvogt ıc., mwidder hat tuon 
fohriben, das er in willen ſy, fine rete beruff zu fehiden, 
vnd den zu empfelhen von den fachen zu reden, wie dann 
die gefchrifiten davon wifent. Nu find der von Nuͤwem— 
burg fründe ettliche vff seftern by vns hie zuo Hochberg 
seweßt, mit den haben wir gerett und vnſers obgenanten 
gnedigen herren meynung zu erfennen geben, vnd alß verre 
üch gelegen wer, einen üwern ratöfründe vff morn oder an 
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mitwoch zuo vns hervß gein Hochberg zuo fenden, fo 
woltten wir inen follich meynung auch verfteen laffen, üch die 
fürbaß anzubringen. Dann wir find von vnferd gnedigen 
herren wegen hie mit gefchefiden beladen, das wir off dißmal 
nit felb8 zuo üch fommen fönnen, fo geburt und auch nit 
lang bie zuo harren. Geben vff mendag nach dem fonntag 
Exaudi (27. Mai). Anno LXX1.° 
Vnſers gnedigen herren Marggraff Karles rete, 
yerund zuo Hochberg. 
Den erfamen mwifen, burgermeifter vnd rate zuo Fri: 
burg, vnnſern guoten fründen. 





Vnſer früntlich willig dienft allzyt zuvor. Erfamen, wi: 
fen, befunder lieben vnd guten fründe. Alſo fumpt uns 
für in lantmerwife, wie denn der burgundifch lantvogt hin: 
nacht zu nacht mit tufent pferden im Wplertale by Dr: 
temburg ligen folle, vnd ziehe der Hergog von Bur— 
gundie im nach mit finem gezug. Vnd als die gemeyn 
rede gat, fo ſye er in meynung für üwer vnd vnſer guten 
fründe von Nümwenburg, ouch die von Mülhuſen fich 
zu legern, aber was daran fne fönnen wir eigentlich nit 
wiffen. Solichs tund wir üch in allem guten zu wiffen, üch 
darnach zu richten. Geben vff fambftag vor Lucie (11. Dec.) 
Anno LXXIII.° 

Hanns von Berenfels ritter, 
burgermeifter vnd der rate zu Bafel. 

Den erfamen wiſen, vnſern befundern lieben vnd guten 
fründen, burgermeifter vnd rate zu Friburg im Briß: 
gowe. 


Vnſer früntlich willig dienſt zuvor. Sonnder lieben vnd 
guten fründe. Alſo iſt vns in diſer vergangenen nacht durch 
fromme gloupwuͤrdige perſonen heymliche warnung getan, 
wie daz der burgundiſch landtvogt waͤrlich ein anſchlag getan 
babe, vnd uns vff yetz ſonnentag Reminiſcere künfſtig mit 
ſchiſſen, ouch zu roß vnd zu fuß überfallen vnd ſchedigen 
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wöle. Wand wir nu guter hilff vaft notdurfitig fint, bitten 
wir üwer liebe mit allem vliß vaſt ernfilich, ir uns funfigig 
guter knecht, namlich fehügen mit buͤchſſen vnd anderm ge= 
ſchütz zuzeſchicken vnd verfchaffen, daz diefelben vff yetz 
ſampſtag zu nacht fo heymlicheſt vnd ſtilleſt das zugan mag, 
zu ons kommen ond helfſen wollent, vnſerm gnedigen herren 
vnd vns, vnſer ſtatt vnd ſloß, ze behuͤtten vnd ze retten, vnd 
vns daran nit verlaſſen. Daz begern wir vmb üch mit gu— 
tem willen ze verdienen, uͤwer verſchriben antwurt by diſem 
botten. Datum vff fritag vor Reminiscere (4. März). 
Anno LXXIV.° 

Duch lieben fründe, fo wöllent diß warnung, ouch des 
Hagenbachs anflag fo heimlicheft ir fönnent, by Ach felbs 
bebalten, denn allein gegen denen, denen daz geburt ze 
wiſſen. 

Lieben fründ. Wir bitten uͤch ouch fruͤntlich, diß dinge 
vnſerm herren dem ſtatthalter anzebringen vnd das beſt zu den 
ſachen raten, daz wir nit ane hilff vnd rat verlaſſen werden, 
dann wir im darumb ouch geſchriben haben. Datum ut 
supra, 

Burgermeifter und rate zu Nümwenburg. 

Dem burgermeifter und rate zu Friburg, vnfern fonn- 
der lieben vnd guten fründen. 


Vnnſer früntlich willig dienſt allzitt zuvor. Erfamen, mis 
fen, befpndern, lieben und gutten fründ. Vnns ift angelangt 
ettwas handels, fo fich zmüfchent ich vnd den von Brifach 
begeben haben fol. Wan aber wir der ding mit warheit und eis 
genfchaflt nit bericht find, bitten wir üwer lieb mit ernft, vns 
der Ding, fo vil üch des anmüttig fie, fchrifitlich zu verfünden, 
vnns deß ouch mwiffen zu berichten. Geben vff zinftag nach 
dem fonntag Dculi, vfj die fibende ſtund vor mittag (15. Marz). 
Anno LXXIV.? | 

Peter Rott ritter, ftatthalter des burgermeiſterthums 
md rate ber ftatt Bafe. 
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Den erfamen mwifen, vnnſern befondern lieben vnd gutten 
fründen, burgermeifter vnd rate zu Friburg. 


Vnnſer früntlich willig dienft allzit zuvor. Erfamen, wifen, 
befonder lieben vnd gutten fründ. Üwer fehriben vnns ges 
ton, des handels halb antrefiend die gefchicht zu Brifach, 
haben wir verftanden, vnd füllen fonder zwifel vnns getrus 
wen, ob wir uͤwer werden hören gedendent, das wir üch 
als vnnſer fonder lieben vnd gutten fründ verantwurtten wöl⸗ 
fen, dann was lich widerwerttiges zuftat ift vnns in gantzen 
trümen leid. Wir danden ouch ümer lieb mit hochem vliß, 
ümer früntlichen gefchrifit von Andres Bofenfteins we 
gen, darinn ir vnns fin abmwefen zu erfennen geben, mit er> 
biettung einen andern von ümerm rat, oder fuft nach vnnſerm 
begern zu ſchicken, wenn wir dejfelben halb yetzmal verrer des 
nit notdurftig find, nedoch merden wir ümern genengtten gut: 
ten millen, das wir in derglich merern vnd mindern fachen 
guttwilig begern zu verdienen. Geben vff mittwuch nach 
dem fontag Deuli (16. März). Anno LXX. quarto. 

Peter Rott ritter, ftatthalter des burgermeifterthums 
und rate der ſtatt Bafel. 

Den erfamen wifen, vnnſern befondern lieben und gutten 
fründen, burgermeifter und rate zu Friburg. 


Vnnſer früntlich gutwillig dienft zuovor. Erfamen, fürs 
fichtigen, wiſen, fundern lieben vnd guoten fründe. mer 
fehrifiten vnns yegunt der handlungen halb gegen den von 
Brifach fürgenomen, zuogetragen, haben wir gefehen, vnd 
es zwifelt unns feins wegs, dann das fölich gefchicht, die wir 
wol wölten fürgang genommen haben, menglichem wolgeuel: 
lig fin ſolle. Ob wir üch aber darüber horten mit einicher 
glimpflet zung verdacht werden, wolten wir üch mit fundern 
trüwen vnveranntwurt nit laffen. Dann in welchen fachen 
wir üch annam dienft bewifen möchten, fölten ir vnns bereit 
vinden, deßglich wir vnns zuo üch ouch genglich verlaſſen. 
Datum fritag nach Deuli (18. März). Anno LXXIV.° 

Schultheiß vnd rat zuo Rinfelden. 
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Den erfamen fürfichtigen wiſen, burgermeiftern vnd ratt 
zuo Sriburg, vnnfern fundern lieben vnd guoten fründen. 


Vnſern befundern guoten fründen, dem burgermeifter 
vnd dem rat zuo Friburg, enbietent wir der meifter und der 
rat zuo Straöburg, vnfern früntlichen dienft. Lieben frün= 
de. mer eigentlich fchriben uns geton des handele halb, fo 
den erbern betrübeten lüten von Brifach fmerlich begegnet, 
vnd wie üwer getrüwe meynunge inen zuo hilff nit fruchtber- 
lich erſchynen ift, habent wir mit betrübetem gemüte gehört, 
vnd fügent üch daruff früntlich zuo wilfen, das vns als guo= 
ten gönnern vnſers gnedigen herren von Defterrich, ouch 
ümer vnd anderer finer gnaden zuogewanten, folliche ſwere 
widerwertige fachen getrumelich leit fint, vnd hoſſent Doch, 
der almechtige got werde es fehier vff beifer weſen fihiden. 
Ümer guot früntfchafft fol und mag uns ouch one zwivel wol- 
getrumen, obe wir üch deshalp horten in argem anziehen, 
das wir foliches vß den merdlichen vrfachen, fo ir felbes in 
ümer gefchrifit clerlich melden, glympflich verantwurten mol: 
ten, vnd es üch ouch früntlich verfünden, als vnfern lieben 
nachgeburen vnd fondern guoten fründen, zuo den wir noch 
ümer vnd vnferer altfordern harbrachten früntfchafft fondern 
früntlichen guoten willen haben. Geben vff fritag nach dem 
fontage Deuli (18. Mär). Anno LXXIV.° 


Vnſern befondern vnd guoten fründen, dem bur- 
germeifter und dem rat zuo Friburg im Briß— 
goume, 


Vnſer früntlich willig dienſt allzyt Zuvor. Erfamen, ti: 
fen, befunder lieben vnd guten fründe. Alſo hand uns un- 
fer lieben vnd getrümen endgenofjen von Bern gefchriben, 
in maſſen die abgefchrifft herinn verfloffen wiſet. Solichs 
mwoltent wir üch ald unfern lieben und guten fründen nit ver- 
halten, üch darnach zu richten, denn wir allzyt gern tun wol: 
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tent, was mir miftent üch lieb vnd dienft fin. Geben vfi 
fambftag vor Letare (19. Maͤrzſ. Anno LXXIV®. 
Peter Rott ritter, ftatthalter 
vnd der rate zu Bafel. 

Den erfamen mwifen, vnfern befundern lieben vnd guten 
fründen, burgermeifter vnd rate zu Friburg im Briß— 
gome. 

Vnſer früntlich willig dienſt, und was wir in allen fachen 
eren vnd gutö vermögent bevor. Fromen, fürfichtigen, wi— 
fen, befundern lieben guten fründ vnd getrümen endgenoffen. 
Wir haben ümer fchriben von der armen lüten wegen von 
Brifach verftanden, darab mir gang betrübt worden, das 
femlich anflege mißraten find, dann wir daruß merglich mu: 
gent erfennen das übel, fo noch Davon mag entfpringen und 
die vnſchuldigen darumb liden müffent, das uns doch herzli- 
chen leid if. Vnd wir haben ouch von ſtund an femlich fa= 
chen an aemenn vnſer endgenoffen, fo yetzt zu Lugern 
treffenlichen byeinander find, in trümen wachfen laſſen, und 
inen der armen lüten befchwerd und das groß mißvallen, fo 
wir daran hand, zu erfennen geben, da wir nit zwifeln, es 
werd ſy ald gut from criften mit und ouch behergigen, was 
ons von denen geantwurt wirt, wollent wir üch als vnfern 
alferliebften fründen vnverfündt nit laffen. Vnd begerent an 
üwer brüderliche trüme vnd liebe, uͤch unfer endgenoffen von 
Mülhufen für befolhen und ein trümes zufehen zu inen 
haben, vnd funderlich mit den vier fetten und dem Smart: 
wald daran zu find, fih vor den frömbden völfern zu behuͤ— 
ten vnd nyeman in zu laffen, funder vff ir meynung zu be— 
barren, damit ſy ouch nit fo ellendiclich dargeben werden, 
fo hoffen wir, daz die fachen gar bald zu gutem ende fomend. 
Defglichen mellent ouch vnfer guten fründ von Friburg 
warnen, vnd ein getrümwes zufehen zu inen haben, dann folt 
inen ügit widerfaren, das were uns in gangen trüwen und 
berslichen leid, ald von vnfer ſelbs ſachen wegen, nachdem 
fy fih dann zu allen zuyten an und, vnd an gemeyner Endge= 
noßfchafft erlichen gehalten und nye wider und getan, Das 
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mir ouch in vefter gedechtniß vnd den willen haben, ſemlichs 
gein inen nyemer ewiglich zu vergeffen. Darzu wellent ouch 
onfer guten fründ von Nümenburg in trümen bevenden 
ond ſy genieffen laffen, daz ſy in iren fachen beftentlich, des 
wir wol vnderricht find. Vnd was üch von den reifigen völ- 
fern in üwerm brieff gemeldet oder andern Dingen wyter bes 
gegnet, daruff ir ouch ümer kuntſchafſt haben folent, wollent 
ons tag vnd nacht verfünden. Deßglich wir vuch tun, vnd 
vnſer [ib vnd vermögen, wo das nemer zu fihulden fompt, 
in gangen brüderlichen trüwen zu üch fegen und uns von üch 
nyemer ewiglich fcheiden wollent. Datum an mitwuchen nach 
Deuli, vmb das ein nach mittag (16. März) LXXIV®, 
Schultheiß und rat zu Bern. 

Den fromen fürfichtigen wifen, burgermeifter vnd rat zu 
Bafel, vonfern fundern lieben guten fründen vnd getrüwen 
endgenofjen. 


Bnfern befonder guoten fründen, dem burgermeifter vnd 
dem rat zuo Friburg, embieten wir Hanns Ruodolff 
von Endingen ritter, der meifter vnd der rat zuo Straß: 
burg, vnfern früntlichen dienft. Lieben fruͤnde. Vns lan» 
get an, wie der von Hagenbach vff unfer fromentag nehft 
vergangen by dem Hertzogen von Burgunden gemefen 
ſy, vnd gebetten im vierhundert mit gleuen harvß zuo ſchicken, 
bie ftette und floß zuo befegen, ouch das der Herzog ge: 
rett habe, er welle Dütfchlant anderwerbe befehen, doch nit 
in mofje, ald er das ieg befehen hette. Duch ift gefeit, er 
fy gegen Rymelsberg zuogetzogen vnd habe den fopff ge— 
fert gehept gegen Luͤtzelnburg, vnd ift donoch gefeit, das 
off morn famftag den palmeabent, föllent dem von Hagen 
bach vff tufent pferde fomen, vnd darnoch fol me nochzies 
ben, die fich alfo teyfen vmb Inferunge wilen. Vnd wie wol 
wir des noch fein eigentfchaflt wiffen, fo wolten wir doch nit 
laſſen, dann ſollichs fo uns alfo angelanget ift, verfünden 
ümer guten früntfchafft, die wir bitten, femlichd üwern vnd 
onfern guoten fründen von Nümemburg vuch zuo ſchi— 
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den, dann mir difen vnſern botten vßgeuertiget haben, fich 
den nechften weg gen Eofteng zuo fügen, fachenhalp als 
ir wol vermerden. eben vff fritag vor Palmetag (1. Apr.) 
Anno LXXIV.° 
Vnſern befondern guoten fründen, dem burgermeis 
ſter und dem rat zuo Friburg im Brißgowe. 

Vnſer früntlich willig dienft allgut zuvor. Erſamen, wis 
fen, befundern, lieben vnd guten fründ. Als ir nechft ümer 
erfame ratöbotten by vns gehept haben, hand wir daruff 
ernftlichen gefchriben vnſern ratöbotten gen Coſtentz, vnd 
irs ratd ouch darinn begert. Die hand uns wider gefchriben 
ond milfen laffen, ümer vnd der von Nümenburg halb,” 
ein gute troftliche antwurt, vnd befunder wie der fürft von 
Defterrich mit gemeinen Endgenoffen ein ewige richtung 
haben, und daby ein vereynung mit demfelben fürften, ges 
meinen Endgenoffen, vnd etwevil anderer fürften, herren vnd 
ftetten difer lannden gemacht werden folle. Duch hand fy 
vns daby willen laffen, wie das ſy von des fürften reten war— 
fichen vernomen haben, mie Das der von Hagenbach lant- 
vogt ıc., dem fürften der getat halb zu Brifach underfian- 
den aefchriben had, daruff er finem lantvogt empholhen habe 
Daruff zu antwurten, vnd fo ferr er der antwurt nit benügig 
fin wolte, fo hatt er im ein reifigen gezug zugeben, üch 
end die von Nümenburg damit zu befchirmen. Harvmb 
fo habent ein gut gemüte vnd laffent üch'nyemant erfchreden, 
vnd wenn der tag zu Coſtentz ein ende nemen wirt, fo wols 
fent wir üch alle dinge eigentlicher mit vnſer eigenen bott> 
fhafit wiſſen laſſen. Geben vff fambitag dem Palmobend 
(2. April). Anno LXXIV.° 

Peter Rot, ritter, ffatthalter 
vnd der rat zu Baſel. 

Den erfamen wyſen, vnfern befundern lieben vnd guten 
fründen, burgermeifter vnd rat zu Sriburg im Briß— 
gowe. 
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Vnſer früntlich willig dienft allzyt zuvor. Erfamen, wi: 
fen, befunder lieben vnd guten fründ. Ümers getrüwen fchri- 
bend vnd warnungen Dandent wir üch fliffiglichen, begerent 
ouch das allzyt gutwiliglich vmb üch zu verdienen. Suſt 
band wir üwer liebe by vnſern eigenen botten vff hüt fehriben 
laffen, alles das was mir wiſſent üch notturfitig fin zu ver: 
fünden, denn wir allzyt gern tun moltent, was wir miftent 
üch lieb vnd Ddienft fin. eben vff mentag nach Palmarum 
(4. April). Anno LXXIV.° 

Peter Rot, ritter, flatthalter 
vnd der rat zu Bafel. 

Den erfamen wifen, vnſern befundern lieben vnd guten 
fründen, burgermeifter vnd rate zu Friburg im Briß— 
gom. 


Dnfer früntlih willig dienft allzyt zuvor. Erfamen, wi- 
fen, befundern, lieben vnd guten fründ. Als ir zem nechften 
ümer ratöbottfchafit by vns gehebt vnd hilff vnd rats begert 
band ıc., fügent wir üch zu wilfen, daz vns vnfer ratöbotten 
fo zu Cofteng fint, gefhriben haben, daz die verennung 
zwüfchen den fürften und ftetten befchloffen und zugangen ſye, 
vnd der eynung nach wollen wir vns gegen allen denen fo 
das berürt, nach ir innhalt halten vnd dem nachgon. Aber 
mir bittent uͤch, nügit anzefahen, on rat vnſers gnedigen her: 
ren von Defterrich ıc. Fürer fo hand wir vff hütt verwar⸗ 
lich vernomen, das by den funfisehen hundert reifiger Bur: 
gunder in das Wilertal, vnd by achthundert vor Müm— 
pelgart harvf in dife lannde, vff morn zinftag und mitwuch 
nechftfünfftig kommen follen, in meynung die ftette und floß 
Damit zu befegen vnd zu behuten. Das alles tund wir ücy 
im beften zu wiſſen, üch Darnach zu richten. Geben vff men- 
tag nach Palmarum (4. April). Anno LXXIV.® 

Peter Rot ritter, ſtatthalter 
vnd der rat zu Bafel. 

Den erfamen mifen, vnſern befundern lieben vnd guten 
fründen, burgermeifter und rate zu Friburg im Brifgome. 
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Dnfern befundern guoten fründen, dem burgermeifter 
vnd dem rat zuo Friburg im Brisgow, embieten wir 
Hanns Ruodolffvon Endingen ritter, der meifter 
vnd der rat zuo Straspurg vnfern früntlichen dienft. Lie— 
ben fründe. Vnus ift von glöplichen lüten gefchriben,, wie 
einer von Colmar dife woche von Dammerfirch fomen 
ſy vnd habe gefeit, das by dDrühundert pferden des Herko- 
gen von Burgunn volcks doſelbs gelegen, vnd von dans 
nen gon Enſißheim gerudt fyent, vnd gange rede das 
noch fünffhundert pferde nachfolgen. Go ift uns daby ouch 
gefchriben, der Hergog von Burgunn melle ein großen 
renfigen gezüg, daronder ettwie maniger finger ſy, mit aller: 
bande zuorüftung in diß lant Fürglich fchifen, Dambach 
vnd Keftenholg zuo vnderſton zuo erobern. Solichs wie 
ed vns angelangt ift, verfünden wir dich im beften, nit in 
mennung üch mit heiffer mären zuo bewegen, dann wir wif- 
fent felbft Dhenn engenfchaflt davon. Darnach wiſſen üch 
zuo richten. Geben vff mitwoch nach dem Palmtage (6. 
April). Anno LXXIV.° 

Dnfern befundern guoten fründen, dem burgermei- 
fter und dem rat zuo Friburg im Brißgom, oder 
iren houbtlüten im velde. 


Vnſern befunder guoten fründen, dem burgermeifter und 
rat zuo Friburg im Brißgow, embieten wir Hanns 
Ruodolff von Endingen ritter, der meifter vnd der rat 
zuo Straspurg vnfern früntlichen dienft. Lieben fründe. 
üwer gefchrifit an vns mwifende, wie befloffen ſye, fich mit 
gemepner verfammelung zuo erheben und ins velt zuo legern, 
gegenmwer vnd gewarfami zuo verfehen, innhalt üwers briefs, 
haben mir in funder wolgefallen gern gehört, vnd tuont üch 
früntlich zuo wiffen, das wir vor zuofunfft üwers briefö, die 
onfern vnd bie und gewandt fint, beyde jenfit vnd hie diffit 
Rynes habent tuon rüften vnd in rüftung warten, mann 
wir inen anderwerb verfünden, fürberlich bereyt zuo fin, vnd 
hant nach etlicher vnderred wol vermerdt, das vnſer gnediger 
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herr von Straspurg, als ſin gnade vnd ſin zuogewandten 
mit vns in hülfflicher eynung ſtat, ietz den ſinen ouch verfündt 
habe, ſich vffrüſtlich zuo halten, vff meynung, ob aber ein 
frömbd volk hervß ziehen woͤlt, zu beſchedigung oder herſchung 
diſer lande, das dann ſiner ſtifſt volck vnd die vnſern, zuo— 
ſammen ziehen vnd vnderſton wolten, mit gotts hilff vnd mit 
zuotuon aller guoter günner in gegenwer zuo erſchynen. 
Wir haben ouch deßhalb etlich kuntſchaſſter vßgeſant, vmb 
zuo erfaren froͤmbds volks zuofunfit, do fint zwen von zweyen 
enden wider by vns komen, der eine der in oberlant geweſen 
iſt hat geſeit, es ſſe wor, das der Hertzog von Bur— 
gund von Lüſſe hinweg gezogen ſye, in Lothringen mit 
ſinem volck, vnd lige noch ein reyſiger gezüg vmb Lüſſe, 
aber wie ſtark oder wohin ſy wöllent weiß er nit, und meh— 
nent ed ſye die ritterfehafit im lande do vmb. Co ift der 
ander fnecht vff geftern zu obend v6 Lothringen bu uns 
fomen, vnd feit, der Hergog von Burgund hab an 
donrftag nehftvergangen zuo fant Niclausport geffen, und 
ſy denfelben tag fürbaf gon Nanſſey geritten, vnd doſelbs 
nit me dann Übernacht gelegen, vnd vf den fritag hinweg ge= 
zogen gegen Lützelnberg zuo mit fünf oder fechöhundert 
find bafterzügten volds, vnd donoch vf den andern tag fint 
aber by fünfhundert renfiger pferd hin nachgezogen, mit vil 
wagen vnd farichen, die büſſen und andern gezüg gefürt, doch 
fag man in Lothringen, es fol ein funder gezüg von 
Lamparten vnd Bickarten dem Hagenbach zuoziehen. 
‘ft unfer meynung, vnfer erfaren fürbaß nach den Dingen zuo 
haben, vnd erfinden wir icht, üch notdurfit fin zuo willen, 
twöllen wir üch und den üwern, in das velt unverfündt nit 
laffen. Vnd als ir uns bitten, hilf und biftant zuo tuon, do 
fint wir teglich warten vnfer ratö fründ von Cofteng, von 
den mir hoffen zuo hören guot botfchafft, zuo gemenner hilf: 
licher eynung vnd zuo gemeynen guoten fachen dienen, gont 
die für fih, fo fint wir darinn on zwifel guotwillig zuo tuon 
was vns gebürt. Geben vff mitwoch nach dem Palmtage 
(6. April). Anno LXXIV®, 
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Vnſern befundern guoten fründen, dem burgermeifter 
vnd dem rat zuo Friburg im Brifgom. 


Vnſer früntlich willig dienft allzyt zuvor. Erfamen, wi« 
fen, befunder lieben vnd guten fründe. Als vnſer ratöbot: 
ten von Cofteng har heim fomen find, hand ſy uns abge- 
ſchrifft zweyer zedel, wie denn vnfer gnediger berre von 
Defterrich dem Hergogen von Burgunden fehriben 
laßt, derfelben zedeln wir üch copye herinn verfloffen ouch 
ſchicken, vnd bedundt vns vff Das nunzemal nit not fin 
üsit mit üch fürzunemen. Aber fo verre derfelb vnſer gne- 
Diger herre von Defterrich, der ald mir verftond bald zu 
lannde fommen werde, witer mit üch in üwerm fürnemen 
onderftande zu handlen, was wir denn der vereynung halb, 
darinn wir mit finen gnaden gangen fint, pflichtig werden, 
das mwollent wir allzyt willig fin. Geben vff dem heiliger 
Karfritag (8. April). Anno LXXIV.° 

Hanns von Berenfels ritter, burgermeifter 
vnd der rate zu Bafel. 

Den erfamen wiſen, vnfern befundern lieben und guten 
fründen, burgermeifter und ratezu Sriburgim Brißgowe. 

Dem durchluchtigen fürften, herrn Karlen Hertzogen 
zu Burgunden, vnfern lieben oheim, tund wir Gig: 
mund von gots gnaden Hertzog zu Defterrich zu 
wiffen. Nachdem wir üch dienftlicher pflicht, inn frafit vn— 
fer verfehribung bißhar verwandt gewefen fint, Die wir ümer 
liebe vg merglicher vrfach vnd bewegniß vff fendent by difem 
onferm erhalter, vnd in krafft dis briefis mit fampt dem. 
fhirmbrieff, fo wir von üwer lieb gehept haben, vnd wollent 
uns hiemit des enziehen, vnd dienftlicher pflicht der verfchri- 
bung halb nit me verwant fin. Mit vrkund ıc. 


Dem durchluchtigen fürften, herru Karlen Hergogen 
zu Burgunden fund wir Sigmund von gotö gna= 
den Hergog zu Defterrich zu willen. Nachdem mir 
ümer lieb vnſer graffſchafft und lannd, Elfaß und Gunt: 
gom :c., in pfandwiſe ingeben haben, nach lut der verfchris 
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bungen, fo ümer lieb von vns vnd wir widerumb von üch 
habent, das wir vß merglicher vrfachen uns ümernthalb darzu 
bewegende bewegt worden fint, vnd den pfantfchilling fo vil 
wir des willen habent gen Bafel haben gelegt, wiewol wir 
meynent des nit fchufdig zu fin, aber vß redlicher vrfachen vns 
daruff derfelben onfer lannd vnd lüt zu nächeren willen fin, und 
vns fürer wol geftalt aller fach geburlich halten. Das wir üwer 
liebe mit difem botten verfündt wollen haben. Der geben ift ıc. 


DBrifer früntlich willig dienft zuvor. Sonder lieben vnd 
guoten fründ. Alſo ift uns vff hüt nach vefperzut in landt⸗ 
mans wife anbracht, wie daz der burgundifeh lantvogt hüt 
früw gegen tage vunderftanden habe, Enfisheim ze ftür- 
men, doch fo haben die von Enfisheim mit der woͤr fich 
fo ſtark vnd fromflich gehalten, vnd in mwidderftant geton, 
daz der Hagenbach dißmol nügit gefchaffet hat. Diß ha- 
ben wir nit wollen verhalten, fonder üch daz im beften ver: 
fünden, üch darnach können halten, vnd ob üch will bedung- 
fen not fin, onferm herren Dem landtvogt oder fuft yemanden 
fürer je verfünden, mwollent ouch tuon. Geben vff dem heiligen 
Dfterlichen tage nach vefperzut (10. April). Anno LXXIV.® 

Burgermeifter und rate zu Nümwenburg. 
Dem burgermeifter vnd rate zuo Friburg, vnfern fon: 
der lieben vnd guoten fründen. 


Bnfern befondern guten fründen, dem burgermeifter und 
dem rat zuo Friburg, embieten wir Philips von 
Mülnheim ritter, der meifter vnd der rat zuo Stras— 
burg vnfern früntlichen dienft. Lieben fründe. Was uns 
durch zwene vnſer diener, fo wir vmb erfarunge vfgefant 
haben aber angelangt ift, fehicfen wir üch harinne verfloffen, 
dann mie wol wir meynen, das vnſers gnedigen herren von 
Defterrich lantfogt vnd rete die dinge eigentlicher willen, 
fo wolten wir doch nit faffen, dann uͤch, nochdem ir und wir 
der handel halp, in früntlicher rede und ouch in früntlicher 
gefchrifit, Hizhar gewefen und noch fint, folich8 fo und an— 
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langet, alfo fehriben, vmb das ir und ander vnſers obgenan⸗ 
ten gnedigen herren zuogewanten vermerdfen, dad wir ouch 
fonder vfifehunge vff die fachen haben, als die gutwilligen. 
Geben vff den heiligen Öftertag (10: April). Anno LXXIV.° 
Bnfern befondern guoten fründen, dem burgermei- 
fier und dem rat zuo Friburg im Brißgome, 

oder iren houptlüten im velde. 

Gefchriben vff den Karfritag. 

Ms ich Hertwig Kern felb ander daz lant vff ge 
fchifet bin, do dan ich minen gefellen Loreng Swert 
zuo Eolmer gefoffen, vnd bin ich vff hät den Karfritag 
von Eofmer aldar gen Stradburg geritten, nochdem 
ons der ftetmeifter von Colmer in geheim gefeit hat, daz 
im von zwein perfonen vß Brifach gefchriben ſy, wie vff 
die krum mitwoch im der nacht zuo Brifach ingeritten fint 
fünffundert pferf, dorumder fint vff hundert pfert troffeler, 
vnd fp herr Peter von Hagenbach geritten gon Enſ— 
ſisheim, do habe man in nit wellen inloffen, ob eö aber fy 
mit den fünfhundert pferden oder fuft, das han ich fein ei- 
gentfchafft verftanden, doch han ich wol gehört, daz er zuo 
Danne gemwefen fp, do habe man in ouch nit wellen inlof: 
fen, dann mir zehn gewapneten oder zwölf. Duch feit man 
zuo Colmer, daz die Burgunder vaft halten und ftroif- 
fen, und do vmb vff den ſtroſſen, vnd hant die Rappoltz⸗ 
feiner einen vöwendig Colmer gefangen und verzalet, 
genant Joſt von Spire. Man feit ouch zuo Colmer, 
daz zwene bilgerin vE Burgunden fomen fint vnd gefeit 
hant, Das man fich vaft rüfte in Burgunden. 

Als bin ich LZoreng Smwert am Gründonrſtage Anne 
LXXIV. gen Eolmer fomen, vnd do hat mir am Karfri- 
tag Hennfel der Hagenbach lantvogtö Diener einer ge- 
feit, vff die krumbe mittwoch ſyent gon Brifach infomen, 
by fünfhundert pfade Pickarter, darunder ftent obe hundert 
föymer, alfo das es by den vierhundert gewopent fin, Die 
alfo hinin Eomen feint, vnd befunder fy der lantfogt mit 
denfelben lüten ‚für Enfispey m kommen vnd hinin begert, 
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do habent ine die von Enfishenm nit woͤllen inloſſen, vnd 
fint alle in iren geweren geftanden, an den thoren und vff 
den muren, vnd haben gehept Defterrich paner. Wolt 
aber der lantfogt hinin, fo habent die von Enfishenm ſich 
erbotten ine in zu loffen, mit fech& oder acht gemopenten, 
aber der Walen möllent fie fennen me haben. Do ift 
der lantfogt hinin geritten mit fechd oder acht gemopenten, 
vnd hat fie gefehen dort mit irem paner, hat der lantfogt ge: 
rett, was narrenwerd fie do triben, vnd hat geſchicket zwen 
necht zum floß, do hattent ed die von Enfishenm inge— 
nommen, vnd fin Enecht vßgeſtoſſen und die bruck gen velde 
abgeworfien, vnd do ift er zur flat ußgerant und hat übel ge- 
fworn und gerett, nu lügent vnd hütent wol ir bedörffent 
ed. Deöglich habe ich verſtanden vnd ift mir für war gefeit, 
das ed zuo Tanne ouch alfo fp ald zuo Enfishbenm, das 
fie ine nit inloffen wöllent, vnd folt man fie darumb viertei- 
fen, Aber das floß Tanne habe der kantfogt noch inne, 


Ouch ift mir gefeit, als die Pickart an der mittwoch in 
Brifach fomen fient, do habent fie glich an donrftag under: 
ftanden, den lüten ire türen vflzuobrechen vnd iren hoben: 
muot nit inen zuo begonde. Do habent die tütfchen fo ver 
darinne gemwefen fint, Cappeler vnd andere, follichs nit 
wöllen geftatten, vnd fient alfo vaft vneins miteinander wor⸗ 
den. Als fu der Hagenbach zuofommen, do habent die 
tütfeben im kurtz gefeit, fie wöllent follich& nit liden, ouch 
fo wöllent fie iren folt haben den man inen fihuldig ſy. Do 
habe der Hagenbach zuo inen gerett, fie darumb vßzuorich⸗ 
ten, vnd hat fie domitt ledig gefeit, ir glüllde und ir dienftes. 


Ouch fo hant herr Dietrihb von Anmmlang der 
Sfterrichfch lantfogt, und der Hagenbach einander ein tag 
beftympt, vff den heiligen Karfritag vor Brifach zufammen 
zu fomen, do ift herr Dietrich kommen mit zwengig pfer- 
den ‚, und ift der Hagenbach ouch zuo ime kommen, vnd 
hat mit vfſſatz mol hundert pferbe verftoffen, in mennunge 
den von Rymmlang zuo behalten. Als hat herr Diet 
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eich find vorteils ouch gelüget, als einer der dem Hagem 
bach nit wol getrumet, vnd ift von ime fommen. 

Duch fo hat der Hagenbach vff der von Colmer bot 
ſchafft, die zuo Cofteng gemefen ift, gehalten an dryen or» 
ten, in meynunge fie nyder zuo werfien, aber er hat gefelet. 

Gefchriben vff Den heiligen DOftertag,. Anno LXXIV.? 


Vnſer früntlich wilig dienft allzyt zuvor. Erſamen, wis 
fen, befunder lieben vnd guten fründe. Alſo vernement 
wir, wie denn ettlich underftanden und vnderſton wollen, dem 
lantvogt vß der gefangenfchafft und hinweg zu helfſen. So» 
lichs zu fürfehen bittent wir ümer liebe, mit allem fliß vnd 
ernft, ir wollent fürberlichen darzu tun, das folichs nit befchee 
vnd fürfehen werde. Das begerent wir vmb üch zu verdienen, 
wir wollent ouch defglichen darzu tun, das folich& wie ob» 
fat nit befchee. Geben vff mitwuch in den Dfterfyrtagen 
(13. April). Anno LXXIV. 

Hanns von Berenfelß ritter, burgermeifter 
vnd der rate zu Bafel. 

Den erfamen wiſen, vunfern befundern lieben vnd guten 
fründen, burgermeifter vnd rate zu Friburg im Briß— 
gowe. 


Vnſern beſondern guten fruͤnden, dem burgermeiſter vnd 
dem rat zu Friburg, embieten wir Philips von Müln— 
beim ritter, der meifter vnd der rat zu Straßburg vn- 
fern früntlichen dienft. Lieben fründe. Als wir in ümwer fchrifit- 
lichen verfündung des handelö zu Brifach verftanden haben, 
wie der Hagenbacher dofelbö gefangen und befert fp, bes 
forgen wir, dad er durch fin Liftifeit e& daran bringe, das 
er vß Bryſach gelaffen werde, oder aber mit finen beben- 
den fründen fih mit worten vfihalte, big das der Herkog 
von Burgund, durch botfchafit oder gefchrifit trefflich an— 
zöngung füge inen liddig zu laſſen. Solt nu das gefchehen, 
das wer ſwere in manigerley wege, fo vil, das die notdurfit 
beifchet ilende wege fürzunemen, es ſy mit trefilicher bott- 
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ſchafft, oder fuft gegen den in Brifach ernſtlich fliß zu tun 
vnd zu werben, den Hagenbacher mit ficher gefengnig mol 
zu verforgen, das er nit von dannen fomen möge, er werde 
dann vmb finen mißhandel gerechtfertigt, mit vrteil und recht, 
als ſich dann nach finem verfchulden und verhandlen geheifcht 
vnd gebürt. Meynen wir, das üch ſolichs nach aller geftalt 
wol gezimt, an vnſers herren gnade zu bringen oder fchaf- 
fen bracht werden. Bitten ouch ümer liebe femlichs alfo zu 
tun. Wir haben ouch folichs finer gnaden lantvogt, nemlich 
dem firengen berrn Dietrich von Rümlang ritter, 
ver gefchriben vnd gebetten, dann nachdem wir nu finen 
fürftlihen gnaden bilfilicher eynung halb zu Coftent be 
griffen gewant fint, ‘fo fehriben wir diß in guten trümwen, Ge: 
ben vff donrfiag nach dem heiligen zen (14, April). 
Anno LXXIV.° 

Vnſern befundern guten früänden, dem burgermei- 

fer und dem rat zu Friburg im Brißgom. 


Sigmund von gots gnaden Herkog 
ze Defterreich x. 

Erbern, mwenfen, getrewen, lieben, Wir emphelhen em, 
daz ir zwen aus ew, fo zu rechtfprechen temalich und vers 
nünftig fein, ermelet, vnd die zu vnſern räten vnd andern den 
onfern gen Bryfach fchifhet, Damit die auf funtag Cantate 
ytzkumend zu nacht dafelbs fein, und ew des nichts verhin- 
dern noch irren laffet, des wir und alfo zu ew verlaffen. 
Daran ‘tut ir onnfern fundern willen vnd maynung. Geben 
zu Sriburg im Bryfgemw, an bonrflag vor dem funtag 
Cantate (5. Mai), Anno Domini LXXIV°., 

Dominus Dux in consilio. 

Den erbern wenfen, vnſern getremwen lieben, dem burger 

maifter vnd rate zu Friburg im Bryfgem. 


= BAR u 
DCCXXI — DCCXXXL. 
Burgundifber Krieg. 


(1474 — 1476.) 





Min früntlich willig dienft zuvor. Lieben fründ. Wellend 
wiffen, das fih die Burgundifchen vff yetz donrftag nach 
mittag für Befurt gelegert, vnd habent vff gefter freitag 
wol mit vier tufing pferden herab, biß vff das O chfenfelt 
gerant und vmb Altfilch, und was fü dozwyſchend ergrif- 
fen, das hand ſy erftochen, gefangen, filchen verbrant, prie- 
fier erflagen, frawen vfgezogen vnd vil bofheit vnd uͤbelß 
fürgenommen. Deshalben des heiligen riches und der gan— 
gen thägüfchen nation, Amer und vnſer aller notdurfit 
mercklich heufchett, fürer nit mer zu firen, funder treffellich 
darzu ze tunde vnd des fein verlengerung mer zu haben. 
Darumb fo ift min ernftlich bitt vnd ermanung, das ir mir 
von ftund alle die reifigen fo ir gehaben mögend, harüber 
son Enfisheim ſchicken und doby ernftlich beftellen mwellent, 
das alles das fußvolf, fo ir band, mit wegen, ftrittbüffen, 
coft vnd andern gerüftett vnd gericht ftend, vff mwellichen tag 
ich üch derhalb fürer botfchafft tun, das ſy dann ferig ftend 
von ſtatt ze rucken, dann man einen namlichen tag fürnemen 
vnd befiimmen wird, wo vnd an mwelichen enden alle huffen 
von fußvolf, oben herab vnd vnden hervff zufammen ftoffen 
werdent, darzu fih dann ouch die Eidgenoffen richtent mit 
macht zuzesiehen. Dorumb fo mwellent in difen Dingen ge: 
trüwen flis haben, und die vmb dhein Ding verziehen, dann 
ſy weder wart noch beit erliden mögend. Datum vff fampftag 
nehft vor fant ——— tag (20. Aug.) Anno Domini 
LXXIV.° 
Herman von Eptingen 
ritter, lantvogt. 

Den erfamen wifen, burgermeifter vnd rat zu Sryburg, 

minen guten fründen. 
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Min früntlich willig dienft zuvor. Erfamen, wifen, fun: 
dern, lieben vnd guten fründ. Als ich üch ylends hievor 
gefchriben hab, do mellend üch nüsgit irren noch verhindern 
loffen, ir ftend von fund an vff mit allem dem, fo ir zu roß 
vnd zu fuß vermögend, und ziehend gen Altfilch zu, do 
zwyſchend werden ir von einem leger in den andern verne- 
men, mo ich vor dannan züche. Dann ich wirde mit den 
von Tann, Sennhin, der Apthye der Müntott, 
Enfifhbeim vnd andern, vff morn den leger zu Altkilch 
haben, vnd züche für vnd für. Deßglichen ziechend die von 
Bafel, die obern fette und was ob fich ift, obenberin. 
Darumb fo mwellent üch nügit verhindern loſſen, des verloß 
ich mich genglich zu üch, vnd richtent üch mit wegenen vnd 
coft ime velde zu bliben, und ob ir ein guty tarrasbuffen, ftritt- 
bufjen, vnd des zuges mit üch fürend, wirt vaft gut, wann 
ich hoff zu gott dem almechtigen, wir wellend groffe ding 
ſchaffen ꝛc. Geben ylendes vff funnentag vmb vefperzitt nehſt 
vor ſant Bartholomeus tag (21. Auguſt). Anno Domini 
LXXIV,° ; 
Herman von Eptingen ritter, landvogt. 

Den erfamen wiſen, burgermeifter vnd rat zu Sriburg, 
minen guten fründen. 


Min früntlich willig dienſt vor. Lieben fruͤnd. Min 
höchſte und aller ernftlichfte bitt und ermanung ift an üch, das 
ir üch nüsit irren noch verhindern laffend, ir fehicfen mir, 
was ir von reifigen haben oder vfibringen mögen, und das 
die vff ziftag zu nacht nehft fomen zu Enfisheim, vnd nit 
defter minder, fo mwellend von ſtund an ümer rechte houbt- 
paner vöftoffen vnd allermenglich verfünden gerüftet ze finde, 
wenn ich üch fürter bottfchafft tun, mit macht zu ziehen an 
die ende dahin ir befcheiden werden, dann ich mich deß one 
alles mittel vff üch verlaffe. Geben ylendes vff ſampſtag zu 
mittag nehft vor dem funnentag Jubilate (15. April). 
Anno LXXV.° 

Hermann von Eptingen ritter, landvogt. 
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Den erfamen wifen, burgermeifter und ratzu Fribu 19) 
minen guten fründen. 


Min früntlih milig dienft zuvor. Lieben fründ. Zu 
großen vnd merflichen mins gnedigen herrn von Defter- 
rich ꝛc., ouch finer gnaden ritterfchafit und landſchafft ge: 
fchefiten, bitt ich üch mit hochem fliß vnd ernft, ir wellen nit 
loſſen, funder mir fovil ir von reifigen gehaben oder vff brin- 
gen mögent, vff ieg fampftag zu nacht nehft fomen, gon Nü— 
wenburg in den leger fchiefen, vnd das die gericht ſyend 
ein kleiny zit ime velde zu bliben. Daran bewifend ir minem 
gnedigen herrn, ouch finen landen vnd lüten folichen willen, 
der mir nit zwyfelt gegen üch zu gnaden vnd gutem nit ver⸗ 
geſſen wirt. Datum vff ziftag nehft nach fant Jörgen tag 
(25. April). Anno LXXV.° 

Herman von Eptingen 
ritter, landvogt. 

Den erfamen wifen, burgermeifter und rat zu Friburg, 
minen fundern guten fründen. 


Oswalt Graff zu Tierftein, oberhoubtman 

vnd landvogt. 

Vnſern grus zuvor. Lieben fründ. Mach erftlichem bes 
fell vnſers gnedigen herren von Defterrich ıc., ouch vmb 
anligender notdurfit willen landen vnd lüten, fo begeren wir 
an üch, ir wellend üch nügit irren noch verhindern foffen, ir 
habent ümwer trefjliche ratsbottfchafft off funnentag nehft noch 
fant Vrbans tag zu rechter tagzitt zu Enfisheim, aldo vn— 
ferö gnedigen herren meynung vnd geftalt der fachen, fo vor⸗ 
handen find zu vernemen , und doby fo wellent üch ouch mit 
allen den üwern vnd die üch zu verfprechen fand, bede zu 
roß vnd zu fuß, mit wegen, toft vnd züg rüften nach dem 
allerfterefiften alfo, wenn üch deshalben fürter verfündet wirt, 
das ir dann ferig vnd gericht fiend von ſtatt zu ruden, an 
die ende dohin ir befcheiden werdent, und ein zitt ime velde 
bliben. Duch fo wellend von fiund am malen loffen, damit 
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man cofte möge haben zu veilem kouff in das velt zu füren, 
deöglichen ift allen andern prelaten, herren, rittern, fnech- 
ten, fetten und menglichem gefchriben. Datum vff mitwoch 
in der Pfingftiwochen (17. Mai), Anno LXXV.° 
Den erſamen wifen, vnfern guten fründen, bur- 
germeifter und rat zu Fryburg. 


,  Dfwalt Graff zu Tierftein, oberhoubtman 
| und landvogt. 

Vnſern gruß zuvor. Lieben fründ. Vns ift noch des 
böfen pfenninges halb dehein volfommen antwurt von üch wor- 
den, das und nit wenig befremdet. Dorumb fo begeren wir 
an üch, das ir uns gon Enfisheim vff füunnentag nehft 
fomen, ane lengeren verzog eine willige antwurt geben, dann 
wir der fürer nit lenger erwarten fönnent ꝛc. Datum vff 
fant Vitus vnd Modestus tag (15. Juni). Anno LXXV.? 

Den erfamen wifen, vnſern guten fründen, bur- 
germeifter vnd rat zu Fryburg. 


Dfwalt Graff zu Tierfiein, oberhoubtman 

vnd landvogt. 

Vnſern sunftlihen grus zuvor. Lieben fründe. Wir 
haben hievor von wegen vunferd gnedigen herrn von Defter- 
rich ein mandat loffen vßgon, an üch und alle ander, was 
landiwegen vff der firoß fürend, die vffzuhalten vnd gon En⸗ 
fisheim oder dem her nochzeſchicken, coft vnd liferung zu 
füren, das aber von üch verachtet ift, vnd alle wegen hand 
loffen fuͤrgon, domit vnd dodurch vnſerm gnedigen herren 
der leger und das her zerrudt, und mangel an wegen und 
coft gemwefen ift, das wir nieman dann üch zumeſſen fönnent. 
Dorumb fo ift noch Hütte by tag vnſer ernftlich verfchaffen mit 
üch, das ir die wegen was ir der erlangen oder ergriffen 
mögen, vffhalten und von fiund an gon Enfisheim fi: 
dent, do werdent ſy fürer befcheiden, was ſy tun follent: 
Datum vff fampftag noc Jacoby (29. Juli), Anno LXXV.° 

Den: erfamen wifen, vnſern lieben befundern, bur: 
germeifter und rat zu Sryburg. 


— 5417 — 


Dfwalt Graff zu Tierftein, oberhoubtman 

vnd landvogt. 

Vnſern günftlichen grus zuvor. Lieben fründ. Zu großer 
mercklicher not vnſer gnedigen herfchaflt von Defterrich xc., 
ouch rettung land vnd lüten, fo bitt, vordern und ermanen 
wir-üch, am flatt vnſers gnedigen beren, das ir üch nützitt 
irren noch verhindern Loffend, ir habend fo vil guter wolge⸗ 
rüfter fnecht, alß ir yetz in dyſem herzug gon Lill gehebt 
band zu Reyningen, in dem leger vff ziffag zu nacht nechft 
vor fant Laurencien tag fehierift komen, vnd das die mit wer 
genen und. cofte verforgt vnd verfehen fiend, eim zitt im 
velde zu bliben,, ouch den hoch und treffellich in iren eid bins 
dent, iren houbtlüten und vns, von wegen vnſers gnedigen 
berrn von Defterrich gehorfam ze finde, wohin dann die 
fürter zu ziehen befcheiden werdent. Dann ir mol verfton 
mögend, wo nit gehorſamy fin folte, fo möchte unfer gnedi⸗ 
ger herr, ouch finer gnaden land vnd füte, vnd fu felbs gros 
gen fchaden davon empfohen. Solte ouch yemand zu difer 
zitt vſſe bliben, vnd zu dem nöten nit in der geftalt ſchicken 
und fomen, fo mochte vnſer gnediger herr deshalben vmb 
land vnd lütt fomen, darzu finer gnaden brieff noch figel nit 
gehalten, vnd mochtent die fürften der vereynung von finen 
gnaden, vnd zu der widerpart ſſahen. Was das vff ime tra- 
ge mögend ir felbs als ons nit zwiffelt bedenden, wir wel 
fent aber das funder vertrumen an uch haben, ir bewifend üch 
in difer not als from lüt, in mofjen üwer altvordern an dem 
toblichen hufe Defterrich ıc., ve vnd ne geton hand. Das 
ftot vnſerm gnedigen herren bifich, mit ‚allen gnaden zu be- 
denden, und mir hoffent zu got dem almechtigen, wir mel 
lent groß lob und ere erhalten, damit unfer gnädiger herr ouch 
fand und lüte, zu rum und friden koment ꝛc. Datum zu 
Tann, vff mentag nechft vor ad vincula Petri (31. Juli). 
Anno Domini LXXV.° 

Lieben fründ, ald wir üch kurs hievor gefchriben hand. 
die landwegen vffzuhalten, das wellent vff dis zitt rumen vnd 
die faren loſſen, biß vff ferrer unfer befel. 


ae 


Den erfamen wiſen, vnfern lieben befundern, bur: 
germeifter vnd rat zu Fryburg. 

Vermerckt die herdftett, fo in dem Briögem von grar 
fen, herren, rittern, Enechten, fetten vnd Den von den ge: 
meinden, zuo dem anflag der zweihundert fußfnecht, die der 
Faiferlichen maieftat in das Fölnifch land zu fenden, ange: 
ben find. Anno LXXV.? 

Graff Rudolff von Werdenberg Comentur zuo 
Heittershbeim, hatt angeben daſelbs. Zuo Heitters— 
heim by LXXXV, Grißheym by XXXIT, Sclatt 
by XVI, Bremgarten by XIV, Gündlingen by XIV, 
Vffhuſen und Wendlingen by XXXI. 

VIII mann, 

Junckherr Martins berdftett durch in angeben. Im 
der ftatt Stauffen LXXX. zu Münfter und Britznach 
LXXX. Baldrechten vnd Tattifon XXIV, Wetel- 
prunn XVIII, Örunre IX, Norfingen vnd Offtman 
Dingen XVII, Scallftatt XVIIL, Dlifwiler vnd 
Pfaffenwiler L, Veltkirch X, Hufen XVII, 
Aſchpach XXXX. 

XIV mann. 

Graff Eonradt von Tübingen herdſtett. Vorch— 
beym XVIII, Heflingen XLIV, Saspach ift gemenn 
Graff Conradts, vnd der anderteyl herr Conradt 
Diethrichs von Ratſamhuſen, tuond beyd teil XV. 

IV mann. 

Die gemeynden haben angeben zuo Riegel herdftekt 

hundert. 


V mann. 
Das ampt zuo Triberg hatt angeben zweihundert herd⸗ 
fett. VII mann. 


Ancenrütt hatt zuo Lehen herdftett angeben XXXV, 
Heing von Rechperg hatt angeben, Elzach vnd Swar— 
senberg herdfiett CXL. 

VII mann. 
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Die find von Landefg haben angeben herdſtett. Hoch. 
dorff XXVI, Buochheym vnd Huftat XXXI, NRütti 
der find teyl VI, Verental XX, Ölottertal XXIV, 
der Wald LXX, von halb Amoltern XIV. 

VIII mann. 

Herrn Trupperg herrn zuo Stauffen herdſtett 
vſſerthalb der flatt Waldfirch, in die herrfchaflt Ka— 
ftelberg gehörig angeben. Gutt ach und Riedern XXIIT, 
Dbermwinden XLIV, Kolenau und Kolenpach XXVIl, 
Blybah XXI. Idem Stauffen, Simiswald 
XLVI, Nidermwinden ift der Hübſchmann vnd ligtt 
doch in der herfchaflt XX. 

VIII mann. 

Waldkirch herdftett Cvnd VII. 

IV mann. 

Briſach die flatt haben fich mit fambt iren Tüten in 
ir ftatt, ouch Niderrimfingen, Harttheym vnd ir vs⸗ 
füt, und darzuo Conradt Snemlins, ouch herrn Hanns 
ſens von Bolſenheyms lüt zuo Beringen, halb 
Amoltern, Schaffhufen vnd Achfarren angeben, 
und flahen ſich an ongefundert, an der herren lüt fo under 
in figen, herdſtett vierdundert. 

Nümenburg die ſtatt ift nach geftalt ird weſens ange: 
flagen für vier fnecht 

IV mann. 
Endingen ift dem fterben nach zu nemen für CL herb- 
ftett, angeflagen 
III mann. 
Kuͤchliſpergen berdftettt by LX. 
1II mann. 

Herr Ruppredt vom Graben hat angeben herd« 
ftett zuo Dppfingen LXXX, Wolffenwiler XLVIII, 
vnd Lügelfperg vnd Haslach XIII. 

VI mann. 


Der Appt von fant Peter hatt angeben zuo fant 
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Peter, in finer apptıy daſelbb zuo fant Peter, herdſtett 
XL. 
II mann. 

Merdingen iſt angeben für herdſtet LXXX, der XX 
burger find. 

IV mann. 

Hanns Vlrich Meyer hatt angeben vogttlüt zuo 
Cappel hHerdftett XIV, zuo Yban und zuo Willer XX, 
zuo Rechtenbach zweyer vogtlüt herdftett 

II mann. 

Herr Friderih von Stauffenberg hatt von Wal- 
tershouen herdftett XLILI. 

Il mann. 

Adam Humel von Stauffenberg hatt von Bien- 
gen angeben herbftett XXIV. 

I mann. 

Hanns Michel von Nümenfels hatt zuo Kro 
gingen angeben herdftett LXXXI. 

IV mann. 

Adam Lapp hat ein teil im Symiswald angeben 
XXXVII, Vnkilch XXVI, zuo Gundelfingen IX, 
If mit Andenrütters XXXV von Leben angefla- 
gen für V mann. 

Caspar von VBaldenftain hatt zuo Willerſpach 
angeben berdftet VII, Hanns Jacob von Balden: 
fain hatt im Glottertal angeben XVI herdftett, am 
Wald gen Oberried gehörig XXVI. dem von der 
vogty zuo Günterstal XVII. 

III mann. 

Don den von Bolfchwiler ift dafelbszuo Bolfchmwi- 

ler, Büttifon und Wülpptal angeben berdftett LI. 
II. mann. 

Ludwig von Landefg hat angeben zuo Tünringen 
berdftett LI, Hufen if vſſerhalb Ludwigs angeben für 
herdſtett angeflagen XX. 

V mann. 





— 551 — 


Herr Peter zum Wiger hatt im Filchfpil angeben 
CLXIV, Zeringen XXXI, Hormwen XXV, Am vnd 
Selden XX, vnd XII burger find nit angeflagen im Sy: 
miswald XII. X mann. 

Hanns Schultheif hat zuo Munsingen angeben 
XXXIII, Dberrimfingen XVI, Tüngen XXXVI, 
Mengen XXXIV. 

V perfon. 

Der Appt von fant Truppertt hat angeben herd- 
fiett, der zweyer dörffer Dunfel vnd Smidhoven unge: 
verlich für XXXIV. 

II mann. 

Herfhafft Burckheym. Burckheym das fettly 
hat angeben herdftett XXXIV, Rotwil XC, üchtin— 
gen XXXVI, Dberpergen XXXV, Vogfperg VII, 
Schelingen XI. 

V mann, find IV abgangen. 

Ebringen iſt angeflagen für herdſtett LX. 

III mann, 

Kilhzartten auch Ebenett ift in einem by für LX 

angeflagen 
III mann. 

Afpac im tal VIII, Lütenwiler herdſtett X. 
I mann. 

Wafenmwiler tütfch Comentur angeflagen für herdftetten 
LXX. III mann. 


Vnſer früntlih willig dienft allzut zuvor. Erfamen, mi: 
fen, befunder lieben und guten fründe. In dirr fund haben 
ons vnſer brüderlichen fruͤnd vnd getrümen lieben eydgenoffen 
von Soloturn, den gotlichen fige gemeiner vereynung vnd 
endgenofjenfchafft von hymel zugeftanden verfünt, als ir an 
den abgefchrifiten hierinn verfchloffen vernemen werden. Dis 
wolten wir üch vnuerkuͤnt nit laffen, wol wiffende, ir das zu 
fundern froiden gern vernemen werden, ouch gott, der und an- 
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der gutteten wiffen und haben ze danfen. Geben in yll vfi 
montag nach Invocavit, in der vierden fund nach mittag 
(4. März). Anno LXXVL° 
Hanns von Berenfels ritter, burgermeifter 
vnd rate der flatt Bafel. 


Den erfamen wifen, vnfern befundern lieben und guten 
früänden, burgermeifter und rate zu Sriburg im Brisgom. 


Der in diefem Schreiben bemerkte Bericht von Solothurn ift 
nicht mehr vorhanden. 


Vnſer früntlich willig dienft allznt zuvor. Erfamen, wi— 
fen, befunder lieben vnd guten fründe. Syd dem nechften 
verfünden, üch des Hergogen von Burgund halb von 
uns befcheen, ift und vff hütt von den unfern zu Mümpel- 
gart, was durch ſy vnd ander verhandlet und fürgenomen ift, 
ze wiſſen getan, als ir an der abgefchrifit herinn verfchloffen 
vernemen mwerdent. Solichs wir üch ouch vnuerfündet nit 
wolten laffen, der meynung üch fo vil me je erfrowen. Dann 
wir allzyt gern tun woltent was wir mwiftent üch molgefellig 
fin. Geben vff mitwuch nach Invocavit (6. Mär). Anno 
LXXVI° 

Hanns von Berenfelö ritter, burgermeifter 
und der rate der ſtatt Bafel. 

Den erfamen wifen, vnfern befundern lieben und guten 
fründen, burgermeifter vnd rate zu Friburg im Briß— 
som. 

Bf die alt vadnacht vergangen, haben fich die von Ellis 
furt, ouch ettlich des zufages zu Mümpelgart von allen 
teilen vereynt, vnd find geruckt für ein dorff, vnd floß genant 
Munbofun, vnd haben das erobert, und bede in dem ſloß 
vnd dorff ob anderthalb hundert gefangen, das floß ob vier: 
hundert gulden gebrantfchaget, vnd eben vil wegen mit gut 
beladen davon laffen füren, vnd da Dannen on engeltniß bi 
gen Rufhemond kommen, dafelbs haben fp drye Pidart 
nyder gemworffen, vnd mit in bin vnd enweg gefuͤrt. Vnd 
ald fy gen Gramont fomen find, hatt GSteffan von 
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Hagenbach mit ettlichen renfigen und fußfnechten, ob 
LXX gehalten, vnd ob LX miber in der ordenung by im ges 
bept. Die hand die von Ellifurt und Mümpelgart an- 
griffen, als fy nit in ordenung geweſen fint, vnd eynen under 
inen ombracht vnd einem nün wunden gefchlagen. Alſo ha— 
ben ſy fich ze were gericht, und Steffan von Hagenbach 
ob XXVI fnechten erftochen, vnd da mit iren gefangen vnd 
nom hinzogen. 


Oswalt Sraff zu Tierftein, oberfier houbtman 
und landvogt. 

Bnfern früntlichen grus zuvor. Lieben fründ. Wir bit- 
tent üch gar früntlich, das ir nit loffend ir heiffend uns von 
Elöftern oder mo ir mögend vmb etlich fürungen , die habern 
vnd brott alldar gen Nümwenburg fürend, dann wir gerüftet 
gemefen find ber zug wider über Rin ze füren, fo ift uns 
merdlich fachen zugefallen, durch die wir verhindert find von 
ftatt zu ruden, vnd hand von habern und brott fein liferung. 
Dorum fo wellend tun als wir üch funder vertrümend , das 
wellen mir zu gut nit vergeffen. Datum vff funnentag Jubi- 
late (5. Mai). Anno LXXVI.° 

Den erfamen wifen vunfern guten fründen , burger: 
meifter vnd rat zu Fryburg. 





DCCXXXIII. 


Bundbrief der Staͤdte Freiburg, Breiſach, 


Neuenburg und Endingen. 
(27. Okt. 1475.) 





Wi burgermeiſter, raͤt vnd gemeinden gemeinlich dirr nach⸗ 

genampten ſtett, nemlich Fryburg, Bryſach, Nüwen— 

burg vnd Endingen in Bryßgöw, tunt fund allermeng⸗ 

lichem vnd bekennen vns offennlich an diſem brieff. Als wir 

lang iar vnd zydt, in guter früntſchafſt vnd eynung miteinan⸗ 
Schreibers Urk. Buch. II. Bd. 36 
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der barfomen find, vnd aber durch veränderung vnd über- 
gebung diſer land, floß vnd ftett, folich loblich gut har- 
fomen verendertt vnd zertrennt worden ift, harvmb die alt 
gut früntfchafft und loblich gewonheit und harfomen zu ver: 
nümend vnd zu beftätend, vmb das wir defter fridlicher, ruͤ— 
wiger vnd baß an vnnfer gnedigen herrfchaflt befton und be- 
liben mögen, fo haben wir uns Difer harnach gefchribenen 
fiuf, puncten vnd artıcel zufammen verbunden, verpflichtt 
und verfprochen, diſe nächften zehen iar vff neg datum diß 
briefiö anzufahen, vnd von nu fannt Martins tag nächft nach 
einander volgend vß zu mwerend. Dem ift alfo des erften, 
dad mir vorgenanten vier ftett alle mit gantzen trüwen, in 
allen vnnfern fachen und anligend, einander hilfilich beraten 
vnd byſtendig fin füllent. Item das vnnſer dhein flatt in 
denfelben iarzylen fich mit eynung, puntnüß oder verftentnüß, 
gegen nieman verbinden föll one der anndern ftett aller rat, 
gunft, wiſſen vnd gutem willen. tem vnfer dhein ftatt fol 
ouch völlig anntwort geben, zu oder abzefagen, vmb dehei: 
nerley manung oder vordrung, fo von yeman an ſy, oder ir 
eine oder me befchehen möchten, fonnder fülich anntworten 
föllen geben werden, mit vnnſer aller ftett oder vnnſer merteif 
gemeinem einhelligem rat vnd millen. item were ob vnnſer 
dhein ftatt ‚oder die vnnſern, in zydt dDifer vereynung von ye⸗ 
mand angriffen, befcbediget oder befümbert wurdent, an lü— 
ten oder gut, fo föllen die anndern alle, fo erft ſy das für: 
fompt zu frifcher getät dazu thun, helffen und retten nach 
irem vermögen, doch mit guter gewarfame, vnd ne nach 
geftalt und gelegenheit der fach, vnd ber gefchichtten ungeuer- 
lichen. Item wer, ch dhein teil benötiget, überzogen oder be— 
legert wurde, daz inen dann die anndern alle mit ganzer 
macht, lib vnd aut, nach irem vermögen darinn bilflich, 
buftendig vnd retlich erfihinen füllen. So dann were, ob de— 
bein teil mit yeman zu frieg oder vintfchafit feme, und da— 
mit wider recht gedrengt wurde, daz denn die anndern alle 
denfelben in iren fachen, hilff vnd zufag thun föllen nach 
ber anndern erfanntnuß. tem were das vnſer dehein ſtatt 
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hinmanfür von yeman angriffen,, angeuertiget oder beſchedi⸗ 
get wurd, darinn ſy meintent der anndern ſtett hilff oder rat 
notturfitig fin, das ſollent ſy fürderlich für vnd an die ann= 
dern fett bringen, vnd die dann darumb vff ir end erfennen, 
als ob es inen befchehen were, wie oder ob man inen, in 
der fach hilff oder byſtand thun folle oder nit, vnd was die 
oder der merteil vonder inen darumb erfennent, daby fol das 
beliben, vnd ſy damit benügen vngeuerlich, Item were, 06 
der benanten ftett zwo oder mer fpennig mit einander wur⸗ 
den, die föllent ſich darumb an vftrag vnd recht vor den ann 
dern ffetten benügen laffen, wie das in guter gemonheit vor 
bißharfomen vnd gehalten worden if. tem vnſer fein ſtatt 
fol ſich mit nyemand, weder fürften, herren, rittern, knech⸗ 
ten noch fetten, in fein fonnder nüw vintfchafft noch frieg 
legen noch begeben, dann mit der anndern ftett aller rat 
wiffen vnd gutem willen. tem were fach ob vnnfer dhein 
ftatt, in zydt difer eynung und puntnüß, mit yemand zu recht 
oder vintfchafft keme, fo fol doch diefelb ftatt dehein richtung 
vffnemmen noch ingon, dann mit der anndern ftetten aller 
wiſſen vnd willen. Vnd ob dhein ftatt fich eins legerd oder 
für ſy zu ziehende beforgen, vnd Die anndern ftett deßhalb in 
erafit Difer eynung, vmb lüt vnd zufag bitten oder befchriben 
wurden, füllen die anndern ftett derfelben ftatt, die alfo in 
forgen were, mit lüten zuſatz thun nach geftalt der fach. Item 
welhe ſtatt der anndern vmb ir pitt, zufag mit lüten tut, 
da fol die ftatt, fo die iren zufas vöfchüfent, vnd die ſtatt 
def ſy geſchickt werdent, derfelben geſchickten luͤt Foften glich, 
halb vnd halb liden vnd tragen von dem tag als ſy vßge— 
ſchickt werdent, vntz vff die ſtund das ſy wider heim koment 
vngeuarlich. Item were och das dehein ſtatt vnnder vnns, 
in zydt diſer vereynung mit yemand zu krieg, vintſchafft oder 
ſpennen keme, vnd ſölh ſpenn vor vßgang der zehen iaren, 
nit zu end vnd vßtrag komen werent, ſo ſöllen die anndern 
ſtett derſelben ſtatt, nit deſter minder in ſolhen ſachen hilff 
vnd byſtand thun nach ſag diſer eynung, vntz zu vßtrag der 
ſach, glicher wyß als die zydt diſer eynung noch nit verſchi⸗ 
36 * 
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nen were. tem wenn es fich ouch fügti, das wir vier ſtett 
onnfer fachen halb diſe eynung antreffend, vns miteinander 
onnderreden, vnd darumb tag anſetzen wöllen, foliche tag 
föllent geleit, angefest vnd alfo für und für gehalten werben. 
Namlich der erft tag gen Sryburg, der annder gen Enn: 
dingen, der dritt gen Brifach, vnd der vierd gen Nuͤ— 
wenburg. tem wir habent vnns alle vier harinn vorbe- 
halten, das wir de eynung und püntnüß mögen meren, min= 
dern vnd enndern ne nach geftalt und gelegenheit der fachen, 
vnd loiff der zydt, vnd vnnſer aller oder vnnſer merteil er- 
kanntnüß. In diſer eynung, püntnüß vnd allen vorgeſchriben 
dingen habent wir vor vßgenomen, den allerdurlüchtigiſten 
fürſten, vnnſern allergnedigſten herren den roͤmiſchen keyſer, 
vnd vnnſer gnedige herrſchafſt von Defterrich, ouch yegli- 
che ſtatt Die von denen ſy belehnett iſt ꝛcc Vnd alſo globent 
vnd verſprechent wir obgenanten vier ſtett, alle vnd yegliche 
beſonnder by vnnſern eyden, fo wir vnnſer gnedigen herr⸗ 
ſchafft von Defterrich x. gethon vnd geſworen haben, für 
ons vnd alle vnnſer nachfomen, diß eynung, puntnüß und 
alle vorgefchriben fu, puncten vnd artidel, fonnder vnd 
ſampt, gegeneinander war , veft, ftet und vnuerbrochenlich zu 
halten, getrümlich ze volfüren und dawider niemer ze reden, 
ze fomen, ze thun noch ze fchaffen gethon werden deheins 
wegs, alles on arglift, intrag, mwiderred und geuerd. Des 
‚alles zu warem ofjenn ftetten vrfund, hand wir burgermei- 
fter und rat der vorgenanten vier ftett, Fryburg, Bryſach, 
Nümenburg vnd Enndingen, vnnfer gemein gröffer 
infigel offenhlich gethon henden an difen brieff. Deren vier 
glich gemacht und geben find, vff frytag fannt Simon und 
Judas der heiligen zwölffbotten abend, in dem iar, ala 
man zalt von vnnfers lieben herren iefu crifti gepurt, vier: 
gehen hundert fibengig vnd fünff iar. 
Auf der Auffenfeite der Urkunde ift von fpäterer Hand bemerkt: 
»Diß früntlih vereynung ift wydter nad) ir datum mit unier 


vier ftett gutem willen, XIV iar die nächſten nacheinander er: 
ſtreckt, mit allen ond yeden artickeln darin begriffen“, 


— 557 — 


Ferner von noch fpäterer Hand: 
„Dig früntlich vereynung ift wyter mit vnſer vier ftetten guttem 
willen, jeben iar die nächſten nacheinander erſtreckt, mit allen vnd 

yeden articfeln darin begriffen“, 





DCCXXXIV. 
Schule zu Freiburg. 


(11. Febr. 1478.) 





Th Eonradus Knoll von Gröningen fryer fünften 
meifter, befenn offenlich mit dem brieff. Als die fürfichtigen 
wifen, burgermeifter vnd rätt zu Fryburg im Brißgew 
mir ir ſchuol befolhen, vnd zugelaffen und daby gedingt has 
ben, das fi mir vnd ich defglich, wenn neden teil gelangt, Den 
dienft abfünden mügen, vnd fo das gefchicht fol ich nit min⸗ 
der darnach zwo fronuaften die fehuol halten vngeuarlich. 
Demnach hab ich glopt und verfprochen, diefelben ſchuol durch) 
mich ſelbs vnd redfichen gelerten, mwolgefchicften prouiforen 
vnd focaten zu regieren, ouch den chor mit cantorn, vnd 
was an beiden enden darzu gehört, der flat erlich, den ſchuͤ— 
lern fruchtpar vnd mir vnuerwiſſenlich ift zu verfehen, Die 
fnaben zu lern und ze verfchaffen, das die durch ir iunckmei— 
fter fittlich gehalten, nit mißhandelt, wnzimlich geftoffen, ge— 
worfjen noch gefchlagen, fonder gütlich underwifen, ouch long 
vnuerdient nit übernomen werden, vnd ob inen einich perfon, 
cantoreö, proviforeö oder locatus nit füglich weren in der 
ſchuol, die fol ich vff ir meynung vrloben vnd ander an ir 
fat nemen, die in'noch iren finden nit widerwärtig figent, 
alles trümwlich erberlich nach minem vermügen, on geuerd. 
Darumb und Dagegen, mwöllen diefelben min herrn mir laſſen 
verfolgen, all fronuaften ain pfund rappen, vnd fuft den ge= 
wonlichen fon von den fehülern, wie der biöhar geben und ge: 
nomen ift. Ich hab ouch demnach by trümen verfprochen, 
ob ich die zyt vnd ich ir fehuolmeifter bin, mit eim gemeinen 
rat ichgit zu ſchafſen gewun, darumb ich guftlich nit möcht 
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abften, fol ich mich rechtö und vötragd vor mind gnädigen 
berrn von Defterrich, landtvogt vnd räten, hie vor zu land, 
vnd gegen einsigen perfonen, vor rat oder gericht zu Fry— 
burg benügen laffen, vnd fi noch die iren mit andern frömbs 
den, noch wölendigen gerichten noch rechten nit vfftryben, an 
langen noch befumbern in dehainen weg, ouch in minem ab- 
ftand der ſchuol oder hinfcheiden der ftatt, foll vnd mill ich für 
die egenanten, burgermeifter vnd rat perfönlich fomen, all 
da ſwern eynen eyd, vmb all verloffen fachen recht zu geben 
vnd zu nemen wie vor gefchriben, alles trümlich und on ges 
uerd. Des zu vrfund mit vleyß erpetten, den ermwirdigen 
wolgelerten herrn Niclaufen Fochrer fryer künſt meifter, 
decan zu Fryburg, fin infigel für mich an den brieff zu 
bengfen, doch im vnd finen erben one ſchaden. Der geben 
ift vff mittwoch vor funtag Reminiscere in der vaften, nach 
erifti gepurt vierzehenhundert vnd in den acht und fibengigiften 
iaren. 





DCCXXXV. 
Der Herzog erhaͤlt die Verguͤnſtigung, 
Nachts in Freiburg ungehindert ein und 


aus zu reiten. 
(5. Mai 1478.) 





Vonſer [gnediger herr Hertzog Sigmund, hat vff zinf- 
tag nach Inventionis Crucis im LXXVIII®, an ettlich der 
rät gevordert, ein gang von den predigern über den ftatt 
graben laſſen machen, vnd fürer vfgang eins thores zuo goͤn⸗ 
nen, dann fin gnad werd villicht vil wonung in difen landen 
haben, vnd vordrend fin gefchäfit nachts zu zyten vß vnd 
in zu riten ꝛc. Solh anmütung iſt an nüm vnd alt rät ge— 
wachſſen, und vil davon geredt und doch da by betrachtet, 
das nie fein fürft von Defterrych, an finen vnderthon vn= 
fürftlich. und ſchädlich gehandlet hab, und daruff nach geftalt 
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finer gnaben wefen, der ſtatt fryheit vnvergriffen erfennt, ſi⸗ 
nen gnaden zuo eren vnd geuallen des buws zuo geftatten, 
ouch wann fin gnad zuo Fryburg ift, zum thor in vnd 
vsgang zu willigen. Doch das fin fürftlich gnad fich felbs 
und ein flat bedend, vnd darunder in ſchirm bevolhen hab. 





DCCXXXVI. 


Dem Herzog wird das Umgeld auf noch 
ſechs Jahre bewilligt. 


(29. Mai 1478.) 





Wi Sigmund von gotts gnaden Ertzhertzog ze Defter: 
reich, ze Steyr, ze Kernnden vnd ze Crain, Graue zu Ti— 
rol ꝛc., bekennen. Als dann die erſam geiſtlich, vnnſer lieb 
andechtig, edeln, vnnſer lieb oheimen vnd getreuen gemain 
vnnſer lanndſchafft von prelaten, adel, ſtetten vnd der lannd⸗ 
ſchafft im Briſgew, ovns yetz auf vnnſer vleiſſig beger aus 
vndertenigem willen, ſunder lieb vnd treu fo ſy zu vns tra— 
gen, gewilligt vnd zugeſagt haben ain hilff zuo tuon, vnd ain 
vngelt noch ſechs iar, die naͤchſten nach dato ditz brieffs nach 
einander volgend zuo geben, daz wir zuo ſunnderm danck 
von in emphangen haben, wellen das ouch vmb ſy all vnd 
yeden inſunders mit gnaden erkennen. Und fol in ſolichs an 
iren freihaiten, priuilegien, loblichen vnd guotten alten her— 
kuomen, kainen ſchaden oder mangel bringen, wann wir ſy 
dabey, ouch bey irn lanndsrechten und lehenbrieuen, gnedigk— 
lichen handthaben, ſchützen, ſchirmen, vnd beleiben wellen 
laſſen, das auch vnnſerm gegenwurtigen vnd ainem yeden 
vnnſerm kuͤnſſtigen lanndtvogt in beuelh geben, daz er das 
an vnnſer ſtatt thue, doch vns als herrn vnd lanndsfürſten an 
vnnſer oberkait, priuilegien, gerechtigkeit, vnd gewaltſam 
vnuergriffenlichen vnd an ſchaden, alles getreulich vnd an ge— 
werde, Mit vrkund dis briefs geben zu Friburg im 
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Bris gew an freitag vor ſannd Eraſms tag. Anno Domini 
millesimo quadringentesimo septuagesimo octavo. 





DCCXXXVM. 
Die Erbzinfe auf Häufern ꝛc. follen abge 


löfet werden fünnen. 
(27. Aug. 1479.) 





Mir Wilhelm herr zuo Rappoltſtein vnd zuo 
Hohennagf, oberifter Houptman und landvogt tc., empiüs- 
tent den erwürdigen geiftlichen, allen vnd yeden prälaten, 
comendatoren, decan, camerer, priorin, eptiffin vnd conven⸗ 
ten, edlen und andern, in was würden vnd ſtants die find 
den diſer brieff fürfompt, vnſer fruntlich dienſt und gunftlich 
gruß. Vnd laffend üch wiſſen, das der durchlüchtig hochge— 
pornne fürft und herr, herr Sigmund Ertzhertzog zuo 
Defterrich ꝛc. vnſer gnedigfter herr, vff den merglichen ab: 
sang der hüfer und buw zuo Fryburg, mir fchrifitlichen 
vnd ernftlichen beuolhen hat, in finer gnaden nammen mit 
euch zuo verfchaffen, das ir ümer ewig vnd erbzinß, fo ir 
vff häffern, fehüren oder gärtten, in der ftett ring muren ges 
legen, haben, nach gemennem landlouff, ye ein gulden mit 
zwentzig gufden, ein pfund mit zwentzig pfunden, oder ob 
ümer brieff minder houptguot anzaigten, nach inhalt derfel- 
ben verfcehribungen wider fouffen offen. Demnach begeren 
vnd vorderen wir an üch ernftlichen, ir mwöllend derfelben 
mins gnedigften herren meynung vff funder bericht, die ir 
durch den miürdigen hochgelerten doctor Cuonratten 
Stürgel emphahen werden, nach vnferem beuellen, ob er 
anders doby fin mag, flat geben, vnd darinne nit anders 
tuon noch fürnemen, des mwöllen wir uns zuo üch verfehen. 
Wir beuelhen ouch hiemit den erfamen wifen, burgermeifter 
vnd rat zuo Fryburg, dad ſy barzuo hilff und biſtand tuen, 
die iren hieby handhabent, fehirment und daran ſyend, Das 


—— 


vff diß fuͤrſtlich geſchefft die ſtatt in buͤw behaltten, vnd ſo 
verrer müglich iſt fürgang haben. Datum vnd zuo vrkund 
mit vnſerem vffgedruckten inſigel beſigeltt, an frittag nach ſand 
Bene tag. Anno etc, LXXIX®. 





DCCXXX VII. 


Die Abgeordneten der Ritterfchaft und der 
Landichaften werden nach Breifach berufen. 


(27. Ro». 1480.) 





Minen früntlihen grus zuvor. Lieben fründt. Alſo find 
mich hohe ſchwere gefchefite von minem gnedigeften herren von 
Defterrich ꝛc. ylends angelangt, deshalben ich alle ritter- 
fchafft vnd landfchafften von beden landen befchribent. So 
ift min ernftliche beuelhe vnd begerung an üch, das ir üch 
fein ding irren noch verhindern laffen, ir habent ümer treffen: 
liche bottfchafft zuo Brifach an der herberg, vff fant Ni: 
clous tag zuo nacht fihiereft fomende, morndes früg die ge— 
fchefite mins gnedigeften herren zuo vernemen, dann vil vnd 
groffes gelegen ift ald ir horen werdent. Vnd blibent des 
vmb fein fach vs, des verlaffent wir vns genglich zuo üch, 
als ir vernemen werdent ein notturfit fin. Datum vff men: 
tag vor Andree apostoli. Anno LXXX”. 

Wilhelm herr zuo Rappolgftein vnd zuo 
Hohennagf, oberifter Houptman vnd landvogt. 
Den erfamen wyſen, burgermeifter vnd rate zuo Fry— 

burg, minen guotten fründen. 
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Das Umgeld wird wieder auf fünf Jahre 
u bewilligt. 


(8. und 19. Juni 1483.) 





Mi, Sigmund von gotd gnaden Ertzhertzog ze Defter: 
reich, ze Steyr, ze Kernnden und ze Crain, Graue zu Ty— 
rol zc., bekennen für vnns vnd vnnſer erben. Als dann die 
wirdigen, erſamen, erbern vnd geiftlichen, vnnſer andechti- 
gen edlen, vnnſer oheimen, vnd lieb getreuen gemein unnfer 
lanndfchaft, von prelaten, adel, fetten vnd lanndſchaft, im 
Ellſazz, Sungfew, Bryßgew, der vier fiett am Rin vnd dem 
Swartzwald, vnns yetz abermals auf vnnſer vleyffig begern 
vnd erfuchen, aus undertenigem und gehorfamem willen, von 
rechter trew vnd liebe wegen, fo fp zu vnns als irem herren 
vnd lanndöfürften tragen, vnd aus Feiner fehuldigen pflicht ge— 
willigt und zugefagt haben, den ungelt phenning fünf iar lang, 
die negften nacheinander volgennde nach dato dig brieues 
vnd nit lennger zu geben, das wir zu funderm dangk von 
inen emphangen, auch gnedigklichen erfennen vnd wellen, 
das diefelbig vnnſer lanndfchaft den pnnemen und die ſchul⸗ 
den, fo wir ze tun, darhinder ir ettlich verhaft und verfchri- 
ben find mwennden, doch das der tremwlich ynnbracht, von ye= 
dem gegeben, ouch vnns rechnung davon getan werde, vnd 
was deffelben vngelts pfennings über die gemelten fihulden 
vorfteet, der fol zu lofung in vnnſer vorder lannde vnd 
phanndfcheften zum nusiften vnd beften gefert werden, nach 
derfelben vnnſer lanndfchaft rat und gutbedungfen, und wel- 
len ouch darinn nit griffen, oder yemand andern ze tuon 
vergunnen noch geftatten. In fol ouch ſolhs an iren freyhait- 
ten, priuilegien, löblichem vnd gutem alten berfomen gang 
an fehaden fein, dabey vnd im lanndsrechten wir ſy ouch 
gnedigklichen beleiben laſſen, hanndhaben vnd fehirmen wel- 
len, auch ſolhs unnfern gegenwurttigen vnd Ffünftigen lannd- 
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vögtten an vnnſer ftatt ze tun bevelhen. Wellen ouch, das 
hinfur al anfpruch vmb leben der bemelten lannde vor vnn⸗ 
ferm lanndvogt, wo der anders ne zu zeitten vnnſer man ift, 
oder vnnſerm gefasten lehenrichter und lehenmannen ge— 
rechtverttigt, und nit fiir vnns eruordert oder gezogen follen 
werden, ausgenomen Durch appellacion, die wir vnns hierynn 
als herren und lanndöfürften vorbehalten, vnd das ain yeg- 
liche fach in dem lannde dahin ſy gehört vnd der angefpro= 
chen gefeifen ift, gemwifen vnd gerechtverttiget, damit Feim 
lannde fein herfomen entzogen, ouch der coft fo darüber geet 
vermitten werde. Es fullen ouch Fain burger noch innwoner, 
in onnfern ftetten vnd lannden, für vnſer hofgericht geladen, 
funder vor irm geordneten richter vmb ain yede anfprach er- 
ſucht und gerechtuerttiget werden, es fey dann Durch funder 
frenhait, vnd fich begebe das mit appellarion vnd andern be⸗ 
fiverungen darynn vnns dann billichen geburt au fehen. 
Doch fol vnns ſolhs alles funft an vnnfern berrligfaitten, 
oberfaitten vnd gemwaltfamen vnuergriffen, vnd an fihaden 
fein an geuerde. Und emphelhen darauf dem edlen, unnferm 
lieben oheimen und getremen Sraf Oswalden von Tier- 
fein, vnnferm gegenwurttigen, vnd einem yeden vnnferm 
funftigen lannduogt in Ellfazz, daz du ſy bei dem belei= 
ben laffeft, hanndhabeſt und fehirmeft, ouch dem alfo getrem- 
lich in alle wege nachfomeft, wann wir das allfo wellen vnd 
ernftlihen mannen. Mit vrfund dig briefs geben zu In— 
fprugf an funtag nach fannd Erafms tag, nach eriftö ge: 
burde taufent vierhundert und im drew und achsigiften iare, 

Dominus Archidux in consilio. 


Dfwald Graue gu Tierftein, berre zu Pfeffin= 
gen, obrifter houptman vnd landtvogt in Elfaß. 

Vnſern gunftlichen gruß zuvor. Erfamen, wyſen, fun: 
der guten fründe. Der bottfchafft noch, fo yer von gemeiner 
ritterfchafft, prelaten vnd Tandfchafft zu Infprugf, by un: 
ferm gnedigiften herrn von Defterrich ıc. gewefen, vnd 
mit einem abfcheid oder ratflag haruß geuertiget, deßhalben 


wir dann ümer vnd anderer vnſers gnedigiften herren räte, 
ouch der prelaten, ritterfchafit vnd ftett notdurfitig fin mer: 
dent, borumb fo eruordern wir üch, ernftlichen begerenbe, 
Daß ir üch nüsit irren noch verhindern loffend, funder mit 
ümer treffenlichen ratöbotfchafft vff vnſer lieben fromen tag 
Visitationis fehierift fomend, des nachtes allhie zu Enſiß— 
beim an der berberg erfchinen, morndes früg von den 
dingen belffen ze reden, als fich dann die notdurfit heifchet, 
dann wir andern ftetten foliche meynung ouch verfündt haben. 
Datum an donfiag fant Protafien vnd Geruaſien tag. 
Anno LXXXILI°. 

Den erfamen wyſen, burgermeifter vnd ratt zu 

Friburg vnfern guten fründen. 





DCCXII. 
Ausſchreiben zum Kriegszuge gegen 
Venedig. 
(18. April 1487.) 





Oſwald Graff zuo Tierſtein vnd herr zuo Pfef— 
fingen, oberſthöoubtman vnd landvogt. 


nfern günſtlichen gruos zuvor. Lieben fründ. Vff der 
Venediger vombillich fuͤrnemen vnd merckliche beſchedigung, 
fo ſy ſich gegen vnſers gnedigeſten herrn von Oeſterrich 
zuoverwanten bruchend vnd uͤbent, deßhalben dann fin fuͤrſt⸗ 
lich gnade genottrengt wird, ſich gegen inen in gegenwer 
vnd rettung der ſinen zuo ſchicken vnd zuo richten, dorumb 
vns dann fin fuͤrſtlich gnade yetz hoch und trefſellich geſchriben 
vnd befolhen hat, üch vnd allen ſiner gnaden vndertonen 
vnd dieneren zuo ſchriben, zuo ervordern vnd zuo ermanen, 
ſinen gnaden zuozeziehen, darvff wir dann allen ſiner gnaden 
dienern von reiſigen vnd vndertonen, von ſtetten, empteren 
vnd landſchafften ſchribent, vff den meigtag nehſt komende 
vmb Rinfelden ime leger zuo ſnde. Demnoch ſo bitten 
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vnd ervordern wir an üch mit ernftlicher ermanung ‚ an ftatt 
vnſers gnedigeften herren, das ir vff den obgemeldeten meig- 
tag fchierift komend, drieg vnd zwentzig guter mwolgerüfteter 
fnecht mit guoten geweren, vnd anderem zum beften zuoge— 
richt, am nechften vmb Rinfelden ime leger habent, dar— 
zuo geſchickt und gericht nach befcheid der houbtluͤte, fo ſy do 
vinden werdent, gon Trient zuozeziehen, do ſy Dann in vn= 
ferö gnedigeften herrn liferung empfangen vnd gefürt werden. 
Vnd land üch des fein Ding verhinderen, des verloffen wir 
uns an ftatt vnſers gnedigeften herrn gang vff üb. Datum 
off die Oftermitwoch. Anno LXXXVIL° 
Den erfamen wiſen, burgermeifter vnd rat zuo 
Sriburg, vnfern guoten fründen. 





DCCXLII — DCCXLV. 


Fernere Berhandlungen des Umgelds (böfen 
Pfennings) wegen. 
(1486 und 1487.) 





Sigmund von gots gnaten Ershergog 
zu Defterreich ıc. 


Erbern „ wenfen, getrewen lieben. Als vnnſer ambtleut 
auf vnnſer beuelh den poͤſen pfennig an ew geuordert, den 
ir zu antwurt geben, als ſy vnns anbracht haben, nachdem 
wir zugeben haben, welher ainer oder mer in vnnſern landen 
den boͤſen pfenning nit gebe, ſo ſol niemand icht ze geben 
gepunden ſein. Nu ſey ew fuͤrkumen, daz die obern ſtet am 
Rein iren boͤſen pfennig an denſelben ſtetten verpawen, des 
ir auch notdurftig ſeyt an der ſtatt Freyburg, daran ir 
den verpawt, vnd dieweil dieſelben ſtett vnd ander den nit 
geben, ſo wellet ir in crafft vnnſers zuſagens ſo wir ew ge— 
tan ſullen haben, den auch nit geben. Solh antziehen vnns 
von ew befroͤmbdet, angeſehen daz derſelb niemand nachge— 
laſſen iſt. Vnd wiewol wir den pöſen phennig, vnd dartzu 
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weyter ob viertaufend guldein aus vnnſer camer, fanden und 
lewten zu gut, an den vier fetten, da ſolichs am fruchtper- 
lichiften angelegt ift, zu verpauen geordnet haben, fo ver: 
mainten wir wol, des, damit wir funder gnad den landen er- 
zeigt haben, gegen ew vnd andern nit zu entgelten noch ge= 
phenndt zu werden. Demnach beuelben wir ew ernftlichen, 
daz ir folhen böfen phennig mit volfomner raytung unnferm 
huebmaifter on verziehen antwurtet, wann wir mit folhem 
gelt Caſparn vnd Heinrichen von Schönnam ablöfen 
wellen. Daran tut ir vnnſern willen und ernftliche meynung. 
Dann wo das nit befchehen folt, Des wir vnns doch nit ver: 
fehen, wurden wir onnfern procuratorn ordnen, Die ding vor 
vnnſerm landtvogt vnd räten erläutern laffen, ob ir vnns vmb 
der gnaden willen fo gemainem land zu gut dienen mag, den 
böfen phennig über ewr zufagen vnd vermilligung auf fünf 
iar ze geben befchehen, alfo follet vorhalten. Geben zu 
Hall im Intal, an phintztag in der Ofterwochen (30.März). 
Anno Domini LXXXVL’° 
Dominus Archidux per seipsum in consilio. 
Den erbern wenfen unnfern getreuen lieben, dem burger: 
maifter und rate zu Freyburg im Brisgew. 


Fürfichtigen, erfamen, wiſen, fonder lieben und guten 
fründ. Vnſer gang willig dienft fint üch zuvor. Üwer fehri- 
ben vns getan Juncker Diepolts halb von Gerolts— 
ect, haben wir in vnferm rat gehört, vnd beduchte uns gut 
fin, das wir nit in die fach giengen, fie wurd dann vor vnd 
ee bracht an vnfern gnedigften herrn ꝛc. Vnd der gemein 
brief und ein mifjiue, beide von vnſerm gnedigften herrn vß— 
gangen, ift für vns bracht mit der anmuͤtung, inhalt ümers 
briefs. Daruff haben wir onwiſſend befcheid geben, glich 
ümer antwurt. Vnd des mantags halb zu Enſißheim, 
da ir vonder anderm begern vnſer botfchafjt bi der üwern ze 
haben, vff hinnacht zu nacht ze Brifach, vff morgen zinf- 
tag vnſern rat ze entdeden, deöglich haben ir vnſern fründen, 
Brifah vnd Nuͤwemburg ouch gefchriben, inhalt üwers 
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briefö ꝛc. Erfamen, wifen, fonder guten fründ. Tund wir 
ümer wifheit ze wiflen, das uns Jundher Martin ouch 
zum tag befchriben hat, vnd wiewol wir alweg gehorfam fint 
erfchinen vnd nachgevolgt, fo heyſcht Doch iego die notturfit 
vnd vnſer armut, das wir der frucht, fo vns got befchert hat, 
barin helffen müffen. Vnd bedundt vns nit not fin, das wir 
perfonlich vff den tag erfehinen, fonder diewile ir bißher vff vn⸗ 
fer bitt vnſer fach mit der ümern haben können verwalten, Das 
ir dann das ieß aber wol tugen vnd uns des coften überhaben. 
Harumb lieben fründ, bitten wir üwer fürfichtig wifheit, ons 
off dißmal aber zu vertretten, vnd vnfern obgefchribenen rat 
im beften vermerden, vnd was ir mit andern vnſern fründen 
vnd ftetten handeln, wollen wir mit üch volgen nach vnſerm 
vermögen, Vnd was üch vff dem tagzu Enſißheim be 
gegnet, wollen vns in vnſerm coften fürderlich lauffen wiſſen, 
uns fonden gerichten. Das alles wollen und begern wir gang 
willig vmb ümer lieb vnd fürfichtig mwifheit zu verdienen. 
Datum vff mentag nah Mathei evangelifte (25. Sept). 
Anno LXXXVL° 
Burgermeifter vnd rat zu Endingen. 
Den fürfichtigen erfamen wiſen, burgermeifter vnd rat 
zu Friburg, vnd in irem abmwefen den reten, fo von iren 
wegen ietz zu Brifach find, fürter ze riten gen En fißheim, 
vnfern fondern lieben vnd guten fründen. 


Durchlüchtiger hochgeporner fürft, gnedigſter herre. 
üwern fürftlihen gnaden ſyen vnſer ondertänig willig dienſt 
in gehorſami allzit. Gnedigſter fürſt vnd herre. Als üwer 
fürſtlich gnad durch vnſern gnedigen herren Graff Dömwal- 
ten üwer gnaden landvogt, hilffgelt begert, wir in guter men: 
nung, vß notturfitig vrſachen vmb bedanck gebetten, nach 
ettlichen ſchrifſten vnſer bottſchafſt zu uͤwer gnad geuertigt, 
vnd von vnſerm herren landvogt einen befluß vernomen, ha= 
ben wir bißhar die anmütung nit abgeflagen vnd allein verzo⸗ 
gen, deßhalb daz vnſer zufagen manigmal gegen andern vn— 
willen gemacht, fich ouch im böfen pfenning unglichheit bege- 
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ben hat, vnd das wir mit zinß vnd gülten, ſtüren, zoͤllen, 
reyſen vnd teglichem anlegen mercklich beſwert ſind, nieman 
zu vns zühet, lüt vnd gut verlieren. Daz wir vns dann mit 
andern ſtetten uͤwer gnad zugehörig vnderreden, iſt von vn— 
fern gnedigſten herren von Defterrich loͤblicher gedechtnuͤß 
nie abgeflagen, allweg gönnt vnd alfo gehalten, wenn ir 
gnad ettwas das gemein landfchafft berüren folt, begert, ließ 
ir gnad ſy zufammen berufien, ir meynung fürhalten und 
onderreden. Lmer fürftlich gnad hat ouch ſolichs on dißmal 
alfo gebrucht. Nu find wir flyſſig vnd willig gewefen in auff- 
bebung des böfen pfennings, und haben zu zitten vunglicheit 
gemeldet‘, als die begirig warent, das dem anfengklichen zus 
fagen gelept, vnd fölicher pfenning uͤwer gnad wol erfchoffen 
were, ungeachtet Das vnſerm aemeinen nuß, vnd fondern 
perfonen mercklicher abgang vnd fchad davon entffanden iſt. 
Zu dem find wir in ümern gnaden gefchefiten vnd friegen, mit 
lib vnd gut willig gewefen, finden ouch, daz vnſer eltern groß 
gut, vnſer gnedigen herſchafft von Defterrich zu dienſt wi- 
der ir alten vind, do Fryburg derfelben herſchafft nit zus 
gehörig was, trümlich fürgefest, vnd fich ſelbs und ir nach- 
fomen, in fivere ſchuld vnd zinß vertiefft haben. Wiewol 
mir nu vnſer zinß nit bezalen mögen, abgang der ftatt und 
zerftörung bürgerlicher einifeit beforgen, nit minder fo verr 
vnſer armut ond anligen uns hiemwider nit vfjhalten mag, vnd 
menglich fölh hilffgelt geben vnd glich zugon wil, mwöllen wir 
über vnſer vermögen mit unfern bürgern, clöftern und zuge: 
hörigen, vnſern friheitten onvergriffen, ouch tun als die ge— 
horfamen, üwer gnad nit ircrung machen, in zuverficht ümer 
durchlüchtigkeit werd uns des in ander weg ergegen. Vntertaͤ⸗ 
niclich vnd demüticlich pittend, ob üwer mächtifeit wider uns 
in vngnaden obgemelter fachen halb bewegt were, gnediclich 
fallen ze laſſen, vns nit vngehorfam achten, dann wo vnfer 
vermögen vnd weſen anders geſchickt, vnd nit folh armut 
mangel vnd abgang by und were, heiten wir üwer durchluͤchti⸗ 
feit anfangs geantwurt und gefliffen, was üwer mächtifeit wol: 
gefallig fin, vnd vns gnad und gunft erwerben vnd bringen 
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möcht, in dem wir vns ouch üwer gnab vertrumen vnd bes 
uelhen,, vnd wöllen uns gnädigs ſchirms vnd gnad verfehen, 
willig vnd gehorſam in allen geburlichen Dingen funden wer: 
den.. Datum frytag vor fant Dorien Magdalenen tag (20. 
Yuli), im LXXXVII. iar. 
Ewer fürftlih gnad gehorfam willig burgermeifter 
vnd rät zu Fryburg im Bryßgöw. 
Dem durchlüchtigen hochgepornen fürften vnd herren, her—⸗ 
ren Sigmunden Ershergogen zu Defterrich ıc, 
sriferm gnediäften herren. 


Oſwald Graff zuo Tierffein vnd herr zuo Pfef: 
fingen, oberfthoubtman vnd landvogt. 
Vnſern früntlichen gruos zuovor. Lieben frimd. Das 
fehriben fo ir vns mit fampt dem gelt des böfen pfenninges 
zuogeſchickt hand, verftond wir, das ir vermeinent ein land: 
ſchafft, ſtett vnd ander zuo üch zuo befchriben, vnd mit üwer 
gemeinde und denſelben der ſchatzung halb vnderrede zuo ha⸗ 
ben, wie dann das derſelbe üwer brief innehalt; das vns 
eben hoch befroͤmbdet. Darum fo ſchafſen wir mit üch und 
gepietent üch by der pflicht, fo ir vnſerm gnedigeften herren 
von Defterrich fehuldig find, das ir Fein folich verfamlung 
noch beruffüng gegen niemand one uns fürnement, dann folte 
ons davon irrung erwachfen, dadurch unferm gnedigeften her⸗ 
ren folich fehagung verlengert oder verzogen wurde, ſo möcht 
davon ermwachfen das befjer vermitten wer. under fo vor: 
dern mir am üch vff das aflerernftlicheft , das ir one allen ver: 
309 gedenden, vnſerm gnedigeften herrn die ſchatzung der vers 
sangen fronfaften zuo vnſern handen an flat finer gnaden zuo 
antwurten, domit wir deshafben finer gnaden gefchefit und 
befel noch fomen mögen. Datum vff fritag nehft noch vnſer 
lieben frowen tag Assumptionis (17. Aug.) Anno 
LXXXVII.“ 
Den erſamen wiſen, burgermeiſter vnd rat zuo 
Fr Soes⸗ vnſern guoten fründen. 





Säreiders int. Bud, Le 37 
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Dad Breiögau ſoll dem Vornehmen der 


Herzoge von Baiern Widerftand leiſten. 
(16. und 25. Aug. 1487.) 





Sriderich von gottes gnaden römifcher 
fenfer x. 


Kiesen getrewen. Auf onnfer befunder vertramen fo mir zu 
euch tragen, ſchicken wir zu euch vnnſern diener, hofigefind 
vnd des reiche lieben getrewen Heinrichen Martin. Dem 
baben wir beuolhen, vnnfer und vnnſers haws Defterreich 
mercklicher fachen halben, daran euch nit flein gelegen iff, 
yon vnnſern wegen auf ein inftruction im von vnns gegeben, 
mit euch zu reden vnd zu handeln, alö ir clerlichen von im 
bericht werden. Vnd begern an euch mit ernfilichem fleng, 
ir wellet demſelben vnnſerm diener, in fölichem dißmals gleich 
vnns felbs-glauben vnd euch darinn erzeigen, alö ir vnns, 
vnnſerm haws Defterreich vnd euch felbft zu tunde ſchuldig 
feidt, vnd wir vnns vungezweifelt zu euch verfehen. Wellen 
wir zuſambt der.billicheit mit allen gnaden gegen euch erfen- 
nen. Geben zu Nüremberg an donnerftag nach vnnſer 
lieben frawentag Assumplionis. Anno Domini LXXXVLI®, 
—— keyſerthumbs im ſechs vnd dreiſſigiſten iare. 
Ad mandatum Domini Imperatoris proprium. 
Vnnſern vnd des reichs lieben getrewen, burgermeiſter 
vnd rate der flat Freyburg im Bryßgaw. 


Veſten, fürfichtigen, erfamen und wifen, günftigen, lieben 
herren. Üwere fürneme wifheit fpent zuvoran min gefliffen 
gutwillige dienft allezit bereit. Lieben herren. Der fchrifiten 
noch, üch vnd das lobelich Hug Defterrich berüren, fo da= 
vor onfer alleranediafter herre, der romifch keyſer üch hat zu⸗ 
ſchicken loſſen, vnder anderm mit hoher ermanunge innhal⸗ 
tende, das ir * von dem — huße von zen 
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nit wöllen trennen loffen, fonder by demfelbigen beliben mit 
witerm inhaltende ꝛc. So hat vnfer allergnedigfter herre 
mich dem noch vÄgeuertiget, vorabe mit üch mynen herren, 
der ftatt Friburg als der houptfiatt ime Brisgame ats 
legen, inn bufin anderen von ftetten des landes Briöga« 
wes zu reden vnd zu handlen, vff ein inftruction, fo mir 
deßhalb geben ift, vnd ettlich credengen von der fenferlichen 
maieftat an üch vnd ander ftette vögangen, Die ich ümer wiſ— 
beit hieby zuſchick, alles in mennunge, wie ir follichö von 
mir hören vnd vernemmen werden. Demnoc fo ift an üwer 
erfame fürneme mifheit min fliffige bitte, ir wollent vorabe 
ber £enferlichen maieftat zu eren vnd gefallen, vnd üch felbes 
zu allem gutem einen tag, fo erft vnd fürderlichft das fin 
mag, üch felbö firnemen und fegen, vnd zu follichem tag 
fürderlichen, vnd mit ernft befchriben üwere guten fründe von 
den ftetten, nemlich Bryfah, Nümemburg vnd En» 
Dingen, ouch andern by üch an denen ettwas gelegen, die 
dem huße Defterrich verwant fint, follichen tag verfünden. 
Alfo das fie allefammen vnd nede ſtatt in fonderheit Durch 
ir vollmechtig anmwalt vnd botfchaflten, by üch zu follichem 
tag erfchinen vnd nit vßblibent. Vnd in fonderheit fo ſchick 
ich üch hiemit briefe, von der fenferlichen maieftat vögangen 
an die fette vff dem Swartzwalde, vnd begere an üch, ir 
wöllen diefelbigen briefe fürderlich an ort und ende dohin fie 
fteen, fchaflen by gewiſſen botten vff der Fenferlichen maieftat 
often. Wellichen coften ich an flat finer gnaden widerumb 
verrichten, ‚und doby in ümerm namen allen vnd yeglichen 
ftetten vff dem Swartz walde emmftlichen fchriben vnd fü 
bitten , das fie vff den tag, den ir mir fegen werden, myner 
verhörunge halben, denſelbigen keyſerlichen fehrifiten noch, 
dem huße von Defterrich zu eren, vnd inen allen zu gut, 
durch ir vollemechtig botfchafit by üch vnd andern erfchinen, 
ynd deöglichen nit vßbliben wellent. Vnd fo dis alles alfo 
gefcheen ift, fo wollen mir denfelbigen tag by diſem botten 
fehrifitlichen verfünden, fo wil ich dozwüfchen by der ritter: 
(hafit im Sunckowe und ouch by den ftetten, nemlich 
37 * 
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Straßburg, Stesftatt, Colmar, Bafel, ald den 
ftetten des richs, vff empfelhe vnſers anebigften herren üch 
allen zu gutem handeln, vnd daruff üwern angefagten tag 
fuchen, vnd vff demfelbigen myn mwerbunge vnd abrede, by 
üch in byſin der gemelten ftette botfchafit befchlieffen und tun 
in geftalt, als ir hören und von mir vernemen werden, alles 
vorabe dem Löblichen huße Defterrih zu vffenthaltunge, 
vnd üch zu glück vnd allem guten, vnd in funderheit zu mis 
derftant der Benerfchen herren fürnemen. Vnd in dem 
altem mwöllent üch felb8 zu gut, der fenferlichen maieftat zu 
eren vnd gefallen gutwillig erzeugen, vnd gan nit fumen, 
das wil ich vorab der fenferlichen maieftat von üch rümen, 
vnd nit minder mit mynen gutmilligen dienten fo vil an mir 
ift, umb’ücdh myn herren die mir zu gebieten haben, mit gus= 
tem willen verdienen. Vnd des ümer verfchriben antwurt, 
Geben ond in ilungen gefchriben, vff famftag nehft nach Bars 
fholomeil. Anno LXXXVII? 
Heinrih Martin. 

Den veften, fürfichtigen, erfamen vnd wifen herren, burs 
germeifter wid rat der flat Friburg im Brifgaume, 
rinnen günftigen lieben herren. 





DCCXLVII und DCCXLIX. 
Allgemeiner Landtag zu Meran. 


(6. Sept. und 23. Novemb. 4487) 





Sismund von gots gnaden Ertzhertzog 
ze Oeſterrich xc. 


Erhbern, weiſen, getrewen, lieben. Wir haben aus vnnſer, 
onnſer lannd vnd leute mercklicher notdurft, einen gemeinen 
lanndtag von allen vnnſern lannden vnd herſchaften, auf den 
nachſtkunftigen ſannd Gallentag an Meran ze halten fuͤrge⸗ 
nomen, ond darzu all vnnſer vndertanen von allen ſtaten ers 
uordert. Auf das emphelhen wir em, daz ir zwen vernünftig 
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aus ew fürnemet vnd ordnet, bamit die auf- denfelben tag 
mit gewaltfam gemwislich daſelbs fein, vnd folich unnfer, vnn⸗ 
fer lannd vnd leut notdurft fürzenemen, vnd zu betrachten 
verheiffen und nit ausbeleiben. Daran tut ir vnnſer ernftlis 
che meynung. Geben zu Innfprugg, an fannd Mangen 
tag. Anno LXXXVI1.° 
Dominus Archidux per seipsum in consilio. 
Den erbern weifen, vnnſern getrewen lieben, dem bur: 
‚germeifter und rate ze Fryburg. 


Wir Sigmund von gotö gnaden Erkherkog zu Defter- 
reich, zu Steyr, zu Kernndten und zu Krayn, Graue zu 
Tyrol ꝛc., befennen. Als wir in vergangenen zyten durch 
warfich vnderrichtung vnſer getrümen lantfchaflt, der inne« 
ren vnd vorderen lande, offembarlich befunden haben, wie 
und in welher geftalt wir in vnorbnung geuarlich gefürt fein, 
damit und onwiffend manigfaltig fürnemen, durch die fo wir 
vnſer regiment ze füren vertrumet haben, vns vnd vnſerm 
huß Defterreich zu abbruch vnd fihaden, auch denfelben 
vnſern lantfchafften zu befchwerung vnd dem gemeinen man 
zu verderben dienend, geübt ift, defhalben folich vnſer lant— 
ſchafft in widermilfen gegen vns bewegt worden fein mochten. 
Sein wir vff ſolichs, im anfehung das wir mit merdlichem 
alter beladen, und leider durch teglich zufallend franfheit vn⸗ 
ſers libs blöd und vnuermüglich fein, vß gnedigem geneig- 
tem willen, fo wir als ir natürlicher landöfürft und regieren. 
der herr billich zu in tragen, vff onfer und vnſers huß Oe⸗ 
ferreich, und ir mercklich notdurfft gnediclich geurfachet, 
ons mit rat vnd hilff, der gedachten vnſer lantfchaflten ein 
ordnung und regiment fürzunemen, fo vungezmwifelt got dem 
almechtigen löblih, vnferm huß Defterreich vfinemtich, 
uns felb8 nuglich, erlich, landen ond Tüten zu gutem erfcyießs 
lich fin wirdet. Als wir auch mit zytigem rate vnd wolbe 
dacht unfer, vnſer rät und den bemelten vnſern getrümen lant- 
fhafften, in bywefen und in verwilligung dir allerdurchleuch⸗ 
tigiften fürften vnd herren, bern Sriderichen und heren 
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Marimilianen, römifcher keyſer und kunig, vnſer gnedi⸗ 
gen lieben herrn vettern rate, fo ir maieſtat vff vnſer vnd 
vnſer lantſchafft vorgemelt flifjig pitt, zu ons deßhalben vff 
fürgenomen landtag verordnet vnd zugefchickt haben, vnd 
haben alfo ein ordnung vnd regiment einhelliclich uns fürge- 
nommen vnd deſſelben vereint, vfj meinung wie hernach volgt. 
Dem ift alfo. Am erften nachdem wir in großen fchulden fein, 
vnd domit und defter baß geholfien mug werden, fo wollen 
wir mitliden haben vnd die ampter nit beſchweren, funder 
vns all wochen mit zwenhundert gulden zu vnfern handen 
«benügen, vnd fuft alle ampter in die famer vngeirret volgen 
lajjen, damit vnſer notdurfit nach gehandelt vnd die amptlüt 
glouben halten mügen, bringt des iars zehentufent vnd vier 
hundert gulden rinifch. Es fol auch vnfer hoff geringet und 
ingezogen werden, vnd ift alfo angefehen, das zwölff edel, 
‚mit zweyen pferden vfferhalb der geordneten räte an vnferm 
hoff, darunter zwen ritter fein, der neder mit vier pferden 
gehalten werden folle. Es fol auch allen übrigen vnd vn—⸗ 
notdurfitigen perfonen die fpiö abgefchaffen werden. tem es 
fol auch ein fanzler, vns vnd gemeiner lantfchafit fchweren, 
feinen brieff vßgen ze laffen, Dann die fo in offenem rat ange= 
Schaffen werden. tem die fecretari vnd cangelfehriber follen 
dem cangler fiveren, fein brieff on fein oder gemeins rats 
gefchefit zu vertigen, der cangler fol auch des ein verant- 
wurter fin. Das fecret fol ein cansler verfecretirt haben, 
das figel fol by vnſerm hußkammerer verfecretirt fin, vnd wo 
er nit anheym befibe, fol er das einem unferm hußfammerer 
verlaffen. Er fol ed auch allzyt in offenem rat antwurten, das 
ſelbs folen auch alle brief gelefen vnd beſigelt werden. 
tem fein briefi fol frafit haben, er fp dann in offenem rat 
onter vnferm figel oder fecret vEgangen. Es fullen auch all- 
weg fechzehen von vnfern innern, vnd acht von vnſern vfe 
fern landen zu räten genomen, vnd niemand ander Dazu ge 
prucht werden, dann lantlüt, die auch mit fampt allen pfle— 
gern, lanfrichtern, richtern vnd amptlüten, und vnd der lant- 
ſchafft geſchworen fin fulen. Was aber der andern vnfer 
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zäte weren, bie nit in die ordnung der viervndzwentzig geord⸗ 
neten räte genomen vnd in vnfern gnaden fein, fullen in irem 
‚wefen und verpflicht bliben in maffen wie vor. Vnd zu den 
vorbeftimpten viervndzwentzig geordneten räten fullen von 
der Eeiferlichen maieftat auch zwen geben werden, hinwider 
ſullen -wir by derfelben maieftat auch zwen räte im rat haben. 
Ein- yeder onfer marfchalf fol müntlich antwurt geben vnd die 
cangly durch gefchrifit, vnd ſy fullen all zu dem gemeinen 
rat ſchweren, fein myet oder gab zu nemen, fich ſelbs noch 
yemand andern zu vnſerm ſchaden zu fürdern. Sy fullen 
und, auch den lantfchafften zu gut zu regieren gang vollen 
‚gewalt haben, vnd was alfo Durch gemeinen rat oder den me- 
‚senteil, uns, auch den bemelten lantfchafften zu gut erfun= 
ben, wirdet, fol alles volzogen und demfelben nachgangen wer: 
ben. Ob in auch icht zu ſwer were, oder darin irrung be— 
ſchehe, oder ſy fuft not vnd gut bedunden wurde, alsdenn 
‚mögen ſy die lanträt fo darzu angefehen fein, oder gange 
lantfhafit, wann und mie ſy gut bedunckt erfordern. Kein 
vnſer räte, pfleger, amptman oder richter, fol on willen der 
gefegten räte verfert oder geurloubt werden, wo aber einer 
vß ehaft nit beliben, oder vB vrfach verfert oder mit tod ab- 
gan wurde, alödann fol von den gefesten räten ein ander 
‚mit vnſerm willen, an des verferten flat genomen werden. 
tem vß den georbneten räten fullen auch zwen fürgenomen 
werben, die vnd fuft niemand fupplicationen empfahen und 
indie räte. antwurten füllen, vnd mas in die gericht gehört, 
fol durch ſy wider in die gericht gefchoben und an vnſerm 
boff nit vfgericht werden. Vnſer camerer, drugffeflen, 
camerfnecht, türhüter ond ander fo zu vnſer perfon geord: 
net fin, fol feiner eynich fupplication annemen , wurd inen 
aber eine von vns gegeben, fullen fy denen fo darzu geordnet 
fein, antwurten. Alle die fo zu vnſer perfon geordnet werden, 
als camerer, camerfnecht, türhüter und ander, fullen weder 
myet oder gab nemen, oder fuft niemand by vns fürdern, 
vns oder der lantfchafft zu fihaden, auch fein fupplication 
innemen wie vorgefchriben ift, by dem eide. Es fol auch 


fein lantordnung fürgensmen, vnd von der fantfchäfft der⸗ 
halben gelübde vnd eide wie vor vfigenommen werden, vnd 
fo vil mer, das in den eid all fürften von Defterreich fo 
lebend, mit namen werden vfgedrudt, deßglichen das ſy dis 
"ordnung und regiment, durch uns und vnſer lantſchafften ge⸗ 
macht, wo fü des ermant wurden, wollen helffen hanthaben. 
Es fullen auch die hauptluͤt, fo zu fölicher lantordnung ange⸗ 
ſehen werden, fo fi der lantordnung halben pflicht vfinemen, 
ir neder auch in finer verweſung erbhuldigung empfahen, vnd 
‘in derfelben auch alle herren von Defierreich fo lebend, 
mit namen vßdrucken. Solich ordnung und rögimeht obge⸗ 
meldt, fo wir mit rat fenferlicher und kuniglicher ‚potfchafft, 
onfer räte vnd lantſchafſten geordnet end fürgenomen, beken⸗ 
nen wir alfo gemwilligt angenommen vnd Die zugelaffen haben, 
für uns ſelbs vnd meniclich, fo vnfer regierung vnderwuͤrſſig 
ift, zu halten vnd in irem fürgang zu hanthaben, dawider 
nit zu fin noch zu tun, auch die nit zerbrechen oder jemand 
‘andern zu fun geftatten, in feinen weg, by vnſern fürftlichenn 
würden vnd eren. Wo aber folich& gefchehe, niemlich in ge— 
ſtalt eins fürnemend, fo in veränderung land, luͤt, floß, 
berfchafft, oder ämpter vom huß Defterreich dienen möcht, 
daz doch nit fin fol, das dann von fiund an die lantſchafften 
vollen gewalt haben, einen andern herren von Defter« 
reich, den nechften erben in anfehung der erbhuldigung, 
one vnſer vnd menglichd irrung und hindernuß zu nemen, 
‚doch fuft in ander weg, und und vnſerm huß Defterreich, 
an vnſer herlichkeit und obrifeit vnvergriſſen. Vnd wir ges 
‚meine lantfchafften der vier ftette, der inneren vnd vorderen 
lande obgenant, befennen, folicher ordnung mit dem obgenan⸗ 
ten vnſerm gnedigiften herrn uns vereint, vnd mit finen. gna- 
den angenomen haben, die zu halten, zu volfüren, vnd 
helffen hanthaben, als wir hiemit 69 guten trüwen verfpres 
chen, wiffentlich in crafft diß briefſs, alles getrümlich und vn⸗ 
geuerlich. Des alled zu warem vrfunde, haben wir Ertz— 
hergog Sigmund obgenant, vnfer infigel an difen brief, 
der zwen in glichem lut vfigericht fein, gehengt. Vnd wir 
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die gemein lantfchafft"der innern lande mit: füß erbetten die 

würdigen, wolgebornen, ſtrengen, veſten, erſamen und wy⸗ 
‚fen, Apt Caſparn zu ſant Jorgenſperg, als von der 
prelaten, herrn Sigmunden herren zu Wolkenſtein 
vnd zu Acken, marſchalk, vom adel, Meran als von 
der ſtett vnd Lienhart Joͤchel von der gericht wegen. 
Vnd von den vordern lantſchafften Herr Bene dict Weg 
macher, vff pette Apt Petern zu ſant Peter, vnd Fri⸗ 
drichen Probſt zu Olemberg, gebrechen halbrir ſigeln 
die ſy dazemal nit by in hetten, als von der prelaten, herrn 
Caſparn von Morſperg rittern, obriſten houptman vnd 
lantvogt in Elſaß, als vom adel, vnd Vlrichen Kette 
rer ſchultheiß zu Enſiß heim, von der ſtette vnd gemeinde 
wegen, das ſy ire ingeſigel, von ir ſelbs vnd von vnſer aller 
wegen, zu des obgenanten vnſers gnedigiſten herrn ſigel her⸗ 
angehengkt haben. Vnd zu noch merer ſicherheit, fo haben 
"Die würdigen vnd wolgebornen Johanns Keller, keyſer—⸗ 
licher cammerprocurator fiscal.,. von wegen ſiner mitgefanten 
der fenfertichen, und Vyt herre zu Woldenftein und 
zu Acken, der kunigklichen maieftat potfchaflt und rate, vff 
begern vnd bitte vnfer egenanten, Ertzhertzog "&ig- 
munds vnd. beder vnſer lantſchafften, ir inſigel auch heran 
gehenckt. Geben zu Meran, an fritag nach ſant Elyſabet⸗ 
ten tag, nach criſts geburt M. CCOCC. LXXXVIL. iare. 





— 


DCCL.. 


Zuſchrift von der —— ſanct Ge: 
orgen Schildes. 


(23. Juni 1488.) 





Vaunſer gunſtlich grus vnd fruͤntlich dienſt zuvor. Erſamen, 
wiſen, lieben vnd guten fründe. Wir werden durch vnnſern 
houptmann Ittelhannſen von Bodmen bericht, das 
er euch vff anbringen vnnſers mitgeſellen und fründs, Eraf: 
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men von Weyher, ſins armen mans halben, genampt 
Geberspach, den ir-verfolgt und. wider recht in dem finen 
fengflich angenommen und in ewer ftatt gefürt, gefchriben, 
vnd den- bemelten, armen man ledig ızu laflen, gepetten und 
erfordert, wie das. derſelb brieff mit-mer wortten innhalt:w. 
Daruff vnſerm houptmann von euch dehain antwurt morden, 
such der, arm man vff fin. erforbrung nit on engeltnäß ledig 
gelauſſen. - Hierinn iſt vnnſer bit und beger an euch, Den ge: 
melten arm man on engeltnüß fürderlich ledig zu zellen, vnnd 
dem gemelten Eraſmus von Wenher, vmb den überfar 
an im vnd dem finen begangen, beferung vnd abtrag zu thun. 
So verr ir dann. die baid oder ir ainen infonnder, rechtes 
nd anforbrung nit vertragen mögen, wöllen wir ir [ut vnn⸗ 
fer vereynung zu recht mächtig fin, wa aber dad nit befchäch, 
des wir, vnns doch nit verfechen,, und wir von dem vermelten 
von Wey her wytter angelangt wurden, müften wir im inn- 
halt onnfer vereynung berauten vnd-beholffen fin. Das mir 
‚aber lieber vertragen, vnd euch ‘guten willen vnd früntfchaflt 
bewyfen.wölten, vnd begern des ewer verfchriben antwurt mit 
dem botten. Datum vff ae) nach Johannis Baptifte. 
Anno LXXXVIIL?° 
Houptman vnd gemeine gefellfchaft, der verey- 
nung fant Jörgen ſchilts, des taild im He- 
göw vnd am. Bodenfee,. yer zu lleberlingen 
verfammelt. geweſt. 
Den. erfamen vnd wyſen, burgermeiſter vnd raute zu 
Fryburg im Bryßgöw, vnnſern lieben und guten fründen. 





-- 


DCCH und DCCLL. 
Erbhbuldigung. 


(1. April und 27. Mai 1489.) 


Vnuſer fruͤntlich vnd willig dienſt bevor. Sunder lieb vnd 
gut fründe. Als ir vns vff vnſer ſynnen bericht hand, wie 
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onfer herre der lantvogt, üch credeng ouch ber keyſerlichen 
‚maieftat- vnd vnſers gnedigften heren von Defterrich ges 
‚bogbriefe überantwurt, vnd daruff fin werbung, verbuntnuß, 
‚erbhuldigung vnd landsordnung halb geftelt habe vor der ges 
‚meinde, alfo ift by ons ouch befchechen, vnd hat vns nit 
lengers bedanks zulaffen wöllen, dann fünfigehen tag, [ut des 
‚Renferlichen mandats. Demnach vnd dann vnfer ‚herr der 
lantvogt, under anderm ſelbs geredt vnd uns zugelaffen, mit 
üch deßhalb mügen beraten und bereden, were und wol ges 
meinbt, fo verr Dad üwers rats, willens vnd gefallens ouch 
fin wölt, vnſer botſchafft in kürtz vff ein benanten tag, ‚wie 
‚ie vns den befcheiden, zu üch oder wohin üch gelegen. fin 
will, zu ſchicken, vns ber ſtuck und fachen, miteinander. zu 
beraten und zu vnderreden. Was dann das. beft und frucht- 
‚bareft.nach unfer beider ftett rat, fo wir darinn einander ver- 
‚nemen, erfunden werben mag, den Dingen mit gepürlichfeit 
entgegen zu gon, fol an vns nit erwünden. Datum an mit 
wuchen nach Letare (1. April). Anno Domini LXXXIX.° 
Burgermeifter und rate zu Brifach. 
Den fürfichtigen vnd wyſen, burgermeifter vnd rate zu 
Friburg, vnſern befundern lieben und guten fründen. 


Sriderich von gottes gnaden römifcher 
feifer x. 

Lieben getrewen. Als auf dem nechft gehaltenen tag an 
Merän, durch und, vnd des durchleuchtigiften. fürften, vnn⸗ 
ferö lieben fun des römifchen funig, auch des hochgebornnen 
Sigmunden Ershergogen zu Defterreich ıc., van 
ſers lieben vetter und fürften, rete vnd fein lanndſchaft, vns, 
demfelben vnnferm lieben fun dem römifchen fünig, vnd 
Erghergog Sigmunden, ein erbhuldung zu tun furge— 
nomen vnd gemacht ift, innhalt der fanndesordnung darüber 
befchehen, lanngt vns an, wie ir euch derfelben erbhuldung 
zu tun biöher gemidert haben fullet, daz vns nit vnpillich 
von euch befremdet , vnd zu misfallen kumet. Vnd begeren 
demnach ar euch mit ernft beuelhende, ir wellet und folich 
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erbhuldung, nach lautt der oberurten lanndesordnung tun vnd 
volſtrecken, vnd euch der nit weitter ſetzen noch wideren, ſo 
‘wellen wir vnd der gemelt vnnſer lieber fun, der romiſch 
kunig, wann dad zu fellen kumbt, nach lautt derſelben ord⸗ 
nung, ewr vnd gemeiner ſtat priuilegia, gnad, freiheit, recht 
vnd gewonheit, wie annder vnnſer voruorderen, herren von 
Defterreich, bisher gegen euch gepflogen haben, confirmiren 
vnd beftetten, vnd dabey hanndthaben, ſchutzen vnd fehit- 
men. Daran tut ir vnnſer ernnftlich meynung vnd gut geual⸗ 
fen, dann two ir folich erbhuldung oberärter maffen nit tun, 
vnd euch ‘der tweitter fperren oder mwideren, wurden mir ge 
urſaͤcht, in crafft vnnſer feiferlicher mandat und gebotöbriefs, 
euch deshalben zugefandt, wider euch volfaren vnd zu pro⸗ 
cediren, das wir lieber vermeiden mwollten, darnach wiſſet 
euch zu richten. ®eben zu Infprucf am mittwochen vor dem 
heiligen Auffarttag (27. Mai). Anno Domini LXXXIX. 
onmfers keiſerthums im acht vnd dreiffigiffen are. 

Ad mandatum domini Imperatoris proprium. 





DCCLIM. 
Landtag zu Rheinfelden. 


(5. April 1490.) 





Ferſichtigen erfamen, wyſen, lieben herren. Vnnſer 
willig dienſt ſyen dich” allezit zuvor. Lieben herren. Vnns 
zwifelt nit, ir ſigen der uͤbergebung land vnd lüt, ſo vnnſer 
gnedigeſter herr Ertzhertzog Sigmund ze Defterrich rc., 
vnnſerm allergnedigeſten herren, dem römiſchen künig, der 
innern vnd vordren landen yetz gethon, gruntlichen bericht. 
Die kuniglich mayeſtat ſoͤlichs angenomen, vnd als vnns die 
Ding, in anſehung der maͤnigvaltigen beſchwerden, fo in lan⸗ 
den ſchwebende find, vnnſer aller mergklich noturft erhöifchet, 
ein vnderred mit einander zu haben, fo ift an uͤwer wiſſheit 
vnnſer gar ernftlich bitt, ir wellen üwer treffenlich ratsbot⸗ 
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ſchafft mit ümerm ratfchlag vff-funtag zu nacht Quasimodo- 
geniti, an der berberg zu Rinfelden haben, da wir alds 
dann mit unnfern botfchafiten ouch erfchinen wellen, morns 
des mentag für red Davon zu haben. Mit fundrer ernftlicher 
bitt, ir mwellen fölich mennung zu flund an vnnfern lieben 
herren und guten: fründen der fett Briſach, Nümwenburg, 
Bilingen, Endingen und Waldkilch ouch zufchriben, 
ir botſchafften uff gemelten tag ze Rinfelden der maß zu 
haben. Ob ouch üwer wyßheit me zu diſen Dingen bedunden 
wolt, notturfitig zu befchriben, fegen wir uͤwer wißheit gang 
zu, vnd begern ouch follich& vmb ümer wißheit allezit, mit 
gar befunderm geneigtem willen dienftlich zu verdienen haben. 
Beben am mentag nach dem Palmtag. Anno Domini 
LXXXX.? 

Die botten der fett Waltzhut, Rinfelden, 
Sedingen, Louffenberg, vom Schwargs 
wald vnd Fridtal, fo ieg zu Louffenberg by 
einander verfamlet gewefen find. 

An burgermeifter vnd rat zu Friburg ıc. 





DCCLIV. 
Sreiheitöbrief von Kaiſer Marimilian, 


(31. Mat 1490.) 





Wi Marimilian von gottes gnaden römiſcher kunig, 
zu allen tzeiten merer des reichs, Ertzhertzog zu Oeſterrich, 
Hertzog in Burgundi, zu Brabant, zu Geldern ꝛc., Graue 
zu Slanndern, zu Tirol ıc., bekennen offenlich mit diſem 
brief. Als wir als erblicher regierender lanndöfürft, vnnſer 
fiat Freyburg im Bryſgew neg ingenomen, vnd vnns 
die erbern weyſen vnnſer fieb getrewen, vnnſer burgermeis 
fter, rate, burger und gemeinde gemeinlich derfelben unnfer 
fiat zu Freyburg, zu vonnfern, vnnfer erben, vnd bed 
bauß. Defterrich hannden, gewonnlich huldigung vnd aid 
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getan, und demätiflich gebeten haben, daz wir in alle ir 
gnad, frenheit, priuilegia, brieff, recht und gewonheit, die 
ſy von alter gehebt und berbracht hetten, gmediflich zu beftät- 
tigen gerächten. Alſo haben wir in alle ir anad, frenbeit, 
priuifegia, brief, altherfomen vnd guet gewonhait, die ſy 
von weylannd den Grauen von Freyburg, vnd nach- 
malen von vnnfern vordern dem hawß Defterridh, vnd 
befonnder von vnnſerm lieben vettern vnd fürften Hertzog 
Sridrihen von Defterrich x., löblicher gedechtnuß er= 
mworben und herpracht haben, beftättet, und beftätten -in auch 
die mwiffentlich mit dem brieff. Alſo daz ſy der nu hinfür im 
allen iren pundten, ftudhen und artickheln in aller. maß, als 
06 die von wort zu wort hierpnn begriffen vnd gefchriben 
mweren, gebrauchen, nutzen vnd niejfen, dabey beleiben ſul⸗ 
len und mügen von aller menflich snuerhindert. Doch vnns 
vnd dem hawß Defterrich, an allen unnfern rechten, zynn⸗ 
fen und gülten, die vnns durch recht oder gemonheit gehören, 
und zufteen fullen, vnuergriffen an geuerde‘, mit vrkund dig 
briefiö. Geben zu Freyburg im Bryſgew, an montag 
in den heiligen Phingfifenrtagen, nach eriſti geburde vierges 
benhundert vnd im nemngigiften, vnnfers reichs im fünften 
iaren. 
Commissio domini Regis in consilio. 





DCCLVY. 
Neue ftädtiiche Einrichtungen. 


(23. Juli 1490.) 





Mir Hug Braff zuo Montfort und zuo Roten— 
felß 1, Eafpar fryherr zuo Mörfperg, oberfter 
bouptman vnd lanndvogtt, Eonnradus Gtür: 
gel doctor, Funigliher maiefteet Eangler, tunt 
funt menglihem. Daz wir off des allerdurlüchtigiften groß» 
mächtigiften fürften ond herren, heren Magimilian römis 
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ſchen kunigs ꝛtc., vnnſers allergnedigiſten herren gewalt vnd 
ſonnder beuelh in dem furnemen, daz in ſiner gnaden ſtatt 
Fryburg im Bryſgow, diß iar dem gemeinen nutz zuo 
hilff entſtanden, vff dry ſtuck oder artickel, namlich nach⸗ 
laß des halben kornzolß ſechs pfenning, verzihung der kleinen 
maͤß vnd die groß angenomen, vnd den ſaltzkouff der gantzen 
gemeind mit zimlicher ordnung zu gönnen geſetztt, mit mug⸗ 
ficher fehagung anlofung ze geben angefehen, auch mit ann= 
dern. gebürlichen mitteln zu beharren anzaigt ift, nug vnd 
guot fin fol ꝛc., vnnſer ernftlich und finflig erfarung tuon 
vnd zuo difer zitt funden, auch zuo vnns ben edlen firengen 
herren Hannfen von Emps ritter, berufitt vnd in raut 
befchloffen haben, obgemelt furnemen nit zuo irren, auch 
die ſchatzung mit ſoͤlhem vnderfcheid zuo handthaben, daz ber 
adel und die anndern, die mit eim fag bie figent, darinn ers 
fchieffent, wie vnnſer gnedigfter herr Erghergog Sigmund ıc., 
vor iaren in behaltung der ftür, fchrifftlich gemeint und geluͤ⸗ 
tertt. tem ver anfangs difer nümen ordnung, fol der raut 
zuo Fryburg zwen vfler im, vnd die gemeinden von den 
zünfften dry from vnuerfprochen tapfer man ermelen, im 
kouffhuß zuo figen, des gemeinen gug trümlich ze warten 
snbeladen annderer empter, vnd zimlich eyd zuo ſweren. 
Die -föllent im iar zweymal, vff wihnächten und funmwenden 
vngeuerfich, vmb innemen vnd vfgeben, raut und gemeind 
vollfomenlicher rechnung berichtten, namlich von der gemeind 
werdent vff yeder zunfft zmen mann geordnett, vor den und 
dem raut fol folich rechnung befchehen, vnd diefelben viers 
vndzweintzig föllend zuo verfchinem iar annder dry erber 
man an der vorigen flatt erfieflen, vnd der raut aber zwen 
wie obſtat ꝛc. Vnd mag vonnfer gnedig herrfchafft 06 ſy not 
bedumdt, auch yeman ir gnaden rät darzu ordnen, by fölhee 
rechnung 3e fin, dem gemeinen nuß ze hilf. Item ein raut 
vnd amptlät, föllent auch hinfür die ſtatt mit vffnemen zing 
oder anndern beſwerden nit beladen, noch wydter mit lipding 
oder gülten verbinden, on byfin, raut, wiffen und willen, der 
echitwer von dem zunfften, die mag ein raut, in den vnd 
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anndern anligenden geſchefftten zuo in berufſen, vnd mit 
den rautſlagen vnd beſlieſſen, was gemeinem nutz, vorab vnn⸗ 
ſer gnedigen herrſchafft, vnd der ſtatt erlich vnd gut iſt, ſouer 
fy vermoͤgent vngeuarlich. Mit ſoͤlhen fuͤrworten haben wir 
dem raut regiment vnd oberkeitt zugelaſſen, vnd den vs—⸗ 
ſchutz, der von den zwoͤlff zünfſten den obgemelten drhen ſtu⸗ 
cken zuo guot, namlich ſechs vnd dryſſig man abton, die 
ſöllent hinfür nit me uͤbung haben, vnd yeder ſin ampt vnd 
arbeit, vmb gottes vnd gemeins nutzes willen tragen, biß der 
ſtatt ſach beſſer wirtt. Vnd vß ſonndern gnaden, die wir 
nach beuelh kuniglicher maieftät mitteilen mögen, dwil dann 
gang gemeind in geneigtem. willen huldung thon, vnd fich im 
allweg.gehorfamlich vnd demütlich erzaigt, auch ir furnemen 
nit annders, wann vff gnedig zuolaffen unnfer gnedigen herr⸗ 
ſchafft grundet hat, wiewol ettlich perfonen mit worten vnd 
geberden, vnzucht, freuel vnd annder ungebürlich hendel ge= 
brucht haben, fo verzihet die Funigklich maieftät vß angepor⸗ 
ner miltifeit, das alles in gemein vnd in fonnderheitt gnedic- 
lich, -wil und meint, das raut vnd gemeind, auch vmb all 
end ned vergangen hendel, wie die mit worten, werden, rä= 
ten, vnd getäten, heimlich oder ofjenlich, in gemein oder in 
fonnderheit, von geiftlichen, weltlichen, edeln, vnedeln, rychen 
oder armen perfonen, beiber geflechtt geübtt, zuo vnwillen, 
verdrieß, fmech oder fegung entftanden find, bin, tod, ab, 
verzigen, gericht, geflicht, verfünt, vnd das ſy all einander 
fruntlich , troſtlich, Hilfjlich und buftendig figent, als burger⸗ 
licher einifeit wol. anftat, vnd inen von irem natürlichen 
fürften vnd herren, loblich vnd vnuerwißlich werd, einander 
wydter derfelben ergangnen gefchäflt. und nümwerung, morten, 
räten vnd anſchück halb, weder in recht, noch fuft erfuchen, 
anfangen noch vfitrnben, auch fein reygung tuond, fehaflend 
oder gehellend, fonnder ob yemann fürohin zefamen louſſen, 
vnruow, vnfrid oder ergerniß, vnd widerwertikeit fachen oder 
fifften wurden, das nach recht und zimlichkeit zuo ftrafien, 
daran. fol auch vnnſers allergnedigften herren ſtab, gerichtt 
vnd rauf, nieman verhindern noch -vfihalten, by vermydung 
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fiverer ungnad vnd ſtraff an lib vnd an guot zuouollenden. 
Vnd dwil uns in namen ond an ſtatt Füngflicher maieſtaͤt fo- 
lichs wie vor flat, mit guotem willen zuogefagtt ift, auch ann— 
der articfel daby nach meynung berürter maieftät geenndert 
find, dißmal in guoter verftentnüß hingond, fo geben wir 
dem raut auch ganger gemeind vff ir finifig pitt, zwen glich 
brieff mit küngklicher maieftät infigel, Doch derfelben vnfer 
gnedigen berrfchafft, an ir oberfeit in allweg vunvergrifien 
vnd on fehaden. Wir haben auch defglich ein brieff genom— 
men. Vnd wir burgermeifter, raut und gemeind gemeinlicy 
zu Fryburg, veriehent aller obgefihribnen meynung, ord— 
nung, articfel und gnaden, mwöllend vnd föllend damider nit 
fin, thuon, reden, noch fehaffen, und haben des zuo war: 
licher zügnuß, vnnfer ftatt gemein groß infigel auch an folich 
brieff gehengkt, vff frotag nach fannt Marien Magdalenen 
tag. Von Erifti geburt tufent vierdundert vnd nungig jar. 





DCCLVI und DCCLVN. 
Der Kaiſer begünftigt die Ablöfung der 
ſtaͤdtiſchen Schulden. 


(26. Febr. und 8. März 1491.) 


Wi Maximilian von gots gnaden, roͤmiſcher Kuͤnig, 
zu allen zeiten merer des reichs, zu Hungern, Dalmatien, 
Groatien sc. Künig, Ertzhertzog zu Defterreich, Hertzog zu Burs 
gundi, zu Brabant, zu Geldern ıc., Graue zu Flandern, zu 
Tyrol ꝛc., embieten den ermwirdigen, erfamen geiftlichen, vn» 
fern lieben andechtigen N., allen prelaten, abbten, prob- 
ffen vnd andern geiftlich& ftands, auch den edien vunfern lie 
ben getrewen, allen grauen, fryenberren, rittern, knechten 
vnd andern, fo zinfe vnd gült vf vnſer flatt Fryburg im 
Bryßgow haben, vnd mit difem unferm briefe ermant 
werden, vnfer gnade vnd alles gut. Als dann die erfamen 
wyſen vnſer getrewen fieben, burgermaifter, rat und gemeinde 
Schreibers Urf. Bud. U. Bd. 38 
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derſelben vnſer ſtatt Fryburg im Bryßgow vß merd« 
lichen iren anligenden notdurften, ſo inen obligent, ein merck⸗ 
liche ſchatzung vnd ſteur vnder inen ſelbs angelegt haben, 
vnd des willens wären, ſollich zinß vnd gült von ew abzeloͤ— 
fen vnd widerkowfſen, deß ſich aber ettlich vß üch als vns 
anlangt, widern, vnd inen derſelben nit geſtatten wollen, deß 
ſich die bemelt vnſer ſtatt Fryburg nit clain beſchwert, vß 
vrſachen, daß vnlidenlich ſy, vmb gering hawptgut ſchwaͤren 
zinß in ewigkeit zu geben, beſonder ma ſollicher verkowff— 
handel im rechten nit gegrundt wäre, darob wir dann billich 
nit clain miffallen hätten. Vnd begern daruf an uͤch all 
vnd yeden inſonders, ernſtlich bittende vnd bevelchend, daß 
ir der obgenannten vnſer ſtatt Fryburg ſollicher loſſung 
mit ergangnen zinſen, wann ſi das an ew begern, ſtatt 
thuet vnd ew des in deheinen weg widert oder ſetzt, dann 
wir ye achten, ſollichs billich geſchech, auch dardurch dieſelb 
unſer ſtatt wiederumb in vfnemen kumen mag, vnd üch ders 
maßen hierin bewiſen vnd erzaigen, als wir vns dem ſon—⸗ 
dern vertruen nach, ſo wir zu euch haben, verſehen wollen, 
mir auch dardurch uff bemelter vnſerer ſtatt anrueffen nit ges 
urſacht, damit witter durch vns darin der notdurft nach ge— 
handelt moͤcht werden. Daran tut it vns ſonder angenem 
wolgefallen, vnſern willen vnd ernſtlich meynung, widerumb 
mit gnaden gegen uͤch allen und heden inſonders zu erkennen. 
Geben zu Augspurg an ſambſtag vor dem fontag Remi- 
niscere (26. $ebr.) Anno Domini nonagesimo primo, 
vnſrer reiche, des römifchen im fechöten, vnd des hungrifchen 
im erften jare. 

Ad mandatum domini Regis proprium. 


Marimilian von gotö gnaden, römifcher Künig, ze 
allengentten merer des reiche, zu Hunngern, Dalmatien, Croa⸗ 
tien ıc. Künig, Erghergog zu Defterreich, Herzog zu Burgundi, 
zu Britani ıc. ıc. 

Edler lieber getrewer. Vnns haben die erfamen wenfen, 
onnfer lieb getremn, vunnfer burgermeifter, rat vnnd ganntz 
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gemeinde zu Fryburg durch ir potfchaft anbracht, wie fü 
fih felber fwerlich angegriffenn vnnd gefchägt haben, damit 
ſy fih des fmeren laftö der vnzymlichen ſweren jargülten, 
fo ir vorvordern vor vil hinder fich verfchinen jaren vmb ge⸗— 
ring ungemeffen hauptgut, auch durch henndl, fo nit ganntz 
im rechten gegrünndt fein, auf unnfer flat Fryburg geleat 
haben, in und iren nachfomen zu verderblichem ſchaden, ett: 
ma möchten enntladen. Vnnd haben vnns deshalben dDiemue: 
tigklich gebetten vnnd angerufft, inen in folchem gnedige für: 
drunng zu thun, damit ſy bey der fürgenomen ordnung, durch 
Dich vnnd ettliche anndere vnnſer rät aufgerichtt, beleyben 
vnnd die gedacht unnfer flat widerumb in aufnemen bringen 
mögen, gehanndthabt werden. Demnach in anfehung ir zym⸗ 
lichen bitt, auch das wir des felber geneigt fein, fo empfelhen 
wir Dir, Das du bey allen denen, fo in vnnſerm fürftenthumb 
vnnd lannden deiner verwefunng wonen, darob fenft, das ſy 
ir hauptgut mitfambt aufgefwollen zynnſen gutlich nemen, 
fih auch der filbermarfen nach geftalt der jar zungen in der 
ablöfung mit lauffiger gennger münnß benägen laffen, vnnd 
fich des nit widern, wollen wir, nachdem wir ne die gemelt 
vnnſer flat in aufnemen zu bringen gern ſehen mwolten, in 
fonndern gnaden gegen in erkennen. Wo du aber des nit 
willen bey in möchft finnden, fo wolleft unnfern vnnderthanen 
zu Fryburg obgenannt vergönnen, ir fach mit recht vor 
dem geiftlichen richter, befonnder mas do felbs angefennat 
if, durchzutruden, dann wir achten, wo vnzimlich vnge— 
gründ kawff fürgenomen werden, befonnder fo den wucher 
auf in tragenn, oder aber fonft der fele hayl darinn angeregt 
wurd, das folich6 der geiftlichait zu lewtern zugehöre, unge 
zmweivelt, ob ettwas in folchem fürfert wurd, daß die geift- 
lich oberfayt nit antreffe, es werd auf begern der fürgevor- 
derten parthey mwiderumb für Dich gewifen, wurd es aber 
rechtlich nit gewifen, fo wolleft du es dabey laffen belenben, 
daran tuft du vnnſer ernnftlich meinung. Geben zu Aug: 
fpurg an eretag nach dem fonntag Oculi (8. März). Anno 
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Domini LXXXKI, onnferr reiche, des römifchenn im fechften, 
ond des bunngrifchen im erften iare. 
Dem edeln vnferm lieben getrewen Cafparn Frey— 
berrn zu Moröperg, vnnferm obriften hamptman 
vnd landtvogt in Elſaß. 





DCCLVIM. 
Kaiferliber Geleitöbrief. 


(5. September 1492.) 


Marimit ian von gots gnaden römifcher Rünig, zu allen: 
zeyten merer des reichd, zu Hunngern, Dalmatien, Groas 
tien ꝛc. Künig, Ershergog zu Defterreich, Hergog zu Burs 
gundi, zu Brithani ıc. ⁊xx 


Erbern menfen getrewen lieben. Wir haben vunnfern 
getrewen Cafparn Rotenfoph, Vlrichen Keller, 
Burdhardten Müller, Hainrichen Zilig, Baltba- 
zarn Geefellder, laufen Hefler vnd Sannfen 
Goͤtzen, vnnfern burgern vnd inwonern zu Fryburg im 
Bryfgemw, nach dem fi fich beforgen, bey euch nichtt ficher 
zu feyn, vnnſer fiherhent und geleyt zu recht bis auf Wenhen- 
nacht fohirift gegeben, Auch vnnſerm landtvogt in Ellſaß 
bevolden, fih gen Fryburg zu füegen, alle zwitrechten 
zwiſchen ewr vnd etlichen von der gemeinde zu hören, ray— 
tung zu nemen, vnd ferner was fich gepurt Darinne zu hann— 
deln. Demnach emphelhen wir euch mit ernnft, daz ir ſy 
bey folhem vunnferm gelest vngezert befeiben vnd dawider 
onbillicher wenfe nicht befwern laſſet, noch das felbft auch 
nicht tuet, vermeint aber ir oder annder, zu inen famentlich 
oder fonnders fpruch zu haben, die fuchet vor unnferm lanndt= 
vogt obgemelt, wie recht ift. Daran tut ir vnnſer ernnftliche 
meynung vnd fonnder gevallen. Beben zu Worms an 
mitwoch nach fannd Egydien tag, anno Domini LXXXXIL, 
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vnſerer reiche, des römifchen im fibennden vnnd des hunari« 
fihen im dritten iaren. 
Commissio domini Regis propria. 
Den erbern weyſen, vnnſern getrewn lieben ꝛc., vnnſerm 
burgermeifter vnd rate vnnſer fiatt Fryburg im Brvfgem. 





DCCLIX — DECLXN. 


Kriegsunruhen von Seite Frankreichs. 
(1492.) 





Min früntlich dienft zuvor. Lieben fründ. Dem zufagen 
nach , fo der römfchen Fünigclichen maieftät befchehen ift, wie 
der den fünig von Frannchenrich zu dienen, das fich dann 
vntzhar mercklicher vrfach halb verzogen hat, alfo vff merck⸗ 
lich beuelh vnd verfchafien, mir von der füniaclichen maieftät 
befchehen, fo eruorder vnd erman ich üch, vff daz allerböchft 
vnd ernftlicheft, fo ich immer fan, das ir nach dem beften 
geruͤſtet mit euer fum lüt, namlich anderhalb hundert gerüfter 
fnecyt, fo üch ze haben angefchlagen find, on allen abgangk, 
off fannt Niclaus tag nechfiffomende vmb Luder in dem lea 
ger ſyend, da dann angefehen ift, ein fryen mercdt ze halten 
mit win, brot, vnd anderer coft. Da mollend den ewern be= 
velhen, by verlierung lib und gut, den vfirecht ze halten, Denn 
die kuͤnigelich maieftät des willens ift, vff die zit mit ir eigen 
perfon im veld ze find, defhalben Fein verzug mer an ben 
Dingen fin mag ꝛc. Datum yllends off mitwoch vor Kathrine 
virginis (21. Novemb.) Anno LXXXXI1°. 
Cafpar fryherr zu Mörfperg und zu Befort, 
obrifter Houptman vnd landvogt. 


Den erfamen vnd wyſen, burgermeifter vnd rat zu Frye⸗ 
‚burg, minen guten fründen. 
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Min früntlich willig dienft zuvor. Würdiger lieber herr. 
Die füniglich maieftät hat mit rat der Furfürften vnd fürften 
angefchlagen, ein zug wider den fünig von Frandrych zu 
thund, find böfen und vneriftenlichen fürnemens halb, fo er 
wider gott, er vnd recht, ouch alle billicheit gegen fin fünig- 
lichen gnaden gebrucht und fürgenomen hat. Deßhalb fin 
füniglich maieftät einer mergflicher fom waͤgen notburfitig fin 
wirt, büchfen vnd das fo barzu gehört zu füren. Darum 
an ftatt und in namen ber Füniglichen maieftät, fo ervorder 
vnd erman ich üch vff das allerhöchft und ernftlicheft, fo ich 
immer fann, daß ir üch niemand, weder grauen, herren, 
ritter vnd Fnecht, ftett noch ander, irren noch verhindern Laf- 
fen, fonnder ir fehicfen big off mitwochen nechft nach fant Ka- 
therinen tag, ein wolgerüften guten wagen mit guten pferden, 
end allem dem darzu gehörende, bar gen Enfifheim. 
Dann die füniglich maieftät will off dife zyt, fin oberfeit als 
ein römifcher fünig vnd regierender landöfürft, vnuerhindert 
von allen fryheiten oder gewonheiten bruchen, vnd fich def 
weder herrn, noch fett, noch niemands verhindern laffen. 
Darnach wiſſent üch zu halten. Datum ilends vff donrftag 
vor fannt Katherinen tag (22. Novemb.) Anno LXXXXIIC. 

Cafpar fryberr zu Morfperg vnd zu Befort, 
oberfter Houptman vnd lantvogt. 

Dem würdigen herrn N., preceptor zu fannt Anthonyen 
zu Sryburg, minem guten fründe. 

Daſſelbe ſchreiben des Landvogts ergieng auch an die übrigen 

Klöfter. 


Marimilian von gots gnaden römifhber Künig, 
zu allen zeiten merer des reichs x. 

Getrewen lieben. Wir fein vff dem mwerg gen Luder 
zu ziehen, dohin wir auch vff den nächften dunftag komen, 
ond werden darnach im fußftapfien etwas witer fürnemen, 
Derzu wir ümwer, als vnnſer vnd vnnfers hawß Defter: 
reich, getrüwen fromben onnderthanen, hillf vnd byſtannd 
bedurſſen. Vnd begern demnach am üch alle und ewer ieden 
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befonnder, mit ernnit befelhende, ermanen ewch ouch alles 
des wir uch zue ermanen haben, das ir uch nichts irren noch 
bindren laßt, fonnder fürderlich vnd on alles verziehen, vf 
das allerfterfeft als ir immer mügt, zw roß vnd fuß, ouch 
mit megen vnd andrer geraitfchaft alld zum veld gehört, zu 
vnns alls ewerm nattürlichen erbherrn vnd lanndöfürften vff 
den gemellten dunſtag gen Luder komet, darnach gericht 
ferrer mit vnns zu ziehen, darzu wir vnns ganntz verlaſſen, 
werden ir dann an der lifferung mangel haben, dorinn woͤllen 
wir uͤch mit gnaden bedenncken, vnd blibt nit vß, tut ouch 
darinn kein verzug, als wir vnns des, den ſonndern gnaden 
nach fo wir zu üch tragen, vngezwifſelt zu uͤch verſehen. 
Daran tut ir vnnſer ernſtlich meinung vnd ſonnder gutt ges 
fallen, das wir mit allen gnaden gegen üch erkennen vnd zu 
gut nit vergeſſen wöllen. Gebenn zu Schletftat an ſamb⸗ 
ftag fannt Kathrinen aubend (24. Novemb.) Anno LXXXXIl, 
vnnſer reiche, des romifchen im ſybenden und des hungrifchen 
im dritten iaren. 
Commissio domini Regis propria. 

Bnnfern getrewen lieben, burgermeifter vnd rat der flatt- 

Sryburg im Brißgem, 


Maximilian von gotögnaden römifcher vnd hun. 
gerifcher Künig, zu allen zeyten merer des 
reichö ıc. 

Erbern, wenfen, getrewen lieben. Wir haben etlicher 
fachen und gefcheft halben, fo vnns vnd vnnſerm haws De; 
fferreich, ew vnd anndern vnnfern getrewen vnderthanen 
obligen, ain lanndtag in onnfer ſtatt Enſißheym, auf freya 
tag nach dem heiligen Wenhennachttag fehiriftfünftig zu nachts 
an der herberg zu fein, ze halten fürgenomen, Demnach 
emphelhen wir euch mit ernft, daz ir auf denfelben tag gen 
Enſißheym, dafelbft wir in aigner perfon oder wo Das 
annder vnnſer gefcheft halben nicht fein mocht, Durch vnnſer 
trefiennlich. rete erfcheinen wollen, ewr volmechtig potfchaft 
verordnet vnd fenndet, mit ſambt anndern vnnſern lanndt— 
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lewten folich mercklich obligend fachen zu vernemen, und vnns 
alödann darinn Das peft und nützift helfſen fürzunemen, vnd 
nicht ausbefeibet, Darzu wir vnns gennglich verlafien. Daran 
tut ir vnnſer ernnftliche meynung vnd fonnder gefallen. Geben 
zu Luders an montag nach Lucie (17. Dezemb.). Anno 
Domini LXXXXII, vnnfer riche, des römifchen im ſibenn⸗ 
den und des hungerifchen im dritten iaren. 
Commissio domini Regis propria. 

Den erbern mwenfen vnnfern getrewen lieben, vnnſerm 
burgermeifter vnd rate vnnfer flat Freyburg im Bryß— 
gem. 





DCCLXIH — DCCLXVI. 
Beforgniffe wegen Einzug von Kriegsvolk 
in das Breiögau. 


(1494.) 





Vunſer früntlich dienſt zuvor. Fuͤrſichtigen, erſamen, wi— 
fen vnd beſonnder lieben vnd guten fründe. Wir werden be— 
richt, wie das ein vffrur vnd ſammlung zu fuß, och ettlicher 
reiſſiger zuͤg in Dad Brisgew ziechen, in einer kurtz komen 
ſollen, davon vnns, weder lantvogt oder yemans anders, nüt 
verkünt noch warlichs wiſſen haben. Harumb pitten wir üch 
früntlichen, als vnnſer lieb nachpuren vnd gutten fründt, ob 
ir ettwas wiſſens davon hätten, es were durch den lantvogt 
oder ſunſt andern, das lich dann geburlichen mag’fin, vnns 
ſolchs by vnnſerm potten von fund an zu miffen thon, ba= 
mit wir vnns och des baß richten vnd verfehen mochten. 
Das mwellen wır, wo e& fich begebe, gegen üch allen vnd nes 
dem in befonder, gern verdienen und in folchem beſchulden. 
Geben zu Liechtned an fritag vor des heiligen Crüg tag 
(12. Septemb.). Anno LXXXXIV®, 

Conrat Graffvon Tübingen vnd a 

zu Liechtneck. 
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Den fürſichtigen erſamen vnd wiſen, burgermeiſter vnd 
rate zu Friburg, vnſern lieben inſonder guten feimben. 


Min früntlich willigen bienft zuvor. Fürſichtigen, erfa- 
men, wifen vnd guten fründ. Machdem und ir, desglichen 
wir all verftond, ein gewaltigen fürzug eines michelen voldes 
in vnſſer gegen all ftund warten find, vnd doch Fein endlich 
wiſſen des nyemans verfton mag, mo oder mwelle gegen vß 
‚oder was follich fürnemen fig. Bedunckt mich gut fin, mit 
ewerm rot, ob folicher fürzug ein fürgang gemunn, das man 
zu den houptlüten fand, an die begert zu verffon, in was 
‚geftalt man follich fürnemen oder wes man fich in ſollichem 
verfechen fol. Wurdt man dann antwurt von in empfohen, 
bett fin geftalt, wolten ſy dann vf ſollichs ditzmals nit ant- 
wurt geben, möcht man fich dennocht haften wie geburlich 
wer. Damit was euch lieb if. Datum Stouffen an 
funtag an des heiligen Grüß tag Exaltationis (14. Sept.) 
Anno im vierondneungigiften. 

?eo fryherr zu Stouffen. 

Den fürfichtigen, erfamen, mwifen, burgermeifter und rat 
der flatt Fryburg, minen befundren gunftigen vnd guten 
fründen. 


Min früntlich gutwillig dienft zuvor. Erfamen, mifen, 
funder lieben vnd guten frimd. Üwer fehriben mir getan, 
der vfirur vnd gezugs halb, hab ich vermerdt vnd fag üch 
des funder großen danck, vnd beger das üwer gutwillifeit 
vmb üch mit willen und vermögen zu verdienen. Vnd nit 
minder off ümer fehriben und beger, gen Waltfirch zu kom— 
men, wer ich gan gutwillig und geneigt, funder wa ich Fönt 
oder vermöcht, des Marggraffen von Röttlen fihaden 
beifien wenden, mer ich gentlich gutmillig und geneigt. Aber 
ir ſöllen daby wiſſen, ald ver lantwogt vns gefchriben hat, 
den Rin ond unfer far zu verfehen, nyeman alda laffen über: 
füren, vnd nyt minder, das allda ettlich beaert hand, brei- 
hundert pferit ouch ettlich zu fuß lafjer überfüren. Vnd fo 
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wir aber vernemen, vnd vnwiſſender ſach anzoͤyg uͤber den 
Marggraffen von Rötteln werd oder ſoͤl gan, haben 
wir das abgeſchlagen vnd nit wöllen verwilgen, daruff iſt vns 
ouch erſt verbott zugeſchickt von dem lantvogt ſoͤllichs uͤberfar 
zu verkomen, das wir dann vor geneygt ſind geſin. Vnd hab 
daruff mine knecht an den Rin geferttyget acht daruff zu ha⸗ 
ben, deßhalb ich eben ietz nit knecht vnd pferit hab, mich 
ietzmal zu uͤch zu fuͤgen, das ich dann gar gutwillig woͤlt ſin. 
Aber wann ir die ſachen erkennen, kumen dann min knecht 
vnd pferit wider in der zit, vnd wil üch dann gut vnd gera- 
ten fin, das ich in einych weg mit üch ettwas erſchyeſſen koͤnn, 
ſoͤllen ir mich gutwillig finden, wa ir mich dann hin beſchei— 
ben. Geben in yll zu Liechtneck, vff mentag nach des hei- 
ligen Cruͤtz tag (15. Sept.), im LXXXXIVO. 
Conrat Graff zu Tuͤbingen vnd herre 
zu Liechtneck. 
Den erſamen fürſichtigen vnd wiſen, burgermeyſter vnd 
rat zu Fryburg, minen ſunder lieben vnd guten fruͤnden. 


Fürſichtigen, erſamen, wyſen, lieben herren vnd guten 
fründ. Vnnſer fruͤntlich willig dienſt ſind üwer wyßheit all⸗ 
zyt zuvor. Vnnſer gnediger herr lantvogt ſchrybt vnns, im 
ylends zuzuziehen gen Nümemburg ins leger, als wir 
waͤnen glycherwyſe ouch üwer wyßheit, Datum geſtern mit⸗ 
woch ꝛc. Vnd wan aber wir darneben vernemen, der krieg 
darunder gericht, vnd ouch ſorgen, die macht ſo vf dem 
Ryne heruf zücht, not ſie an vnnſerm ort zu verſehen mit 
gewarſamy, die villicht durch vnnſer gehorſamy gemelter ges 
ſchrifft geſchwecht vnd groͤßern zufallenden ſchad vnns allen, 
die denn mit truͤwen einander halten ſollen, bryngen möcht, 
nötet vnns ſolh irrung, uͤwer wyßheit ze bitten vmb trüwen 
rat, mas vnns wol gezym, üch vnd vnns zu gut ze tund, Dis 
fen vnnſern knecht darumb zugeſchickt, dem wir des. vertrüs 
wen, müntlich bericht oder in uͤwer gefchrifit, was ümer 
wyßheit bedundt füglichft, vnns wider zu ſchicken. Wöllen 
wir vnns ouch alö die trümen vnd allzyt gen ümer wyßheit 


— 595 — 


des fliffen. ‘ Geylt vß Endingen bontflag Erüßfronfaften 
ze berbft (18. Sept.) Anno LXXXX quarto. 
| Burgermeifter vnd rate zu Endingen. 
Den fürfichtigen erfamen vnd wyſen, burgermeifter vnd 
rate zu Fryburg, vnnfern fundern lieben herren vnd guten 
fründen. 





DCCLXVIL und DCCLXVII. 


Konftanz an Freiburg wegen eined Büdh- 
ſenmeiſters. 
(24. und 30. Jaänner 1495.) 





Vnſer willig früntlich Ddienft zuvor. Erſamen vnnd wyſen, 
inſonnder lieben vnnd gutten fruͤnd. Vnns zwifelt nicht, ir 
haben vernomen, wie das ettlich der aidgenoſſen über vnnſer 
ſtatt ſyen vßgezogen ſy zu beſchedigen, aber vnnſerhalb warlis 
chen vnuerſchult vnnd vnuerdient, dann wir in laidt geton, 
haben wir nit in wyſſenn. Vnnd aber wir nun vnns muͤſſen 
beſorgenn vnnd vnnſer ſtatt nach notturfft verſeehenn, beß- 
halben wir dann ainß büchſſenmaiſters zu ſollichem notturfitig 
wärn, alß ir ſelbs verfton mügen billichenn wefen. Bitten 
wir üch mitt fonnderm flyß ernnftlich, uͤwer gutt frünttfchafft 
mwölle vnns ainen büchffenmaifter, deß wir notturfitig fpen zu= 
fhidenn, alß wir dann deß zu üch ain fonnder vertrumen 
haben, wir in dem fall von üch nitt verlauffenn werden. 
Wöllen wir vmb üch früntlichenn verdienenn, deß ümer ver- 
fchribenn annttwurt by dem botten. Datum ylennds vff 
fambftag vor Conversionis Pauli (24. Yänner). Anno 
LXXXXV°, 
Burgermaifter vnnd raute der flatt Coftenns. 
Den erfamen vnd wyſen, burgermaifter vnnd raute der 
ftatt Fryburg im Bryßgoͤw, vnnſernn infonndern gutten 
fründen. 
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Bnnfer willig früntlich diennft bevor. Fürfichtigen, erfa- 
men vnnd mwenfen, funder lieben vnd gutten fründ. Uwer 
antwurt vff vnnſer fehriben vnns geben, darinn wir ümern 
früntlichen gutten willen wol verftanden haben, fagen wir üch 
früntlihen danck, mit erbietung. das zu verdienen. Nun 
ſyen wir iego mit den aidgenofjen wider wärtig einer richtung 
halb in früntlicher red, das wir hoffen, Fains fnechts notts 
durftig fin, darumb ir ümer knecht wol mügen verhalten vnnd 
vnns zu ümwern dienften willig haben. Geben vff frytag vor 
vnnſer frowen tag Kiechtmeß (30. Jänner). Anno LXXXXV.? 

Burgermeifter vnnd rate der flatt Coftenng. 

Den fürfichtigen erfamen vnnd weyſen, burgermaifter 
onnd rate der ſtatt Fryburg im Bryßgoͤw, vnnfern fonn- 
dern lieben vnnd guten fründen. 





DCCLXIX und DCCLXX. 
Ablöfung der ftädtiichen Schulden. 


1495 und 1496.) 





Flommen, veſten, fuͤrſichtigen, erſamen, wyſen, guͤnſtigen 
herren. Min vndertenig gehorſam dienſt vnnd was ich in 
ern vermag ze vor. Ich bin vngezwiuelt, üwer erſamen wiſ— 
heit ſie mins langen abweſens ſonder verdrießlich, wie wol 
handels halb, der mir begegnet, harr vnd vſbliben gantz 
fruchtbar (als ich hoſſ) funden wirt. Dann demnach ich zuo 
doctor Martin in herter weghaltung komen bin, vnd zwar 
mengerlen mit im geredt, hab ich inn wie wol er an der erfte 
gar abmillig waz der majjen bewegt, das er doctor Kna— 
pen ratfıhlag, für eins, finr befondern meinung nach, der 
ich ümer wifheit mündtlich berichten wird, vunderfchriben, fürs 
ander, etwas ſonderlichs, mit fehönem inzug der rechten, rat: 
ſchlags wis fegen wil. Vnd fo ich vf fülich fin fürnemen zuo 
Tümingen IX tag gemwart hab, hat es fubtilifeit nach Der 
fach, derfelben zit nit mögen fin, deshalb er mir ein mijfif an 
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den official, vnd XIV tag mwiter zit geben hat, vf das bin 
ich vf hüt dar gen Eofteng fomen, vil bi nacht geriten, 
dem official die miffif über antıwortende, mit bit in folich er= 
fire fung zebemilligen. Alſo hat mir der official ein antwort 
geben, nit not die zefihreiben, Dann es wurd ze lang, aber in 
fein witer zil wolt er bewilligen, fagt er, als richter het des 
fein gwalt, doch fo welt er fih nebend fim richter ampt fü 
vil laffen merden, dad er noch in XTV tagen oder noch Ien- 
ger fein vorteil geb, denn er het das regifter oder den grichts 
handel noch nie über leſen. Damit welt er fich aber nit ver: 
binden, das man hienach fpreche, er als richter het vnns zil 
gen vnd damit fürfchub getan. BE denen vnd andern vaſt gön⸗ 
ſtigen worten, die ich ümer mwifheit nit wird vngerümpt laſſen, 
vnd die mir etwa; berg gend in der fach, hab ich mich vfige: 
macht, vnd wil morn fontags frü wider vff gen Tümingen, 
dann Doctor Martin hat mich mit denen fürmorten von 
im gelaffen, das ich felb perfönlich wider zuo im fom, vr— 
fach das er on mich nicht befchlieffen wil, fagende, das v8 
minr vnderrichtung, beffrung vnd endrung, fin ratfchlag 
oder vnderfihribung im vil zwiuels abtuon werd. Nun fo 
bald ſolichs gevertigt wirdt, daz noch in X tagen alles ge- 
ſchieht, fo wird ich wider gen Coſtentz riten, vnd forgvel- 
tigen, das Doctor Martins vnderfihribung, und Doctor 
Mofer in fim ratfchlag eins werdint, denn vf den hütigen 
tag hab ich Doctor Mofern die meinung doctor Mar: 
tin gefagt, vnd wie wol er mir tert im rechten zeigt, die 
nach finr verftentnus darmider fin folten, fo hab ich im vs 
Doctor Martins vnderrichtung vnd funft nach minr ver: 
fientnus den tert; der maffen anzögt, das er vf Doctor 
Martins meinung in fim ratfchlag zum teil och fallen will, 
vnd hab alfo nit on arbeit, vil widerwertigs under Den Docto= 
reö in eins bracht. Mögen och willen, das Doctor Knapen 
ratfchlag, Doctor Martin vf die zwey hinderften funda= 
ment vaft für pündig mol gefalt, meindt och, es fie an dem 
ort in rechten nicht vergeſſen, aber das erft fundament gfalt 


im gar nit, vs vrfach ald ich och fagen wird, vnd hat für 
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daſſelb fundament mit huͤpſchen zimlichen worten etwaz anzo⸗ 
gen, wie obftat, das gang fruchtbar if. Nun wenn ich wi: 
der gen Eofteng von Tümingen fum, fo wird ich 
doctor Knapen ratfchlag, vnd die underfehribung Docs 
tor Martins lafen fechen, Doctor Sanageth vnd 
doctor Steiner ein gelerter man, dero ieder wirt fich 
vnderfchriben, bes ich hoff. Das alles und fonder die treffen: 
lich fruchtbar underfehribung Doctor Martins, darvff der 
official, als ich hoff, ganzen globen fegen wirt, mag on gelt 
nit zuo gon, wie wol ich Doctor Martin XX gulden ges 
ben hab vnd im noch me geben muoß, ich hab by VIII auf- 
den verzert. Das uͤbrig hab ich noch bi mir, find bös und 
flein gulden. Vnd aber ich der zit nit erwarten mocht, Furgi- 
halb der tagen, damit mir von ümer mwifheit botfchaft wurd, 
als hab ich um den Hägeli XX gulden entlehnet, mit denen 
fürworten, das im die bi difem boten wider werdint gefchickt, 
ich fürcht ich hab kom gnug daran, ich mil mich aber vaft in» 
ziehen. Das alles fol ümer wifheit zuo keim vnwillen bewegen, 
denn als ich an des officiald worten verfton mocht, wird not 
fin, das wir allen vliß bruchint, darom ift eins an das ander 
ze benden, oder eö wurd verfechenlich, das eins mit dem ans 
dern verdurb. Sch befenn den ſchwaͤren treffenlichen coften, - 
der mich dermaffen enftigt, das ich nit vil furgwil hab, aber 
mwarlich, nach dem mir geraten wird, vnd ich ſelbs in alweg 
tag vnd nacht, mich wit vnd mit erfuoch, fan ich nit anders 
finden, fol vnns frucht v8 der fach gon, das ich fülicher zit 
darzuo des obgenenten geltö beburf, vnd fo lang muß vſſin, 
wie wol war ift, fo doctor Martin fin onderfchribung 
bat tan, das ich es mol mit eim boten vfrichten vnd dem 
procurator anhenden möcht. Aber wil Doctor Mofer fin 
ratfchlag biegen vf Doctor Martins huoffchlag, fol och 
die onderfchribung vom Sanageth vnd andern gefcheben, 
fo ift not das ich felb dabi fie, dann es flat darvff, der procu: 
rator verftand die fach nit, fo liegt es och niemen nächer an 
denn mir. Defhalb uͤwer wifheit nit, vnd zwar nit gedenden 
fol, das ich fonft gern fo fang vm rit, denn herti des wegs, 
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nachtö riten, vnd von minen gwinen abmwefend fin, macht 
nit Eurgwil, aber hab ich an eim oder mer ſtucken ze vil, fo 
erbüt ich mich vnderteniger ſtraf vnd erftatung v8 minem eis 
gen. Deshalb ob üwer wifheit dis min fürnemen nit gefiel, 
mögen mich des bi eignem boten vf min coften, gen Tüwin⸗ 
gen in Rotemburgs hus berichten, fo wil ich als bil— 
fich ift, ümerm heiſſen leben. Ob aber (ald mich dann beducht 
not fin) ümer wiſheit gefellig ift alfo, wie ob ftat ze handln, 
bedarf ich feinr fondern botfchaft, mit lütrung fo verer ümer 
wifheit, mir ander oder witer beueld gen Tümwingen tuon 
welt, das das noch gefchech in VI ober VII tagen, dann 
ich wirt fo bald ich gefertigt bin, von ſtund an wider hinweg 
riten. Das alles well üwer erfamm wiſheit im beften anne: 
men, die zit geduld mit minem fubftituten vnd in min fas 
en haben, mil vm ümer mifheit ich als vnderteniger Diener 
in demütiger gehorfami vefthalten. Gegeben in yl zuo Eo= 
eng, in Hägilis hub, famftags bi nacht vor Liechtmeß 
(31. Jänner). Anno LXXXXV.? Difem boten, bringer 
dis briefö, wellen vörichten find boten lons. Uwer erfamen wifheit 
| Dnderteniger ftatfchriber 
Volrich Zaͤſi. | 
Den fromen, veften, fürfichtigen, erfamen und wyſen, 
junder Hannfen Han, fchuldheiß und an dem ort ftathal- 
ter burgermeiftertumbs, vnd dem rat zu Fryburg im 
Brisgow, minen günftigen herren. 


Wir burgermeifter vnnd rat der flatt Fryburg im Bryß⸗ 
gow, bekennen ofiennlich mit difem brieff. Als dann Die 
erfam from Barbara von Tüflingen, mylanndt des 
veften Cunradts von Kippenheim feligen eeliche ges 
lafjene wittwe, vnnd die veften Jörg, Wernher, Bern 
hart, Albrecht, Eonradt vnnd Anthony, all von 
Kippenheim, ir beider eelich fün, zwölf pfund pfenning' 
gelts an zweyen ierlichen gülten, da ieder zins im koff vnd 
widerfofj, vff driffig mark filbers im houptgut zöget, vff- 
sans vnd vß vnſerm koſſhus gehept, welhe zwo glilten wir. 
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wider am vnns kofft, vnnd in demſelben widerkoff fur iede 
march ſilbers drü pfunt pfenning geben haben, nach innhalt 
vnnd vß crafft einr urteil vom biſchöfflichen hoff Coſtenntz 
deßhalb vsgangen. Wiewol nun die gedachten von Kippen⸗ 
heim mer ierlicher gülten, der koff vnnd widerkoff ouch 
vff marchen wiſent, on die vorgeſchribnen abgeloͤſden zwen 
zins vff vnns haben, die wir ouch nach lut derſelben vrteil 
an vnns mwiderfoflen vnd loͤſen moͤchten, fo haben wir doch 
angefehen, die Dienft, fo der genent Con rat von Kippen= 
beim vnnd fin vordern, defglich frow Barblen- vatter 
onnd. ir vordern vnnſer flat geton haben, wir ouch vertrus 
men, Das diefelb from Barbel vnd ire fün irm erpietten 
noch ouch tuon werden. Vmb ſollichs, ouch darvmb, das 
dieſelb frow Barbel vnd ire ſün, die ietzo hie wonen, by 
vnns ze bliben des williger ſyen, vnnd die anndern ſün, ſo 
nit bie ſitzend, deſter ee her zuo vnns ze ziehen bewegt wer: 
den, haben wir vnns vß eigner bewegnuß vnnd anndrer 
früntlicher unndertedinger pitt, ouch vs obgemelten vrfachen, 
gegen inen verpflicht, vnnd verpflichten vnns iego in crafft 
dig briefſs, daß wir Die andern ir ierlich gült, fo im foff 
und mwiderfoff vff marchen mifendt wie obflat, vnd inen 
von vns gefallent, mit dryen pfunt pfenningen für ein march 
ze geben , nit ee von inen mwiderfoffen, ſy ouch darvmb nit 
ee befumbern follen noch woͤllen, dann bis wir der glich 
fachen gegen mer perfonen, die ouch ierfich gülten vff mar— 
chen wyſende vs vnnſerm koſſhus haben, mit recht behalten 
oder funft ſollichs zu uͤbung bringent ungeuarlich, vnnd wenn 
das ift, fo fol vnns die verfehribung nit mer pinnden, ſonn⸗ 
der von vnns gegen inen, vnnd berwiderumb von inen ge’ 
gen vnns, wie mit anndern lüten gehalten werden. Wir’ 
erpietten vnns ouch, ob wir derglich fachen gegen den anns 
dern- perfonen im rechten verlüren, alfo, das fich im rech- 
ten erfund, das wir ſollichs fürnemens nit fug heiten, das 
twir doch feins wegs beforgen, was wir dann in folchem fat 
anndern perfonen gmeinlich im, widerkoff mit recht. fchuldig 
wurden, wölten wir follich& ben vorgefagten von Kippen« 
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beim vnd irn erben, vs gutter früntfchaft vnnd allein vß 
onnferm fryen willen, och vß obgemelten vrfachen, das hopt- 
gut der obgemelten zweyer widerfofften gülten erberlich erfegen 
vnnd hinvs geben, mit eigentlichem vorbehalt, das vnns die 
vnnſer früntlich erpiettung, an unnfern rechten vnnd gerechtig- 
feiten gegen anndern perfonen vnvergriffen vnnd ganntz on 
fehaden fin fol, alles getrümlich unnd on geuerd. Zu vrfundt 
mit vnnſer flat fecret infigel verfigelt, onnd geben montag vor 
fannt Hilarius des heiligen biſchoffs tag (11. Yänner), des 
iares nach Criſti unnfers lieben herren purt, gegellet vierzehen⸗ 
hundert nüngig vnd feche: iar. 





DCCLXXL 


Neue Kriegsrüftungen. 
(27. Zuni 1495.) 


nn mn 


Min frünttih dienſt zuvor. Sieben fründ. Die römiſch 
füniglich maieftat hat mir ieg ernftlich fehriben loffen und be- 
uolhen, das fich menglich rüften fol. Demnach fo fhaff und 
gebüt ich üch an flatt der füniglichen maieftat, das ir lich mit 
allen den ümern on verzug, zu roß vnd zu fuß, nach dem 
allerbeften fo ir immer mügt, als ins veld gehört, rüften, wenn 
ich üch fürter verfünd, das ir dann mit macht vfziehen, ge= 
richt und bereyt fyend in die leger, dahin ir befcheiden werden, 
zu ziehen. Wolt ouch by den üwern darob fin vnd inen by 
(ib vnd gut gebietten, das keyner dem fünig von Franck— 
rich oder andern der füniglichen maieftat widerwertigen, zu— 
ziehe mit dheiner hilff. Herin thun Fein anders, wil ich 
mich zu üch verlaffen. Datum illend vf famftag nach Jo— 
hannis Baptifte. Anno LXXXXV. 
Caſpar fryherr zu Mörfperg und zu Befortt, 
obrifter Houptman vnd lantvogt. 
Den erfamen wifen, burgermeifter und rat zu Friburg 
im Brifgom, minen guten fründen. 


Schreiber Urk. Buch. II. Bd. 39 


— 602 — 
DCELXX IH — DCCLXXVI. 
Kirchweihe der Freiburger zu Ebringen. 


(1495.) 





Dr fonntag nach Assumptionis Maria (16. Nuguft), nad 
Criſts gepurt nüngig vnd fünff iar, vff Denfelben tag, mas 
im dorff ze Ebringen, das bero von Emps zuftat, find 
viel junger gefellen von Fryburg, fehumacherfnecht, bür: 
gerfon vnd andere, hinus vff die kilwi gezogen, einer guten 
früntlichen meinung, on all arg, vnd haben fich in ein gar- 
ten, da fie von alter ber almeg vff Denfelben tag infert hand, 
zufammen getan, find zum tang, demnach in die ürti gan- 
gen, vnd fo es vff den abend worden, vnd fie nach bezalter 
ürti am vffruft des widerheimzugs gewefen find, vnd jeder fin 
waffen gefucht, hat einer unter den jungen gefellen vs der flatt 
fin büchs, vnter eim imenbanf wellen nemen, vnd ift der 
imenbanf umgefallen on fin willen. Vnd mwiewol der Meyer 
deö die imen gemwefen find gefagt haben fol, lieben fründ, 
find nur zu beiden fiten fridlich, ich acht des imens nicht, 
vnd die vnſern den imen gern bezalt hätind, dennocht find die 
von Ebringen gemeinlich vs einer ſchuͤr, darin fie wider 
die vnſern fich anfangs verfamfet hatten, herus über die vn— 
fern gewuͤtſcht, v.-) find vff fie getrungen vs eignem muttwil- 
fen, wiewol och die vnſern fich rechts erpotten vnd dabei zu: 
fasten, bürgfchaft und völlige bezalung für hundert und zwei: 
hundert gulden ze tun, wiewol och vnſer ratöfründ Paulus 
Briswerch den puren für allen foften vnd fehaden erfag ver: 
fprach, die puren zwungen in och Daß ers tun mußt, wiewol 
och ir eigner vogt fryd vßſchrie, dennocht mochten die von 
Ebringen nit geftillt werden, fondern fchuffen, fchlugen, 
ftachen vnd wurſſen fie vff die unfern, wundeten etwe menis 
gen der vnſern fehwerlich, vnd flachen ein zu tod, vnd triben 
viel unzüchtiger wort unter andern, fie wellten denen von 
Fryburg den bierenzoll gen. 

Das geſchrei kam deſſelben abends her in die ſtatt, vnd 
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wär die gemeind gern hinus zogen, daß fie das fehandtlich 
boptlafter gerochen hätten mit frifcher that, aber man wolt 
fie nit hinus laffen fonder verhielt mans im beften. 

Morndes am montag hat man nüw vnd alt rat, vnd 
ward vil vnd mengerlei geredt, dann ein rat hat ein gros 
merflich miöfallen ab der fach und nit onbillich, vnd ward vff 
zwen weg geraten. Etlich der wyſen meindten, man mär jest 
hitzig vnd inbrünftig, vnd dwil man in frifcher that nicht dar: 
zu geton hät, alfo daß der handel benachtet wäre, fo fölt 
mans wider laffen ftan bis an die mıtwoch, vnd dann ver: 
nünftiglich davon reden. Es möchts och wol harin fiden, 
darzu fo hetten wir ein gut fach, möchten die puren wol 
bringen in groß angft, vnd an inen hundertfältig gerochen 
werden. Wär das beft und nützeſt, vnd das vernfnftigeft, 
gmach gon, vnd unfer fo herlich gut anfprach nit ze verwüs 
ſten. Mit viel andern vernünftigen worten. 

Etlich rieten,, daß dis ſchmach ſtillſchweigend Feines wegs 
fürzegon, fo wäre not, nütz, ſtattlich vnd gantz billich, dies 
ſem geſchehenen gewalt zu begegnen. Und ward alſo erraten 
mit macht hinus ze ziehen, ein puren zehen oder zwölff ze 
fahen, fund man aber nieman im dorff, dannzemal nit ans 
ders tun, dann ein fchlechten abendtrunf und dann wieder 
heim ze Fehren. 

Das ward die mehr wahl, und zuchen ob fihenhundert 
mannen hinus, die puren waren aber geflohen und trunfen 
die vnſern im dorff, funft ward nieman Fein unzucht bewißt. 
Aber die unfern waren vnſerm hoptmann, dem burgermeifter, 
nit gang gehorfam, vater inen felb8 ungeordnet und unbe: 
feheiden, Das man Pe. fürfomen fol, ob es fich jemermer 
fügte. 

Alfo darnach ward im rat erkant, vnd dem vogt vnd gan⸗ 
tzer gemeind abgeſchlagen, der veilkoff in vnſer ſtatt, inen 
ward och ernſtlich geſagt, daß ſie vns hierin vngeſumpt vnd 
vngeirt lieſſen. 

Dieſer handel wuchs für den landvogt, der ſetzt gütlich tag 
an, vnd da die guͤtlichkeit nichts verfieng, da gepot er eim rat, 
39 * 
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daß wir dis verpot gegen den von Ebringen abtäten, und 
fchreib eim rat oft vnd vil trefjenlich deshalb. Das beducht 
ein rat gnug vnfrüntlich fin, meindten wir nit fchuldig vnfern 
fienden vnſer ftatt zu öffnen :c., vnd ferten uns nichts an fin 
fehriben an dem ort, doch v8 feinem frevel, dann allein vnſerer 
notdurft nach. 

Alfo fegt der landvogt andern gütlich tag an, vnd fallen 
bi ihm Die wolgepornen, edlen, ftrengen, hochgelerten, er: 
famen, wenfen, herr Kunrat Braff ze Tümingen, 
herr Ludwig von Masmünfter, ritter ftatthalter, 
berr Kunrat GStirgel, doftor fangler, herr Wal: 
ter von Andlo, doftor Johans Knapp, Blrid 
Kiedrer, Michel Armftorffer landfchriber. 

Vff denfelben tag ward vil und menigerlei geredt von bei: 
den parthien, wie.dann affer handel ligt in Ebringerlad in 
der fangli, vnd zuchen der landvogt vnd die bifiger gar hoch 
an, daß wir morndes mit eignem gwalt hinus gezogen vnd 
fie geftrafft haben mwolten, meinten wir hätten der von 
Emps ihr gericht vnd vorab der koͤnigl. maj. fin Landfchafit 
gefhmäht. 

Jedoch ward es gericht, wie dann der richtungäbrief, der 
och in Ebringer lad ligt, Flarlich anzögt. 

In diefem handel ift warzenemen, wär man glich am 
abend in frifcher that hinus gewätfcht, was man da gehan- 
delt hät wär che ze verantworten gfin, dann do man morndes 
mit verbachtem mut hinus zogen. Wär derfelbig zug nit 
gefin, fo hätt ein rat ein vaft gut fach gehept, und wär nic: 
nert alfo fhlechtlich gericht worden. Doch fo ift es alles im 
beften gefhehen. Hienach ob fich derglichen Händel mer be: 
gäben, wißte man fich vs difer fach deßhalb des baß ze 
halten. 

Die Tading gefchah vff fritag vor Allerheiligentag (30. 
Dftober). Anno ut supra. 


Presentatum mitwoch nach Bartholomei (26. Aug.)- 
Item der Eberhart, der mit dem Meiffen hat gerechtet, 
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der hat zuo Jacob Geiller gerett, er hab gehört, daß 
der alt zunfitmeifter Pauly Brißwerck den von Ebrin- 
gen, hab verfprochen und verbürgen für allen coften und fcha- 
den, do het der vogt gefprochen ed bedörff fin nit er woll 
das vfrichten, das het alles nit wellen helffen. 

Item Jerg Zepff ber hat gefeit, er hab gehört von 
dem pfiffer von Zeringen, er hab gefechen, das einer von 
Edringen den fnecht hab gehoumen in den Eopff, do er 
geuallen waß. 

Sem Joß Hagen der hat gefeit Heiny Wittman 
von Wendlingen, baf er hab gefechen wer in geftochen 
‚hab, do fich der gut gefell vmwarff, gott well der fell gnedig 
vnd barmhertzig fin, und welchy ihn in den fopff huwen, er feit 
ouch me, das im fin götty Claus Kyfßling hab gefeit, 
er hab in gehept ung das er geuallen ſyg, do fprech er zuo 
im, nun helff dir gott ich fan dir nimy hefffen. 

Item Jacob Gloͤckly der hat gefeit, Peter Shwob 
von Wendlingen der hab gefeit, fin tochterman wiß mol 
darum, er welt aber im nüt fagen. 

tem Vlrich von Güntzburg der hat gefeit, Her: 
man von Begenhufßen der hab gefechen, wer den gefellen 
geftochen und gehömen hab. 

tem Adolf Spirrer ber hat gefeit, es fig ein zim- 
merman zuo Bffhufen der het gefechen, daß einer im die 
hellepart hab gefchoffen in den rucken. 

tem Clauß WVederer der hat gefeit, er hab gehört 
von eim alten buren, der gieng über den filhhoff zu Ebrin- 
gen, do die gefellen von Friburg fomen, derfelb bur jach, 
do er die böden hört, die von Friburg fumen, Fertten fy 
wyder vm vnd zugen heim, das wer inen das beft, er hat 
aber denfelben buren nit gefennt. 

‘tem Paule Mang von Mündelheim der hat ge: 
feit, Das er wol gehört hab von den buren, wie meifter Pau— 
(y Brißmwerd der alt zunfitmeifter hab verfprochen, für als 
len ſchaden bürg und fchuloner, nen das vß zurichten und gut 
dofür zu fin, wer ed vm zweihundert guldin dry oder viere, 
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aber bie buren, bie fint Baule Mangen vnbefantlich, von 
denen er das gehört hat. 

Kem Baftian des Rottenfopff fnecht, der hat 
gefeit, wie meifter Duman Kannengieffers knecht der 
bab die ymen vmgeftoffen, aber ob er das gern thon hab 
das wiß er nit. 

Item Hanns von Ulm fnecht, der hat gefeit, er hab 
gefechen, dag ein bur Clewy Heflers knecht hab ein halle 
part über den kopff gefchlagen. 

Item Lienharten knecht vff dem buck der hat gefeit, 
do ſy in der Famer weren und die ürten bezalten, do kamen 
die buren in die famer vnd trugen die armbruft hinvß heim- 
lih, do ſprach Joß flattfnecht, ir fehuhfnecht die fachen 
geuallen mir nüt vnd luffen zu dem fenly, do funden fo in 
dem huß und fpiennen die armbruft, do hat ein zimerfneht 
das fenly, dad nam Joß vond jach, lieben gefellen wir wellen 
luegen was die buren fagen do waß mit dem fehieffen, do 
fchreig der Joß frid vff aber es halff nüt, do luffen zwen 
bar vnd fiellen in daß fenly und fiochen vff in ab, do trat 
Joß hinderfih vnd fehrieg aber frid vff, do fehmoren fü 
das uch von Friburg gottö fleifch fehend, mir wend uͤch 
den bieren zoll gen, do kamen ſy an ein huffen ftein und 
wurffen und fihieffen fo vaft, das wir nit mochten bliben. 

Item alfo feit Caſper Hertzog knecht ouch, der heift 
Ludmig. 

Sem Duman Blrih von Guͤntzburg fnecht, der 
feit, er. hab gehört an dem tank von den buren, das fi 
haben gerett, es wery wol, das wir denen von Friburg 
ben bieren 3011 geben. 

em Duman des Schönbrog Fnecht, der het gefeit, 
Marty fchuomacers Enecht zu Kilchhoffen der heiſt 
Hann, der hat geret, vnſſer junder hat geret, wenn ic 
wuſt daß die von Friburg femen, fo wolt ich denen von 
Ebringen ſchicken LX knecht. 
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DB donrſtag nach Bartholomei (27. Aug.), ift Tho- 
man Rappolt von den heimlichen reten gebotten, bim eid 
ze fagen was im wiſſen fig, derenhalb fo geſchoſſen, gehau: 
wen oder gefihlagen haben vff Ebringer kilwy, der hat ge: 
feit, er fig bericht von Jerg Michel von Lügelfpersg, 
daz Peter Meyerly von Ebringen den Baftian 
Schnider geſchoſſen. 

Item er ſig von Jergen Keßler vnd von iren vil be— 
richt, daz Flein Thomenly von Rimſingen den ſchuch— 
fnecht zem letften überzwerch in fin kopff gehowen hab, wie: 
wol er fuß verwundet gewefen fig. 

tem der Heimburger und der vogt von Merdingen 
hant im anbracht, daz der trumenfchlacher und ber pfiffer, ha: 
bent under denen von Ebringen helfien den fpig machen, 
über deren von Merdingen willen. 

tem der alt Goly hat gefeit von gebott der heimlichen 
ret, er fig gewefen zu Merdingen, do hab im gefeit 
Hanns Hufler der vogt, wie der von Merdingen der 
von minen herren von Friburg geftrafft fig vmb V 15 den,, 
die im miderumb murdent, fig zu denen von Ebringen 
gſtanden und hab in geholffen den fpig machen, vnd mit fampt 
denen von Ebringen gefochten wider die von Friburg. 

tem der alt Goly feit mwidter, wie im Lur Lang 
von Schlat gefeit hab, wie er bericht fig von Guterly 
von Krogingen, daz diefer Suterly gefehen hab einen 
von Ebringen den fpieß in den ſchuchknecht ftechen. 

Gilg Besinger von Merdingen, bat von gebott 
miner herren burgermeifter vnd oberftmeifter gefeit wie her: 
nach ftat. 

Wie Steffan Gengler, Hanns Schmidt, Hanns 
Storch, Bernhart Kurs, Jacob Hanns Huflers 
knecht, Vaſius vnd fen Schäp, Mathis Bil: 
ling, Bartly Glsterer, Hanns Ritter, Hanns 
Schmidt Jacob Schmidts fun, Jacob Pfiffer, 
Cafper Haberman pfiffer, alvon Merdingen, zu 
Ebringen vff der kilwy geweſen figent, und in eim trothuß 
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gezert habent, da fig Cafpar Haberman komen vnd hab 
ſy ermant den von Ebringen ze helffen, da verhub der 
obgenant Gilg Besinger die thür mit der hellenparten, 
ſy nit vßhin ze Laffen, vnd als er ſy nimme mocht enthalten, da 
figent er und die andern all, den von Ebringen zugelofien, 
vnd als der obgenant Gilg Besinger fech, daz Fribur: 
ger fenly das nider lag wider vfigericht wurdt, da hab er 
gefprochen, ich thu nit wider min herren von Sriburg, 
dann ich bin ir burger, vnd fig alfo dem fenly zu geloffen, aber 
die andern all figent in der ordnung der von Ebringen bli: 
ben, vnd inen byftanden big an einen den hab er bannen zogen. 

Er feit ouch widter, daz Jacob Pfiffer nit lögne, 
wenn er des handelö halb gefraget werd, und fprech, er hab 
‚redlich. darin gefchlagen. 

Gem Eonrat Mittag, der hat erfunnet Verg 
Meyer von Ölyswiler, der git anzeigung vff Martin 
Küffer von Ölysmwiler finen dochtermann, der hab ge: 
fehen, daz ein Fleins gfelely ein fpilbübly, vff den fehuchfnecht 
abgefchoffen hab, vnd hab ouch gefehen ein anderen vff in 
ftechen. 


Philipp Fleifchlin, geſeſſen zu Friburg feit, er 
fye mit den gefellen von Sriburg gon Ebringen vff kilch— 
wihi zogen, vnd als ſy in einen garten darin fp gezert haben 
famend, vnd anfiengen zeren, hab difer Philipp gefehen, 
das die von Ebringen in ein bus und fehüren neben dem 
garten, darinn Friburger wärn, mit ir trummen vnd ge 
weren gezogen fyen, er hab aber gemeint ſy wärend vß eim 
andern dorff, big erft Darnach als das gelöuff wurd, gemerft 
das fy ſelbs Ebringer wären. Difer Philipp ftund vn 
der eim apfelboum vnd [ud fin büchs, in dem wär Joß flat 
fnecht der fennrich hingangen Die ürten zu bezalen, da fäch 
difer Philipp die lüt durch einander louffen, vnd darnach 
ſchruwen die gefellen zum fenlin zu, da fund das fenlin al- 
lein, Difer Philipp nam das fenlin, vnd fämend die ymen 
an inn und benötigtend inn, das er die buͤchs müßt vallen faf- 
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fen vmb das er das fenlin behielt, da Fam ein zymerman 
der näm im das fenlin vg der hand, vnd wurff ein from di— 
ſem Philippen ein tuch übers hopt und hulff im Die ymen 
im bar temmen, darnach lüff er hinab vnd wolt zu finen ge: 
felen, da ergriffen inn zwen puren vnd hüben inn, alsdann 
hab er wohl gefehen, das die von Ebringen vff die Fri— 
burger fchuffend und mit fleinen wurffend. 

Thenius Rümilin von Balingen meberfnecht 
feit, daß er mit Friburger gefellen gon Ebringen vff 
filchwihe zogen fye, vnd als ſy in einen garten fäment, ſyen 
ouh die Ebringer mit iren geweren nit ferr von den 
Sriburgern in ein fehür gezogen, darnach fäh difer The— 
nius Rümilin das die ymen vmvielend, vnd das fich ein 
Fannengiefjer Enecht duckt, ein büchs die underm immenbanf 
lag berfür ze nemen, do redt Conrat bott mit dem fan: 
nengießer , warumb er die ymen vmbſtieß, der gäb antwort er 
hett ſy nit vmbgeſtoſſen, und muotet der bott dem kannen— 
giefer glüpt zu den fihaden abzetragen, vnd ald bie puren 
zufamen lüffen, erbütt fih Brismwerf von der gefellen we- 
sen, den fchaden den von Ebringen abzelegen, vnd redt 
der vogt von Ebringen ouch das beft darzu, aber es hulff 
alles nichts, die puren flächen und ſchuſſen, vnd wurffen zu 
den Friburgern. 

Swartzhans burger zu Friburg feit, dad er mit den 
gefellen gon Ebringen vff Filchwihi gezogen, vnd alöbald 
ſy in garten kämen, fyen die von Ebringen mit irn gewe: 
ren vnd fpillüten, in ein bus oder fehüren neben fy zogen, da 
käm der von Ebringen pfiffer zu den gefellen von Sri: 
burg, haben ſy inn gefragt wer die wären, fprach er es 
wären Die von Ebringen vnd wären ir noch dann by fech- 
gig manen nit da. Darnach als dieſer Swartzhans vnd 
ettlich von den gefellen gangen vnd nit daby wären, da die 
imen vmbgeftoffen wurden, hab difer Schwartzhans das ge= 
ſchrey gehört und das gelöfl gefehen, ſye er widerumb zu den ges 
fellen geloffen, da haben der man vnd die frow der die ymen 
wären geredt, fi achtent der ymen nit, man fölt nu fridlich fin 
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und nuͤt args anvahen, und als diſer Schwartzhans her: 
ab kem, hört er wol das die Frib urger geſellen recht butten, 
fprachen die von Ebringen ed fölt daby mit bliben, vnd 
nanten ſy leder, und fchuffen, ftachen und wurffen, wyb und 
man mit fleinen, vff die von Friburg, der vogt von 
Ebringen hab ouch den finen hoch friden gebotten, ſy woͤl 
ten aber nüt darumb geben. 

Laurentz Zeller von Wpffenhor weberfnecht feit, 
er ſye für fich felb gon Ebringen vff kilchwihi gangen zu 
finen fründen, vnd ſye der des die imen find, fin vetter, vnd 
ftund difer Laurent Zeller im garten, hab Darnach gefe: 
ben den ymen da ligen, wiß aber nit wie oder durch wen er 
vmb geftoffen pe, er hab wol gefehen, das ſy zefamen fehlu: 
gen und wurfien, vnd hab fich Feind teild angenommen. 

Daniel Dftertag von Mengen meberfnecht feit, 
er ſye mit Friburger gefellen vff kilchwihi gon Eb ringen 
gezogen, vnd im garten geftanden da die immen vmb gefto: 
fen murden, er wiß aber nit, wers ton hett oder wies zugan- 
gen wär, ald vnd die ymen den gefellen in die har flugen, lüff 
difer Daniel vß dem garten, vnd für die ſchüren hin an 
darinn die von Ebringen lägen, die fäh er das fu vfl- 
fpienen, da fem er zum fenlin und wurden ſy mit dem fenlin 
ins dorff hinab gedrungen. 

Martin Hoffberr von Dberfpürren weberknecht 
feit, im ſy zewiffen, als er mit andern gefellen von Friburg 
gon Ebringen vff Filchwihi zogen ſyen und haben angehapt 
zeren, vnd ſyen ouch die von Ebringen mit irn gemeren 
vonder inen in ein fehär zogen, difer Martin meint eö md: 
ren lüt von eim andern dorff, vnd ald Friburger zerten 
vnd die ürten inlegten, neme difer Martin Hoffherr fin 
büchfen die under eim binforb gelegen wär zu im, deßglych 
mencher mer fin gewer vnd mwolten dannen gon, da nem ein 
Fannengießer ouch fin büchfen, und als difer hort etwas val- 
fen fach er hinderfich und den binforb daligen, da fprach der 
bott zum fannengießer was er macht, hort er mol das ers 
verantwort wiß aber nit wie, vnd ald die ymen not täten, Fem 
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difer Martin Hoffherr hinuß, bort er bas die from 
fprach zu eim, er fölt zum vogt gon vnd mit im reden das 
ir der imm bezalt wurd, vnd als diſer Martin hinfür Fam, 
fäh er ein gelöff, da fihrumen die gefellen das man trucken 
böcken flug damit fy zefamen femen, das befchah vnd luͤſſen 
Sriburger mit dem fenlin gegen den von Ebringen, 
vnd ließen ettlich die fpieß nider, da wären der vogt und an- 
der dazwüſchen, Damit vff derfelben fiten nüt befchäh, darnach 
füffen ſy mit dem fenlin vff ein ander ort, da fah er Das 
die von Ebringen gefpannen hetten, er fäh aber feinen ab- 
fhießen, er fäh aber das ſy beiderfidt zufamen ftächen vnd 
wurffen , und ald er nach eim für luff fin feil an zu zünden, 
ond herwiderkert, wären Friburger mit dem fenlin ge— 
wichen. 

Hanns Graff von Mengen meberfnecht feit, als 
die gefellen von Friburg und er mit in gon Ebringen 
off kilchwyhi gezogen ſyen und inn eim garten gezert haben, 
ſye difer ins dorf hinab zum brunnen gangen, vnd ald er wi- 
der heruff kaͤm, flugen die Friburger lärmen, vnd fprach 
Joß zu den von Ebringen, wär ſchad befchehen Den mwöl- 
ten ſy bezalen, difer Hanns Graff hab ouch gefehen das 
die von Ebringen vor einer fchüren wären und ir armbroft 
fpienen, er fah ouch ir einen abſchießen. 

Barthlome Trutler von Mengen feit, er ſye mit 
den gefellen von Friburg als ein bogfenflaher gon Ebrin- 
gen vff kilchwyhi gezogen, vnd als fi gezert hetten vnd die 
ürten ingelegt wurd, haben die gefellen vor vnd ee fich die vfl- 
rur begäb, difem beuolhen trucken bögfen zeflahen, Damit ge= 
ſellen zuſamen femen heim zu ziehen, das hab difer Barth: 
Iome Trutler geton, by dem tantzhus vnd an den orten 
da inn beducht da gefellen wären, vnd als er wider zum gar- 
ten fem bort er fagen, das der imm vmb geuallen wär, fpräch 
ein pur, daß irrt nit dad die immen vmbgeuallen wären, man 
folt nu nüt anuahen. In dem fprang der zymerman mit dem 
fenlin übern zun heruß, und ruft diefen Barthlome zu 
im und hieß inn vfſſlahen big gefellen harzu fämen, und Joß 
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ald er die üırtin bezalt bett ouch kem vnd das fenlin nem. 
Wurffen die von Ebringen mit fteinen folicher maß zu inen, 
das Joß mit dem fenlin hinderfich wychen müßt, und mp: 
chen bie gefellen die by im waren mit im die gaffen hinab, 
vnd hab difer Barthlome nye gefehen dad Joßen das 
fenlin vß der band fem, nachdem als es Joß vom zymer⸗ 
man wurd. 

Erhbart Bilg von Augspurg butmacherfnecht fagt, 
er fye mit den von Friburg gon Ebringen vff Filchmibhi 
zogen, vnd alö fp zarten kemen bie von Ebringen mit im 
geweren, vnd wären wol by hundert die harnefch an hetten, 
vnd zugen in ein fehüren neben die von Friburg und mad» 
ten ein redlin. Diefer Erhart gieng zum tang, vnd ald er 
wider in garten fam wären die immen vmbgeuallen, die femen 
im in fin angeficht vnd täten im fo not, das er vffs angeficht 
nider vil, vnd wiß nit wies dazwüſchen gieng. Aber als er 
wider vff kaͤm wär ein vfirur, und fam er zum holtzſchuma— 
cher da wurd difem Erharten vnd andern frid gebotten, 
das er nüt anuahen getörft, aber nit desmünder mwölten die 
puren nit rum haben, ſunder wurffen fp mit fleinen, vnd 
ftachen vnd fehuffen vonder die Friburger, wie wol der 
vogt von Ebringen den puren ouch friden gebot. 

Hanns Jäger mweberfnecht fagt, er ſye mit den gefel- 
Ion gon Ebringen hinuß zogen vff Filhwihi, vnd nach der 
ürten fye er zu finem fweher gangen, hab mit im fin anligen 
geredt und in demfelben gehört fagen, man flug oben im 
dorff ein ander, da hab er wollen dem fenlin zu louffen, und 
fin im Sriburger gefellen begegnet mit dem fenlin das 
dorff abzelouffen, da hab er gefehen das puren binden vff die 
Sriburger geflagen und geworfien haben, vnd etwie viel 
gefpanner bogen gefehen under den puren, er hab ouch gefe: 
ben daz ein pur ein Enaben von Friburg mit eim ftählin 
bogen flug, der trug im den ftreich mit eim fäslin ab. 


Bf mentag vor Simonis et Judä (6. Dftober) 1405, 
find min herren Ebringer ſach halb, vor landvogt und räten 


— 613 — 


erfehinen, und von fraft der gütlichen tasfagung wellen ir 
fürwenden tun. 

Hat der ander theil nit welleh geftatten, vermeinender, 
dwil fie den handel zum erften an den landvogt gebracht, vm 
recht angerufen hätten ꝛc., billich Eläger fin. | 

Doch ließ der ander theil die flag min herren zu, ieders 
mans an finem rechte genglich on ſchaden. 

Vfff das liegen min herren fürtragen in der gütlichfeit, zum 
erften, den herren gedandt ir arbeit und beladung des fpans, 
vnd darnach geredt, vnfer jungen gefellen, zünfftig vnd nit, 
fien vorgender tag vs guter alter gewonheit zu den von Eb—⸗ 
ringen vff ihr kichwichi, doch in alter guter getrüer mei- 
nung vnd v8 feinem argen gezogen, daſelbs gejert, getan 
get, kurtzwil getriben. Go der abend genabert, haben fich 
die jungen gefellen zu dem heimzug geräft, ieder fin waffen 
zu handen genomen, ift ein geſell hingangen, fin büchs unter 
eim imenband genomen, der imenband umgefallen, der mei- 
ſter deö imens, deöglich der vogt nichtö darus wellen machen, 
bat die from gefchriwen und ift ein gelöff worden wider die 
vnfern, vnd wiewol fie fich rechts, bezalung oder tröftung 
für 300 gulden erpoten, Pauly Briſwerch felb für den 
fehaden vertröft, nichts geholften, durch ir ſelbsgwalt haben 
die onfern gefchädigt,, in fie geſchoſſen, gefchlagen, geworf— 
fen vil verwundt, ein entlibt, darzu vnfer fänli zerriffen, 
geſchmäht ıc., begerten abtrag. 

Daruff gaben fie antwurt, nieman fölt zwiveln, die von 
Emps, fo verr fi der ihren halb unfug befunden hät oder 
befund, wurds firaffen ꝛc. ber haben nit ungepürlich ge- 
handelt, fonder ald Fryburger hinusfommen, fie die 
früntlich empfangen, möglich ehr bemwifen vnd ein guten mil- 
len zu ihnen gehapt, ihnen ein garten ingegeben nach irm ge= 
fallen. Haben die vunfern under anderm eim erber man ein 
imen vmgeftoffen, oder als fie bericht find Durchftochen, zwar 
der erber man geton, als ihm mol zugeftanden ift, Fein vn— 
willen gemacht, der vogt hab och felbö gearbeit, von des we— 
gen fein vfirur fürgon zelaffen, und hab zum hoptman vunfer 
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gefellen geredt, fchaff mit den dinen, daß fie gütig fien, mil 
ich mich der minen och mächtigen, vnd wurd alfo geftilt. 
Des hat Ebringen gut hofinung gehapt, wären dabi 
bliben, miffen aber nit, mes willens die Fryburger wor 
den, find zufamen gerudt, die gaſſen herin gezogen, mit ihrn 
ungepärlichen worten ihnen begegnet und fie zur gegenmwer ge: 
fucht, denn Fryburger den anfang zum erften geton, in 
fie gehauen vnd gefchlagen, haben fie fich müſſen weren, den: 
noch der vogt darin geredt, denn das nit mehr heiffen mocht. 
Ebringen geftat aber nit, daß fie einichen gefchädigt 
vnd entlibt haben, dann fö verr einer in fölher vnruw vn: 
komen, fie ihnen leid, vnd Durch fie nit gefchehen, deshalb 
fie fich erpieten, fo verr Fryburger den thäter anzögten, 
melten fie vff ihr anruffen ihnen deshalb laffen recht gan. 
Daß man aber verſton mög, daß fie die gemeind, fonder 
die eberfeit vnd das gank dorff, Fein mwillen noch meinung, 
die unfern zefchädigen gehapt, haben fie die von Fryburg 
rumiflich laſſen heim ziehen, vnd wiewol fie fih dennocht 
gentzlich in ungepur gegen ihnen erzögten, haben fich dennocht 
die von Ebringen hinder ſich enthalten und den Frybur— 
gern nit wellen nachfolgen. 
Vff das Hab fih ein ganze gemeind demütigt, vnd wol 
mögen gedenden, folt difer handel alfo ruch, vnverantwortet 
für ein rat getragen, daß vnruw darus werden vnd erwach—⸗ 
fen möcht. Vnd haben zwen poten herin geſchickt, und für 
rat ze fommen fich ze verantworten begert, noch am abend, 
morgens fo fie die rüftung der vnſern gefehen, die poten 
noch mehr forgfeltig gefin, vnd aber für rat begert, mocht 
ihnen nit gedihen. Die guten lüt von Ebringen warteten 
ihr poten, vff hoffnung gut antwort ze empfahen war nichts, 
haben fie überzogen, gefchädigt, vngepurlich da husgehalten, 
daruff veilfoff verpoten, meindten es fölt fich abeffen, mwolt 
nit fin, herr landvogt angeruffen, hab nit mögen helfen. 
Haben dero von Emps ihre gericht geſchmaͤht, darin ge⸗ 
fallen ꝛc., begern abtrag ic 
Bf das redten min herren widter, der handel wär ber von 
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Ebringen halb gar hüpfchlich verfirichen, doch im grund 
nit anders dann wie oben geredt, dann Ebringen fie vors 
bin gegen und in vnwillen gfin, Das doch ein flatt nie um fie 
verfehuldt, vnd och ihnen args nie vertrumt hät. 

Dabi abzenemen, die vnſern der mertheil jung, vnerfarn, 
fechzenjährig Enaben, fien hinuszogen, nit verfaßt mit harnafch, 
mit gewehren, noch anderm, das ihnen vnwillen anziehen 
möcht, fonder haben fie ihr büchfen mit papir geladen, in 
gutem fruntlichem willen zu ihnen gezogen. 

Aber die von Ebringen, alö die vnſern in dad dorff 
ziehen wellen, haben fie an die vnſern burgfchafiten gefordert 
vnd genomen für gläfer wüftung. 

Haben fie och nit wie von alter her empfangen mit dem 
win, dann fie nie fein win gefchendt, Fein tang geben. 

Sonder haben fich zu einander verfampt, ihr harnafıh an- 
gelegt, fich in ein fchür neben Sryburger gelagert, vm 
den garten mit ihren gefpannten armbroften gezogen, und da 
der imm vngfärd omgefellet, darus der mann felbs Fein vn⸗ 
willen haben wolt, fien fie zufammengerudt, vnd über Die vn— 
fern wie vorgeredt, fie haben in die vnſern gefchlagen, ge= 
worſſen ıc. 

Bi dem allem abzenemen, daß vorhin ein vnwill in ihnen 
gemwefen fie. 

Nun werd geredt, die vnſern haben fie überloffen in ihr 
ſchuͤr. Sie wahr aber in feim böfen, fonder als die imen 
die vnſern biffendt, fien fie zu ihnen in ihr ſchür, als zu gu⸗ 
ten nachpuren geflohen, fich nit args gen ihnen verfehen. 

Sie geredt, der vogt hab an den hoptman begert die 
finen ze ſtellen. Sie nit, dann der hoptman nit bim handel 
am anfang, fonder vff dem trinfhus gefin vnd Die ürti ge— 
macht. 

Die von Ebringen haben och gerebt, mellen und den 
bierenzoll gen, vnd nach der that ift vom vogt gehört wor: 
den, daß er gefprochen hat, nun wolan, nun bat fih Sry 
burg gnug erpotten, vnd ihnen ift onfrüntlich beſchen, habs 
nit mögen wenden, blibt nit darbi. 
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NE dem aber ze verfton, daß vorhin vnwill in den von 
Ebringen gemwefen. 

- Nun fie gerebt, die vnſern haben den anfang geton, fie 
nit, mög och nit gedacht werden, daß jung nadend gſellen 
iro wenig, nit bewart mit geweren zu fechten, wider mann- 
bar perfonen in harnaſch bedeckt, mit gefpannen armbroften 
und guten geweren verwaret, vnd wider ein gang verſamlet 
dorff vnruw anfangen. 

Nun werd geredt, den fächer anzögen, vnd wellen ſich 
die von Ebringen vs ber fach ziehen, mög nit fin, 
dann Ebringer fien gemeinlich in der ſchuld, können od 
niemand fchuldigen dann Ebringer, haben och niemand 
gefehen wider fie fechten, dann Ebringer. Möchten aber 
die von Ebringen jemands an ihr flat ſtellen und anzögen, 
mwelten wir hören. 

Des vszugs halb fie wahr, als die vnſern gefchädigt wider 
heim famen, find reden von den von Ebringen vögangen, 
gefuft und mehr, fo füllen wir wider fomen. Vff folich wort 
fie ein gemeind morndes hinus gezogen, aber nit in millen 
fie ze fehädigen, fonder fich ze ergözen, dann hetten fie Eb— 
ringen fchädigen wellen, fi hetten wol das dorf in äfchen 
legen oder anders tun mögen. Haben aber mit vernunfft 
vnd bedachtlich gehandelt, vorhin allen vnwillen in den ihren 
abgeftelt, möcht fin, hätten fie 4 oder 5 puren betretten, fie 
hätten die angenommen, vnd um abtrag des fehadens erfucht. 

Sie geftanden och nit, mit folchem handel dero von 
Emps ihr gericht gefihmäht zu haben, denn wären fie vff 
folich fehmugmwort dero von Ebringen daheim gebliben, 
wär einer gemeinen ftatt verächtlich gefin. 

Des verpotd halben veilfoff berürend, haben fie das im 
beften, ärger& ze vermiden, geton, dann fie haben mutwillig 
füt, ſoͤt Ebringen under fie gewandelt haben, möcht feha- 
den haben gebracht, darzu wären fie ihr fryheiten halb villicht 
vm recht angerufit, das aber vnruw vff ihm getragen hät. 

Aber die von Ebringen haben hinwider ein vnzimlich 
gepot ton, den ihrn verpoten, daß fie den unfern, die win— 


gartenzind vnd gält da vſſen haben, nit föllen helffen lefen, 
zins infammeln, tragen, noch arbeiten. 
Begeren vm ſchmach, ſchaden ıc. abtrag. 

Vff unfer antwort ward vom landvogt geredt, fo verrer 
der handel an ihm ſelbs alfo, wie der durch und bargeton, 
hät er nit zwivels, die von Emps würd mißfallen darab 
haben, dann dwil fit burger, ihr lib vnd gut und bevolhen 
fie, wol zu glauben, fo verrer die ihren vnbillichs angefan- 
gen, fie hät des Fein freud. 

Die biftänder och, ob die von Ebringen fich vngepür⸗ 
lich gehalten, hätten deſſelbs fein gefallen, wären och nit 
willens ihnen bizefton in einichem ungepürlichen fürnemen. 

Deshalb fie die poten von Ebringen abermaln ernſt⸗ 
lich erfucht vnd gepetten ‚haben, nichtd darin ze verhalten. 
Die ihr fach und den handel, nit anderd dann mie obftat 
erzellend, vnd deshalb ihr vorig red an dem ort vernümt ha⸗ 
ben wellen. 

Nun fie bi anderm durch und geredt, nit früntlich empfan- 
gen, nit gefchendt. Antwurt, fie haben ihr möglichen vliß, 
die vnſern früntlich ze empfahen anfert, ob aber das nit gnug 
bofflich geſchehen, fie gegen ihnen, als fchlechten groben lü- 
ten nit ze achten. 

Des wind halb, haben fie fi) gegen den vnſern wie gen 
andern ihren fruntlichen nachpuren gehalten, am abfcheid ih: 
nen fant Johanns fegen, ald von alter her gepruchlich, ge: 
ben wellen. 

Möcht fin vor jaren, nachdem fie dozemal mit tobsbe- 
fchwärden beladen waren, fam niemand vff ihr filchwihi denn 
Fryburg, das fie für ein fonder Hoch frimtfchafft von ihnen 
annamen, war der win dozemal mwolfeil, da haben fie ihnen 
gefchendt. Aber nit v8 altem pruch, fondern von fölher frünt- 
lichkeit wegen, funft fie es och vor noch nach nie gefchehen. 
Sie gftanden och nit, daß fie die vnſern vm buͤrgſchaft für 
wüftung erfucht, fonder habe der vogt felb& arbeit gehabt, 
bin vnd für geloffen, ihnen trinfgefchire und anders, zu frünt» 
licher erzögung, helfen zewegen bringen. 

Schreibers Urk. Buch. II. Bd. 40 
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Sie gſton dennoch nit, daß ſie die vnruw angefangen, ſon⸗ 
der ſich die vnſern wieder ſie erhept, mit ſtechen, ſchlahen, 
haben ſie ſich muͤſſen wehren. 

Des anfangs halb bietends kundſchaften. Melden och, 
ſie haben den entlibten nit erſchlagen, erpieten ſich aber, daß 
wir den thaͤter anzoͤgind, wellind ſie ihm laſſen recht gon. 

Der worten halb, bierenzoll, vnd andere ſchmachred be— 
rürend, iſt ihnen leid, ob ienert ein vnmenſch vnder ihnen 
geweſen, von dem ſoͤlhe wort gehoͤrt. Wär es aber geſche⸗ 
hen, ſo haͤtten die vnſern billich das dem vogt vnd den aͤltern 
fuͤrgehept, ohn zwiuel er wär geſtrafft worden, dann ſie vn⸗ 
ſern zoll nit haben ze rechtvertigen. 

Des verpots halb, ſagen ſie, laſſends bliben bi vnſerm 
verantworten, aber daß wir melden, fie haben leſen, wintra⸗ 
gen ıc. verpoten, möcht fin, fölich verbot wär anfangs be 
fchehen, aber angends nach dem tag zu Ensheim haben 
fie das abgeftelt. 

Daß dann geredt werd, es fie vorhin vnwillen in ihnen 
gefin, dad gſtanden fie nit, haben och nie fein vnwillen gen 
uns getragen, dann fie wiffen, Daß fie ohn uns in die läng 
nit wol bliben mögen ıc. 

Sie haben das fanli, daß fie das zerriffen und geſchmäht 
haben, nit verantwort, das verſchwigende Fantlich gefin. 

Sie haben Pauli Briswerchs bürgfchaft nit verant: 
wort. ö 
Sie haben nit verantwort, daß fie mit gefpannen arm: 
broften um den garten vnd in harnaſch find gezogen. 

Sie haben vnfer fürwenden an dem ort nit verantwort, 
daß fich etlich darnach felbs befennt, die vnſern haben fich 
gnug erpotten, vnd fie habend zu vil gehandelt, es blib nit 
darbi. 

Actum vf mentag vor Simonis et Judä Apostolorum 
(26. Okt.) LXXXXV°. 

Alſo vff vil mehr red, mwiderred und gegenred, ift durch 
die Eönigl. rät gearbeit, fonder durch den landvogt ein red 
geton, vff meinung, daß wir an dem binzug zu vil gehan- 
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delt, und dag er forg hab, ſoͤlts an die Fönigl. majeftet lan⸗ 
gen, trefienlich misfallen darob Haben, fölich fürnemen nit 
geftatten ıc. | 

Iſt nach viel reden der abfcheid off Hinterfichbringen abge: 
redt, fo dann durch den landfchriber geſtellt ift. 

Daß die gemein flatt Fryburg gen dem gemeinen dorff 
Ebringen, vnd hinwider Ebringen mit der gemeinen 
flatt, darzu min from von Emps ihr anfprach halb, daß 
man in ihre gericht gefallen fin fol, gen einander, aller ihr 
anfprach, vnruw, vnwillens, vnd fpenen halb, fo vil das 
die gemeind zu allen theilen berürt, gericht, verfünt und abs 
geftellt fin föllen, vnd fo verrer der thäter, der dann den er- 
fchlagenen entlibt hat betreten wirt, daß finen fründen gen 
demfelben thäter, deöglich den gemundten und gefchädigten zu 
beiden fiten, fo verrer ihr ieder, den oder die, fo fie ges 
wundt ond gefchädigt haben, erfaren mag, vorbehalten fin. 
Vnd füllen Fryburg zwen, min from von Emps zwen, 
vnd Ebringen zwen ihr nachpuren, all unpartheifch erber 
vernünftig man, darzu Fiefen, die zum erften die fach gütlich 
hinzelegen arbeiten, vnd verfach das nit, om folich anfprach 
ſovil die fonder perfonen berürt, zu recht fprechen, dabi es 
dann beliben. Mit lutrung, daß fülich rechtvertigung, ob je- 
mand der fonder perfonen, fo obftat, einiche ze haben ver- 
meindte, in drei mondten, den nächften gefchehen, vnd was 
in demfelben zil nit hingelegt wär, fol darnach nit mehr an: 
gezogen werden. 

Dem allem nach follen die von Ebringen vnd alfo min 
berr landvogt von ihrtwegen vor rat fich befennen, ond fie bit: 
ten, daß man ihnen verziehe. 


40 * 
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DCCLXXVIE | 
Landtag zu Enſisheim. 


(23. Dezemb. 1495.) 





Min frünttich dienſt zuvor. Lieben frhnd. Vif beuehl fu 
niglicher maieftet, fo vordren und beger ich an üch vff dad 
allerernftlicheft, ir welt üch nüt irren noch verhindern laflen, 
ir ſchicken ümwer trefienfich ratsbotfchafit vff frytag zu macht 
nebft noch fant Anthonien tag fchirift kumpt gon Enfis 
beim an die herberg, morndes fampftag frug der Funigli- 
chen maieftet will und beuelh zu vernemen, ald ir Hören wer 
det not ift. Donoch wißt üch zu halten, dann ich fchrib al- 
fen andern ftetten ond emptern in Elfaß, Suntgom md 
Brisgow ouh. Datum mitwoch post Thome apostoli. 
Anno LXXXXV°., 
Cafpar fryberr zu Morfperg vnd zu 
Beffort, obryfter Houptman vnd landtvogt. 
Den erfamen wiſen, burgermeifter vnd rat zu Friburg 
im Brißgow, minen guten fründen. 





DCCLXX VIII und DCCLXXIX. 


Kaiferliched Kriegsvolk wird in das Breis— 
gau verlegt. 
(1495 und 1496.) 





Min feimttich dienſt zuvor. Lieben fruͤnd. Vff merdfich 
vnd ernftlich bevehl der Funiglichen maieftet, fo ift an mic 
ond die Funiglichen rät gelangt, ein fum reifiger pferd, fo 
der funiglichen maieftet zu dienft wartten, ein monet fang in 
den ftetten, by üch und andern, vmb den pfenning vffzuhalten 
vnd zeren zu loffen, vnd find ir deshalben angefchlagen, hun- 
dert pferd by lich zu halten und iren pfenning zeren zu loſſen. 
Dorumb an ftat der funiglichen maieftet, fo beger ich an üch 
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ernftlih, wenn der houptman mit fo vil Enechten zu üch 
fumpt, das ir den gätlich by üch laffent vnd im vff hundert 
pferd ftallung verordnent. Duch an denfelben herbergen, Do: 
by ſy dann ftellen werden, helffent gütlich mit den mirtten 
reden, was man tag vnd nacht vff ein perfon vnd vff ein 
pferd, für mol, futter vnd ftalmüt geben fol, nachdem vnd 
denn ein ieder Eoftlicy oder nochgältig zeren mil. Gölich ze 
rung vff die hundert pferdt, hat herr Jacob Gilber: 
famerer by gutten finen truͤwen gerett, vnd mir alö landt- 
vogt verfprochen dorob zu find, domit ein ieder was er verzert 
den monet lang, erberlich bezalen fol. Do mellent üch vff 
dis zit der funiglichen maieftet zu irem anligen vnd gefchefl- 
ten, doran dann iren funiglichen gnaden vil vnd groß gelegen 
ift, gutwillig bewiſen, zwifjelt mir nit, die kuniglich maie- 
ftet werd das in allen gnaden gegen lich bedenden. Desgli— 
chen fehrib ich andern fetten im Brifgom, Sungow vnd 
Elfas, ouch iedlicher noch ir fum. Datum zinftag noch 
Lucie (15, Dez.). Anno LXXXXV.? 
Eafpar fryber zu Mörfperg vnd zu Beffort, 
obryſter bouptman vnd landtvogt x. 
Den erfamen wyſen, burgermenfter und rat zu Fry— 
burg, mynen guten fründen. 


Min früntlich dienft zuvor, Lieben fründ. Wie ich üch 
vormals gefchriben, alfo kumbt zu üch der Funiglichen maie— 
ftet houptman, mit hundert pferden ir funiglichen gnaden 
dienern. Beger ich an flat der Funiglichen maieftet an üch, 
ir welt die wol empfohen vnd mit ftallung noch notturft vers 


fehen, vnd mit ‚den wirtten hellffen tädingen, Damit inem 


zimliche zerung mwidervar und nit überthürt werden, vnd inen 
zucht und ere erbietten. Doran bemifet ir der Funiglichen 
maieftet funder dancknem gevallen. Datum vff den nüwen 
iord tag (1. Janner). Anno LXXXXVI, | 
Cafpar fryherr zu Mörfperg und zu Beffort, 
obryſter Houptman vnd landtvogt. 
Den erſamen wyſen, burgermeiſter vnd rat zu Fryburg 
im Bryßgew, mynen guten fründen. 
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DCCLXXX — DCCLXXXL. 


Sernere Berbandlungen des Umgelds 
wegen. 
(1496 und 1497.) 





Vnuſer früntlich willig dienft bevor. Sondern lieben und gu: 
ten fründe. Es ift off hüt datum Hanns Voyt, mit einer 
eredenz von vnſerm gnedigen herrn dem lantvogt, in namen 
der füniglichen maieftet vor uns erfchinen, vnd des gemeinen 
pfennings halb antwort begert vnd Fürglich entlich antwort 
wöllen wiſſen, ob wir den pfenning geben wöllen oder nit. 
Vnd fo wir darumb bedanck begert haben, mit Denen fo zu 
vns gehörent, fo eeft wir fünden vnd möchten deßhalb ant: 
wort zu geben, vnd fo er und das nit hat wöllen zulaufien, 
haben wir im die antwort gefagt, wie wir mit herren, prela- 
ten, ritterfchaft, ftett und landfchaft gemeinfich vor geantwort 
haben, vnd es bi derfelben antwort beliben laffen, big mir 
uns deßhalb mit denen, die zu vns gehörend, mitterer ant- 
wort beraten mögen. , Das mwolten wir üch nit verhalten, dem 
nechften abfcheid noch von gemeinen ftenden befchloffen, vnd 
wer vnſer rat vnd gut bedunden, das die ftend all fürberlid 
zufamen befchriben wurden, zu fehöpfung gemeiner einhelli⸗ 
ger antwort wie vor. Datum in yl vff ſampſtag nechft nad 
Dthmari (19. Nov.). Anno Domini LXXXXVI®, 

Er hat aber das für fein antwort wöllen annemen und ge 
fagt, er möll ouch zu üch und andern ritten mit folicher er 
vordrung, darumb wir üch daz fo ylentz verkünden, üch dar: 
nach wiſſen zu halten. 

Burgermeifter und rate zu Briſach. 

Den fürfichtigen und wyſen, burgermeifter vnd rate ber 
flat zu Friburg, vnſern befondern lieben vnd guten fründen- 


Ich Eafpar fryherr zuMorsperg und Beffort, 
obrifter Houptman vnd Tandtvogt im Ellfaß ꝛc, 
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befenne offenlich an difem brief. Als die fürfichtigen er- 
famen vnd wyſen, burgermeifter vnd rat zu Fryburg im 
Bryßgam, ouch die edlen firengen und veften, herr Hanns 
Jacob von Baldenftein, Adam Rott, Gabriel 
von Bolsmiller, ald hinderſeſſen und verwandten der 
ftatt Fryburg, den gemeynen pfennig, dem abfcheide nach 
zu Worms befchehen, under inen und von den iren, in 
allen gerichtäwengen vfigehaben und nach dem peften vliß ver- 
ſamlet, das ich vß Euniglicher und churfurftlicher bevelh, von 
benempten burgermeifter, rat und ritterfchafft, in einer ſom⸗ 
ma, namlich drümbundert drye guldin vnd ſechs crüger an- 
hät datum ingenomen und empfangen hab. Dorumb an ftatt 
romifcher Tuniglicher maieftet vnſers allergnedigften herren, 
fag ich die gemelten burgermeifter und rat zu Fryburg, 
ouch die beftimpten ritter vnd Enecht, berürter fumen anhüt 
datum empfangen, quit, ledig vnd loß in crafit diß briefis, 
den ich zu gegügnüß difer ding, mit mynem eigen infigel ver: 
figelt, vnd geben han vff fritag nechft nach Viti et Modesti 
(16. Juni), von der gepurt Chrifti unfers lieben herrn, ge: 
galt vierzehenhundert nuͤntzigk und ſyben iare. 


Min früntlich gutwillige dienft ſyen ich zuvor. Fürfich- 
tig, erfam, wyß, infonnder lieb vnd gutten fründ. Mir 
zwiffelt nit, ewer bottfchafft, die ir nächft zu Nümenburg 
off ermanung des landvogtö, haben üch bericht, den fürtrag 
der Föniglichen maieftet durch den landvogt. Wnd fo vil ich 
deffelbigen vermergk, bedungft mich eben ein felgamer fürtrag 
noch geftalt aller fachen, beduchte och mich vaft notturfitig ze 
find, das die herren, prelatten, ritterfchafft und die ftett fich 
difer ding famenthafft underredten, und die fachen nach difen 
löffen bedechten, was die notturfft hierin erhiefche, dem land» 
vogt oder der föniglichen maieftet haruff zu antwortten, Da= 
mit ons allen nit ettwas vnfugs zugemeffen möcht werden. 
Dann mich will glich bedungfen, bad man und den effel vff 
ben hals woͤlle legen, und och nachdem yetzt die vffrüre, als 
mich beduͤngkt, fchimpfflich gehandelt, Dadurch der gemein man 
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vnwillig ift worden, und zu beforgen, das hienach ergerei 
davon vfferftön möcht. Sch ſchrib üch och fölich min mei: 
nung in gutem vertrumwen, vnd ob ir hierin etwaß witters un) 
beſſers 3e handlen oder ze rauten wißten, oder ob üch ſydha 
anders und merers fürfomen were, mich deffelbigen och zu be 
richten. Demnach will ich in minem vermögen: mit gmeinet 
lanndſchafft in aller gepur willig vnd gevleiffen fin. Datum 
vff ſamßtag nächft nach Laurencii martyris (12. Auguf). 

Anno LXXXXVII°. 
Connratt Graue von Tämingen 

vnd berre zu Liechtnegf x. 
Den fürfichtigen erfamen vnd wyſſen, burgermeifter und 
raute der ftatt Fryburg, minen infondern lieben vnd guten 

fründen. 





DCCLXXXIII — DCCLXXXVI. 


Kriegsrüſtung gegen den Biſchof 
von Strasburg. 


(1497.) 





Min früntlich diennft zuvor. Liebenn fründt. Ir habenn 
im mwiffenn, wie ich mit üch vff dem nechft gehalttenn tag zu 
Fryburg, dieffenn ſchwerenn forgfeltigenn louffenn nad), 
vnnd zu ennner pllenndenn vfenndthalttung landenn vnnd luͤt⸗ 
tenn, vier houptman verordnett, namlich herr Louwenn 
fryherrenn zu Stouffenn, herr Dietterich, dert 
Caſpar bede vonn Blumeneck, onnd herr Anthe 
ny vonn Landeck vittere. Df das fo hab ich yedem 
houptmann einn gemeynn mandat gebenn, üch, wenn notturfit 
fonn wyrtt inn krafft deffelbenn zu ervorderenn vnnd vfzu me 
nenn. Deßhalb ann frat der Eoniglichenn maieftet, fo ſchaff ich 
mit üch, off das hochſt gebiettend, das ir vonn üch eynn 
houptmann oder rottmeifter verordnett, vnnd durch wellichenn 
bouptmann derfelb alddann inn üwerm namenn ermandt vnnd 
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ervorbertt wyrtt, dad dann ber geſtrax mit denn uͤwernn, vf 
daz ferdift zu roß onnd fuß, als inns veldt vnnd zum firptt 
sehortt, gericht ſyg zuzeziehenn ann die ennde dahinn er befcheis 
denn wyrtt, vnnd nit notturfft ſyge, erft Durch üwernn gann⸗ 
genn rat inn diffenn Dingenn zu hanndlenn, daz etwas lenn⸗ 
gerung brecht vnnd dadurch ichzit möcht verfumpt werdenn, 
als mir nit zwyffelt, ir ſelbs zu thun geneygt fogenndt, diffe 
ding der notturfit nach zum fürderlichftenn zu betrachttenn. 
Dattum illennd vf famftag nach Brbanny (27. Mai). Anno 
LXXXXVI®, 

Cafpar fryherr zu Morſperg vnnd zu 
Beffort, der föng. mai, obrifter houpt— 
mann vnnd landtvogt. 

Denn erfamenn wyſenn, burgermeifter vnnd ratt zu Friy⸗ 
burg im Bryfgoum, mynenn guttenn fründenn, 


Ich Eafpar fryherr zu Morfperg vnd zu Be 
fort, oberfter houptman vnd lantvogt zc.,. embüt den erfa- 
men wiffen, burgermeifter vnd ratzu Freyburg im Briß— 
90m, min früntlich gruß zuvor, vnd verfünd üch hie mit 
difem offen brieff. Das ich an ftatt Föniglicher maieftet dem 
bifchoff von Stroßburg, ein offen vecht und vindfchaft zu⸗ 
geſchriben, deſſhalben man in offener vindfchaft gegen im und 
fin verwandten fiot. Das mollen den ümern vnd den von 
Billingen, Waltfilh, Triberg vnd den vier fetten 
Waltzhut, Sedingen, Rinfelden und Louffenberg, 
ouch dem wald, vnd fo wyt ir mögen, der Fön. mai. verwan⸗ 
ten verfünden, domit fich menglich wiſſe vor ſchaden zu vers 
hüten vnd haben hienach zu richten. Vnd fchaff doruff an 
ftatt der Fön. mai. mit üch, vff das höchft gebietten vnd ber 
pfliht ermanende, domit ir der Fön. mai. verbunden find, 
daß ir angeficht dis brieffs mit den ümern uff das ftercfeft wie 
ir gemant find, hernoch zu mir gon Iſſenheim in leger 
ziehen, Damit durch üch nicht verfumbt werd. Zu vrkund mit 
minem fecret in ill verfigelt, wnd geben vff mentag post Na- 
tivitatem Marie (11. Sept... Anno LXXXXVII. 
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Min früntlich diennſt zuvor. Liebenn frindt. Mir kumpt 
mwarlich für, wye fich bed herrenn, der biſchoff von Straf: 
burg vnnd der Pfaltzgraf, mit eim groffen zug befam: 
lenn, vnnd inn willen die Fön. mai. zu überziehenn. Def: 
halbenn fo ift an flatt ir Eon. gnaden myn ernfllich beger an 
üch, ir wellennd üch mit allenn den uͤwern, vff das allerfter: 
feft, zu roß vnnd fuß, mit büchifen vnnd anderm wye ins 
veld gehörtt, rüftenn, vnnd alffo in gutter rüftung halten, 
mwelliche ftund ich ch fürer ervorder, es ſyg mit aefchrif: 
ten, botfchafftenn oder mit münd, daz ir alödan illennd von 
fund, vnnd mit gannger macht wider vf fugennd, vnnd zie 
bend dahin ir befchendenn werdent, helfſennde der Fön. mai, 
lannd vnnd lütte retten, ouch daz fo durch ümer aller hilf, 
mit dem ſchwert erobertt helſſennd behalten, des wil ich mich 
zu üch verlaffen. Datum vf mentag vor Mathey (18. Sept.). 
Anno LXXXXVII®, 

Caſpar fryherr zu Mörfperg vnnd zu Beffort, 

obrifter Houptman vnnd landvogt. 

Den erfamenn wyſenn fehultheiß, burgermeifter onnd rat 
zu Sryburg, mynnen gutten fründen. 


Min früntlich dienft zuvor. Lieben frind. Mir zwiſſelt 
nit, dann ir feit bericht, wie ich von wegen Funiglicher male 
fiet gegen minem herren von Stroßburg, ber übenden vfl: 
ruren, von den loblichen üren geordneten botten vg dem veld 
vertadingt, dorvm dann brieff und überträg von denfelben vfl- 
gericht, von mir vnd andern an fiat Funiglicher maieftet, 
ouch denfelben geordnetten verfigelt, vnd aber von dem be 
melten minem herrn von Stroßburg, dem die zu zweien 
molen zu verfigeln zugefant, vnd als offt unverfigelt zurudge: 
ſchickt. Zu dem das fich bemelter von Stroßburg, by fürs 
ften und herrn bewirbt, fine fchloß vnd ftätt, mit lütten zu 
roß vnd fuß, ouch büchfen und anderm befezt, das alles dem 
angenomen friden nit gemeß, funnder anzeigung ift, dem 
vertrag nit zu leben, vnd ettwas widerwertigs gegen der fu 
niglichen maieftet, iren landen und lütten fürzenemen. Def, 
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halben fo ift min ernfilich ervorderung, an flatt der Funigli- 
chen maieftet an üch, das ir üch vff das allerfterfeft mit allen 
den ümwern, vnd dem fo in Das veld und zum firitt gehört 
rüften, vnd alfo gerüftet haften, wenn ir den landfturm hö- 
ren, oder ich üch verrer verfünden, an ende dohin ir befchei- 
den werden, zu mir in bad veld ziehen, deö wel ich mich an 
ftat kuniglicher maieftet zu üch genglichen verlofien. Datum 
zinftag nach fant Lucas tag (24. Dft.). Anno LXXXXVIl®, 
Cafpar fryherr zu Morfperg vnd zu Befort, 
oberfter houptman vnd landvogt. 
Den erfamen wyſen, burgermeifter und rat zu Friburg 
im Brißgom, minen guten fründen. 





DCCLXXXVL. 
Reichstag zu Freiburg. 


(1497 und 1498.) 





Ms der richötag von der Funiglichen mayeftet, vff fant Mi- 
chelö tag (29. Sept.), nach Erifti geburt tufent vierbundert 
LXXXXVII iar, gen Fryburg zu fegen ift angefehen, fo 
ward von der ſtatt Fryburg der funiglichen mayeftet, ouch 
fürften ond herren gefchendt, wie harnach flat. 

Item in der wochen vor Galli (16. Okt.), ift dem Bifchoff 
von Meng gefchendt, ein fuder wind vnd XV malter ha: 
ber, koſtet X pfunt, XI fhilling, VIII pfenning. 

Item in der wochen vor Thome (21. Dez.), ift dem Bi⸗ 
fchoff von Strasburg in fim inriten gefchenft worden, ILL’, 
fom III fiertel wind in eim faß, vnd XII fiertel habers, Foftet 
IV pfunt XI1’4 ſchilling. 

Item in der wochen vor Mathie (24. Febr.) im LXXXXVLIII. 
iar, hat man der famlung des rich&, namlich dem Graffen 
von Naffomw, mit andern botfchafitern von herren und ſtet—⸗ 
ten, fovil deren dengmal hie geweſen ift, geſchenckt zem ritter, 
IV fom I fiertel wind vnd zwen hirgen, wurden gefangen in 
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Dpffinger wald. Der win foftet II pfunt, XII ſchilling, 
IV pfenning. 

Item in der wochen vor Philippi (1. Mai), ift dem Bi: 
fhoff von Wurmf in fim inriten gefchendt, VIII Eannen 
mit win, vnd fifch für I pfunt VII fehiling. Der win Eoftet 
VII fchifling U pfenning. 

tem der botfchafft von ber flatt Köln ift gefchendt 
worden, vff Vrbani (25. Mai), VI kannen mit win, Eoftent 
VI ſchilling III pfenning. 

Sampftag nach Ascensionis (26. Mai), ift Durch min 
herrn, die geordneten im kouffhus abgeredt, harnach folgen 
der wyſe. 

Dem König zu fehenden, 
ein wagen mit habern off dryſſig fekh. Item ein wagen mit 
deyen halben fuder wind, item fifch für VI, VIII oder X 
guldin, 
Der Königin 
hundert guldin in einem fecel, vnd win, haber, fiſch, wie 
vor oblut. Vnd follent die buwherren fifh vnd habern be: 
ftellen. 
Den König vnd die Königin, 

fol junder Hanns Rottlieb burgermeifter empfahen. 

| Die Klöfter 
follend fih, wann man das erft zeichen lüt rüften, vnd zu 
dem andern zeichen gerüft in der proceß fommen, on verzug, 
das fol man inen zu wiſſen thun. 

Sollend ouch yegflich zunfft in iren zünfften wartten, alfo. 

Himmelötrager find benempt Die firengen vnd veften, 
nemlich, 

Herr Hannd von Riſchach, herr Eafpar von 
Bluomnegfh rittere, jundher Hanns Jacob von 
Baldenfein, jundher Melchior von Valdenftein. 

Vß den zünfften föllend kießt werden, als hie gefchriben iſt. 

Brotbecken zunfft X oder XII man, reblüt XXX man, 
zumerlüt XXIV man, vnd funft vß ieder zunfit XX man. 
Da follen allwegen vß yegklicher zunfit, infonders IV man 
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zu den kertzen, vnd die uͤbrigen zu den wiſſen bengeln in har⸗ 
naſch geordnet werden, von Diebsthurn har bis in die 
kirchen, ſo verr aͤchtert die koͤn. may. der kirchen zukert. 

Vnd iſt darumb denen fo darzu geordnet, nemlich Hanns 
Jos, Gilg Has, gwalt geben, diſe ding nach gelegenheit 
der ſach, wie ſich gebuͤren wirt ze ſchicken, dann vff iedes 
thor, ouch ieden thurn, innſunders II mannen ze ordnen, 
gut ſin geacht iſt. 

Dem König vnd Koͤnigin 

hinvß zu riten inen zu begegnen, ſind benennt nuͤw vnd alt 
burgermeiſter, vnd zunfſtmeiſter, nemlich Lup vnd Lop, 
zwen zunfftmeifter und nüw burgermeifter, vnd oberſtmeiſter, 
als Dörffel vnd Hertwigkh. Vnd ſollend aber die üb— 
rigen raͤt, ſo nit mit andern emptern beladen, zum gouch verſam⸗ 
melt wartten. Begeb ſich dann, das koͤn. may. nachts inritt, 
oder ſunſt der nachtlouff das erheiſchen wurden, ſollend zu⸗ 
vorab die buwherren allenthalb empſigklich verſchaffen, das 
man mit fürpfannen vnd ringen verſorgt ſey nach notturfft, 
deßglichen mit ſtangkertzen. 

Darnach fonntag nach Ascensionis (27. Mai), iſt vff 
ein raut der fchennden halb abgeredt, dad man yedem Chur: 
fürften fehennden fol, infonnder ein halb fuder win vnd X 
viertel habern, mit früntlicher erbiettung wie dad gemonlich iff. 

Aber den Hergogen, ald Hergog Jörigen, Albrech— 
ten, aber Albrechten, Marggrafen von Baden, 
Wirttemberg, ift ze fehennden abgeredt, ein halb fuder 
win nebem befonder, vnd VI viertel habern. 

Aber gerautfchlagt, Herzog Georgen ze fehennden, ein 
halb fuder win und X viertel habern, angefehen, das er der 
Königin gar nahe ift und gemalttig. 

Den Ergbifhoven, 
ald Salgburg oder andern, vff ein raut geredt, ze ſchenn⸗ 
den, ein eflen fifch für ein par guldin, vnd acht cannen mit 
win, doch |burgermeifter und oberft zunfitmeifter darin gwalt 
geben, folch& mindern ober meren, nach geftalt der fach. 


Andern Bifchoven, 
als Chur, Eoftenng, Baſel, Briren, und derglich ifl 
ze fchenndfen abgeredt, allein VIII cannen mit- win, mit er 
biettung wie ſich geburt und dann gemonlich ift. 
Dem Legaten 
ze fehennden, burgermeifter vnd zunfftmeifter gwalt geben, 
nach gelegenheit der fach, doch daruff beharrt im VI cannen 
mit win ze ſchenncken. 
Dem Bifchoven 
von Wuͤrtzburg fol man fehenden, VIII fannen mit win, 
von Eyftatt mit VI fannen. 
Graue Heinrichen von Fürftenberg, 

fol man fehennden vnd eren mit einer fondern früntfchafft, 
ettwa in geheym „ vnd nit als eim marſchalckh, ſonder als zu 
dem wir ſuſt ein gut hertz haben. 

Diſe ding ſint vff montag nah Exaudi (28. Mai), vor 
vollem raut gelefen vnd befchloffen wie vorlüt. LXXXXVIIL 

Binftag nach dem fontag Exaudi (29. Mai), zmifchen 
ein vnd zweien, find mine beren von Fryburg ſchwabsthor 
hinvß geritten, die Königin zu empfahen. Aber als mir 
gar nach bis gein Kilchzartten, kamen ettlich vom fra 
wenzimber. ifo ward ich verordnet wider herin zu riten, 
min günftigen vnd gnedigen herren von Mens vnd von 
Naßow ze fagen, das fie noch ein fund oder annder: 
halb verzigen, desglich die proceß. Aber mir begegnet ne 
derman molgerüft, deßhalb man vor dem thor mwarttet bis 
die Königin Fam, vnd verzog fich alfo, das die Königin in die 
Rat Fam, erft zwüfchen VII vnd VIII, die befeutet man bis 
in der prediger clofter gar zierfich, vnd warend die georbnes 
ten allda. 

Item der Königin 

vnſer gnedigiften fromen, vff mitwoch vorm Pfingftag (30. 
Mai) ift gefchenndt worden, III faß mit win, tünd XI fom 
IV fiertel wind, XXX fiertel habers vnd fifch für III pfunt 
VI ſchilling, mit dem züberly, vnd hundert guldin in gold 
in eim fedel, der foftet VIII fehilling on macherlon. Das 
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fie mit gnaden irem herren vnd gemahel ze rümen, ange: 
nomen hat. 

Darnach frytag vor pfingſten iſt ingeritten ein legat, 
Leonellus genant, zu den barfüſſern gelegen, vnd ſamp⸗ 
ſtag Biſchoff von Würtzburg vnd Eyſtatt. Hab alſo ich, 
ſtattſchriber Jacobus Mennel magiſter, vß beuehl miner 
herrn, burgermeiſters vnd zunfſtmeiſters, in byſin Hanns 
Rich vnd Hanns Joſen, demſelben mit VIII cannen 
mit win geſchenckt, empfangen mit ſoͤllichen wortten v. ſ. w. 

Process Corporis Christi. 

Bf corporis Christi (14. Juni), ald die verfamlung 
bie was und aber die Fön. may. gefchriben, man fölte mit 
der prozeß verziehen bis vff dem achttenden tag. Vnd ward 
damals circuiert alfo, das vff die hymel volgtend, burgermei- 
fter vnd ſchultheis, mit wiffen fteblin ald amptlüt, darnach 
die fergen, vnd vff die Fergen volgt die verfamfung. 

Mentag nach Corporis Christi (18. Juni), hora octa- 
va post vesperas, iſt der König mit gar einer hüpfchen fchar 
ingeritten, den graben hinomb zu den predigern. 

Als nun die Fön. may. harfomen, ift angefehen, in die 
verfamlung hinab alle tag III fannen mit win zu fchicfen. 

Frytag vor Johannis Baptiste (22. Jun.), ift ingerit⸗ 
ten Byſchoff von Cöln, hora quinta post vesperas. 

Suft wenn ander fürften vnd herren des rich& fiend, in 
oder vß geritten figend, hab ich vß vyli der gefchaflt, vnd mi 
ner großen vnmuß nit mögen warnemen. Man mocht och 
nit mer ratt halten in der rattftuben, angefehben das die ver- 
famlung iren ratt dafelb& hielt. Aber mine herren hielten an 
vyl ortten ratt, nemlich vff der brottbeden ſtuben, zum 
valdenberg der främer ftuben, zum fpiegel der fchnider ſtu— 
ben, zum goch, zu den barfüffen, doch fo mas es niendert 
gelegner dann zum valdenberg. Dann der cangler ward der 
brottbeden ftuben och bruchen, Wie vnd was ain ratt unders 
wilen zugeftanden, zugeuallen, vnd mas im zugemuttet fi, 
wie vyl vnruw vnd arbeitt der ratt domals getragen hab, 
vindet man im rattbuch, daruff gefchriben fett, Ecce, vide, 
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respice. Darin ſuſt vyl felgamer fachen gefchriben flend, 
vnd ift wol warzenemen, vmb willen ob es zu fünfftigen zut- 
ten aber darzu kaͤm, das man fich defter geburlicher, hoflli- 
cher und ſtattlicher wyſt ze halten. Damit got bevolben. | 
M. Jacob Mennell von Pregenng, 
der zytt fattfchriber. 

Die Verhandlungen des Reichstages ſelbſt, finden ſich in ei⸗ 
nem beſondern Buche geſammelt, welches die Aufſchrift führt: 
Verhandelung des Reychſtags zu Freyburg. Anno 
XCVIIC. 





DCCLXXXVIII. 


Dem Herzog von Wuͤrtemberg ſoll Krieg& 
huͤlfe geleiſtet werden. 


(29. Marz 1498.) 





Ja Caſpar fryherr zu Moͤrſperg vnd zu Bef— 
fort, obriſter Houptman vnd lanndtvogt zꝛc. embütt 
denn erfamen wyſen, burgermeiſter vnnd ratt zu Fryburg 
myn fruͤntlich diennſt zuvor, vnnd thun üch fund. Das mir | 
myn gnediger herr Hertzog Eberhartt von Wyrtten 
berg ꝛc., halt ſchrybenn vnd verfünden laſſen, wie ſyn fürfe 
lichen gnaden, Graf Emich von Lynningen der Ta 
lacker, vnd andere ir anhenger ein mutwillig vindtſchafft ge⸗ 
ſagt vnnd in werbung ſtannden, ſynn fuͤrſtlichen gnaden vnd 
deren lannd, luͤtt vnnd zugewanntten, als die herrſchafft 
Mümpelgartt, oder Rychenwyller zu beſchedigen, mit 
ermanung den loblichenn vereyn, darin die romiſch kunglich 
maieſtet, als regierender lanndtfürſt vnnd Ertzhertzog zu 
Defterrych ꝛc., mit ſynn fuͤrſtlichenn gnadenn verſchribenn, 
vnnd ob die oder deren lande vnnd verwanntten, durch obbe⸗ 
melte vynnd woltten befchädigtt werdenn, alsdann die helſſenn 
zu retten, wye man das lutt der vereynung zu thund ſchuldig 
ſyg, das welle ſynn fürſtlich gnad harwider ouch thun. Deß⸗ 
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halb an flat der römifchen Funiglichenn ‚maieftet, vnnßers 
alergnedigften herren, fo ſchaff ich mit üch ernftfich gebiettende 
ob gefügte, das die obgenantenn mynns herren vonn Wyrt⸗ 
tenbergs vinde oder ire helffer, eynichenn anngriff vff mynn 
gnedigenn herren von Wprttenberg oder ſynner fürftlis 
chen gnaden verwantten teten, vnnd ir Des innen, gewar oder 
ervordert wurdennt, alödann von fund an yllennds, nach als 
lem ümwerem vermögenn mit den üweren vfifyt, mynns herren 
vonn Wyrttenbergs gemwantten zujiehend, ſye belfien 
rettenn vnnd fehüttenn, ouch folich vynnde by üch nit vffenndte 
halttennd, huwßennd noch herbergennd, funder wo ir die be> 
tretten mochtten, gevennglich zu der kuniglichen maieftet hans 
den annembtt, vnnd biß vff wyttern myn befcheyd verwarennd. 
Deßglychenn ob eynicher nom oder roub by Lich durchgetris 
ben wurde, daffelbig ouch vfihaltten oder helffen abyllen vnnd 
zu handen nemen, ald man dann das lutt obanzeugtter ey: 
nung zu thundt fchuldig ift, daran bewyſen ir der fün. mai. 
wolgevallen. Zu vrfundt mit mynnem fecrett verfigeltt, vnnd 
gebenn vff dDunftag nehft nach dem fünntag Letare. Anno 
LXXXXVIL”. 





DCCELXXXIX — DCCXCI. 
Zug gegen den König von Frankreich. 


(1498.) 





Maximilian von gotd gnaden 
romifcher Kunig ıc. 


Erbern weyſen getreuen lieben. Wir ſein zu ausfuͤrung 
vnnſers geſchutzs, fo wir yetzo in Burgundi gehabt vnd 
daſſelb zu Amantz gelaſſen haben, damit vnns das durch 
die franntzoſen nit abgedrungen werde, ettlicher ſtarcker wegen 
vnd wagenpherd eylends notdurfſtig. Vnd nachdem vnns, 
auch diſen vnnſern vordern lannden daran gar mergklichs ge— 
legen iſt, demnach begern wir an euch mit ernnſtlichem vleys, 
Schreibers Urk. Buch. II. Bd. 41 
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das ir vnns darzu aim gutten wagen mit funfj oder fechs 
ſtarcken pherden feyhet, vnd vnns diefelben von fund an zu 
angeficht ditd briefs gen Luders fehidet, daſelbſt fy vnn 
fern diener Friderihen von Knöringen finden, von 
dem ſy befchaidt, wohin ſy faren fullen, vernemen werden. 
Vnd hierinn nit verziehet, die merdlich notdurfit angefehen, 
daran tuet ir vnnſer mainung vnd molgefallen, gnediglich ge: 
gen euch vnd gemainer ftatt zu erfennen. Geben zu Brey— 
fach, an montag nach fannt Bartholomeus tag (27. Aug.). 
Anno Domini LXXXXVIII, vnnfers reich& des romifchen 
im dreyzehenden tarc. 

| Commissio domini Regis propria. 

| Panne. 

Deſn erbern wenfen unnfern getrewen lieben, burgermap: 
fter onnd rate zu Freyburg. 


Wir Marimilian von gots gnaden romifcher Kunig, 
zu allenngeitten merer des reichd, zu Hungern, Dalmatien, 
Groatien ıc. Kunig, Ertzhertzog zu Defterreih, Hergog zu 
Burgundy, zu Brabannt, zu Gheldern ꝛc., Graue zu Flann⸗ 
dern, zu Tirol ꝛc., empieten-den erfamen, edeln, erbern, 
wenfen, vnnſern andechtigen vnnd lieben getrewen, allen und 
yegklichen, prelatten, grauen, fryen herren, rittern und 
fnechten, den von fetten, marcten vnnd landtfchafit vnnſers 
fürſtenthumbs Breyß gaw, vnnfer gnab und alles gut. 
Wir fügen ewch zu vernemen, daz des Kunigs von Frannck— 
rich kriegsvolckh mit aller macht, nit wentter dann ain meyl 
wegs von der San im veld ligen, defhalben wir vnns auf 
morgen fonntag hie gewislich erheben, vnnfern weg für 
Miümppelgart nemen, vnnd geftradhts bis an die San 
ziehen, auch nit lennger dann ain tag dafelbft an der San 
fill ligen, und darnach am anndern tag überziehen, diefelben 
franngofen angrenffen, und ſy mit gotteö, ewer und anndrer, 
vnnſer lanndtſchafften vnnd kriegsvolkh, damit wir inen 
ſtarckh genug fein, hilf und beyſtannnt aus dem veld ſchlahen 
wellen. Demnach begern wir an emch alle famentlich und 
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fonnderlich, fo dis vnnſer brief fürfumibt und verfündet wir: 
det, mit befonnderm vnnd gantzem vleyß, ermanen ewch auch 
der pflicht,, aid und trew, damit ir vnns, als ewrem rechten 
natürlichen erbherren verwanndt feyt, ernnftlich bevelhend, 
das ir zu bergen nemen, ermefjen und bedennden wellet, was 
großer fchmach, fpot, mutwillens vnd fehaden, vnns Und vnn⸗ 
ferm foblichen haus von Defterreich, nun lannge zeit her 
von den bemelten frantzoſen zugefügt worden ift, das ſy auch 
allezeit in ftetter übung geweſen vnnd fönnderlich yetzo fein, 
über gemachten, bemilligten vnnd beflöffen friden, vnns, 
vnnſer fand vnnd lewt, vnnd nemlich dife vnnſer vorder lannd 
nach irem willen zu truckhen, vnnd vnnder ir gewaltſam zu 
bringen, inmaſſen ir ſolichs alles von vnns muͤntlich vnnd 
ſchriſſtlich elärlich vnderricht ſeyt. Vnnd darauf mit ewrer 
vnd aller ewrer nedeß macht, zu röß vnd fueß, aufs ſterckiſch, 
vnnd zu ſtunnd an auf fein, vnnd vnns geſtrackhs vnnd vn⸗ 
geſawmbt nachziehen, damit wir an vnnſerm loblichen vnnd 
guetem fürnemen, daz ob got wil, vnns vnnd ewch allen, in 
ewig zeit zu wolfart, er vnnd guetem kumen ſol, nit gehin⸗ 
dert werden, ewch auch hierinne gehorſam vnnd guetwillig er⸗ 
tzaigen, als wir vnns des vnnd alles gueten zu ewch, als 
vnnſer gehorſamen, frumen vnnd getrewen lanndtſchafft, 
ganntz vngezweyfſelt verſehen. Daran thuet ir vnnſer ernnſt⸗ 
liche maynung vnnd ſonnder wolgefallen, gnedigklich gegen 
ewch vnnd ewr yedem inſonders zu erkennen, vnnd zu gue⸗ 
tem nit vergeſſen. Geben zu Ennfishaim, dm fambftäg 
unnfer lieben frawen tag Nativitatis (8. Sept... Anno 
Domini LXXXXVII, vnnſer teiche des romifchen im drey: 
zehenden vnnd des hunngtiſchen im newnndien iarn. 

Per regem manu propria subscriptum. 

Lanng. 

Reißkoſten in Hochburgund, widern Kunig von Francken⸗ 
rich von der kunigklichen majeſtet wegen. Anno Domini 
LXXXXVIN® | 

Bf montag nach Mariä Nativifatis im 98 tar, ift man 
4 * 
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vözogen, vnd vf fritag nach Galli ift man harwider komen 
Das ift drey tag minder dann 1Y, monat, vnd ift jedem für 
1 monat worden, 1155 fhil., trifft fich eim yeden son der 
obberürten zit 34% fchil. 

Item iundfer Ludwig vom Fürft, der vff diß zit der ftatt 
diener ift, vnd Andres Ebringer der fehmidt zunftmeis 
fier, find houptlüt gewefen. 

Item Hanns Rütfch fendrih, fo was Cafpar De 
ler vnd erg Keßler maibel. 

Item Jerg Bing vnd Caſpar Has büchfenmeifter, 

Item Jac. Hennenhofer iſt ſchriber geweſen. 

Item Claus Dog kochet, Jos Vogt was winſchenk. 

Item Hanns Bantly vnd Jacob von Raven: 
ſpurg, zwen zimmerknecht, wurden den buͤchſen zugeben 
vff ſi ze warten. | 

tem Heinrich Dos hat gemesget. 

Hienach volgt der foft, der vff die ſtatt der reiß halb gan⸗ 
gen ift. 

Knecht in der fchmidtzunft 16. ſumma 25 15 6 fehil. 2 den. 
: fremer = 13. = 16:17 =» BU: 
29:16 = 10 : 


= = =» megger = 16. ⸗ 

— ss »s fine =» 1. = 20:19 2 10 = 
» =: = botbeden 8 = 1W4: 22 — 5 
: :s stife - 1. » 19-7:5. 
;s =» fehumacher 12. = 20:19 >» 6 > 
z ;e tucher : 12. ⸗ 21:10 ⸗ 2 > 
= =: =: geiwer = 7. =» 12:5 .:8 5 
= = = zimmelüt 16. » 27=:-— : 10 > 
: » : mir = 1. =: W=:18 - 7 ⸗ 
=: =: =: eb => O0. =: 9: A » Tu: 


tem die im Thal hant gehebt 21 man, vnd iſt ir rot⸗ 
meifter gewefen Oſwalt Meng. 

tem der Vßburger ift gewefen 8, vnd ir rotmeifter 
Severin VBolmar, und Claus Oberriet ward inen 
augeben. 





| 
| 
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Item ber von Dpfingen iſt gewefen 16, und ir rotmei- 
fier was Vlrich Hufer. 

tem der von Wolfenmwiler was 6 fnecht, vnd ir rot- 
meifter Hanns zur Lac. 

Item Andres Ebringer der fehmibt zunftmeifter, ift 
houptman gemwefen, dem ift worden, 3 1b 9 fehill. doppelfold, 
nd 2%, 3b roflon. 

Item herr Vlrichen Schag barfüfferordens, 3444 ſchill. 

Item ald iunder Ludwigvom Fürftzu eim houptman 
geben ward, und er fuft von minen herren 16 ’4 fill. Den., 
fin wöchenlichen fold, ald er der ſtadt Diener was, ze lon 
hat, fo hat man im gefchenft 2 guld. an gold, finer trüwen 
dienft halb fo er in der reiß getan hat. Pet. mentag nach 
Martini 98. 

Item 156 maß win zum ritter den reißern, als fi har: 
fomen, Foftent 35 fchill., iede maß vmb 3 den. 

Summa Summarum 478 5 8 ſchil. 

Der zug in Hoch burgund hat gewert 39 tag. 

Bf mitwoch nach Letare 99, ift vom rat erfant, ben 
zunftigen ir gelt, ſo ein ieder finem fnecht, do man in 
Hochburgund zog, zu vffrüftung gab, wider zu geben vs 
dem faufhus, vnd das darumb, das ein jeder fin reifigeld 
von wochen ze wochen in zünfften geb, vnd follichs nit laß off 
fin vfgeben gelihen gelt anftan, dadurch irrung entfpringen 
möcht. 





— 


DCECXCH -DCCCXXXM. 
Krieg mit den Eidgenoſſen. 


(1499.) 





Sigmund Braue von Lupfen, Lantgraue zu Stül- 
lingen vnd herre zu Landßburg ıc, hbouptmann 
am wald. 


Vuanſern grus zuvor. Erſamen, wyſen, lieben, beſondern. 
Vnns zwyfelt nit, ir figen bericht der vfrurn, fo ſich erhept 
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haben von den grawen püntten vnd den aydgenoflen, deßhalb 
der frieg, als wir bericht find, angat. Vnd dwyl wir von 
fin. mai. regendten, den von Waldßhut vnd den am 
Bald, zu houptman verordnet find, fo bitten vnd begern 
wir an üch, ir wöllent vnns vf ſechs oder acht haugfenbüch- 
fen mit ir zugehörd, ftainen und mödeln, vnd baby ainen 
halben zenttner pulfers, vnd vnuerzogen by dem botten ſchi⸗ 
den, dann dife ding nimmer bandt haben mwöllen, darmit 
wir fön. mai., land und lüt, deſt fruchtbarer hieoben als 
am nächften, wider die andgenoffen mögen vfhalten vnd erret- 
ten. Wollen wir daran vnd üch des gut fin, daß üch ſolichs 
von fön. mai. regendten, erberlich widergegeben und zalt wer: 
den fol. Ir wöllen üch als der kön. mai. verwandten hier: 
inn dermaffen bewyſen, demnach ir vormaln vnd allmegen 
ouch thon haben, will vnns nit zwifeln, fin fön. mai. werd 
daz gegen üch in gnaden erkennen, vnd möllet ons darmit vf 
tufet hußpfel fchicfen und daran nit laffen, mwöllen wir vnns 
zu üch genglich verfehen. Datum in pl, am mentag vor vnn—⸗ 
fer frowen tag des Fiechtmeß (28. Jänner). Anno LXXXXIX.? 
Den veften, fürfichtigen und wyſen, vnnfern be 

fonder Tieben vnd guten nachburen, burgermeifter vnd 

rate zu Freyburg im Bryßgow. 


Min frünttlich diennft zuvor. Lieben fründ. Mir find 
vonn Fön. mai. funndern retten, ftetten vnnd landtfchafiten, 
follich ernnftlih warnungen vnnd fchrifften, die Endgenof: 
fenn vnnd anndere, fo fün. mai. widerwerttig, zukummen, 
derohalb die mergflich notturfit ervorbert, das mengflich in 
gutter rüffung vnnd gemarnnt ſyge, wan der ordnung nach, 
der glodenfturmb vnnd büchffennfchug anganng, den nech— 
ftenn da dad gefchren hyn dientt zu ziehenn, vnnd damit orb: 
nung des fehmwäbifchenn punds, ouch fün. mai. bevehl zu leben 
vnnd gehorfam zu erfihynen. Vorder ich ouch an flat der 
fün. mat. vff das höchft gebiettennde, üch vff das baft fo ir 
ymer mögt, zu rüftenn vnnd ze ſchickenn, ouch alfo inn rü- 
ftung blybenn vnnd das allen andern, uͤch angehörig vnnd 
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der fün. mai. zu verfprechen fionnd, yllennds verfünden. 
Duch alfo geſchickt zu find, vnnd wenn ir als ob anzeugtt hö— 
renn oder funft vernemen wurdenn, alsdann kün. mai., üch 
fel68, lanndtenn vnd lüttenn zu rettung gehorfam erfchynen. 
Bil ich mich genglich zu üch verlaffen. Datum vigilia Pu- 
rificationis (1. ebr.) Anno Domini LXXXXIX.° 

Cafpar fryherr zu Mörfperg vnnd zu Bef: 

fort, obrifter houptman vnnd landtvogt. 

Den erfamen wyſen, burgermeifter vnnd rat zu Fry— 

burg, mynen guten fründen. 


Berthbolt von gotted gnaden Ersbifchoff zu 
Meng ıc. vnd EChurfürft. 

Bnnfern grus zuvor. Erfamen, lieben, befonndern, 
Vnns haben yego houptleut vnd rete des ſchwebiſchen bundts, 
in krafft vnnſer bundövereynung gefchrieben, inen einen renfi= 
gen zeug zu hilff wider die Eydtgenofjen zuzefchicfen, und gen 
Fryburg zu verordnen. Demnach wir willens fein, den— 
felben vffs fürderlichft hinvff zu ſchicken, begern darumb mit 
guͤtlichem flyß, ir woͤllent geinwurtigem vnnſerm botten beholf⸗ 
fen ſein, damit er vngeuerlich vff zweyhundert pferd herberg 
bekomen möge. Kompt vnns von üch zu gutem gefallen 
gnedigelich zu bedenncken. Geben zu ſannd Martinsburg in 
vnnſer ſtatt Meng, frytags nach Puriſicationis Marie 
(8, Febr.). Anno LXXXXIX.? 

Den erfamen onnfern lieben befundern, burgermei; 
fter ond rate zu Fryburg im Pryßgam. 


Den fürfichtigen, erfamen, wyſen, vnnfern befonndern 
lieben vnd guten fründen, burgermeifter vnnd rat der flat 
Sreyburg im Breyfgom, embıeten wir gemain haupt: 
leut vnnd rät des bunds im lanndt zu Swoben, ner zu 
Eoftenng verfammlet, vnnfern früntlichen gruß vnnd wil: 
lig dienft zuvor. Nachdem mir difer auffrur vnnd embörung 
halben der aidgenofien , vnnſer gnedigift vnnd gnedig herrn 
von Menntz, Trier vnnd Baden, mit irem ralfigen 
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zug in crafft vnnſer aynung des bunds, auff Freyburg 
zuzeziehen gemant haben, bis auff verrern beſcheid. Alſo 
aus mercklichen vrſachen vnns dartzu bewegende, begern wir 
an euch, mit ſonnderm vleiß bittende, ob ſolcher vnnſers 
gnedigiften vnd gnedigen herrn gezüg, ſamentlich oder ſonn— 
derlich, zu euch gen Freyburg kommen wären oder noch 
wurden, ir wöllt die von vnnſern wegen eylends, vnd von 
ftund an in das Hegam zuzeziehen befchaiden, und hierinn 
fain vergiehen haben, inmaß die mercflich notturfit ervordert. 
Wollen wir vmb euch mit fonnderm willen befchulden vnnd 
früntlih verdienen, Datum eylenndts afitermontags Der 

rechten vaßnacht (11. Febr.) Anno LXXXXIX.? 
Den fürfichtigen, erfamen, weyſen, vnnſern befon: 
dern lieben vnnd auten fründen, burgermaifter vnd 

rat der fiat Freyburg im Breyfgam. 


Wirdigen, mwolgepornen, edlen, firengen, veften, für: 
fihtigen, erfamen, wyſen, gnedigen,, lieben herren, getre— 
wen ond guten fründ. Wir haben in difer fund fo treffen: 
liche warnung von mund vnd gefchrifft empfangen, vnnd mit 
ögen ſelbs gefehen, namlich, das die Eydgenoffen mit 
großer zall, und befunder die von Bern vff hynacht zu 
Arow, vnd die von Solothurn zu Olten verfamfet 
ligent, vnd den Rein bey vnns ob vnd nider mit wachen, 
büchfen und andrem vorteil, bemwart vnd behüt haben, vnd 
alle ftund deshalb eins überfald beforgen müſſen. Vnd wies 
wol wir ewr gnad, liebe und fremntfchaflt gefter mentag ver- 
gangen, der louffen halb vmb hilff och gefchriben, ift noch= 
mals an fh vnnſer ernftlich bitt mit lutrem ernft, vnns mit 
sanger macht, büchfen vnd ſtrytwar nun zugusiehen, vnns 
follihen des hang Defterreich& mwidermwertigen, mit dapf: 
ferem angriffen zu widerſtan, vnd üch ylentz hartzu zu für: 
dern, damit durch ewer gnad, edelfeit und fremntfchaflt nit 
verfumpt werd. Datum ylentz zinftag nach Esto mihi (12. 
Febr.), in der einiyfiten ftund in mitnacht. Anno LXXXXIX®. 
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Schultheiß und rätt zu Waltzhut, waltwogt, eis 
nigsmeifter vnd gmein waltfüt, zu Wal tzhut ver: 
famlet. 

Den wirdigen, molgepomen, edlen, firengen, veften, 
fürfichtigen, erfamen, wyſen, gemeinen prelatten,. herren 
geonen froherrn ze Stouffen, Rudolffen von 
Blumnegk zu Badenwiller, vnd den fietten im 
Brisgow fampt vnd fonder, vnfern gnedigen herren, lie: 
ben vnd guten fründen. 


An Hanns Vlrich Lupen, vnnd Ludmwigen von 
Sürft, haben burgermeifter vnnd ratt der flatt Fryburg 
im Brisgow, vnder anderm alfo gefihriben. 

Dwyl alttem bruch nach, wir vnnd alle vnnſer voreltter, 
veweillen in folchen friegslöffen zu den vier fetten, vnnd bes 
fonnder gen Waltzhut verordnet find, vnnd dann Thün- 
sen, dahin ir befcbeiden, als wir verftent, nit nach dem 
mwerlichfien fp, fo thut vnns mercklich befrömbden, das ir üch 
allein mit Nümwenburg vnnd Enndingen, dahin habt 
faffen vermögen. ft darvmb vnnſer gut bedunden vnnd 
geträlih meynung, fo verr ir üch daſelbs zu enthalten nit 
getrumend, ouch verrer entfhättung nit wiftent, das ir üch 
dann fruͤntlich vnnſerm bruch nach wider gen Waltzhut 
fügen, da wir üch baß dann an andern orten ze ſpyſen ver— 
hoffen. Datum V“ Matthie (19. $ebr.). Anno LXXXXIX. 

Wyter habent min herren bemeltten houptlüten gefhriben. 

Vnnter annderm die maͤß. Das noch hüt by tag vnns 
waͤger beducht, ewere läger ze Walghut dann ze Thün- 
gen, doch haben wir fonnders zwyfel nit, ir willen üch wol 
darin ze ſchicken, damit ir fein vnteiltö ingangen. Datum 
Reminiscere (24. $ebr.). Anno LXXXXIX.° 

Do diß zwo fehrifften fampt anndern bottfchafiten nichts 
verfiengen, haben min herren ein rattöbottfchafit hinvff ges 
fant. Ws dann müntlidy und fehrifftlich bottſchafften, ſy nit 
von Thüngen bewegen mocht, haben min herren mol mö— 
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gen bedenden, das ſy villicht dermaffen bewart weren, das 
nit nott wär, vnnſer fehrifften vnnd bottfchaflten zu volgen. 

Nach difen Dingen find gmein vnnd fonnder mandaten 
von kön. mai. vfgangen, das ieder, dahin er befcheiden fü, 
beharrt. 


Dlanca Maria von gots gnaden römifhe Küni- 
gin, Ertzhertzogin zu Defterreich x. 

Erbern, befonnder lieben unnd getreuen. Die edeln onnd 
vnnſer lieben getrewen, die hauptleut zu Walldshuet, ha 
ben vnns gefchriben vnnd anzaigt, wie ſy Funndtfchafft ba: 
ben vnnd in forgen feen, das fp von den Andgenoffen, 
fo fih für Enngen geflagen haben, zu Walldshuet au 
belegert werden möchten. Nun feyen fy gueter hoffnung, 
wo ſy mit gefchäg verfehen wern, Walldshuet lannge 
zeit inen vorzuhallten, daran ſy aber mangel haben vnnd 
vnns darauf gepeten, bey euch vnnd anndern zu verfügen, 
damit inen mit gefchäg zu Hilff fumen werd. Demnach vnnd 
dieweyl die fFatt Breyfach auf vnnſer begern, auch fünf 
gueter haggenpuͤchſſen mit aller zugehörd, daſelbſthin gen 
Wallds huet gehorſamlich geſchickt, fo begern wir an euch 
mit ernnftlichem vleiß, ir wellet ouch auf das wenigift fünnfl 
oder ſechs haggenpüchffen, mit irer zugehördt Dafelbfthin gen 
Walldshuet fürderlichen ſchicken, Damit den berürten Ayd⸗ 
genoffen, ob fy fih dafür legern wurden, deft tapferlicher 
widerffanndt getan werden mug, vnnd euch darynn dermaf: 
fen gehorfamlich vnnd guetmwillig ergaigen, ald wir vnns zu 
euch verfehen. Geben zu Bryſach, an frytag vor dem 

fonntag Oculi (1. Maͤrzſ. Anno Domini LXXXXIX.? 
Ad mandatum serenissime domine 

Regine proprium 
Ge. Gadius. 

Den — vnnſern beſonnder lieben vnd getrewen, bur⸗ 
germeiſter vnnd rate der ſtatt Freyburg im Breyßgaw. 


Wir Maximilian von gotes gnaden roͤmiſcher Kunig, 
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zu allenntzeitten merer des reichs, zu Hunngern, Dallma- 
tien, Croatien Kunig, Ertzhertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu 
Burgundi, zu Brabannt, zu Gheldern ıc., Graue zu Habs⸗ 
purg, zu Flanndern, zu Tirol ꝛc., empietten den edlen, ers 
famen, erbern, gaiftlichen, vnnſern anndechtigen vnnd lieben 
getrewen ıc., den von prelaten, adell, ftetten vnnd gemainer 
lanndtſchafft, in vnnſern fürftenthumben vnnd fannden Ell⸗ 
ſaß, Sunnckgow, Preyßgow vnnd Schwartzwald, 
vnnſer gnad vnnd alles gut. Nachdem die Eydgenoſſen 
aus aigem mutwillen, vnnſer vorder lannde ann etlichen ort- 
ten, wie ir vngezweyffeltt wiſſet, freuennlichen angegrifſen 
vnnd beſchedigt, ettlich ſſoß gewunnen, vnnd für Veldkirch 
vnnd Enngen gelegert, haben wir, fo bald vnns das ver- 
kuͤndt iſt, all ſachen vnnd geſcheffte, ſo wir hie in vnnſern 
nidern lannden, mit dem hochgebornnen Philipſen Ertz— 
hertzogen zu Oeſterreich vnnd zu Burgundi, vnn— 
ſerm lieben fun vnd fürften, auch dem lannde zu Shell: 
dern, gegen dem mir dermaßen gehanndelt, daz wir folichs 
‚gar in furgem in onnfer gehorfam haben werben, gennlis 
chen darnach geſchickht, Das wir vnns auf morgen bie erhe- 
ben, vnnd ziehen den nachften geen Coͤllen, von dannen 
wollen wir vnns in aigner perfonn mit ded reichs ftennden, 
auch ainer angal volckhs, fo wir hieniden beftellt haben, ge- 
ſtrackhs hinauf geen Eoftennt füegen, vnnd mit onnfer ai: 
genn macht, von vnnſern innern vnnd vordern erblannden, 
auch mit hilff des hailigen reichd, dem wir ieg gemainclich 
aufgebotten haben, vnnd fo wir geen Eöllen fumen wider: 
umb von newem, wiewol wir vnns verfehen, das nyemandts 
vngehorfamlich erfcheinen werdt, auf das höchft aufpietten 
mellen , vnnd darku vnnſers Funiglichen pundts im lannd zu 
Smwaben, der dann in merdlicher verfamblung unnd dem 
angug ift, denfelben vnnſern lannden vnnd lewten, gnedig 
vnnd koſtlich biff vnd rettung thun, vnnd bemwenfen, vnnd 
dermaſſen hinnwiderumb gegen den Endgenoffen fürne— 
men vnnd hanndlen, damit wir vnnd vnnſer lannde, in 
kunnfftig zeyt ſolichs freuenlichen muthwilligen fürnemens von 
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inen vertragen beleiben. Haben auch nicht deft mynnder in 
difem vnnſerm abmwefen vnnſer lanndthofmeifter,, marfchalfh, 
canntzler, ftatthalter vnnd rete zu Innfprugg für vnnſer 
inner lannde, auch vnnſern fanndtvogt im Ellfaß für vnn— 
fer vorder lannde, vonnd dann Hanns Jacoben von 
Bodmen den eltern, für vnnſer lanndtgrafifchafft Nek 
lenburg, marggraffſchafft Burgom, herrfchaflt Hohen 
berg, vnnd lanndtvogtey in obern vnd nidern Smwaben 
zu bauptleuten geordennt. Vnnd warn nun ir vnnd menig- 
fich, fich auf folich vnnſer eyfennde zukunfft verlaffen mas, 
begern wir an euch all vnnd ewer ieden infunnderd, mit 
ganngem vleys vnnd ernnftlich beuelhendt, ir wollet mitler 
zeyt auf diefelben vnnſer ſtatthallter vnnd hauptleut an vnn⸗ 
fer ftat, ewer getrem vleyfigs auffehen haben, inen gehorfam 
vnnd gemwerttig fein, vnnd mit fampt inen, auch für euch 
felbft, alles das zu rettunng vnnſer lanndt vnnd leut dienet, 
vnnd euch ald vnnſern frumen getremen vnnderthanen zu thun 
seburt, fürnemen vnnd hanndlen, ald wir vnns zu euch 
genglich vnnd vungezwiuelt verfehen. Daran tut ir vnnſer 
ernnftliche maynung vnnd funnder geuallen, dad wir gegen 
euch allen vnnd ewer ieden, mit allen gnaden erfennen vnnd 
zu guetem nit vergeffen wollen. Geben zu Antwerppen, 
an fambftag vor dem funtag Letare (9. März). Anno 
Domini LXXXXIX, vnnfer reiche, des romifchen im vier: 
zehennden vnnd des hungerifihen in nemndten iaren, 

Bnnd wir haben vnns hewt zu Antwerppen erhebt, 
vnnd fein heint geen Turnam kumen, vnnd wollen auf nach⸗ 
ften fambftag zu Eöllen fein, vnnd von dannen geffradhs 
mit des reich& ftennden hinauf geen Coftenng ziehen. Da- 
tum ul supra. 

Per regem propria manu subscripfum. 
Sernteiner, 


Fürfichtigen,, erfamen vnd wiſen, günftigen vnd lieben 
berren. üwer wyßheit ſyend vnſer früntlich dienft allzyt zu: 
vor. Vnd fügent üch zu wiſſen, daz wir diſer nachgenanten 
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ſtuck vaft notturfftig find, die wellend und von flund an on 
alles verziehen fürderlich zuſchicken. Namlich 1 zentner bly, 
1 veßly bulver, dann man uns zu Waltzhut nuͤtzit geben 
will, zwo tunnen hering, 6 fefter falg, 1 malter linfy, 6 
fefter gerften, 6 fefter habermel vnd 1 ftürgel anden. Üwer 
wißheit welle hierin nit fümig fin, dann wir möchten gar 
nieman behalten, vnd den bummeiftern befelhen, die 8 krebs, 
fo vormals by den wägen hinab gefchickt find. Vnd ietz ſchi⸗ 
cken wir üch noch 5 krebs, vnd ettlich armfchinen und geiler 
darzu gehörig, wellind by einander behalten, der ein krebs 
iſt Eungen im Schweinbrunnen. {mer wyßheit ges 
ſtalt der Löff zu berichten, wiſſend wir difer zyt nit zu thund, 
wol iſt etwas fachen vor handen, wie die geftalt werden, mel: 
find wir ümer wyßheit, zum lengften big mitwuch ze nacht 
oder dunrſtag fru, by eigner "botfchafft zu wiſſen thun. Wel- 
lind bierinn gar nügit verziehen noch niendert vff warten, 
vnd von fund an hinweg fertigen. Datum zu Thüngen 

mentag nach Letare (11. März). Anno LXXXXIX.° 

Ludwig vom Fürft, 

Hanns Blrih Lupp. 
ilmere wyßheit wellen fürderlich verfchaflen, das man 
den von Luͤttenwyller vnd den vßburgern om verzog'gelt 
ſchicke, fuft mögen wir ſy nit behalten, öch denen von Caps 
pel, Dberriet, Kilcbzarten, Zarten vnd fant 

Merien. | 
Den fürfichtigen erfamen vnd wyſen, burgermeifter 
vnd rat der ſtatt Fryburg im Bryßgow, vnfern 
günftigen vnd lieben herren. 


DB mittwoch nach Letare (13. März) 99, ift vom rat 
. den zunftmeiftern empholhen, vf fontag nechftfünftig anze- 
fahen, daß reißgeld inzenemen nach [ut der regiftern, fo den 
zuͤnften überantwortet find, in denen dife austheilung ge— 
macht ift, alfo daß der richeft mochlich geben fol 2 fihill., 
vnd welcher vonder tufent guldin het, big vf 500 oder 400 
guldin, fol geben 1’ fchill., vnd der fo minder het fol geben 
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1 fhill., vnd der arm 6 ben., vnd alfo ift von ben zünften 
in das kaufhaus geantwort wie hernach flat. 
Reißgelt fo möchlich fallt von zünfften bi einer bilicheit. 
Shmid - 3 35 16% 1“ 
Kremer 3— 3:4 
Metzger 4 — 15 
Schnider 3 — 159% 
Brotbefen 2 — 2 
Küffer 3 — 18 
Schumadher3 — 1’, 
Tucher 2 — 184, 
Gerwer — — 31% 
Zimmerlut 3 — 17% 
Moler 3— 6% 
Reblüt 6— U 


Blanca Maria von gotts gnaden römifche Ki: 

nigin Ergbergogin zu Defterreich ꝛc. 
Erbern, mwenfen, getrewen, lieben. Wir haben unnferm 
getrewen lieben, Hainrihen Vyli vnnferm ftalmaifter, 
etwas von vnnſern wegen mit euch zu reden beuolhen, ald 
ir ab ime vernemen werdet. Vnnd begern darauf an euh 
mit vleiß, das ir demfelben unnferm ftalmaifter, folher feiner 
rede vnnd werbung, ditzmals als vnns felbft gennglich glam: 
bet, vnnd euch darynn dermäßen güetwillig ergaiget, als wir 
vnns zu euch verfehen. Das mwellen mir fünigelicher mare 
fiet, vnnſerm berglieben herren vnnd gemahel von euch ver: 
nemen, vnnd ſelbs in gnaden auch erfennen. Geben zu 
Preyſach, an ſambſtag vor dem fönntag Yudica (16. Maͤrz) 

Anno Domini LXXXIXC. 
Blanca Maria manu propria. 
Ge. Gadius. 

Den erbernn weyſen vnnſern getrewen lieben, burgermai- 

fter vnnd rat der flatt Freyburg im Bryßgaw. 


Min früntlich diennft zuvor. Erfamen, mifen, ſonder 
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dieben vnnd guten fründ. Als ir mir vmb ringeren ümwer 
£nechten, vmb willen dad immer großer coft dormit gelichtert 
werde, ob aber ich dieß vf dife zit nit thun möcht, fonnder 
die Enecht behalten wolt, fo fige Doch Amer begeren an mich, 
ümer fnecht in lifferung zu nemen. Da willen das ich in 
worheit fein befelch habe, niemang in lifferung anzunemen, 
aber nüsit defiminder of üwer begeren, fo fehribe ich dieſelb 
üwer manung, vnnfer allergnedigiften frouen der romifchen 
funigin. Was mir ir fun. gnaden dorin befellen wirt, dem 
wirt ich gehorfam fin zu leben. Datum zinftagd noch dem 
fontag Yudica (19. März). Anno Domini LXXXXIX°. 

Cafpar fryherr zu Morßberg vnd zu Beffort, 

oberfter Houptman vnd lantvogt. 

Den erfamen wifen, burgermeiftere vnd rate der fette 
Fryburg, Brifah, Nümemburg, Endingen vnd 
Burckheim mit dem talgang, minen fondern lieben vnd 
guten fründen, fampt vnd fonnders. 


Fürfichtigen, erfamen, wiſen, lieben herren vnnd gu: 
ten fründ. mer mwißheit ſyge ze wiſſen, das vnns von 
fnechten vil widerwerttigfeit begegnet, vrfach das ir vnns 
win bannd geſchickt, den gruntlich niemand trinden mil, 
vnns großen vnmwillen macht, vnnd ift niemand allhie, der 
dDenfelben win nemen vnnd allher füren woͤlt. Fluchen, 
fiweren vnnd befchelten alle die fo ſollichs vurfach find, vnnd 
fo verr ir nit beffern ſchicken wolten, möchten wir wol liden, 
das die fo ſollichs hanndlen, ſelbs allhie wären vnnd den 
Inferten. Deßhalb ift onnfer beger, vnns fürterlich mit zim⸗ 
lihem Inferwin zu verfehen, damit wir unbefcholten beiyben 
mögen, vnnd haben an einem magen mit win mit gnug. 
Daby möllent vnns vnuerzogen zufchiden, bulfer, bly, acht 
fefter falg, ſechs fefter habermel, ein wagen mit mel, ein 
thunnen häring, ein buch bappyr, tünten, vnnd an geld nit 
vnnder zwey hundert guldin. Fügen ouch ümer mwißheit ze 
wiffen, das ob den hundert Fnechten des ſchwachen mins 
end der Inferung halben vrlob haben, vnnd nit mer dienen 
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noch beiyben mwöllen. So mirt vnns von vunnfern herren, 
dem landtvogt vnnd herr Dietryhen von Blumnegk, 
als obriften houptman gebotten, deheinen zu vrloben noch hin 
zegon laffen, by vnnſern eyden. Vff das ſchicken mir im 
die, fo vrlob an uns vordern, aber er will feinen faren laf 
fen, er babe dann ein an fein ftatt, der im als mol oder 
baß gefall, dann der hinweg begerend, damit wiffen wir den 
eöften weder von vnns noch den vflüten nit ze mindern. 
Ouch fo vordert herr Dietrych zu zyten ein fum fnecht, 
ettwen vil ettwen wenig, vnnd brucht die, vnnd fagt vnns 
nit wie oder wohin, des wir im byßher als obriften houpt- 
man gehorfamen gemwefen find, do wölle vnns üwer wißheit 
berichten, wie wir vnns fürer halten ſollen. Fügen ouch 
uͤwer wißheit ze willen, das wir eind wagens mit vier guten 
offen, by vnns ze haben notturfftig werden, deßhalb möle 
mit vnns nach notturfit verfehen, dann der wagenman von 
Bünterstal, beclagt fich gegen vnns als houptlüten, das 
er iunge roß habe vnnd mir mif im nit verfehen fin mögen, 
ald wir felb& merden, ouch fo fy im von üch, herr burger: 
meifter zugefagt, über fech& tag werd er nit vebeliben. Was 
wir hierin thun follen, begeren wir such von üwer mißheit 
berichtet zu werden, vnnd was vnns witer begegnet mölen 
wir ümer mwißheit fürterlich vnuerfundt nit laffen. Datum 
Tiengen zinftag nach dem fonntag Judica (19. März). 
Anno Domini LXXXXIX®, 
Ludwig vom Fürft 
und Hanns Vlrych Lup, houptlüt. 

Den fürfichtigen, erfamen, wifen, burgermeifter und rat 
der ftatt zu Fryburg im Bryßgow, vnnſern lieben herrn 
vnnd guten fründen. 


Marimilian von gots gnaden romifcher Kunig 
zu allennzeiten merer des reichs x. 
Erbern, wenfen, getrewen, lieben. Wir tragen der End» 
gnoffen, irer helfſer vnd anhenger mutwilig handlung, fo 
ſy on vnns, vnnfer lannd vnd lewt üben, ouch ewrs 
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vndertenigen genaigten willens vnnd getrewen vleiß, ſo ir 
in der ſachen gehabt habet, gut wiſſen vnnd ab ſolchem vleiß 
fonnder gnedigs gefallen. Vnnd fügen euch darauff zu ver⸗ 
nemen, das wir fobald wir ſolchs vernomen, vnnfer fachen 
vnnd henndl, fo wir mit unnferm fun onnd dem land Gel: 
dern zu tun gehept, eylends darnach gericht vnnd vnns dar- 
auf fürderlichen erhept haben, vnnd ziehen geftrads gen 
Cöln, vnnd von dannen hinauff gen Coſtentz, vnnd wel⸗ 
len vnns vnderwegen nit aufhalten laſſen, vnnd alſo vnder⸗ 
ſteen mit vnnſer aigen perſon vnnd macht, vnnſer inner vnnd 
vorder lande, ouch mit des hailigen reichs ſteennden, vnnd 
vnnſers kuniclichen pundts des lannds zu Swaben hilff, 
ſolchem mutwilligen fürnemen außtreglichen widerſtand zu tun, 
vnnd gegen: denſelben Eydgnoſſen, iren helfſfern vnnd 
anhengern dermaſſen zu handlen, damit wir, vnnſer land 
vnnd lewt, auch deſſelben vnnſers kuniclichen pundts vers 
wandten, in kunftig zeit ſolchs hochmuts vnnd überfals von 
inen vertragen bleiben. Demnach begern wir an euch mit 
vleiß vnnd ernnſt, ir wellet mitlerzeit bis auff ſolch vnnſer 
zukunft, das peſt vnnd nütziſt für vnns, vnnſer land vnnd lewt 
helffen handlen vnnd fürnemen, vnnd euch hierynn dermaßen 
halten vnnd erzaigen, als wir vnns zu euch gentzlichen, vnd 
vngezweyfeltt verſehen vnnd verlaſſen. Daran tut ir vnnſer 
meynung vnnd ſonder gefallen, das wir gegen euch vnnd ge⸗ 
mainer ſtatt gnediclich erkennen vnnd zu gutem nit vergeſſen 
wellen. Geben zu Goch, an mitwochen nach Judica (20. 
März). Anno Domini LXXXXIX, vnnfers reiche im vier» 
zehenden iare. | 
Per Regem propria manu subscriptuin. 
Sernteiner. | 

Den erbern weifen onnfern getremen lieben, fchulthaißen, 
burgermaifter vnnd rat vnnſer ftatt Freyburg im Breyß⸗ 
gom. 





Vnſer früntlich willig dienft zuvor; Sonder lieben und 
guten fründ. Wir haben geftern abermals mit vnfer aller 
Schreibers Urf. Buch. II. Bd. 42 
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gnedigſten frawen hofmeifter, der knecht halb zu Tiengen, 
wie die daſelbs übel verſorgt, reden laſſen. Mit beger dwil 
wir doch verſtanden, das hierinn dhein miltrung ſin wil, ſy 
an ander ſicher ennd ze legern. Der und geantwort, ſollicht 
an die gemelt vnſer allergnedigſt frawen bringen, und daruf 
vns hint in der nacht wyter antwurt gegeben, namlich das er 
ſollichs geſtern verſchafft, vnd dad man Tiengen mit an 
dern beſetzen ſolle. Vnd dwyl wir dann achten, das folliche 
och ümerd willens, vnd wir gemelten boffmeifter by üch fin 
vernomen, haben wir üch das vnuerkuͤndt nit woͤllen laffen, 
dermaffen, ob üch das gut bedundt och an im ze bringen. 
Datum ylends zinſtags nach Palmarum (26. März). Anno 
LXXXXIX.° 
Burgermeifter und rat zu Brifad. 
Den fürfichtigen erfamen vnd wyſen, burgermeifter und 
rat zu Fryburg, vnfern fonder lieben und guten fründen. 


Marimilian von gotd gnaden 
römifcher Kunig ıc. 

Erbern, weiſen vnnd getrewen lieben. Wir werben be 
richt, mie die Eidgenoffen des millennd fin folen, 
abermald in vnnfer erblannde zutziehen. Nun wellen wir 
vnns auf negften montag gemwislichen, vnnd an alles lennger 
aufhalten oder vergiehen hie erheben, vnnd zum aflerfürder 
fichiften, vnnd geſtrackhs hinauf gen Eoftnig oder Ueber 
fingen ziehen, vnnd des reichs ftennde, ſovil vnnd meift wir 
der in der eyll gehaben mögen, vnnd dargu ein gute anzall 
kriegsfolkh, fo wir yetz hieniden beftellt haben, mit vnnd 
bringen, des mügt ir euch gennglich verfehen. Demnach be: 
gern wir an euch, mit vleiß bittend vnnd ernnftfichen beuek 
hend, daz ir mitler zeit, big auf folh vnnſer zufunfft, in 
den legern vnnd an den ortten, do ir yetz ſeyt, verharret vnnd 
bleibet, vnnd den Eidgenoffen, iren helffern vnnd an 
benngern, nach ewrm beften vermügen mwiderftannd vnnd ab: 
bruch tut, vnnd euch Daneben in rüftung ſchicket vnnd haltet, 
fo wir hinauf kumben, däz ir vnns zusiehet, vnnd wider die 
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ſelben vnnſer veindt vnnd befchediger hanndeln hefffet, vnnd 
euch hierinn beweiſet, als ir vnns vnnd euch ſelbs zu tun 
ſchuldig ſeit, vnnd bisher getan habt, vnd wir euch ganntz 
wol trawen, daz wir zuſambt dem, daz wir vnnſern leib vnd 
alles das vnns got verlihen hat, gnediclich zu euch ſetzen, 
mit allen gnaden gegen euch allen vnnd ewr yedem erkennen, 
vnnd zu guttem nit vergeffen wellen. Geben zu Cölln, am 
fambftag des heiligen Dftertag abent (30. März). Anno 
Domini LXXXXIX, vnnfers reichs des römifchen im vier 
zehenntten iar. 

Per Regem propria manu-subscriptum. 

Commissio domini Regis propria. 

Ä Sernteiner. | 
Den erbern mweifen vnnd unnfern getrewen lieben, burger: 

meifter vnnd rate onnfer ftatt Fryburg im Bryßgew. 





Min früntlich willig dienft bevor. Lieben herren. Dem: 
nach ich üch kurtzlich gefchriben hab und ch gepetten, das ir 
off figen und uns zu entfehütten, demnach die Eidgnoffen 
fih erhebt und für und hand wellen ziechen. Laß ich üch 
wiffen, das Graf Wolf von Fürftenberg vnd ich ein 
anfchlag getan haben, vnd find vff das fterdft fo wir haben 
mögen vff gewefen, vnd vff gefter gen Hallam zuzogen, 
dann wir gute Funtfchafft hatten, das ſy zu Nükilch vnd 
Hallam, vff fünftuffent ſtarck geweſſen. Alſo do wir hinvff 
komen, waren ſy in der nacht hinweg gezogen biß vff fierhun⸗ 
dert, die kamen in den kilchhoff, vnd ettlich wurden von den 
fimern ald by den XL erftochen. Die Wirttenbergi: 
fhen fnecht wolten nit flürmen die firchen, alfo wolt ich 
die minen ouch nit daran füren, aber daz dorff hant wir 
verbrent. Hoff alfo, wir haben und vff dißmal felber ent- 
ſchuͤtt, Hab ich im beften nit mwellen verhalten. Datum 
Tiingen, am fritag nägſt nach Dftern (5. April). Anno 
LXXXXIX.° 

Hanns Diettrih von Blumned ritter, 
bouptman zu TZüngen, 
42 * 
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Den fürfichtigen erfamen und wyſen, burgermeifter und 
rat zu Sryburg, minen fonder lieben herren vnd guten 
fründen. | 


Min wilig diennft zuvor. Veſter, fürfichtiger , wyſer, 
lieber herr. Mich hat anlanngt, mie fih herr Dietrich 
franndheit find lenb8 angenomen, vnnd deßhalb den mes 
heim ze fuchen willens fyge. Demnach ich im begegnet, mo 
ſollichs von im fürgenomen, das ich mit minen fnechten ouch 
nit belyben werde. ft mir anntwurt von im gefallen, das 
deheind wegs zu gebenden, dann wo es befchehe, niemant 
zu Thienngen bliben wurde. Üüch hieruff mit vfiß bitten: 
be, mich zu verrichten, ob er fich heimfertig machte, mie 
ich mich halten füle. Datum famftag vor Quasimodoge- 
niti (6. April). Anno LXXXXIX°, 

Ludwig vom Fürf. 

Dem veften, fürfichtigen, wyſen, Melchiorn von 
Valckenſtein, burgermeifter zu Fryburg, minem herm 
und guten fränd. 





Min fründlich willig dienſt. Erfamen, wyſen herren und 
guten fründ. Als Durch ein mandat von der fFünglichen 
maieftet vnd dem landvogt vfgangen, erfordert, mit macht 
vnd vff flund an, in den leger zu Schliengen zu ziehen, 
vnd aber noch niemes fomen. ft min beger, mich vfj fund 
wiffen ze laufen, weß milles ir fpend, mich mwitter dernad 
ze richten wiffen mag. Wan ir aber des willes weren und 
vff fin wölten, das ir dann vff das lengft morn zu nacht im 
leger zu Schliengen mweren. Datum zu Krogingen, 
off fontag Quasimodogeniti (7. April. Anno Domini 
LXXXXIX,° | 

| Euharius von Nümenfelß. 

Den feften, erfamen, wyſen, burgermeifter ond räten zu 

Fryburg, minen bern vnd guten fründen. 


VBnnſer gutwillig diennſt zuvor. Fürſichtigen, erſamen, 
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wyſen, fortnder lieben vnd guten fründ. Vff fritag nechft- 
verfchinen fint wägen by vnns übernacht gelegen, vnd fürend 
acht tennyner veßlin, die fint off geftern fambfitag frug vß 
vnnſer ftatt gefaren, und allererft vff hint fontag vmb mittag: 
zyt iſt angelanngt, daz ſy büchifen in folichen väßlin von 
Nüremberg gein Bafel zu fürend, vnd föllen-in die 
Aidtgenoßſchafft dienen. Vnd fo aber foliche fur durch ewer 
ſtatt gon muß, mwolten wir ümer wyßheyt folich8 nit verhalten, 
ob üwer wyßheyt gut wölt bedungfen, die fur angeends mit 
dem zoll zu erlernen, vnd vff daz die veßlin inwendig, be: 
fichtigen, vnd fo ir Die fach argkwonig funden, darinn nach 
gepur ze handeln, ald wir ouch gethon hetten, wa vnns fos 
lich maynung zytlich wer angelangt. Datum fontag Quasi- 
modogeniti vm mittag zyt (7. April). Anno XCIX.° 
Burgermaifter vnd rate 
zu Villingen. 

‘tem die furlüt hend fich allhie mergfen laffen, ſy fürend 
inn veßlin fegeffen , kupffer vnd ftahel. 

Den fürfichtigen erfamen und weyßen, burgermeifter und 
rate der flatt Fryburg im Bryßgow, vnnfern lieben 
vnd guten fründen. | 


Vnnſer fründtlich gruß vnd dienſt zuvor. Fürfichtigen, 
wyßen vnd gudten fränd. Dem beuelh nach, fo wir Cha— 
riuffen von Nümenfels und Ludwig Hornegfen 
von Hornberg, mit vnfer allergnedigften from Fungin 
bofmaifter, dem von Firmian, ze reden und ze handeln 
geton, folich mainung üch ouch fürgehalten und ze entdeden, 
daruf üch dann ouch von herrn Diedtrichen von Blum: 
negk gefchriben. Demfelben nach, vnns vf dis ſtund glob- 
fich kuntſchafften zufomen find, wie fih die Nidgenoffen 
abermaln gefterdt Haben, vnnd träffenlichen mit großem huffen 
vffigen, in mainung fich für baid fett, Waldßhut und 
Thüngen ze legern, vnd ben wald fün. mai. verwandten 
zu verhelligen. Vnd dwyl wir num folicher Funtfchaft nam: 
fichen globen geben, fo ermanen und erfordern wir üch, in 
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namen fün. mai., das ir von ffund an mit üwer beften 
macht, vnd zum molgerüffeten vf fin vnd vnns zugiehen 
möllet, üch daran gantzs nicht verhindern, ald mir vnns de 
zu üch, aldzu fün. mai. verwandten genglich verfehen wöllen. 
Datum mentagd nach Misericordia Domini (15. April), 
Anno LXXXXIX.° 
Sigmund Graue zu Lupfen, boptman, 
Rudolf von Blumnegk fFatthalter des 
lantfogs. 
Den fürfichtigen, erfamen vnd wyſen, burgermaifter ond 
rate zu Fryburg in Bryßgow, vnnfern fondern lieben 
vnd gudten fründen. 


Marimilian von gotö gnaden 
römifher Kunig ıc. 

Erfamen, meifen, befonnder lieben, getrewen. Wir 
empbelhen euch mit ernnft und wellen, das ir den edeln vnn 
fern lieben getrewen, Micheln freyherrn zu Wolden 
ftain, vnnferm camrer vnd lanndthofmaifter. vnnſers regi- 
ments zu Innſprugg, vnd Niclafen herren zu 
Sirmian vnnfer lieben gemahl hofmaifter, vnnſern reten, 
desjenen fo ſy von vnnſern wegen, antreffend vnnſern ae 
trewen lieben Dietrichen von Pluemenegfh, vnnfern 
bauptman, mit euch reden vnd hanndfen werden, dismals 
als vnns feldft glaubet, und demfelben gehorfamlich und vn: 
uerändert nachfomet, des verlaffen wir vnns zu euch und 
ir tuet daran vnnfer ernnftlich mainung. Geben zu Stra 
purg, an fambftag nach dem fonntag Misericordia (N. 
April). Anno Domini LXXXXIX, vnnſers reichs des 
römifchen im vierzehenden iar. 

Per Regem propria manu subscriptum. 
Lanng. 

Den erſamen weiſen, vnnſern beſonnder lieben getrewen, 

burgermaiſter vnd rate vnnſer ſtat Freiburg. 


Bf ſambſtag vor Invocavit (16. Febr.) LXXXXIX, if 
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gereifet über Waldshut in die ſtadt Diengen, mit. 204 
fnechten von den zünften, deren houptman was, Hanna 
Vlrich Lup, end jundher Ludwig vom Fürfl, Hanns 
Rütfch was fendrih, vnd fint harwider fomen vff fritag 
und famftag vor fant Jergen tag (19. vnd 20. April), ellenf: 
lich mit fteben an iren benden, on harnefch und gemwer, und 
babent ir hab im vfigeben der ſtadt den Schwigern zu Dien- 
sen gelaffen. Darzmwifchen find 9 wochen vergangen, vnd 
ald Hanns Vlrich Lup, vfi den DOftertag (31. März) 
der houptmannfchaft abftund, fo hat er fin reitung getan, find 
innemens vnd vfgebens nach lut find regifterö, vfi fritag nach 
der vffart (10. Mai), vnd dem nach fint ſich an ber reitung, 
das er vmb liffrung vögeben hat, 273 guldin 10 fhill. 84 
den., vnd an fold den fnechten, 418 guldin 2 fchil, 7"4 den., 
alles goldöwerung. 

Demnach hat jundher Ludwig vom Fuͤrſt, off den ob» 
genanten tag ouch fin reitung getan von dryen wochen, das 
ift vom DOftertag big vf den tag als die fladt Diengen den 
Schwigern ward vfigeben, und fint fich nach lut ſins regifters, 
das er an liffrung vnd an fold hat vögeben, 231 15, 12 fchill. 
3 den., zudem bat er an barem geld muͤſſen dahinden laffen 
zu Diengen, 2615, 11 fehil. 5. den., tut zu gold, 413 
guldin 14 den., ieden guldin gerechnet für 124 ſchill. 

Summa Summarum 1830 guldin 4’, ſchill., zu 114 
fchill. gerechnet, zu Diengen vfigangen, 


Maximilian von gots gnaden römifcher Kunig, 
zu allenngeiten merer des reiche ıc. 

Erbern, werfen, getrewen, lieben. Aus merdlichen, 
vnnſern vnd onnfer lannden vnd lewten notdurfiten, haben 
wir einen lanndttag, nemlich an mitwochen nach dem fonn- 
tag Vocem Jocunditatis fehieriftfünfftig, gen Hab ſishe im 
zu haften furgenommen, vnd den allennthalben den prelaten, 
ritterfehafft und von fletten, im lannd Sundem und Ell⸗ 
faß, auch verfündet und auögefchriben. Vnd emphelhen 
euch ernnſtlich vnd wellen,. das jr an zinßtag dayor zu nacht 
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dafelöft zu Habfisheim durch ewr volmechtig potfchafft 
erſcheinet, vnd daſelbſt morgens an mitwoch mit fampt ann; 
dern vnnſern prelaten, adel vnd von ftetten, fo mir gleicher: 
weyſe folchen tag verkündt und dafeldfthin zu kommen befchri- 
ben haben, helffet raten und befließen, mas vnns, vnnfern 
lannden vnd lewten, zu nutz vnd gutem dienen mag. Und 
euch hierinne nicht ungehorfam noch annders erzaigt, daran 
tut ir vnnſer ernnftlich meinung. : Geben zu Freyburg im 
Brisgew, am fampflag nach des heiligen Crewtz erfündung 
tag (3. Mai). Anno Domini LXXXXIX, vnnfer reiche 
bed römifchen im vierzehenden und des hungrifchen im zehen- 
den iaren, | 
Commissio domini Regis in consilio. 
Conrad Stürgel cankler. 
Den erbern wenfen, onnfern getrewen lieben, burgermei- 
fter vnd rate zu Freyburg. 


Min früntlich willig dDienft zuvor. Lieber herr Anthony 
vnnd fonnder gutter fruͤndt. Demnoch vnnd ir mir vff hüt 
datum vnnder annderem zugefchriben, vnnd befonnder aim 
dem letzſten eweren fchriben bemelvden,. wie das die Eidt 
snoffen mider hinder fih gen Stein vnnd Schaffhaw 
fen abziehen, vnnd ir more vnnd gutte Fundtfchafft haben, 
das ſy fich zum teil wider die Sundgomer flerfgen, vnnd 
den leger für Walds hutt fehlachen werden. Ab folichen 
ewer fehriben onnd trümen warnungen ich von euch zu dand: 
nem gefallen empfangen, mit erpiettung ſolichs vnnd dei 
glichen vmb euch haben zu befchulden. Iſt doruff an euch, 
diewil ald mir nitt zwiffelt ir in gutem wiffen haben, mie 
das ich die beftelten fryen Enecht, fo ich bisher zu beſatzung 
der ftatt Walds hutt vffenthalten, vß etwas vrfachen ge 
urloubet vnnd mitt mer dann zwenhundert behalten, deßhalb 
die flatt an leutten vnnd noch notturfitiger befagung enndt- 
plöst, zu dem als ir ſelbs vermeinen wir des legers wartten 
fpend, min früntlich vnnd ernftlich pitt vnnd begeren, mir 
von ftund an vnnd angeficht diſes brieffs, zweyhundert gutter 
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vnnd gefchickter Enecht zu ſchicken, ald ir vff morn von minem 
diener muntlichen vernemen werden, Fön. mai. mercklich do= 
ran gelegen fin will, vnnd mich an denfelbigen nitt zu verlaf- 
fen, zwiffelt mir nitt, ir-dorab kön. mai. gutt gefallen bewi- 
fen, vnnd ich für mich felb8 früntlichen vmb euch haben zu 
verdienen. Datum ylennds fambftag nach Cantate (4. Mai) 
angender nacht. Anno LXXXXIX.° 

Eafpar fryherr zu Morfperg und Bef: 

fort, obrifter Houptman vnd landtvogt. 

Dem edlen firengen herren Anthony von Landedg, 

ritter, bouptman, minem guten fründe. 


Actum auff ietzt gehaltenen Tandtag zu Enſißheim, an 
mittwochen der heiligen vffart obent (8. Mai). Anno 
LXXXXIX.® | | 

Iſt zu notdurft Fön. mai., ouch irer landen und lüten zu 
vffendhalt, den finden bomit tapffern mwiderftand zu thund, in 
byſin Fön. mai., geordneten retten befchloffen und abgeredt. 

1) Item am erften, daz man zwen tuffend Enecht von 
fryen guten knechten beftelle, vnd domit die landlüt doheim 
bliben vnd ir güter bumen, vnd ein ordnung angefehen, wie 
oil fich ieder ftatt, ampt vnd herſchaften off die fumma geburt 
zu beftellen, vnd daz dann ein yede ftatt und berfchaft, dieſel— 
ben £nechte illens annem, vnd ein anflag vff die iren, land» 
lüt, ritter oder der prefaten lüt täte, daz ein yeder nach fim 
vermögen zur wuchen ettwaz geb, daz den monett fovil gelts 
ertrug, als fich irer beftelten Enecht zu bezallung irs folds 
geburt. 

2) Item vnd mwaz von lanblüten iegt do vſſen were oder 
vom glockenſturm ind veld bracht wurd, daz man mit Denen 
ordnung anfech, daz daz abwichen verhüt wurd, vnd doruff 
ein ftroff fo fich dem verglicht fege. 

3) Item und fo not fin wurd, daz man den glodenfturm 
anflug , daz ordnung vnd lager beftimbt werden, wohin man 
ziehen fol, und wie vil ein yede ftatt, herfchaft vnd ampt dohin 
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ſchicken, vnd dem eide ſweren zu geleben vnd ſtatlich nach 
zu kumen. 

4) Item vnd daz man illens fuͤrneme, die ſchloß vnd ſtet⸗ 
te, mit lüten vnd aller notdurft, zur gegenwer dienend, zu 
verſehen on einichen verzug. 

5) Vnd als vil verrattern im land, wider und für got, 
da; man do in fetten niemans in, noch in dorfiern frömds 
ligen laß, funnder gut acht vff folh verrattern hab, die an: 
zunemen vnd zu verfuntten, 

6) Und daz dem allem noch von gemeinen drien fienden, 
den ftathaltern Fön. mai. zu Friburg ernftlichen gefchriben 
werd, by Fön. mai. vleiß zu haben, daz der marfchald 
Graff Heinrich, mit fambt der gardt ond bem reifigen 
zug, in vnd by diffen landen blib. 

7) Vnd follen die vg dem Brifgom, fo das haben 
genomen hinder fi zu bringen biß funtag nechft Funfitig 
dorvm endlich mitgeben dem ftathalter hie zu Enfifheim. 

Vff den erften articel, 
fo dann beftellung zweitufent fnecht anrürt, mit einer mut: 
maßung yeder flat, ampt vnd berfchafften, vff ein ſum gelt 
zu befolden ıc. 

Abgeredt, dwyl wir vnnd all vnnſer vorelter, ye mwelten 
am loblichen hawß Oeſterreich vnnſer gnedigen herſchafft, 
als from, getrew, gehorſam lanndtlewt, gefaren vnd gethon 
haben, als wir och fuͤrbaß ze thun willens vnd meynung ſind, 
das wir dann och reiſen wollen, wie von alter her gereiſen, 
gebrucht und geübt iſt. Achtend alſo, ſollich frey knecht, da— 
von diſer artickel lut, vnd anſchlag vff vnns zu legen nit not, 
dann wir haben ſider vasnacht diſer kriegsloff halb, alſo 
treffenlichen koſten vnd ſchaden gelitten, das wir och vß ſel⸗ 
biger vrſach ſollichs nit thun moͤchten. 

Bf den andern artickel 
des abweichend halb, ift geratfchlagt alſo. 

Das niemands fliehen fol, noch kein flucht machen, vnd 
wer das überficht, fol der nechft, fo bey follichem ift, foverr er 
mag, denfelbigen flüchtigen von leben zum tod bringen, bar: 
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vmb fol nieman mit buß noch befehwärung geftrafft werden, 
noch fein vrteil verfchuldt fein. Vnnd ob follicher flüchtiger 
entrunne, ab dem fol man richten ob er gefangen wurd, och 
als ob einem menneidigen fehelmen vnd boͤswicht. Es fol 
ouch niemand für fich felb vffbruch oder vfflöff machen, ob 
och die find gegenwurtig wärend, dann mit vrloub. der houpt- 
fewt vnd mit ordnung. 

Bf den dritten artidel, 
die leger anrürend, lauffen wir beleyben bey dem anfchlag, 
fo dann nechftmals durch die Fön. rätt ze Freyburg be: 
feheen und wir gehört hand, geordnet ift. 

Vff den vierdten artikel, 
wie man die ſchloß und ftet zur gegenmwer verfehen ıc. 

Sol und wil yede ſtat möglicheften vleiß fürfern, damit 
foliche ze widerftand der find vnd vffenthalt onnfer land vnd 
leut, nach dem allerftatlichften verforgt und bewart werden. 

Vff den fünfften artickel, 
die verrättery berürend. Iſt abgeredt mit der Fön. mai. rät- 
ten rat, befonder ouch nach yedes beften vermögen, ſollichs 
abgeftellen vnd ze fürfomen. 
Vff den fechften und ledtften articel, 
anrürend, das man bey kön. mai. fchrifftlich verfüg, Graff 
Heinrichen fampt der gard im land ze behalten ꝛc. 

Iſt geratfchlagt, dwyl vnnſer gnädigen herſchafft houpt⸗ 
lewt nun wol wiſſen vnd mercken mögen, was oder wie vil 
vnnſer aller, beſonnder diſer landſchafft macht iſt, desglich 
was inen daran mangelt, Das fie dann bey kön. mai. vnn— 
ferm allergnädigften herren, nach erheifchung der notturfit 
banndlend, mie wir nit zwyffelten fie wol vnd gut wißtend, 
Vnns biemit in der Fön. mai. ald regierenden herren vnd 
landsfürften fehug und fehirm befelhende, vleißlich bittend, 
folich unnfer antwurt, dwyl die alfo vß gar guttem grund 
flüſt, gnedenclih, darzu günftlich von uns zu bedennden, 
Acum ze Freyburg im Breyßgow, freytagd nach As- 
censionis Domini. Anno LXXXXIX. 

Burgermeifter und rett der flett Freyburg, Brey⸗ 
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ſach, Nümenburg, Endingen, Burgheim 
fampt dem talgang. 


Das Eoncept ift unterzeichnet: 
M. Jacobus Mennel prothoscriba Friburgensis. 


Marimilian von gots gnaden römifher Künig, 
zu allengeiten merer des reichs ıc. 

Erbern, menfen, getremen lieben. Wir haben auf ewr 
anndt wurt, fo ir vnnfern ftathalltern vnnd räten zu Enn— 
fishaim auf die hanndlung, die auf dem tag daſelbſt be- 
ſchehen ift, getan, wenter unnfer maynung, daran vnns vnnd 
onnfern lannden vnnd lewten merdlichs gelegen fein mil, 
mit euch zu reden vnnd zu hanndeln, vnnd empfelhen euch 
demnach mit ernnft, das ir auf morgen frue zu rechter tags— 
zent hie zu Freyburg, zu onnfern flathaltern vnnd reten 
ewr volmechtig botfchaft fenndet, vnnd folich onnfer maynung 
vnnd hanndlung von vnns vernemet, vnnd fürter, was vnns, 
euch felbft onnd vnnſern lannden vnnd lemwten, zu nug vnnd 
gutem Diennen mag, mit fampt anndern fiennden, fo wir ge: 
leicherweys befchriben haben, helffet raten vnnd beflierfen. 
Daran tut ir onnfer ernnftlich maynung. Geben zu Frey— 
burg im Breyfgew, am mitwoch nach dem fonntag 
Exaudi (15. Mai). Anno Domini LXXXXIX, vnnſers 
reich8 im vierzehennden iare. 

Commissio domini Regis in consilio. 
Conrad Stürgel cangler. 


Den erbern weyſen vnnſern getreuen lieben, burgermeifter 
vnnd rat onnfer flatt Freyburg. 


Wolgeborn, edel, hochgelerten, firengen, veften, gnedi- 
gen vnd günftigen lieben herren. Vnſer onterthenig willig 
dienft figen ümwern gnaden zuvor. Gnedigen vnd lieben her 
ren. Das fürhalten, fo uͤwer gnad vff fchrifftlich antwurt, 
die wir der zwey tufent Enecht halb vnſern herren, ftathaltern 
ond Füniglichen räten zu Enfesheim gethon, haben vns 
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onfer gefant ratsbotten, fo vff donrftag nehft vergangen by 
üch zu. Friburg gewefen, fürbracht vnd zu erkennen geben. 
Vnd diewil aber wir fiver vasnacht her difer fchweren Friegs- 
Löff halb, alſo trefflichen vnd merdlichen koſten vnd ſchaden ge- 
litten, vnd noch teglichd mit den onfern, fo wir zu Walk: 
but vnd andern enden haben liden, das unferm kleinen ver: 
mögen zu vil, wiſſen wir die antwurt, fo wir follicher knecht 
halb vnſern herrn ftathaltern vnd Füniglichen räten zu. Enfes- 
beim nechft einhelligklich in fehrifit gegeben, nit ze endern, 
vnd wöllend, wan wir des ervordert werden, und an vnſerm 
allergnebigften herrn, der füniglichen maieftet vnd dem lobli⸗ 
chen bug Defterrich, als getrüm gehorfam landtluͤt und 
underthon, wie von alter ber, fo vil und in vnſerm vermögen 
vnd wir ungher gethon, nit fparen, vliglich bittende, follich 
vnſer verantwurten im beften vnd vnſer notturfit nach, gne= 
Diglich zu bedenden und vff zu nemen, vns hiemit unter kuͤn. 
mai. vnſers gnedigften herren vnd ümwer aller ſchutz vnd ſchirm 
bevelhende. Actum einhelligklih zu Brifach, am heiligen 

pfingftabent (18. Mai). Anno 99. 
Burgermeifter und rät der fette Friburg, Bri— 
ſach, Nümenburg, Endingen vnd Burd: 

Äh beim fampt dem talgang. 

Den wolgebornen, edlen, hochgelerten, firengen und ve- 
ſten, fün. mai. vnſers allergnedigften herrn ꝛc., flathaltern 
vnd fün. räten, iegund zu Friburg verfamelt, onfern gne- 
digen vnd gunftigen lieben herren. 


Bir. Marimilian von gottes gnaden römifcher 
Künig, zu allengeytten merer des reiche, zu Hunngern, 
Dalmatien, Croatien ꝛc., Künig, Ertzhertzog zu Defterreich, 
Hergog zu Burgundi, zu Brabannt, zu Ghelldern ıc., 
Graue zu Flanndern, zu Habfpurg, zu Tirol x., embie— 
ten den erbern weyſen onnfern getrewen lieben, burgermei: 
fier vnd rat der flat Freyburg im Brifgem, vnnfer 
genad und alles gut. Erbern, weyſen, getrewen, lieben. 
Wir haben nechft durch vnnſern ftatthalter und rete hie zu 
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Freyburg, euch und allen ynwonern und undertanen diß 
lannds Briſgew zu troft vnd gutem, damit man den 
Sweytzern vnnfern veindten ires vnpillichen mutwilligen 
fürnemend, fo fy mider vnns, das heilig reich und vnnſer 
erblannd, on all vrfach und wider ere und recht vngepurli⸗ 
cher wenfe üben, gewaltigen mwiderftand thun, auch inen it 
einzug in vnnfer lanndt Brifgew vnd Swartzwald ge 
weren, vnd euch all bey frid und dem ewern behalten möch⸗ 
ten, ein ordnung, fo es darku feme, das die ſturmglockhen 
allenthalben im lannd angeen wurden, wohin vnd an welches 
ort ein neder vnnderthan diß lannds lamffen, und fürter mit 
dem edeln unnferm lieben getrewen, Mathifen von Ca— 
ftelbarth freyheren, als vnnſerm haubtman difes lands, 
an die ende da es dann zu einer yeden zent die notburfit er: 
fordern wirdet, ziehen folt, aufgericht, gemacht und befloffen, 
und die allenthalben ausfchreiben vnd verfünden laffen. Vnd 
damit aber fölch eylend Hilff und rettung defter ſtattlicher be: 
fchehen möge, fo haben wir auf euch allain im ewer flalt 
ringmauren, drewhundert man angeflagen und gelegt. Bnd 
gebieten euch darauf bey den pflichten, gluͤbten und enden, 
damit ir vnns ald ewerm rechten naturlichen erbherren vnd 
landsfürften verwandt feyt, auch priuirung vnd entfegung 
aller ewer freyheiten, vnd mas ir von vnns vnd vunnferm 
hawß Defterreich habet, ernnftlich, und wellen, wann hin 
für über furg oder lang fich begeben, das die ſturmglocken 
im lannd obberürter maſſen der notdurfft nach angeen wurden, 
dad ir dann bey euch in der ftat die ſturmglockhen auch an- 
geen laffet, vnd mit der gemelten ewer anzal volds, mit 
püchfen, geſchütz und gewer, und allem peften gerüft zu ſtund 
auffent, vnd die dem genannten Mathifen von Caſtel⸗ 
barth freyherrn, als vnnſerm haubtman difer Tannde zur 
fenndet, vnd die fürter mit ime, mo es dann zu einer yeden 
zent not fein wirdet, ziehen Taffet, vnd mit fampt den von der 
lanndtfehafft und anndern vnnſern lannden, Sungfam vnd 
Ellſeß vndertanen, fo wir gleicherwenfe befchriben haben, 
alles das, fo vnns, denfelben unnfern lannden und lewten, 
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auch. euch allen zu nutz und gutem dienen mag, hefffet hann⸗ 
dein und fürnemen, vnd euch ſelbs bey dem ewern zu behal- 
ten ond euch hierinn nicht ungehorfam erzaiget, als lieb euch 
fen, vnnſer vngnad vnd flraffe zu vermeiden. Daran tut ir 
vnnſer ernnftlich meinung. Dann wo ir des nit thun vnd 
hierinn feumig vnd vngehorſam erfiheinen wurden, des wir 
vnns zu euch nit verfehen, fo wöllen wir euch darumb an 
feyb vnd gut ftraffen vnd zu gehorfam bringen, darnach wife 
fet euch zu richten. Geben zu Freyburg im Brifgem, 
an montag in den pfingftfeyrtagen (20. Mai), nach Erifti ge 
purt vierzehenhundert vnd im newnvndnewntzigiſten, vnnſer 
reiche des römifchen im vierzehenden vnd des hungrifchen 
im zehenden iaren. 
Commissio domini Regis propria. 
Mathias Wurm fecretarius. 


Edeln, veften, fürfichtigen, wyſen, günftigen vnd lieben 
herren. Sch füg uͤwer wyſheit zu wiffen, das ich mit dem 
zug zu Hüfingen ligen, vnd bin warlich vnd mündtlich 
von mim herren von Caſtelwart und bern Conraten 
von Schellenberg beriht, mie die Swytzer vor 
Stockach vfſbrochen, ir leger angeftoffen und verbrennt ha= 
ben, ouch wider heymzogen ſyen. ch hab ouch von inen 
zweyn wyter bericht, das vff huͤt datum der oberft veldhopt- 
man, Graf Heinrich von Fürftenberg, alber fomen 
ſöll, was der mit vnns fürnemen will, bin ich nit eigentlich 
bericht. Doch langt mich darneben an von fondern perfonen 
in landtmerwys, wie er des mwillens ſye vnns wyter ze füren, 
ich weis aber zwar nit eigentlich wohin. Was aber an mich 
ervordert wirdt, das wil ich ümer wyſheit nit verhalten, fon- 
der wiſſen laffen, fo tag fo nacht, vff dismal weis ich ümer 
wyſheit nit wyters ze berichten. Datum am morgen vff vn⸗ 
ferö deren Fronlichnamstag (30. Mai). Anno XCIX°. 

Hanns Vlrih Lup, 
Ze ümer Diener. 
Den edeln veften, furfichtigen vnd wyſen, burgermeifter 
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vnd rat der ſtatt Friburg im Brißgew, minen gunſtigen 
lieben herren. 


Edeln, veſten, fürfichtigen, wyſen vnd günftigen lieben 
herren. Üch ſyend min willig dienft bevor. Vff hüt frü bin 
ich zu herr Mathifen von Caſtelwart vnd herr Con: 
raten von Schellenberg gangen, vnd mit in red ahept, 
ich könn lenger alhie nit ligen, dann ein merclicher coft vff⸗ 
gang. So ſye ich, die von Stodach, mit fambt andern ze 
entſchütten abgeuertigt, dwil dann diefelben von Stockach 
in dem val entfchütt fyen, das ſy mir dann gönnen wider 
heim ze ziehen, oder den coften ze mindern. Vff folichd he 
ben ſy mich beid bericht und befonder herr Conrat ein mifif 
laffen hören, die im. hinacht vff mittnacht von mim herren 
Graf Wolffen von Fürftendberg, als oberftem veld: 
hoptman zufomen ift, vff meynung, fin gnad möll vff hüt 
mittag by im fin ze Hüfingen, mit achthundert Enechten, 
fünfhundert pferiden vnd XI ſtuck büchfen. Vnd vff die zit, 
fo fomm finer gnaden bruder, Graf Heinrich von Für 
ftenberg ouch dahin, haben mich deßhalb gebetten ze Hi: 
fingen ze bliben vff ir zufunfft, und kein vffbruch ze machen 
Das hab ich inen zugefagt, doch mit fürworten, ob fp mich 
wyter füren und den coften nit ringern loffen mwölten, das 
fölen fp an üwer wisheit als min herren werben. Darum 
lieben herren, was üwers willend fye, laſſend mich by dem 
potten wiſſen. Wyter lieben herren, wir Finnen hieumb fein 
win befommen, wann ein mas gilt ein bafler plaphart, eil⸗ 
licher ein behemfch. Vff das hab ich den fpitalwagen vff hit 
frü abgeuertigt, wölt dann üwer wisheit, das wir fenger hie 
binden folten, das ir uns dann zwen ander wegen von fund 
an ſchicken allein mit win. Vnd wie ich ümer wifheit vormald 
andend halb gefchriben hab des mangeln wir, vnd koͤnden 
ouch nit wol fleifch bekommen, ſchickend vns ouch zwo ſydten 
ſpeck. Lieben herren, die von Zarten habend fiben man 
by mir, die fagen ſy haben kein gelt, vnd die vß der ober 
vogtye ouch fiben, barunder habend iren fünf fein gelt. So 
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verr uͤwer wisheit will, das fi enger by mir ligen, fo vers 
ſchaffen mit den vögten, das ſy inen gelt ſchicken. Sch hab 
inen ouch ein heim ze ſchicken erloubt, der hat an neben vogt 
von mir ein gſchrifft inen gelt ze bringen, aber ich forg die 
vögt ghörn fich nüt daran, ümer mwisheit handel dann ouch 
mit inen. Datum zu Hüfingen in pl, an fritag fruͤ vmb 
achty nach Corporis Christi (31. Mai). Anno XCIX. 
Hanns Blrich Lup, 
üwer diener. 
Den edeln, veften, fürfichtigen vnd wyſen, burgermeifter 
vnd rat der ftatt Fryburg im Bryßgow, minen günfti« 
gen lieben herren. 





Edeln, veften, fürfichtigen, wyſen, günftigen lieben her: 
ren. üch ſyend min willig dienſt bevor. Lieben herren. Vff 
hät fritag vmb die zwey nach mittag, hat min herr Graff 
Wolff von Fürftenberg oberfter veldhoptman, vnd herr 
Mathis von Eaftelwart, alle hoptlüt vnd rottmeifter, 
fo zu Häfingen und Brünlingen fint, befchidt, inen 
fürgehalten, mie fp in bevehl haben, befunder Graff 
Wolff, dad wir mit im vff morn frü gon Engen, fit der 
macht, wie wir dann alhie ligen, ziehen ſollen, und yeder 
hinder fich fehrib fin herren und fründen, das man im ſchick 
waͤgen vnd farren, daruf ſpys, vff ein monat im veld ze bly⸗ 
Ben, darzu zeiten, buͤchſen, howen vnd bickel, und alles das 
darzu ghört und not iſt, vnd darzu gelt ıc., mit vil andern 
worten vnnot ze ſchriben. Souerr wir das nit gütlich tun 
mölten, fagt der von Caſtelwart, fo hab er in bevelh, 
und das by onnfern eiden fo wir der Fön. mai. ton haben, ze 
bieten. Vff folich fürhalten haben wir eins dancks vns ze 
underreden begert, iſt vns vergondt, Demnach haben wir 
und des onderredt, Brifach, Nümenburg, Endingen, 
Waldkilch, der Talgang, Triberg, ond lie fo hie 
von der ritterfchafft vnd von fletten figen, in byweſen herr 
Anthonis von Landegk, vff folih meynung vnd ant« 
wort, das wir ylends abgeuertigt fyen, und der mernteil wes 

- Schreibers Urk. Buch. 11. Bd, 43 
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der karren, waͤgen, büchſen, zelten, noch üdt das ins veld 
gehört, weder brot noch proviant, vnd ſye und ouch zuge: 
ſeit, die reiß werd nit über VI tag weren. Darum wir mit 
in nit wyter ziehen fönnen, ſy Daruff bittende, wir wöllen ir 
anuordern hinderfich an unnfer herren bringen, mann mir nit 
gwalt haben, inen folich& abzeflahen oder zuzefagen, mas und 
aber die bevelhen, dem mwöllen wir nachfommen, das iſt und 
ouch gewilligt. Darumb lieben herren, was uͤwers millend 
fye, laſſend mich ylends wiffen, wes ir mich dann befcheiden, 
wil ich fambt den minen erfiatten nach mim vermögen. De 
tum vmb ſybeny zu Häfingen, an fritag nach Corporis 
Christi (31. Mai), Anno XCIX. 
Hanns Birich Eup, 
üwer Diener. 

Den edeln, veften, fürfichtigen vnd wyſen, burgermeißer 
ond rat der ſtatt Fryburg im Bryfgom, minen mr 
gen lieben herren. 


Edeln, veſten, fuͤrſichtigen, wyſen vnd günſtigen lieben 
herren. {ch ſyend min willig dienſt bevor. Lieben herren. 
Ich Hab ümer wysheit zwen brief geſchickt, ein off geftert fri⸗ 
tag frä, vnd den andern vff deſſelben fritags aben vmb ſy⸗ 
benden ſtund, darinn üwer wysheit grundtlich bericht wirdt, 
fo vil als mir wiſſen vnd mit mir vnd andern gehandelt ifl. 
Doch langt mich wyter darneben an, das junder Azimus 
zum Wyger knecht LXXXIV beim ziehen wollen, on alle 
verhindern, haben ir. hoptlüt wen mir mündtlich gefeit, ir 
junder hab in das bevolhen. Wyter das die Marggräfi 
fhen der mas abziehen und doch fein rechten weg, hat mir 
einer gefagt, der ſy gefehen hat und im befommen fint. Yet 
mal weis ich nit wyters, dann in vordern briefen vinden ind 
nach notdurfit, Daruff log mich üwer wysheit wiflen, wes ümers 
willen fye, dem will ich leben. Datum vmb ſybne morgen 
vff ſambſtag nad) Corporis Christi (1. Juni). Anno XCIX. 

.: Hanns Vlrich Lup, 
altes üwer Diener. 
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Den edeln, veften, fürfichtigen vnd wyſen, burgermeifter 
vnd rat der flatt Fryburg im Bryßgow, minen günfti- 
gen vnd lieben herren. 


Marimilian von gotd ghaden römifcher Künig, 
zu allengeitten merer bed reihs.ıd. 
Erbern, weyſen, getrewen, lieben. Als ir mit fampt 
anndern, den von prefaten, adel, ritterfchaflt und von ftetfen 
des lannds Brisgemw, hie auf dem lanndttag vor onnfern 
ſtatthaltern vnd reten erfchinen fent, vnd aber dieſelb zent, 
aus vrfachen, das ein yeder zu rettung vnnſer ſtatt und floß 
Nellenburg und Stockäch, auffein und zuziehen mußt, 
nicht enndlichs auf demſelben tag gehanndelt worden iſt, em⸗ 
phelhen wir euch ernnſtlich vnd wellen, das ir an fonntag zu 
nacht fehierift komend gefchicht fein, morgens montags frue, 
mit fampt denfelben vnnſern fathaltern und reten, und ann: 
dern von der länndtfchafft, fo wir gleicherwenfe befchriben 
haben, helffet ferner raten vnd beflieffen, das vnns, auch 
euch und gemeinen vonnfern lannden und lewten, damit die 
befridt und bey dem iren behalten werden, zu nutz vnd gutem 
dienen mag, vnd nicht auffenbleybt, das thun wir vnns zu 
euch verlaffen, daran thut ir vnnſer ernnftlich meinung.  Ge- 
ben zu Freyburg im Brisgew, dm donrflag nach ſant 
Bonifäcien tag (6. $uni); Anno Domini LXXXXIX, 
onnfer reiche des römifchen im vierzehenden vnd des hungri— 
ſchen im zehenden iaren. 
Commissio domini Regis in Consilio. 
Mathias Würm fecretarius. 
Den erben weyſen unnfern getremwen lieben, Burgermeis 
fter vnd raf der flat Freyburg. 


Edeln, veſten, fürſichtigen, wyſen vnd guͤnſtigen lieben 
herren. Wyſſend, das ich ſambt dem zug an zinſtag mor⸗ 
gens vmb ſibende ſtund gon Nuͤwenburg komen bin, vnd 
hab nyeman froͤmbden da funden, weder ettlich vß der öbern "- 
herrfchafft, doch als ich acht mit Äber viergig. Vnd ift Herr 
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Mathis von Eaftelmart ouch da geweſen, der hat mich 
beſchickt vnd mir gefagt, fobald ich gelnfiert, das ich doch 
flirderlich tun, föl ich mit mim zug über Kin ruden, da— 
mitt ich die, fo hernach ziehen, nit hindre. Daruff ich fin 
gnad antwort, mir zwyfelt nit, fin gnad wißt, was mit 
{mer wyſheit abgeredt wär, das tufent man vß bem 
Brifgem fomen folten, fodenn fünfhundert vß der obern 
marggrafffchafft vnd ſovil vß der vndern märggrafifchafft, 
deren ich noch nyeman ſech, deßhalb der fach vnglich ſchin x. 
Vermeint herr Mathis, Ddamitt ich die ding nit hin 
dert, folt ich gon Rychfen ziehen, fo wurd ich den zug 
finden, vnd fagt, das fovil lüt dafelbö legen, das er forat 
ich möcht nit herberg finden, vnd fin gnad ducht gut, das 
ich drye oder vier überfihicht, die mir herberg völugen, wann 
es wurd vff dieſelb zinſtags nacht fo vil lüt dahin fomen, das 
mand nit onderbringen möcht. Vff folichs bin ich fin gna— 
den gehorfam geweſen, vnd hab verneint, dem wie er Davon 
geredt hab, ſye alfo, vnd gon Rychſen zogen. So id 
aber dahin fom, find ich ouch nyeman da, weder von Bri- 
fach, oberer noch vnderer Marggräfifcher, vnd ift noch off huͤt 
nyeman da, tiewol, ald ich gen Nümwenburg fam, ett 
lich irer knechten gerüft fach vnd meint ſy folten hernach zie- 
ben, find aber nit fomen. Nun vff gemelten zinftag abend 
fam berr Mathis von Eaftelwart gon Rychſen in- 
ryten, villycht mit zwölff pferden, fambt junckher Heinri- 
hen von Rechperg, Hornegfen vnd andern, vnd 
ſchickt aber nach mir, fagt, er wölt gern überhin gon Mül— 
huſen ryten, vnd batt mich, ob nendert brieff femen, vie 
vff fin gnaden flünden, fo folt ichs, fambt jundher. Heinri- 
hen von Rechperg vnd Joͤrgen Zünlin vflbrechen 
und Iefen, möchte dann beit haben darinn big morn frü, 
fölten wird daby blyben Laffen, wer aber daz nit, folten wir 
ims son Mülhufen ſchicken. Das ift befchehen, wann 
ein brief fam von mim herren Graff Heinrichen, inn- 
haltend, herr Mathis ſölt zu fin gnaden mit dem zug gon 
Dberranfpach ziehen, vff mittwoch frü, vnd dar an nit für 
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mig fin, und fölt eiwern zu Rychſen hinder im laſſen, da: 
mit was hernach zieg, Ddiefelben ouch zu fin gnaben ze füren. 
Den zug bat herr Mathis an mich begert, vermeint ich 
bett fin gnaden zu Nümenburg zu verſton geben, die 
abred, fo vor fün. räten befchehen fye, mit vil worten vn⸗ 
nodt ze fchriben, dann uͤwer wyſheit ift deren wol bericht, 
vnd im gefagt, Das ich nit wyter bevehl hab, vnd ſye doch 
off ſin wort allher gon Mychfen zogen, fo find ichs nit 
finer guaden anzöig nach, daruff ih dann nitt wyter ziehen 
werd, ümer wyſheit bevehl mirs dann, mit pitt fin gnaden 
fol das an mich nit für übel haben, fin gnaden moͤgs aber 
ümer wyſheit fehriben, was mir dann beuolhen werd, dem 
woͤll ich nachkommen. Darumb lieben herren, was ümer 
wyſheit harinn ze willen fye, laſſend mich wiſſen darnach ze 
halten. Datum mittwoch morgen vmb zehende fund nach 
Margrethe (17. Juli). Auno XCIX.? 
Hanns Vlrich Lup, Üwer biener. 
Den edeln, veften, fürfichtigen und wyſen, burgermeifter: 
vnd rat der flatt Fryburg im Bryßgow, minen günſti⸗ 
gen vnd lieben herrn, 





Vnnſer willig und frindtlich dienft. Befonnder guten 
feündt. Uwer fehriben vnns geton, haben wir verftanden, 
vnd iſt nit minder, mir werden von eym botten und Fnechten, 
fo by der verganngnen gefchicht gewefen, bericht, wie das es 
leyder vor Dornach übel geganngen, vnd das der von 
E aftelmwart vnd annder, die obriffen hobtlüt, mit mergkli= 
cher zal volcks vff beden fitten, vmbfommen, vnd darzu alle 
büchfen verloren fin füllen. Ob aber das, und wie ſöllichs im 
grund befchehen und zugegangen fig, des haben wir in eigens 
ſchafft nit wiffen. Aber wir mangeln noch vnnſers hobtmans 
vnd vil Fnechten, konnen och eigenlich nit erfaren, wohin 
diefelbigen fomen oder wie ed inen ergangen, doch fo haben 
wir dero nach red der lütten, forg. Der von Bafel halb 
koͤnnen wir üch lutters nit fchriben, denn das ed noch in yor- 
deigem mefen ſtaͤt. Das wollen wir üch vff uͤwer heger, ala 
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wir on des ze thun in willen gewefen, nit verhalten, dann üch 
früntlichen willen ze bewifen find wir geneigt. Darzu fo find 
Melwer, Rupp, ümere fnecht, und Cuntz bott hinnacht by 
und verharrt, die können und werden üch villicht der fach luter 
vnd verftentlicher berichten. Datum ylentz vff mittwoch fant 
Jacobs abend (24, Juli), gegen tag vmb die zwey. Anno 
EXXXXIX®, 
Burgermeifter und rat zu Nümenburg. 
Den fürfichtigen wifen, burgermeifter vnd rat der flatt 
Fryburg, vnnſern befonbern lieben und guten fründen. 


Marimilian von gottes gnaden römifger 
Künig x. 

Erbern, werfen, getrewen, lieben. Aus merdlichen vnn⸗ 
fern und difer vnnſer vordern lannden, Sungk aw, Elfaf, 
Breyfgam vnd Swartzwaldt obligennden notdurfiten, 
baben wir ainen gemainen lanndttag, nemlich auf funtag nad 
fant Laurengien tag fchieriftlünfftig zu Newemburg zu hal⸗ 
ten fürgenomen, vnd emphelhen euch darauf ernnftlich md 
mellen, daz ir ewer volmechtig bottfchafft auf denfelben fun 
tag zu nacht an ber herberg zu fein, daſelbſthin gen Re: 
wemburg fenndet, vnd folich vnnſer obligend notdurfit von 
vnns höret, und furtter Dafelbft mit ſambt vnns oder vnnſern 
lanndtvogt, flatthalltern und räten zu Freyburg, vnd vn 
fern prefaten, grauen, herren, rittern vnd von ſtetten derſel⸗ 
ben vnnſer vordern lannde, fo wir gleicher weyſe auf fölchen 
tag zu fomen befihriben haben, helfiet hanndeln, fürnemen 
vnd befließen, mas vnns ond denfelben vnnſern fannden und 
leiten, zu nug vnd guttem fomen mag, vnd hierin fain ann 
ders tut, als das die merdlich notdurfft eruordert, Daran 
tut ir vnnſer ernnſtliche maynung. Geben zu Freyburg 
im Breyfgam, an eritag nach fant Jacobs des heiligen 
zwölfbotten tag im fchnidt (25. Juli). Anno Domini 
LXXXXIX., vnnſer reiche des römifchen im viergehenden 
vnd des dungerifchen im zehenden iaren. 

Commissio domini Regis in consilio. 
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- Den erbern weyſen vnnſern getrewen lieben, burgermei⸗ 
ſter vnd rate der ſtatt Freyb urg im Breyfgam. 


Wolffganng Graff zu Fürſtenberg, landthofmai— 
ſter, des punds zu Swaben veldhoptman. 
Vnnſern fruͤntlichen gruß vnd alls gut zuvor. Erſamen, 

wyſen, beſonder lieben vnd guten fruͤnd. Nachdem: vns an- 

langt, das der wolgeborn Hainrich Graff zu Fürſten— 

‚berg, vnſer lieber bruder feliger gedechtniß, laider von vin⸗ 

den vmbracht fin fol, fehribend wir hiemit herr Hannfen 

von BÖilgenberg ritter, ouch burgermeifter und rauf zu 

Bafel, ernftlich bittend vlis anzuferend, ob ſy vns finen 

lib zumegen bringen fonden, damit wir in an den ortten vn— 

ferö willend, wie ſich gepürt, beftatten möchtend. So aber 
vnns anzögt wirt, das wir der vind halb unfer botſchafft befom- 
menlich nit dahin gen Bafel bringen mögen, bittend mir 
ewer lieb gar früntlih, vns föllich Hrieff gen Bafel dur 
ewer gewiß botten zu verenden. Das mwöllen wir, wo fich 
das begit, in mererm vmb üch günftlich verfchulden und ver: 
dienen. Datum Wolfach, vff fontag nach Jacobi (28. 
$uli). Anno XCIX.° 
Den erfamen wyſen, vnnfern befonndern lieben 
und guten fründen, burgermeifter und rate zu Fry— 
burg. 


Marimilian von gots gnaden römifcher Kuͤnig, 
zu allenntzeytten merer des reichs ⁊c. 

Erbern, weyſen, getrewen, lieben. Wir ſein des willens 
vnd yetzo auf dem weg, in eigner perſon ettwas mercklichs 
wider die veindt fuͤrzunemen, vnd emphelhen euch darauf 
bey den phlichten damit ir vnns verwanndt ſeyt, ernnſtlich ge: 
bietende vnd wellen, das ir zu ſtund nach überantwurtung 
diß vnnſers briefs, mit aller ewr macht zu roß vnd fuß gerüſt, 
als in veld gehoͤret, aufſeyet und an donrſtag zu nacht ſchie⸗ 
riſt Eunfftig, gewißlichen zu Newemburg oder Slienn— 
gen erfcheinet, vnd fürter von dannen mit vnnfern haubtlew⸗ 


— 672 — 


ten, fo euch dafelbft annemen werden, zu vnns in das veld zu 
ziehet, vnd hierinn nicht vngehorſam erfcheinet noch annders 
tut, als lieb euch fey vnnſer ſwer vngnad zu vermeiden, 
Daran tut ir onnfer ernnftlich meinung. eben an fampflag 
fant Laurentien tag (10. Aug.). Anno Domini LXXXXIKX, 
vnnſer reiche des römifchen im vierzehenden vnd des hungri⸗ 
ſchen im zehenden iaren. 
Commissio domini Regis in consilio. 
Den erbern weyſen vnnſern getrewen lieben, burgermei- 
Pr und rate vnnſer fatt Freyburg im Brepfgam. 


Marimilian von gotted gnaden römifcher Künig, 
zu allenngeptten merer des reichö x. 
Erbern, wenfen, getrewen, lieben. Wir haben auf fonn 
tag nechftfünfitig, zu Nememburg einen gemeinen lanndt 
tag zu halten fürgenomen, vnd vnns dafelbshin im aigner 
perſon zu fügen, auch den veinden enndtlichen mwiderftannd 
ond annders fo vnns, vnnfern lannden vnd lewten zu er, 
nug vnd gutem dienen mag, zu thun, fürzunemen und zu 
flieffen willens. Demnach emphelhen wir euch mit ernnfi, 
Das ir auf denfelben fonntag zu nacht, dafelbft zu Newem— 
burg durch ewr volmechtig botfchafft erfcheinet, vnd an der 
berberg feyt und nicht außen bfenbet, ald wir vnns zu euch 
gennglichen verfehen, damit folch hanndlung zu fruchtberfeit 
vnd Feiner verhinderung, fonnder austrag raiche. Daran 
tut ir vnnſer ernnftlich meinung. Geben zu Freyburg 
im Breyfgam, an mitwochen vor vnnſer lieben framen tag 
Assumptionis (14. Aug.). Anno Domini LXXXXIX, 
vnnſer reiche des römifchen im vierzehenden vnd des hungri⸗ 
ſchen im zehenden iaren, 
Commissio domini Regis propria, 
Den erbern weyſen onnfern getrewen lieben, fchultheißen 
hurgermeifter und rate zu Freyburg im Brepfgam, 


Reis gegen Baſel, angefengt vf famfing vor Bartholme 
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Aug.) 99jar, ſy fint 4 tag vß geweſen/ vnd zu Ögfen 
geregen, 
B guldin an god, Matternen vnd Budmantel, pfiffer 
vnd trommelſchlaher, für 1 wochen fold und Kiffrung. 
—— von zünfiten — vnd vom wieceit w 


ingenomen. . ' 
Schmid: .=. 13 guldin an gold 13 — 
Kremer⸗40229 ⸗ "mit dem weibel. 
Mengerr = 13 >» =: 13 ⸗ 

Schnider⸗ 9 =: : +: 9 2 

Brotbeck > 6 ⸗ ⸗ 6 ⸗ 

Kuͤſſer : 13 » :e.: 3 Pr 

Shumder 11 =: = » 1 ⸗ 
Tucher⸗14 : » .= 13 mit dem haupt. 
Gerwer 5 « = = 4 = mit demfendrid: 
Simmerlüt 13 > s.s 13 ⸗ 
Moler⸗ 13 =. = = 13 = 

Meblut =..24. > e =: M- =: 


Summa 92'% ik, vom jar 99 bis dahin 1500, 





Drdnung und anfchlag der artikel, zu gemeinem nutz der 
landte, off Dem tag zu Nümemburg, mitwochen nach Ma- 
thei apostoli (25. Sept.) abgeredt. Anno 99. 

1.) Item am erften ein vffehen vff die vier ftett zu haben, 
Damit ſy nero im herbſt und ſeyet, ir ader feyen vnd Herbft 
inziehen mögen, daz inen mit ettlichen fnechten ein zufag ges 
ſcheche, Damit die wacht und thorhut vnderhalden würd, 

2,) Item vnd von fund an, ein botfchafft hinvff zu. fchis 
den zu den reislüten der richftetten, fo dann in die vier ſtett 
geteilt find, fo zu bitten, damit ſy noch acht tag ungeuerlich 
aldo wöllen verharren, vnd nit verruden. 

3,) Item dwil nu die ftend der vier landen, Elſaß, 
Sundom, Brifgom und Schwartzwald, manigvalltig 
mengel in vergangnem krieg gemerdt haben, vnd befonder, 
daz bie vier ftett am Rin, die ſchloß am Blauen vnd ett- 
lich ortfchloß im Sundomw, noch nit nach notdurfit verfehen 
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find gäwefen, mit: buͤchſen, bulver, bly, ſchwebel, fälpeter, 
ouch mit notdurfitigen bumen zu der wer, daz dann not ſin 
da; ordnumg:geben werd, ſollich mengel abzeſtellen, damit ob 
ein nüwer krieg offerffund, daz diefelben ftett vnd ſchloß, nit 
geuerlich vngewarneter fachen überylt werben. 

4.) Item als nu vff künfftig zit ſorg zu tragen if; dag 
vil übeltaten mit mord, brand, robery und Diebery ;.in den 
landen vfferſton möchten, daz man dann abermals ordnung 
geben, wie ſolhs fürfomen vnd mög abgefielt werden, de 
mit guter frid in den gemelten vier landen, befonder den foff- 
vnd aderlüten vnderhalden werde, dardurch die: hendel und 
gewerb, in difen fanden in übung bliben. 

5.) Item als bißher mit dem fürftlichen hoffgericht zu En: 
fißheim laußlich-gehandelt, vs der vrfach, daz Das der fandt- 
vogt mangel halben des folds nit bißher hat haben mögen, 
dadurch dann vil widermwertigfeit und gewaltige übung in den 
landen erwachſſen ift, daz dann och darin gefehen werbe, da 
mit ſölh gericht wie von alter ber für gengflich gebrucht werde. 

Vnd vff ſolhs ift abgeredt, daz die ſtend der vier obge⸗ 
melten land follen nachvolgen, weg vnd mittel fürnemen, 
damit man jerlich in den fanden ettwas mög vfheben und ein 
gelt inziehen, dadurch obgemelt ftett vnd ſchloß, in buwlichem 
wefen zu der wer, ouch mit verfehung büchſſen, bulver und 
ander. notdurfit underhalden und bedacht werden. 

6.) Namlich zuerft, daz man ein gemeinen hilfipfenning 
altenthalben durch die fand, vff die maß wind folle fehlahen, 
den yederman zu geben fehuldig fin, vnd luͤt darzu verordnen 
an den enden, da follicher- pfenning gevallt, fo in infamlen 
und fürtter zwen oder dry man darzu beftellen, den manns 
alle quatember Üüberantwurt, die follen follich gelt in feinem 
weg vßgeben oder verwenden anders dann zu der notdurfft, 
nach lut einer ordnung ‘fo darumb gemacht, wie, wenn vnd 
an wellich end follicher pfenning fol gebrucht werden. 

7.) Als aber ettlich ftett befonder im Brißgow, ſich 
ſolchs pfennings beſchweren und ir geſchicken in forgen fteen, 
das diefelben ftett folichen pfenning zu geben nit erliden moͤ⸗ 
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gen, das dann inen ettwas vff u —— wurde, 
namlich des iars ein gulden. 

8) Es ift ouch. geredt, ob man macht mit fügen zwen 
zoͤll, einen im Brißgow, den andern im Elſaß oder 
Sunckow vffſetzen, oder. aber das man möcht merckht vff⸗ 
richten, da win vnd korn nidergelegt vnd ouch gehebt wurd, 
und daz Davon ettwas zu gemeinem lanbögebruch ierlichö ge= 
uallen möcht. 

9.) Item wo man fich obgefehribner meinung alfo verein- 
bart, daz dann ſolhs durch ein trefienlich botſchafft an Fön. 
mai, bracht, damit man des an finen Fön. gnaden verwilli⸗ 
gung vnd beftettigung möcht erlangen,» dadurch follich gelt, 
fo ierfih vffgehebt wurd, on finer fön. mai. verbindrung 
end ingriff, zum landögebruch mög verfolgen. 

10.) Das ouch fin fön. mai. geruchte, vs der fammer 
zu Inſprugkh zu verordnen, ierlichd 3 oder 4 tufent gul- 
den zu geben, damit man ettlich provifionen off hundert oder 
anderthalb hundert pferd, fo allweg gerüft weren, möcht be- 
ftellen, damit die ftraffen vnd der frid fry, und defter ftattli- 
cher underhalden werde. 

. 11.) Es ift ouch geratfchlagt, daz man kaſten vffricht, 
damit man alle iar ettwas getreits vnd beſonder habern möcht 
vfſſchütten. 

12.) Vnd das ein iegklicher pflug ſchuldig were, des iars 
zwen ſeſter landhabers, vff die kaͤſten in ſtürs wys zu antwurtten. 

13) Sollichen abſcheid Haben gemein verfamlung des ob⸗ 
geftimpten tagd genomen, hinder fich zu bringen, vnd fich 
darüber zu beraten, vnd off mentag nach francisch zu nacht 
nechftfünfftig, wider hie zu Nümenburg an der herberg zu 
find, und zu befchluß zu handeln. 





DB den artikel, 
an die vier fett vfifehen ze haben, die mit eim yofei zu — 
ſorgen, wellen min herren, wiewol ſy bishar treffenlich vnd 
ſchwarlich gereiſt haben, iren anteil vff XIV tag nit ab» 
ſchlahen. 
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Den artickel, büchſen, bulver, bin, ſchwebel, falpeter, 

vnd buw ettlicher ſchloß und ſtett anrürend ꝛtc., 
ſagend min herren, das inen einicherley handreichung daſelbs⸗ 
hin ze thun nit vermöglich ſy, angeſehen iren trefſenlichen 
verlurſt der büchſen, harnaſch, gwer, bulvers vnd anders, 
ſo ſy in diſem krieg verlaffen hand.’ So habend ſy och an ett⸗ 
lichen ortten zemal ein bloß vngebuwte ſtalt, deshalb die recht 
notturfft erheiſcht, die am nüwen graben vnd ſuſt in beſſern 
buw ze Fichten. Darinn ſy kein ander hilff noch fuͤrſchub, 
dann ſich ſelbs darumb anzegriffen wiſſen. Sy hettend och 
ſolichen Hund)" ſovert ſy dis krlegcvnruw nit daran geſumpt 
hett, nit alſo lang geſpart. 

Zu dem artickel, fuͤrkomung der mord, brand, robry und 

| diebry anrürend je. 

wellen min herren in iren gebietten, nach irem beſten vermö- 
gen, vis flifigeft ſuchen zu verhüften, und tie fich gebürt 
ze ftraffen gennglich, Zu vorficht ſolichs, werd durch annder 
vnnſer nachburen vnd fründ och trümlich gehandelt. 

Bf den artikel, das fürftlich hoffgericht zu Enſißheim 

berürend, 

hoffend min herren, vwol ſollichs vnnſer gnedigen herrſchafft 
ze verwaltten ſtat, das das hie dieſit und enſit Rins, der; 
majjen in beften fügen gefchickt werd, damit menglichem, wie 
fih gebuͤrt, recht gelangen mög, | | 

Den artidel, den. gemeinen bilfipfenning vff die maß wind, 

‚ vd. den, ierlichen gufdin vff die herdftatt angefehen, 
verantworttend min herren, ‚mengelichem ſy fund, das wir 
vnns alfo hart vnd tieff verreiſt vnd verföft haben, das wir 
folichen often, als der vff die.gemeind, rich. und arm zerleit 
ift, in eim sangen iar vnd lennger nit willen vffzuheben. 
Zudem ald wir onnfer fürgenomen nötturfitig buw ze volzie- 
ben ſchuldig find, defhalb wir vnns mit frönungen vnd anns 
derm, nach erheifchung der fach-anzegriffen geurfacht werden, 
fo wiffend wir in ſollich hilffgelt nit 3e gehellen, vnüberwint⸗ 
lichen fhaden damit ze fürfomen. 
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Defglichen der 360 halb, 
ängefehen das fo vil zoͤll in fetten vnd darby find. Söl⸗ 
te man mer zöll vff die frömbden legen, möcht zu dem vngunſt 
der daruß erwachfen wurd, ein folich abſchüchen geborn, da= 
mit die frömbden dis firaffen wurden myden vnd an ander 
ort feren, das vnns Zwar nit zu kleinem ſchaden reichen 
wurd. Vrſach halb, das die zöll und geuell, daruß wir uns 
fer ierlich zins richten follend, durch folich nuͤwerung gemin- 
dert wurden. 
Der merckt halb, 
achtend min herren on das überflüſſig, merckt vnd hendel in 
dörffern ze fin, das den ſtetten ze abbruch dient, deßhalb och 
fein nüwerung dafelbs fürzenemen not fy. 
Die nünden, zehenden und einlften Artikel, 
wiffen min herren nit fonder antwurt ze geben, aber wie die 
fach in allerbeftem fügen gehandelt würd, doch das ſy mutter 
nit befchwert werden, laffen ſy gefchehen. 
Vff den legten artickel, der pflüg ‚halb, 

wiewol by vnns wenig pflüg find, angefehen den hartten 
adeigang, habend fy doch forg, ee das ſy folih nüwerung 
off fih nemen, das fy ir zinsgäter ungebumen varen laffen, 
was fihaden daruß entftünd, mag lichtlich ermeffen werben. 

Solid) und ander vnrat, fo gemeiner ftatt, ob fy in die 
bemeltten puncten gehell, daruß entfpräng, ze verhätten, bit- 
ten min herren, by irn harfommen, gebruch und gewonheit 
ze beliben, dann ee fy folich nümrung vff ſich nemend, find 
ſy berait, dad an die Fön. mai. wachifen ze laffen, gengli- 
cher hoffnung, ſy werdent by allem dem, mie fy an vnnſer 
gnedig herfchafft Fomen find, gehandhabt. Demfelben nach 
ſy och ald gehorfam getrüm landlüt am löblichen bug Defter 
rich, mie von alter her, ze geuaren gutwillig find. 
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Nachtrag. 





(Durch Ueberſehen der Druckerei wurde die kleine Urkunde, wo: 
mit der 28te Bogen des zweiten Bandes anfangen ſolte, verſchoben, 
und an Nro. DCXXX fogleih Nro. DCXXXIH angeſchloſſen. Man 
bittet deßhalb, die dort befindlihe Lücke dur den nun folgenden 
Nachtrag zu ergänzen.) 


DCXXXI. 


Zwei Rathsglieder werden von dem Her⸗ 
zog nach Neuenburg berufen. 


(10. Sept. 1448.) 





Albrecht von gots gnaden Hertzog 
ze Defterreich xc. 


Erbern, weiſen, getrewen, lieben. Wir haben ettwaz 
ſachen vorhanden vnd zu ratſlahen, die vns, vnſer lant vnd 
leut gemeinlich berüren. Davon begern wir vnd wellen ernſt⸗ 
lich, das ir zwen aus ew, die namhaftiſten, auf den zinstag 
ze nacht vor ſant Michels tag ſchirſtkünftig gen Nemwen- 
burg ze vns ſchicket, an mitwochen darnach über die fach 
ze figen vnd nach dem nuglichiften zu beflieffen, vnd laffent 
alfo nicht auffen bleiben, daran tut ir vnſer mainung. Geben 
zu Sriburg im Brifgau, an zinftag nach vnſer lieben 
framen tag der gebur. Anno XLVIII®, 
Den erbern weiſen vnſern getrewen lieben, vnſerm 
burgermeifter und rate zu Sriburg im Brißgau. 
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Regiſter 


zum Urkundenbuche der Stadt Freiburg. 


1. Chronologiſches Regiſter. 


Er ft er Band, 

Nro. Sahr. 

J. — Neltefte Berfaffungsmtunde . u.“ 

U. 1218. Handfefte der Stadt Bern . 

UI. — IV. 1219. Sühne des Kaiſers griedrich L. mit Grafen 
Egon von Urach FE Re 

V. 1220. Thennenbacherhof. Wiefenbewäflerung FO 

VL — RK. 135 — 1238. Berufung des — 

X. 1246. Die mindern Brüder 

XI. 1248. Vermehrung der Rathäglieder nebft andern Ein- 
rihtunnen . ee a 

XII. 1250. Erbauung des Siechenhauſes nn 4 

xXIN. 1252. Sobhanniterhaus, Aeder am Kotblaub a. % . 

XIV. 1258. Die Münze zu — u: a — 

XV. 1260. Waflerleitung ; 

XVI. 1265. Ausgleihung zwifchen * Marfgrafen von Hochberg 
und dem Grafen und den Bürgern von Freiburg 

XVII. 1266. Deutihheren. St. — u 4 

XVII. 1268. Goldarbeiter ⸗ . * 0 

XIX. 1270. Kloſter Adelhauſen u en a oe 

XX. 1272. Die Siehen an dem Felde - 

XXI, 1272. Schulöbrief der Grafen Egon und Bei von 


Freiburg . . er 
XXI. 1273. Bergabung an Die Sohanniter er 
XXI 1275. Urfebdte . j 


XXV. 1275. elteiter deutſcher Entwurf der Stadtrechte 
XXV. 1276. Bergabung an die Siechen an dem Felde 
Schreibers Urk. Buch. II. BD. 
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Nro. Jahr. Seite 


XXVL—XXVIL 1276. Befreiung der Stadt von auswärtigem 
Gerichte ; 

XXVII. 1281. Sühne der Stadt mit Ritter Ludwig von Staufen 

KXIX. 12381. Sühne des Grafen und der Stadt mit Kaiſer 
Rudolph — 

XXX. 1282. Sühne des Grafen mit der Stadt e. % 

XXXL 1282. Die Stadt überläßt den Deutichherrn von ner 
Almende . s W 

XXXI. 1282. Umgeld von Mein und Korn 5 

XXXIH. 1282. Freiburg erbait die Freiheiten und Rechte einer 
Reichsſtadt — 

XXXIV. — XXXV. 1283. Ordnung und Sühne wiſchen dem 
Grafen und der Stadt . A N 

XXXVL 1284. Ablaß für die Kirche des Siechenhaufes 

XXXVI. 1284. Verkauf einer Waflerleitun . 

XXXVIO. 1288. Einweihung der St. Peterölche . . 

XXAIX. 1288. Wilhelmiten . j 

XL. 1288. Wie es mit Verwieſenen aus der Stadt zu haften . 

XLI. 1289. Klofter St. Magdalena 

XLI. 1289. Die Stadt Scheer befitt die Rechte von greiburg 

XUII. 1289. Ausgleichung des Grafen mit der Stadt . 

XLIV, 1289. Kaufbrief über den Moos-Hoiihlag . . .- 

XLV, 1280 — 1290. Außeichnung erlittenen Shadtend . - 

XLVI. 1290. Mitgift und Leibgeding der Braut des Grafen 
Konad . . a? 

XLVI. 1291. privat· Urkunde der Familie Sneweli 

XLVII. 1291. Sürgerbrief des Klofters Thennenbach 

XLIX. 1292. Ausgleihung mit den Deutſchherrn 

L. 1293. Neue Berfafiungs-Urkunde . 

LI. 1293. Bürgermeifter und Zünfte A 

LII. 1296. Vergleich zwifchen Freiburg und Bajel 

LI. 1297. Bergabung an das Spital zum bi. Geift 

LIV. 1297. $reibeitöbrief von Kaifer Adolph a 

LV. 1298. Berjchreibung der Grafen von Freibwg . . 

LVI. 1299. Drobbrief des Herzogs von Lothringen -. .  . 

LVII. 1300. Freibeitöbrief von Kaifer Albert 

LVII. 1300. Suͤhne zwiihen den Grafen und der Stadt . 

LIX. 1300. Waldkircher Stadtreht . 

LX. 1300. Neuer Freiheitäbrief von Kaifer Albert W 

LXI. 1301. Sühne zwiſchen Walther von Geroltseck und den 
Freiburgern . . r A . 

LXN. 1301. Befreiung von aubwärtigem Gerichte 
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LXIII. 1301. Bundbrief des Biſchoſs Friedrich von Strasburg 

LXIV, 1302. Urfehde für zwei Bürger von Offenburg und 
Gengenbad) j 

LXV. 1302. Quittung vom Grafen Friedrich von Toggenburg 

LXVI. 1302. Das Gericht in der obern Au . 

LXVII. 1303. Bundbrief des Sneweli Bernlappe über feine 
Burg zu Bolfchweil ; . 

LXVIII. 1303. Sühne mit Ritter Johann von Wiswil 

LXIX. 1303. Die neue Stadt vor dem Norſinger Thore 

LXX. 1303. Verordnung wegen des Gerichts 

LXXT. 1304. Schulden des Grafen Egon R 

— 1304. Bürgerbrief des Markgrafen Heinrich von Hd 

erg 

LXXIII. 1304 Bürgerbrief des Markgrafen Rudolph von 
Hochberg 

LXXIV. 1305. Sühne mit den Grafen Coon ı und Bein von 
Fürftenderg . . 

LXXV. 1305. Heflo von uUeſenberg 

LXXVI. 1308. Poligeiordnunden . . 

LXXVII. 1309. $reibeitsbrief vom Kaiſer Heinrich 

LXXVIII. 1309. Sühne mit den Brüdern Diethelm und 30: 
bannes von Staufen 


LXXIX. 1309. Bundbrief des Markgrafen Heinrich von Hochberg 183 


LXXX. 1309. Verordnung wegen Aufgabe des Bürgerrechts 

LXXXI. 1310. Berfauf des Dorfes Leben . 

LXXXII. 1310. Ausgleihung der Grafen Egon und Konrad 
von Freiburg mit Johann Bulfter von Neuenburg 

LXXXIII. 1310. Schuldbrief ded Grafen Eon . . 

LXXXIV. 1311. Sreiburg erhalt den Schirm einer Reichsftadt 

LXXXV. 1311. Entſchädigungsbrief 0 : 

LXXXVI. 1313. Ausgleihung mit der Stadt Strasburg 

LXXXVII. — VII. 1314. Klagen der Bürger gegen Grafen 
Eon . 

LXXXIX. 1314. Wie weit ein Verwieſener ſich der Stadt 
näbern darf . i 

XC. 1314. Bundbrief gegen die Brüder Kolmann a 

XCI. 1314. Endingen nimmt von den Freiburgern Fein umgeld 

XCII. 1314. Zu Eichſtätt darf Fein wehrhafter Bau mehr 

XCHT. 1314. Sühne mit den Brüdern Kolmann . 

XCIV. — VI. 1315. Neue Freibeitsbriefe der Stadt 

XCYIT. — VIII. 1315. Austrag zwiſchen der Stadt und den 
Brüdern Kolmann wegen der wilden Schneeburg . 


181 
184 
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XCIX. 1316. Graf Egon tritt feinem Sohne Konrad die Herr: 


haft Freiburg db . . ö 
C. 1316. Uebereinfunft des Grafen Konrad mit den Bürgern — 


Beilage. 
1125. Päbſtliche Beftätigungsurfunde des Klofterd Gt. Märgen 
auf dem Shwarzwa le . 2 — . 


CI. 1316. Der Turnerin Regelhaus A 
CI. — CIII. 1317. Ausgleihung mit Heinrich Rolmannı 
CIV. 1317. Sühne mit $ritfhi zu dem alten Wege 
CV. 1318. Landgrafihaft im Breitgu . .  . 
CVI. 1318. Grafen Egons Leibgdinga .». .  . 
CVII. — CVIII. 1318. Hl. Geift:Spitll . . R 
CIX. 1319. Die Abgabe auf der Kornlaute . . A 
CX. 1320. Tröftungsbrief für Grafen Konrad von Freiburg . 
CXI. 1321. Bürgerbrief des Arztes Werner von Buchheim r 
CXII. 1321. Wie ein Abgefandter fid zu verhalten bt . 
CXIII. 1321. Bürgichaft der Stadt für die Grafen von Freiburg 
CXIV. 1321. Hefenberger Krieg . u 7 
CXV. — CXVII. 1322. Sühne mit den Ueſendergern er 
CXVIII. 1322. Ausiprud der Schiedsrichter im Ueſenberger 
Kriege . . . . 
CXIX. 1333. Schulden der Grafen von Freiburg u 
CXX. 1333. Bundbrief des Hugo von Ueſenberg und der Stadt 
Kenjingen . 
CXXI. 1323. Itebereinkunft mit Bafel wegen des Geige 
CXXII. 1324. Poligeiordnungen . z 
CXXIII. 13235. Sühne zwiſchen Breiſach und Freiburg 
CXXIV. — CXXV. 1325. Friedrich von Ueſenberg und Hein: 
rich von Schwarzenberg treten in den Dienft der Stadt 
CXXVT. 1325. Berordnung wegen der Gefangenen £ R 
CXXVIT. 1326. WBaffenftillftand mit den Herrn von Staufen 
CXXVIII. 1326. Urfehde des Wilhelm Kolmann . . . 
CXXIX. 1326. Bürgerbrief des Herrn Arno v. Buͤrglen 
CXXX. — CXXXI. 1336. Sühne mit den Herrn von Staufen 
CXXXI. 1326. Rechnungen der Stadt R 
CXXXTIT. 1326. Bundbrief der Städte Strassurg, Baſel und 
Freiburg 
CXXXIV. 1327. Rechnungen der Stadt n 
CXXXV. — CXXXVII. 1327. Die Stadt ertauft ſich von der 
Herrſchaft neue Freiheiten und Rechtee 
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CXXXVIII. 1327. Der alte Runs und der Dietenbach bei 
Haslach — 

CXXXIX. 1328. Bannbriefe des Pabſte⸗ gegen gaiſer Ludwig 
CXL. 1328. Bürgichaft des Schultheißen ie W 
CHLI. 18. UI 5. 5 ana 
CXLII. 1338. Rechnungen der Stadt . . 

CXLIII. 1331. Die Burg Snevelt zum Meier bei Emmen, 


dingen i 
CXLIV. 1332. Weihnachtpfenninge, Pathengeſchenke u. f. w. 
CXLV. 1333. Urfehde. 


CXLVI. 1333. Sühne zwiſchen Villingen und Freiburg. 
CXLVII. 1333. Troͤſtungsbrief für die Stadt Neuenburg . 
CXLVIII. 1333. Bund der öfterreihifhen Landvögte und 
Städte mit Bafel, Konftanz, Züri, St. Gallen u. f. w. 
CXLIX. — CL. 1333. Mißhelligfeit zwiſchen der Stadt reis 
burg und dem Marfgrafen von Baden FE — 
CLI. 1333. Brunnenmeifter zu $reiburg Br ——— 
CLII. 1334. Sandgrafihaft . . 5 
CLIII. 1334. Sühnbrief der Herrn von Geroitseck Rue 
CLIV. 1334. Ausgleihung zwiſchen der Stadt Freiburg und 
dem Markgrafen von Baden ee a da 
CLV. 1334. Schulmeifter zu Freiburg - 2 2 2. 
CLVI. 1335. Landfriede des Kailerd Ludwig . . . 
CLVIl. 1335. Eheſteuer der Gräfin Anna von Freiburg . 
CLVIII. 1335. Sandgrafihaft . ‚ h 
CLIX. 1335. Der alte Rund, Gt. gambertd: Kapelle auf der 
Burg .- . u u 
CLX. 1336. YBundbrief de Eberhard von Bergheim er 
CLXI. 1336. Schirmbrief für zwei Lombarden R 
CLXIT. — CLXV. 1336. Pfandſchaft der Schlöffer Endingen, 
Riegel, Höbingen u. few. . r 
CLXVI. 1337. Bundbrief des Herrn Diethelm von Staufen 5 
CLXVII. 1337. Kirchenſatz des Münfters und der St. Niklaus: 
Kapelle ; ee 5 
CLXVIII. 1338. Bundbrief der Stadt Renzingen : 
CLXIX. 1338. Bürgerbrief der Grafin Anna von Freiburg 
CLXX. 1338. Polgeiordnunden . 2 2 2 2. 
CLXXI. 1338. Die Juden zu Freiburg 
CLXXII. 1338. Markgraf Heinrich von Hochberg und die Stadi 
Endinen . . . . . 
CLXXIIL 1559. Eheverordnungen B 
CLXXIV. — CLXXV. 1559. Sreiheitöbriefe von Kaifer Ludwig 
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CLXXVI. 1339. Gegen Berräther der Stadt und Unruheſtiſter 
CLXXVII. 1540. Das neue Thor foll nicht befchloffen werden 
CLXXVIII 1540. Rathsbeſchluß wegen Marftbefuh und 
Bürgerrecht zu Breilach s 
CLXXIX, 1540. Bundbrief der Städte Breisun, Kothweil 
und Villingen R - 
CLXXX. 1342. Verbot ungebührlicher Reden in dem Kathe . 
CLXXXT. 1545. Ausgleihung mit Zohanna von Mümpelgart, 
Grafin von Kagenellenbogen . A 
CLXXXII. 1545. Bundbrief für Kaftelberg und Waldkirch 
CLXXXIII. 1544. Neue Verſicherungen der Grafen Konrad 
und Friedrich 
CLXXXIV. 154. Rechte des Gotteshauſes Guniherstdal zu 
Meuenbäaufern . . 
CLXXXV, 1545. Kein Bürger ſoll ei der Herrſchaft Gut 
etwas leihen . ö . 
CLXXXVL 154. Rarthäuferitrfunde . ae" 
CLXXXVIL 1546. Bundbrief des Herrn Johannes von ueſenberg 
CLXXXVIIL 1546. Hoſſtätte der Karthäufer am St. Johan⸗ 
neöberge . 
CLXXXIX, 1547. Letzter Wille des Ritters Johann Sneweli 
CXC. 1547. Privaturkunde des Albrecht von Urach. 
CXCI, 1547. Freibeitöbrief von Kaifer Karl . 
CXCH. 1548. Freiburger Ma . 
CXCIII. 1549. Protokoll über die Vergiftung der Brunnen 
durch die Juden . A 2 
CXCIV. 1549. Die Nathebefchlüffe e folfen feſt gehalten werden 5385 
CXCV. 1549. Erneuerung des Bundes zwiihen Strasburgu. f. w. 384 
CXCVI. — CCI. 1549. Auflauf wegen der Zuden und. Be 
ftrafung der Hebelthäter — 5 . 
CCII. 1549. Streit wegen der Silderbergwerte —— 
CCIII. — CCIV. 1549. Polizeiordnungen . 3 
CCV. 1550.. Bundbrief der Brüder Johann Ulrich und Konrad 
von Keppenbach >94 
CCVI. — CCVII. 1550. Bündnig der Herioge von Defterreich 
und der Städte Strasburg, Bafel und Freiburg . . 397 
408 
409 
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CCVIIT. 1350. Gegenfeitige Verpflichtung des Grafen und der 
Stadt Freidurg . . 

CCIX. 13550. Stadt Münfter und Burg Scharfenftein W 

CCX. 1551. Beſchwerden und Mahnbrief des öſterreichiſchen 
Landvogtes gegen die Eidgenoſſen der Schweiz . „40 

COX. 1552. Bundbrief ded Herrn Johannes von Hefenberg . 414 
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Nro. Jahr. Geite 
CCXII. 1352. Bundbrief des Markgrafen Heinrich von Hochberg 415 


CCXIII. 1355. Berpfändung der Schlöffer Hochberg und 
Höhinden . . 

CCXIV. 1353. Schuldbrief des Grafen Friedrich von Freiburg 

CCXV. — CCXVI. 1353. Mahnbriefe des öfterreichifchen 
Landvogtes im Eundbaan 0: on 

CCXVII. 1353. Polizeiordnung ; 

CCXVIII. — CCXXI. 1355. Bund: und. Mahnbriefe der 
oͤſterreichiſchen Landvögte im Argau, Thurgau und auf 
dem Schwarzwalde . i 

CCXXII. 1555. Letzte Ausgleihung mit Wilhelm Kolmann A 

CCXXII. 1356. Sühnurfunde der Herrn von Bevantz . . 

CCXXIV. 1356. Aufnahme der Stadt Breifah in den Bund 
der Städte Strasburg, Bafel und Freiburg . . 

CCXXV. 1356. Uebereinfommniß der Städte Freiburg und 


Breifach 
CCXXVI. 1356. Verjeichniß derjenigen, welche für i immer vom 
Rathe ausgeihloffen nd . . u. 


CCXXVI1I. 1356. Das Gericht auf dem Münfterdore 
CCXXVIII.— CCXXXI. 1356. Uebereinkommniſſe der Stadt 


Freiburg mit ihrer Sräfn . . 
CCXXXII. — CCXXXIV, 1357. Die Ladung der Stadt vor 
das kaiſerliche Hofgericht wird aufgehoben . . . 


CCXXXV, 1557. Neuer Freiheitsbrief von Kaiſer Karl . . 

CCXXXVI. 1358. Tagfagung in der Klage ded Grafen Egon 
von Freiburg . 

CCXXXVI. — CCXLI. 1358, Urtpeil des kaiſerlichen Hofges 
‚richtes und Bollzug deflelben 

CCXLIH.- 1558. Urtheil des Lehengerichtes gegen den Mark: 
grafen von Hochberg wegen Kürnberg und Kenzingen . 

CCXLIII, 1558. Die Herrihaft Freiburg geht an Grafen 
Egon über . 

CCXLIV. 1358. Gräfin Klara entläßt die. Stadt Zreiburg 
ihres Eided . A 

CCXLV. — CCXLVI. 1358, Gelöbniſe des Grafen Egon 
beim Antritt der Herrſchaft 

CCXLVII. 1358. Zinsverſchreibung für die Gräfin Klara R 

CCXLVIII. 1558. Bundbrief für die Burg Lichtened . . 

CCXLIX. 1559. Der Kaifer beftätigt die Richtung Ben 
Grafen Egon und Gräfin Klara . Fe” 

CCL. — CCLI. 1560. Zandgrafihaft und Juden . 

CCLO. 1360. Bürgerbrief der Gräfin Klara . 
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Nro, Sahr. 
CCLIN. 1361. Münze und Schlagihag ; 
CCLIV. 1361. Sagungen der Gefellihaft zum Bauch 
CCLY. — CCLVI. 1561 — 1565. Freiburg darf verſchriene 
Leute vor Gericht ziehen, und Geächtete aufnehmen . 
CCLVI. 1363. Die Meier von Kürnberg treten in den Dienft 
der Stadt . 
CCLVIU. 1564. Rathebefehluß wegen Forderungen der Herrihaft 490 


ae 


CCLIX. — CCLX. 1364. Herzogin Anna von Ted . . 491 
CCLXI. 1365. Zinsverfchreibung der Stadt 495 
CCLXH. 1366. Die Edeln von Tannegg treten in den Dienft 
der Stadt . . 495 
CCLXII. 1566. Tagfagung in der Mißpelligkeit iirgen dem 
Grafen und der Stadt —— 483 
CCLXIV. 1366. Bundbrief der Stadt Endingen nn 49 
CCLXV. 1366. $reiburg fordert Bern zu Hüfe uf . . 500 
CCLXVI. 1367. Tröftungsbrief für die Zeit der Waffenrufe 52 
CCLXVII. 1367. Neue Tagfagung zu Schlettſtadt 505 
CCLXVIIH. — CCLXIX. 1568. Sühne mit Klaus und Ber: 
thold Zorn und Klaus Maler Fe "er . 504 
CCLXX. 1568. BWaffenrube auf einige Tage ı » 507 
CCLXXI. 1568. Berabredung wegen Auskauf von der ‚Her; 
fhaft . a Ge . 508 
CCLXXII. 1368. Neue "Baffenrube . 509 
CCLXXIH. 1368. Abzugsgeld bei Aufgabe des Bürgerrecht 511 
CCLXXIV.— CCLXXVI. 1568. Die Stadt ledigt fih von 
ihrer bisherigen Herrihaft .  - : 4 .5n 
CCLXXVII. 1568. Kaufbrief über Badenweiler >. 0.59 
CCLXXVII. 1368. Zufage der Herzoge von Defterreich . 
CCLXXIX. 1368. Selbftübergabe der Stadt an Deftrrih . 535 
CCLXXX. 1368. Neue Berfaflungsurfunde . 559 
CCLXXXI. 1369. Sühne mit Konrad von Ortenberg, Johann 
Eſel und Ruprecht von Tierfperg . 54 
CCLXXXIL — CCLXX XII. 156. Mißhbelligkeit der 
- Stadt mit Grafen Egon wegen Unkoſten er 547 
CCLXXXIV. 1569. Zollrodel ’ 549 
CCLXXXV. 1369. Waffenruhe mit dem Herrn Georg von 
Geroltseck und feinen Helfern . 553 
CCLXXXVI. 1370. Herzog Leopold überträgt dem Markgrafen 
von Baden die Landvogtei im Breisgau 0... 
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3weiter Band. ME 
Nro. Sabr. Seite 


CCLXXXVII. 1370. Neuer Freiheitsbrief von Kaiſer Karl 1 
CCLXXXVMI. 1370. Bundniß des Adels zu Freiburg . . 4 


CGCLXXXIX. 1371. Quittung für den berichtigten ie 
der Herrichaft und Burg Badenweiler 

CCXC. 1373. Wochen : und Pfundzoll , 

CCXCI. 1373. Unterftügung in Gel, weiche die Stadt von 
ihrer neuen Herrichaft erhalten : 

CCXCH. 1375. Lölegeld des Konrad von Rechenberg aus der 
Gefangenſchaft 

CCXCIII. -IV. 1379. urfehden in Bezug auf die Berhörung 
des Schlofles Birchiberg . ’ 

CCXCV. 1379. Zreiheitsbrief von Kaiſer Wenzeslaus 

CCXCVI. 1380. Uracher Straße . 

CCXCVII. — VIII. 1381. Kaufbriefe des Dorfes Bepenhaufen 

CCXCIX. — CCC. 1381. Mißglüdte Gefangennebmung des 
Grafen von Fürftenberg dur den Grafen von Tübingen 

CCCI. 1381. Straße durd das Balkenfteiner Thal . . 

CCCHO. 1381. Der Herzog fordert die Stadt auf, bei Bafel zu 
ihm zu ftoßen i er Ve Ga 

CCCM. 1383. Schuftheiffenamt j ; 

CCCIV. 1334. Neue Sapungen der Geſellſchaft zum Gauch 

CCCV. 1385. Zwei aus dem Rathe zu Freiburg ſollen bei einer 
Tagfagung zu Bafel erfheinen . 

CCCVI. 1385. Ländertheilung zwifchen den Herjogen Albert und 
Leopold . r 

CCCVII. 1385. Die Stadt huldigt vem Herzog Leopold 

CCCVIII. — XX. 1385 — 1386. Briefe der Herzoge und 
Landvögte an die Stadt Freiburg, den Schweizerkrieg 
betreffend 

CCCXXI. 1386. Waffenruhe zwiſchen der Stadi Neuenburg und 
der Herrichaft von Badenweiler 

CCCXXII. 1386. Ausgleihung ded Herrn Georg au Geroltsec 
mit der Stadt — 

CCCXXIII. 1386. Polizeiordnungen 

CCCXXIV. 1387. Breiſach an Freiburg wegen Beſchirmung des 
Sanded . 

CCCXXV. 1387. Zufchrift von Biſchof Heinrich zu Konſianz 

CCCXXVL — VII. 1387. Die Stadt huldigt dem Herzog Albert. 
Beftätigung ihrer Freiheiten und Rechte ; 

CCCXXVIU. 1388. Schuitheifenamt ., . u. : 

Schreibers Urk. Buch. IT. BD. 45 
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Nro, Jahr. Seite 
CCOXXIX. — CCCXXXVII. 1389 — 1391. — der 


Burg Falkenftein . . 9 
CCCXXXIX. 1390. Befofdungen der ädtifchen Yemter . . 8 
CCCXL. 1391. Antwort der Stadt Köln auf einige Anfragen . 97 
CCCXLL — MH. 1392. Meue Einrihtungen in der ftädtiichen 

Berfafun . .. :- 8 
CCCXLII. 1393. Abzugegebühr und Bürger Pe 6 
CCCXLIV. 1393. Ratbitage .  . a Ge 46 
CCCXLV. 1394. Die Juden zu Freiburg 9 
CCCXLVI. 1394. Herjog Leopold bittet die Stadt um freies 

Geleit für den Grafen von Heim .». : 4 
CCCXLVII. 1395. Dingrodel von Kirchzarten ; — 97 


CCCXLVUL — CCCLII. 1395 — 1396. Rathebeſchlũ ſe . 18 
CCCLIV. — LVI. 1397. Beriht der Stadt Kolmar über die 
Auflagen gefangener uden . 2 0.0. 18 
CCCLVYVII. 1397. Dingrodel von Zarten . . . «IM 
CCCLVIH, 1399. Rathsbeſchluß über Reinbaltung der Strafen 13 
CCCLIX. 1399. Annahme eines Werkmeifters . .: » 2 


CCCLX.— LXI, 139. Münzbriefe eo 0. 1 7 
CCCLXU. 1399. Lebenbrief über Altadelbaufen . 4 „SiS 
CCCLXIL— IV, Berzeihniffe der Rechtloſen + 3 
CCCLXV. — LXXIN. 1401. Die Juden haben ” immer 
Freiburg zu verlflen - 2 20. = ss IM 
CCCLXXIV, 1402. Werkmeiſter ——— 
CCCLXXV.— VI. 1402. Ralbebeſchlüſſe .  . 176 
CCCLXXVI. 1403, $reibeitsbrief von Kaifer Rupert . . 18 
CCCLXXVIII. - LXXX. 1403. $reiburg ald Oberhof . . 12 
CCCLXXXI. 1404. Nachtrag zum — Kriege mit Grafen 
Egon von Freiburg 13 
CCCLXXXIH. — CCCCX. 1404 — 1406. Schreiben an die 
Stadt Freiburg in Kriegsangelegenbeiten . 188 
CCCCXKI. — XV. 1405 — 1406. Schreiben an bie Stadt 
Freiburg in firchlihen Angelegenheiten - -  .. 08 
CCCCXYVI. 1406. Schultheiſſenamt re 210 
CCCCXVII. 1406. Einige Rathsglieder werden zum Heriog 
Leopold nach Schaffbaufen berufen 210 
CCCCXVIII. 1406. Beſitznahme des Brãchthals durch die 
Grafen von Fürftenberg er s 211 
CCCCXIX. 1406. Stadtbewahung i 212 
CCCCXX. 1407. Billingen an — wegen einer Berl 
fung von Krieg . . j . . 28 


— 61 — 
Nro. Jahr, 


Seite 
CCCCXXI. 1407. Buͤchſenmeiſte. 214 


CCCCXXIT. — XXIII. 1407. $reiburg fol aeg die Appens 
jeller feine Landwehr ftellen . . . 
CCCCXXIV. 1407. Auflauf der Handwerkäleute 
CCCCXXV. — XXXVII. 1408 — 1409. Kriege mit den 
Marfgrafen zu Baden und zu Hocberg 
CCCCXXXVII. 1409. Dankfagung des Grafen Brini von 
Fürftenderg .. . ‚ 


CCCCXXXIX. — XLV. 1409. Schultheiſſenamt 2 


CCCCCXLVI. 1409. Rathsbeſchluß gegen —— von Kirch⸗ 
beim , . , . 
CCCCXLVII. 1409. Geſellſchaft zum Gauch — 
CCCCXLVIII. — LVIII. 1410 — 1412, Schreiben an zrei⸗ 
burg in Kriegsangelegenheiten 
CCCCLIX. 1412. Neue Beſtätigung der Freiheiten und Rechte 
GCCCLX. 1412. Die Herrichaft verpfändet der Stadt das Dorf 
Ndelhaufen und was zum Kirchfriel St. Einbetten gehört 
CCCCLXI. 1413. Friede zwiſchen Defterreih und der Stadt 
Biel .». . ; 
CCCCLXII. 1413. Freiheitsbrief von Raifer Siegmund R 
CCCCLXII. 1413. Befegung des Gerihtd . .  . 
CCCCLXIV. — LXV. 1413. Baffenrube zwiſchen Seperei 
und denen von Stauffenberg und Lürelftein 
CCCCLXVI. 1414. Berordnung in Betreff der Klöfter . . 
CCCCLXVII. — — 1414 — 1415. Ne 


fegenheiten . . 
CCCCLXXIX. — LXXXII. 1415. greiburg at an das 
Reich über . . . 


CCCCLXXXIV. 1415. Flucht des Yabftes — xxinm. 
CCCCLXXXV. 1415. Auf den Kopf des Konrad Bernlapp 


wird ein Preis geſetzt . ’ * 
CCCCLXXXVI. 1415. Zaſtwirthe fünnen nicht in den Rat 
oder in das Gericht gewählt werden . im 


CCCCLXXXVII. 1415. Eifengießerei zu Freiburg Fr 
CCCCLXXXVIIT. 1416, Betragen vor dem Natbe « 
CCCCLXXXIX. 1416. Tagfagung zu Breiſach für die Stadt 
Rothweil . 
CCCCXC. 1416. Unft cherheit durch herumsisbenpes ariegsvol⸗ 
CCCCXCI. 1416. Bafel an Freiburg wegen Buchſenzeug 
CCCCXCUH. — CCCCXCI N, 1416. Zwei Schreiben des 
Herzogs Reinolt von Hrfelingen , 
CCECCXCIV, 1416, Gefangenihaft des Grafen Hans von Supfen 


Ä — 612 — 
Nro. Sahr, 
CCCCXCV. 1417. Tagfagung zu Baſel 
CCCCXCVI. — DV. 1417. Freiburg in feinen Verhaliniſſen 

zu Oeſterreich und zum deutſchen Reiche a —— 
DVI. 1417. Graf Hans von Freiburg ſoll geſchirmt werden . 
DVI. 1417. Fruchtkauf für den kaiſerlichen Hof zu Konſtanz 
DVI. — DIX. 1418. Lehen und Pfandſchaften von Oeſterreich 
DX. — XX. 1418. Verhandlungen in ne der 

Herrichaft j 
DXXI. 1418. Erzherzog Ernft verwahrt ich gegen. die leber- 

einfunft feines Bruders mit dem Kaifer R 
DXXIH. 1419. Markgraf Bernhard verlangt eine mündfiche 

Botſchaft an den Kaifer A 
DXXITI. 1419. Die Stadt Kenzingen giebt son einer Ber: 


ſammlung von Kriegsvolk Nachricht . 

DXXIV. 1419. Herzog Friedrich ermahnt bie Stadt, Bei 
Defterreich zu bleiben . A .0 

DXXV. 1419. Der Rath allein beftraft die Bürger . 

DXXVI. 1420. Entiheidung und Gühne jwifchen der Stadt 
Freiburg und Konrad Bernlapp von Zäbringen . » 

DXXVII — XXIX. 1420. Zwietracht zwiſchen der Stadt 
Strasburg und ihrer Ritterihaft . » . 

DXXX. 1420. Der Kaiſer dringt auf fchleunige Hufdigung ; 

DXXXI. 1420. Herzog Albrecht verlangt, daß fid Freiburg 
wieder an Defterreich halte . 

DXXXII. — XXXTIT. 1420. Zwei Schreiben, die öfterreidhi 
jhen Leben betreffend .- . 

DXXXIV. 1422. Aufeihnung der Waffen und des Haut 
geräthes auf der Burg Badenweiler . . . 

DXXXV. 1422. Huſſitenkrieg 

DXXXVT. — DLXV. 1421 — 1444, Krieg "mit dem Mark: 
grafen Bernhard von Baden i 

DLXVI. 1424. $reiheitöbrief von Kaifer Siegmund in Betreff 
der Suden. . 

DLXVI. — LXIX, 1435. Rathobeſchluſſe wegen Docheiten, 
Bettel, Jahrzeiten und Schulen 


DLXX. — LXXL 1426. Krieg zwiſchen * Biet von Baſei 

und Diebolt von Neuenburg 
DLXXU. 1426. Huſſitenkrieg F 
DLXXIII. — LXXVIIL 1426 — 1427. Zwietracht wwiſchen 

dem Grafen von Sultz und Hanman von Landeck. 
DLXXIX. — DXC. 1425 — 1428. Freiburg Eehrt unter die 
Herrihaft von Defterreih zurüd . . ; 


RER KR 


— ERRERRE RER 


F 


ss 


— 693 — 

Nro. Jahr. Geite 
DXCI. 1429. Konrad Bernlapp von „Zähringen tritt in den 

Dienft der Stadt . 383 
DXCII. 1429. Neue Beftätigung der Freiheiten und Rechte 383 
DXCIH. 1429. Schultheilfenamt und Herrihaftil  .  .. 385 
DXCIV. 1429. Die Stadt foll dem neuen Landvogt buldigen 386 
DXCV. 1430. Bündniß mit dem Markgrafen Jakob von Baden 386 


DXCVI. 1434, Landgrafſchaft 2 2 2:92 
DXCVII. 1435. Ergänzung des Rathes 3809 
DXCVIII. 1436. Zwietracht zwiſchen der Stadt und den 
Sobannitern . : 390 
DXCIX. 1436. Freiburg ſoll dem Herzog von Lothringen zu 
Huüffe ziehen ; . 0. 39 


DC. — DCI. 1438. Ladung vor das Weftnpätifche Gericht 
DCII. 1440. Sühnbrief des Peter von Windef . . 
DCIII. 1440. Sühnbrief der Herrn von Geroltseck und der 


i 


ihrigen ee A 
DCIV. 1441. Einige Kriegsknechte follen nah Oberbergheim 

geſchickt werden . ._397 
DCV. 1443. Botidaft wegen Verlegung des Concilium⸗ nach 

Freiburg ._398 
DCVI. 1443. Freiburg. ſoll f ch wegen der Eidgenoffen und 

wegen Bafel erklären . 399 
DCVII. — XI. 1443. Schützen, Büchfenmeißer u. f. w. wer» 

den nach Zürich verlangt und geihicdt . . 400 
DCXH. — XXVII. 1444 — 1446. Borfebrungen gegen bie 

Eidgenojien, Kriegshülfe, Anſchläge ıc. 0.0. 4 
DCXXVIII. 1446. Aufhebung des Abzug . .» „421 
DCXXIXK. 1447. Freiburg foll in einer Zwietracht witen 

Engen und Bräunlingen entſcheide. 423 
DCXXX. 1448. Getreidelieferung nad) Waldshut 424 
DCXXXT. 1448. Zwei Rathöglieder werden von dem Herzog 

nad) Neuenburg berufen. Nahtrag . 5 « 679 
DCXXXI. — XXXIII. 1449. Zufa nad) Rheinfelden . 42 
DCXXXIV. 1451. Geſellſchaft zum Gauch . 26 


DCXXXV. 1454. Verſchreibung der Stadt für ihre Herrihaft 432 
DCXXXVT. 1454. Neue Einrihtungen in der ftädtiihen Mer: 
faſſung .. 40 
DCXXXVII. 1454. Allgemeine Landſchatzung . 441 
DCXXXVIH. — XXXIX. 1455. Die Stadt foll mit ganzer 
Macht nad Waldshut jiben . . 442 
DCXKL. 1456. Die Herrihaft verpfändet ” E und ihr 
Bericht zu Adelbaufen . .  . ; . 449 
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Nro. Jahr. 

DCXLI. 1457. Satzburger .. 
DCXLII. 1457. Kauf des Dorfs und Dinghofs Derdern s 
DCXLIII, 1457. Stiftung der Univerfität . . : 


DCXLIV. 1458. Ländertheilung zwiſchen Erzherzog Albrecht 
und Herzog Siegmund Fe u . 
DCXLV. 1458. Erbbhuldigung . . 
DCXLVI. 1458. Neue Beitätigung der Sreiheiten und Rebe 
DCXLVII. — XLIX. 1459 — 1460. Schultheiſſenamt, Zoll 
und Dorf Ndelhaufen . R 4 ⸗ 
DCL. 1459. Rathsbeſchluß wegen der Sagbürger a — 
DCLI, Büdjienfhügen-Ordnung ı . s . 0. . 
DCLII. 1461. Erbhuldigung . . R 
DCLIII. 1462. Kaufbrief über die Obernogtei zu &t. Märgen, 
den Dinghof zu Zarten, das Gut zu Bickenreute u. ſ. w. 473 
DCLIV. 1463. Kaufbrief über die Bogtei zu St. Märgen, das 
Dorf Zarten, das Gericht zu — die Vogtrechte zu 
Witenthal u. ſ. w. oo. . 
DCLV,— LVI. 1464. gBiederberfteilung * Zünfte : . 
DCLVII. 1464. Die a wird mit der Univerfität 
vereinigt . . 
DCLVIII. 1465. Kaiferliche — wegen der Sahrmärkte 
DCLIX. — XCVIT. 1468. Krieg mit den Eidgenoffen ; 
DCXCVIII. 1468. Markgraf Karl von Baden übernimmt die 
Regierung der Porlande a 
DCXCIX. 1470. Berbörprotofoll über den Chriſtenmord durch 
die Juden zu Endingen 
DCC. — DCCXX. 1471 — 1474. Begebenbeiten i im Breisgau 
während deffen Verpfändung an den Herzog von Burgund 
DCCXXI — XXXII 1474 — 1476, Burgundifher Krieg 
DCCXXXIIT. 1475. Bundbrief der Städte Freiburg, neun 
Neuenburg und Endinten . . . 4 
DCCXXXIV. 1478. Schule zu Freiburg .„ . 
DCCXXXV. 1478. Der Herzog erhält die Vergünftigung, 
Nachts in Freiburg ungehindert ein und aus zu reiten 
DCCXXXVI. 1478. Dem Herzog wird dad Umgeld auf noch 
ſechs Jahre bewilligt . . 
DCCXXXVII. 1479. Die Erbzinfe auf Häufern x. ſollen ab» 
gelöfet werden fünnen . s 
DCCXXXVIIT. 1480. Die Abgeordneten der Ritterſchaft und 
der Landſchaften werden nach Breiſach berufen 
DCCXXXIX. — XL. 1483. Das Umgeld wird wieder auf 
fünf Jahre bewilligt : W 6 
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Nro. Jahr. Seite 
DCCXLI. 1487. Auſsſchreiben zum Kriegszuge gegen Venedig 564 
DCCXLII. — XLV. 1486 — 1487. Sernere Verhandlungen 

des Umgelds (böfen Pfenninge) wegen . . 
DCCXLVI. — XLVIl. 1487. Das Breisgau foll dem Bor; 

nehmen der Herzoge von Baiern Widerftand leiten . 570 
DCCXLVIIL.—XLIX. 1487. Allgemeiner Landtag zu Meran 572 
DCCL. 1488. Zuſchrift von der BEN fanct Georgen 


Schildes A Mi — 
DCCLI. — LII. 1489. Gröhulbigung . 
DCCLIII. 1490. Landtag zu Rheinfelden . — . 580 
DCCLIV. 1490. Freibeitsbrief von Kaiſer Marimilian . ; 5891 
DCCLY. 149. Neue ftädtiihe Einrichtungen ’ ı 582 
DCCLVI — LVIL, 1491. Der Kaiſer — die Ablöfung 

der ftädtiihen Schulden } R ..43..658 
DCCLVIII. 1492. Kaiferliher Geleitöbrief . 588 
DCCLIX. — LXII, 1492. Kriegsunruben von Seite Frank; 

rich . . 589 
DCCLXIII. — LXVI. "1494. Beforgniffe wegen Einzug von 

Kriegsvölfern in das Breisgau . 592 
DCCLXVII. — LXVIIT. 149. Konftanz an Freiburg wegen 

eines Büchfenmeifterde . . 595 
DCCLXIX.— LXX. 1495 — 1496. Ablöfung der tädtifhen 

Shulen . «. a 596 
DCCLXXI. 149. Neue Rriegsrüftungen eo 60 
DCCLXXIL.— LXXVI. 149. Kirdweihe der Greiburger 

zu Ebringen “ » . . 602 
DCCLXXVII. 149. Sandtag zu "Enfispeim. R 620 
DCCLXXVIII. — LXXIX. 1495 — 1496. Raiferliches 

Kriegsvolk wird in das Breiögau verlegt . . 620 
DCCLXXX. — LXXXII. 1496 — 1497. Zernere Verhand · 

lungen des Umgelds wegen . . 622 
DCCLXXXIII. — LXXXVI. 1497. Kriegsrüftung gegen 

den Biſchof von Gtradburg . . M 624 
DCCXXXVII. 1497 — 1498. Reichstag zu Sreiburg s 627 


DCCLXXXVIII 1498. Dem Herzog von — ſoll 
Kriegshülſe geleiftet werden . . 632 
DCCLXXXIX. — DCCXCI. 149. * gegen den König 
von Frnfieih . . 633 
DCCXCII — DCCCXXXIL, 1499. Brig mit den Eid. 
genojlen PO 6 ... 687 





— 696 — 





U. Alphabetifhes Regiſter. 


(Die roͤmiſchen Zählen bezeichnen den Theil, die arabiſchen 
die Seite des Urkundenbuchs.) 


Abzugsgeld bei Aufgabe des Bürgerrechts. L 511. IL 3. Bird 
aufgehoben. II. 421. 

Adel zu Freiburg. Bündniß deffelben. II. 4. 

Adelbaufen, Klofter. I. 68. 69. Dorf, wird von ber Derrichaft 
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Bernlapp, Konrad, von Zähringen. Auf feinen Kopf wird ein 
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Blageben, Heinrid. II. 5 

Blanca Maria, Kaiferin, II. 642. 
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bart. II. 413. Anaftafia, W. 482. Baltbajar. 1.48 
Dietrih, Kafpar. il. 624. Rudolph. 1. 641. Danat 
Dietrid. 11. 651. 
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Boͤckli, Ruef. 1.483. Ede, Fulhin. I’. 72. 

Böbart, Johann. 1. 200. 
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Bolfihweiler, Gabriel von. 11. 623. 

Bolfenbeim, Heinrich vom. 1, 205. Johann, Franz. 1. 37. 
Künmann. II. 279. 346. Hanns. Il. 549. 

Bondorf, Albert von. L 69. 

Boffenftein, Andreas von. Il. 403. 

Brähtbal, wird durd die Grafen von Fürftenberg in Beſit ge 
nommen, 11. 211. | 

Brandegg, Reinbolt. 1 19. 

Braunfhmweig, Anna von, Herzogin zu Defterreich. 11. 188. 28. 

Brebter, Heinrid. 11. 5. 
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Brifger, Dietrich der. 1, 172, 

Brombach, Landgericht zu. 1. 88. 

Brüna, Berthold von. L 503. 

Brüninger, Fritihi und Johannes. 1. 497. 

Brunnenmeifter zu Freiburg. 1. 301. 

Buchheim, Albert von. L 432. 

Bücfenmeifter. 11. 214. Büdfenzeug. 11. 268. 

Büchſenſchützen-Ordnung. Il. 465. 
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Bürgermeifter. 1. 133. 141. 

Bulah, Klaus Bernhard Zorn von, I. 42. 
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Bulfter, Johann, von Neuenburg. 1. 187. 

Bundbrief der Städte Strassburg, Bafel und Freiburg. L 
264. Der öfterreihifhen Landvögte und Städte, mit 
Bafel, Konttanz, Zürich, St. Gallen uf. w.l. 287. 
Der Städte Freiburg, Rothweil und Villingen. |. 348. 
Kür Kaftelberg und Waldkirch. L 354. Der Städte Stras— 
burg, Bafel, Freiburg und Breifadh. L 384 Der 
ößerreihifhen Derzoge und der Städte Gtrasburg, 
Bafel und Freiburg. L 397. Des Markgrafen Heinrich 
von Hochberg. 1. 415. Der Stadt Endingen. |. 499. Der 
Städte Freiburg, Breifah, Neuenburg und Endins 
gen. ll. 553. 

Burg, der Hof zu. 11. 112. 

Burgund, Katharina von, Herzogin zu Defterreih. 11. 188. 
202. 203. 204. 210. 238, 240. 243. 255. 

Burgund. Dem Herzog Karl von Burgund wird das Breisgau 
verpfändet. 11. 526. Burgundifher Krieg. Il. 543. Zug nad 
Hochburgund. 11. 635. 

Butrider, Berthold der. 1. 145. 

Eoncilium, Botfhaft wegen Verlegung deflelben von Bafel nah 
Freiburg. 11. 39. 

Deutfhberrn. 1. 64. Sie erhalten von der ftäbtiihen Almende, 
L 9. Ausgleichung mit ihnen. L 11% 

Did, Peter. |. 483. 

Dide, Walther von der, L 535. 

Dieffenbofen, Johann Truchſeß von. 1.287, genannt Bragg. 
1. 497. genannt Molly. Il. 378. 

Dietenbadh bei Hasladı. 1. 267. 

Dingrodel von Kirdzarten. 11. 97, Bon Zarten. 11. 111, 

Dinkelsbühel, Ulrid von. 11. 37. 

Dinkelsdorf, Werner. 11. 72. 

Difhingen, Hanns von. 11.72, 

Dottigbofen, Meinward von. |, 102. Otto. L 391. 

Dreifam, Urfprung zu Bernbaupten. U. 112. 

Dürnheim, Erhard. 11. 37. 

Eberftein, Graf Bernhard von. U. 334. 

Ebringen, Kirchmweihe der Freiburg er daſelbſt. ll. 602. 

Ederli, Burkhard. L, 146, Niklaus, L 307. 

Eggerih, Heinrich der Waffeler von, L 191, Johann. J. 
191. Hermann, 1. 199. 

Ebeordnung. 1. 10. 341. 

Eihe, Konrad von der, 1. 118, 
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Eichſtätt foll ohne wehrhaften Bau bleiben. 1. 198. 

Eidgenoffen der Schweiz. Beſchwerden und Mahnbrief des offer: 
reichifchen Landvogts gegen diefelben. 1. 411. Kriegsrüuftungen 
und Krieg. 11. 43. Freiburg foll fih wegen der Eidgenoffen 
erflären. II. 399, Schützen, Büchfenmeifter x. werden nad 
Zürch geſchickt. 11. 400. Anſchläge gegen die Eidgenoflen. 11. 
404. Krieg mit ihnen. 11. 490. Gie verfammeln ih zu Aarau 
und Dften. 11. 640. Schlagen fih vor Engen, Waldshut 
und Thiengen. 11. 642. 

Gigel, Zöfeli. I. 35, 

Einbetten, Kirchſpiel St., wird der Stadt verpfändet. II. 245. 

Eifengieferei zu Freiburg. Il. 265. 

Elrivah, Burkhard der Lange, und Burkhard der Eytel 
von. 1. 462. 

Embs, Jakob von, 11. 491. 

Emerfingen, Egnolf von. 1. 497. 

Ende, Wilhelm von. |. 47. — 

Endingen, die Stadt, nimmt von Freiburgern Bein Umgeld. 
1. 197. Bundbrief. 1, 49. 

Endingen, Schloß. Pfandiihaft. 1. 324. 

Endingen, Gerhard von. 1. 171. Walther, Thomann und 
Sobann, Waltbers Söhne, und Dietrih und Johann, 
Gerbards Söhne. 1, 190. 240. 243. 45. Rüdiger. 1. 261. 
Gerhard. 1. 503. Hanns Rudolph. 1, 535. 

Engen und Bräunlingen find zwieträchtig. U. 43. Engen 
wird belagert. 11. 642. 

Erytingen, Hermann von. Il. 543. 

Erbhuldigung. 11. 460. 472. 578. 

Erbidhaft. 1. 9. 79. 

Erbzinfe auf Häufern follen abgelöfet werden. Il. 560, 

Ertjingen, Friedrid von. |. 497. 

Eſchibach, Walther von. 1. 61. 

Falkenberg, Bolfe Herzog zu. 1. 461. 

Salfenftein, Walther von, 1.61.65. Reinbart. 1. 73. Sakob, 
Deinrih, Walther. 1. 118. Gregor und Konrad ]. 147. 
Elifabetb. L 147, Albredt 1. 171. Gregor. 1. 200, Wal 
tber. 1. 200.258, Lanze von Baltenftein. 1. 258. Waltber 
von Falfenftein von Krentingen. |. 285. Hildbrand, 
l. 371. Kuno. 1. 442. Walther. 1.489. Jakob. I. 497. 
Zerftörung der Burg Falkenſte in. 11.59. Werner, Herm 
Kuno’s Sohn, 11. 59. Dietrich, Künlin, Hanns, Thomann, 
Jakob. 11. 60, Kafpar, Hanns Jakob, Heinrid. 11. 8. 
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Satob. 1. 1%. Kafpar. 11.485. Hanns Jakob. 11.623. 
628. Meldior, Il. 628. 652. 

Selfaberg, Hugo. 1. 497, 

Firmian, Nikolaus von, 11. 654, 

Slahsland, Hanns von. 11. 29. 

Sledenftein, Heinrich von. L 462, 

FSrauenberg, Wolf von. 11. 73. 

Freiburg ald Oberhof. II. 182. 

Freiburg, Grafen von. Konrad. 1. 50, 51. 53. 58. 61. Egon 
und Heinrid. L 70. Egon. L 75. A. 92%. 9. 8. 108. 
Egon und Konrad. 1, 115. Gräfin Katharina, L 115. 
Graf@gon. 1, 123. 140, 143. 147, Egon und Konrad. L. 
151. 163. 175. 178. 185. 187. 188. 19%. 207. Grafin Klara. 
L 207. Graf Konrad. 1, 208. Egon, (Leibgeding.) 1, 224. 
Konrad und Friedrich. 1. 235. 238. 240. 248. 271. Gr“ 
fin Anna. ], 319. 336. Graf Konrad und Friedrid. |. 
337, 356. 408. $riedrid. L, 422. Gräfin Klara, |, 444, 
466. 474. Graf Egon. 1. 458. 471. 477. 491. 495. 498. 502, 
507. 509. 512. 547. 11. 184. Johann. Il. 281. 

Freiheitsbrief. Bon Kaifer Rudolph. 1. 97. Bon Kaifer 
Adolph. L 146. Bon Kaifer Albert. L 150. 160. Bon 
Kaiſer Heinrich. 1. 181. Bon Kaifer Ludwig. 1. 201. 202, 
Don Kaifer Friedrid. 1, 203. Bon Kaifer Rudmig. 1. 342, 
Bon Kaifer Karl. L. 376. 454. 11.1. Bon Kaifer Wenzess 
laus. I. 2. Bon Kaifer Rupert. 11. 178. Bon Saifer 
Siegmund. Il. 248. 358. Von Kaiſer Friedrid, Il. 489, 
Bon Kaifer Marimilian. 11. 581. 

greundsberg, Ulrid von. Il. 507. 

Friedrich 11. Kaifer. 1. 26, 43. 44, 

Sroburg, Graf Hanmann von. 1. 462. 

gronwage.l. 7. 

Fruchtverkauf an den Failerlihen Hof zu Konftanz. 11. 282, 
Fruchtlieferung nah Waldshut, Laufenburg und Gädingen I. 
424, 

Frog, Danmann. 11. 37. Heinsmann. Il. 426, 

Fürſt, Ludwig vom. 11. 636. 

Zürftenberg, Grafen von. Heinrid, 1, 61. 70. 178. 3% 
bann, Herr zu Haslad, 11. 25. Mehmen dad Bräch— 
thal in Befis. II. 211. Danffagung des Grafen Heinrich an 
die Etadt. Il. 226. Graf Heinrich wird auf dem Reichstage 
vorzugsweiſe von Freiburg beichentt. 11. 630. Graf Wolf von 
Fürſtenberg. Il. 651. Graf Heinrid, 11. 659. 
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gürftenberg, Heinzmann von. L 308. Peter. IL 5, 
Gahnang, Heinrih von, genannt Münd. II. 295. 378. 
Gauch, Gefellihaft zum. L. 483. II. 36. 235. 426. 
Geben Konrad und fein Bruder. L 118. Rudolph. L 3. 
Sobann. L 321. Konrad II. 5. Hanmann. I. 97. 
Geleit. J. 4 75. Freies, für den Grafen Egon von Freiburg, 
I. %. 

Gemarkung der Stadt. L. 513. 

Georgen:Schild. Bereinigung. II. 577. 

Gericht, ausmwärtiges. I. 88. 162. In der obern Au. I. 166, Ber 
ordnung wegen ded Gerichts. L. 174. Uebereinkunft mit Baiel, 
L 250. Gericht auf dem Münfterhor. L. 443, Verſchrieene 
Leute werden vor das Gericht der Stadt gezogen. L. 486. Be 
feßung des Gerichts 11. 250. 

Geriftall, Geriht, Steuern und Rechte dafelbft. II. 479. 

Geroltseck, Walther von. L 161. Sühnbrief. J 304. Hein 
rih von Geroltseck von Tübingen und Heinrich von 
Geroltsel von Lahr. L 502. Georg von Geroltsed. 
L 553. II. 51. Heinrid, Konrad, Georg und Johann 
von Geroltsed, Herrn zu Sulß. IL. 39. 

Geſſeler, Johann. L 483. 

Geßler, Hermann, berjoglfiher Hofmeifter. IL. 295. 

Gloterer, Paulus, Meifter der Arznei. IL. 426. 

Götz, Hanne. II. 588. 

®oldarbeiter. L 67. 

Goldenberg, Egbert von. L 290. Egli. L 497. 

Goldenring, Peter. I. 37. 

Graben, Rupredt von. II. 549. 

Gräff, Erhart, Klewi. IL 426. Hanns, Oswalt. IL 4. 

Grünenberg, Arnold von. L 24. Sohannes der Grimme 
von. L 225, 

Grüninger, Bent. L 497. 

Günthersthal, Gotteshaus. Rechte zu Neuenbäuiern. L. 358, 

Habsburg, Graf Rudolph von. L 70, Sobann. L 49. 
Rudolph, Götz. L 462. 

Dadmannsdorffer, Werner. I. 29%. 

Dadftadt, Werner von. L 70. Hanmann. IL, 261. Friedrid, 
Herrn Eppen Sohn. II. 111. 295. 

Hämmerlin, Konrad, der Stadtichreiber. L 370. 

Dafener, Konrad. L 118. 121. Sobannes. L 121. Wilhelm 
Häfenler. I. 5. Hanns. Il. 426. 

Hagenau, Konrad von, Burkhard. II 5, 
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Hagenbach, Hanmann von. L 425, Peter, II. 526, 530. 

Hallwil, Sobann von. L 397. Thüring. IL. 378. 492, 

‚Handmwertgefellen erregen Aufläufe zwiſchen Hagenau und 
Rheinfelden. II. 216. 

Harſch, Burkhard, L 497. 

Haſelbach, Fiſchrecht im. L 148. 

Haus, Johann Uulrich vom. 1290. Dietrid. 1.306. Niklaus. 
L 459. II. 296. 

Haufen, Peter von. L 121. Hanne. II. 516. 

Helfenftein, Eberhard Graf von. L 45. 

Helmftadt, Hanns von. II. 328. 

Herdern. Kauf des Dorfs und Dinghofs. II. 445. 

Herdern, Gotfried von. L 73. 102. 

Heudorf, Bilgerin von. II. 434. 

Hirzebach, Diebolt von. L 305, Hanns. II. 503. 

Hochberg, Markgrafen von. Heinrich. L 61. 88. 91. 92, 
108. Der jüngere. L 176. Rudolph. L 177. Heinrich. 
1. 183. 22. Rudolph und Dtto. L 3%0. Heinrich. L 
240, 415. Dtto. L 525. Krieg mit dem Markgrafen zu Hoch⸗ 
berg. II. 217. Heſſe, Johann, Otto. IL 224. 225. Bil 
beim. II. 397. 399. 

Hohdorf, Bentz von. II. 72. 

Höhbdorf, Bent. L 497. 

Höhingen, Schloß. Pfandſchaft. J. 324. 

Höwen, Beter von. L 362. 

Hofgericht, kaiſerliches. L. 452. Urtheil deffelben. I. 458. 

Hofftatt, Maß, Zins. L 3. 75. 123. 

Hogh, Hanns. U. . 

Hohenberg, Graf Rudolph von. I. 1%. Albrecht. IL 482. 

Hohbenfürft, Burkhard von. L 121. 

OHohenloh, Gotfried von. L 42. Albredt. U. 340, 

DHorben, Eberhard von. L 64. 

Hornberg, Werner von. L 261. Heinrich und Briedrie, 
L 497. .®erner. II. 242. Ludwig. I. 653. 

Dornberg, Gregor. L 483. Konrad, L 483. 

Hugo, apoftolifcher Legat. L 56. 

Hübſchmann, Konrad. L 121. 307. 

Hüter, Rudi. L 483. 

Huld des Herm. L 17. 20. 75. 125. 

Dulwer, Dietrid. UI. 72. 

Duffitentrieg. U. 309, 362. 

Iberg, Deinrid von. IL 73. 


— 704 — 


Sobanniter. Haus. L 57. Vergabung. L 72. Zwietracht der 
Stadt mit ihnen. II. 390. 

Juden. L 337. Protokoll über die Vergiftung der Brunnen durch 
diefelben. L 378. Auflauf wegen derfelben. [L. 384. Yandgrakt 
fhaft und Juden. L 478. Zudenordnung. II. 95. Bericht der 
Stadt Kolmar über gefangene Juden. 11. 108. Die Juden 
follen für immer Freiburg verlafien. II. 167. Ebriftenmord durd 
die Juden zu Endingen. II. 520, 

Sudenbreter, der, von Strasburg. L. 298. 

Suftingen, Anfelm von. L 42. 45. 

Kagened, Klaus von. II. 16. 

Kaifersberg, Dttmann von. I. 281. 

Kaltentbal, Hänel von. II. 73. 

Kammerer, Hermann. II. 97. 

Kartbäufer. L 361. Hofftätte am St. JZohannesberge. L 36. 

Kaftelberg und Waldfird. Bundbrief. J. 354. 

Kaftelwart, Matbis von. II. 692. 

Katenellenbogen, Eberhard von. L 98. 

Kempf, Wilhelm, der junge. II. 20. 

Kenzingen, Bundbrief. L 249. 335. Urtbeil des Lebengerichts 
wegen Kürnberg und Kenzingen. L 463. 

Kerpenbah, Wilhelm von. L 61. 169. Bundbrief der Bruder, 
Sobann, Ulrich und Konrad, L 39%. Mlrid. L 535: 
HummeLll.s 

Kiburg, Graf Hartmann von. L 148. 462. 

Kiemffe, Bifhof Silvefter von. 11. 39. 

Kippenbeim, Konrad von. 11. 5. MAlbredt. 11. 135. 3: 
Sörg, Werner, Bernhard, Albredt, Konrad, Anton. 
ll. 59. 

Kirchberg, Graf Eberhard vom. 11. 369. 

Kirhenfas des Münfters und der Gt. Nikfaus:Sapelle. 1. 333. 

Kirhheim, Heinrih von. 1 489. Heinrich der junge, 
Thomann, Henni, Burkhard. 11.5. NRudolpb 1. 2%. 

Kirchliche Angelegenbeiten. Verſchiedene Zufchriften. II. 205. 

Kirchzarten, Dingrodel. II. 97. 

Kirkel, Konrad von. L 362. 

Klan, Klewi. 1. 37. Erhard, 11. 37. Klewi. 1. 235. 

Kleinbrötlin, Niklaus. 11. 39. 

Klingen, Walther, Herr zu der alten. Il. 31. 50. 

Klingenberg, Obredt von. 1. 462. Kafpar. Il. 541. 

Klöfter, Verordnung in Betreff derfelben. Il. 252. 

Knapp, Doktor. Il. 597. 
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Knoll, Konrad, freier Künfte Meifter. Il. 557. 

Köln antwortet auf Anfragen. 11. 87. Erzbiſchof Dietrih von 
Köln. Il. 347. 

Könshbeim, Konrad von. 1. 205. Deffe. L. 220. 

Koler, Walther der alte. L 171. 

Kolmann, Konrad. L 57. 65. 200, Bundbrief gegen Heinrig 
und Wilhelm. 1. 196. Sühne mit denfelben. 1. 199. Austrag 
der Stadt mit denfelben wegen der wilden Schneeburg.l. 
203. 220. Urfehde des Wilhelm Kolmann. 1. 257. Lepte 
Ausgleihung. I. 434. ©. Schneeburg, 

Kolmar berichtet über die Auflagen gefangener Juden. 11. 108. 

Konſtanz, Biſchof Heinrich von. Schreiben an denfelben, 11. 
54, HDeinrid. 11. 473. Burkhard. 11. 485. 

Kornlaube, Abgabe auf derfelben. I. 235. 

KRot;, Albert. 1. 47. Konrad. L 60. 121. Johann. 1. 285. 
Paul.ı.5. Dietrid. 1. 335. 

Kräber, Agnes die Kraberin. L 73. Bruder Konrad, l. 73. 
Heinrich. L. 73. Böldeli. L, 483. 

Krangnau, Konrad Schnemli von. II. 519. 

Krentingen, Lütold von. L 245. Johann. 1. 462. Heim 
rid. I. 497. 

Kreuze des Stadtbannes. |. 513. 

Krieg. MUefenberger. 1. 239. Nachtrag zum Kriege mit Grafen 
Egon. Il. 184. Schreiben in SKriegsangelegenheiten. 11. 188, 
238. 253. Krieg mit dem Markgrafen Bernhard von 
Baden. U. 313. Zmwilhen dem Bifhof von Bafel. und 
Diebolt von Neuenburg. 11. 360, Burgundiider. Il. 
543. Kriegszug gegen Benedig. 11. 564. Gegen Frankreich. 
1. 589. 633. Gegen den Bilhof von Strasburg. Il. 624. 
Gegen die Eidgenofien. Il. 637. 

Kriegsvolk ziebt im Lande umber. Il. 267. 293. 

Kronenberg, Dans. Il. 426, 

Krozingen, Albert von. |. 47. HDeinrid. L 50. Hugo. |. 
50. 53. Dtto. 1. 89. Hugo. 1. 102. 121. 146. Burkhard. 
1. 146. Gerbarbd. I. 125. 

Küchlin, Meifter Heinrich genannt.1.64. Johannes. 1.69. 102. 
111. 118. Egenoflf. L 118. Konrad. |, 121. Johannes. 
1.146. Egenoflf. L 258. Hugo. 1. 442. Egenoff. 1. 1%: 
Being. 11. 335. 

Kürnberg, die Meyer von Kürnberg treten in die Dienfte. der 
Stadt. 1. 488. 

Kürned, Hermann von. ]. 118. Johannes. 1. 121. 

Schreibers Urf, Buch. II. Bd. AT 
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Qugeler, Siegfried. 11. 46. 

Lamberts-Rapelle auf der Burg. 1. 321. 

Sanded, Hanmann Schnemwlin von. II. 228. Zwietracht mit 
dem Grafen von Sultz. II. 363. Hanns und Ludwig 
von Landed. 11. 413. Hanns, Anna. Il. 479. Ludwig. 
1.550. Anton. Il. 624. 

Landenberg, Hermann von, öfterreichifher Pandungt. 1. 297. 
411. 428. Egenolf, Hermann und Albredt. L 497. 

Landfriede des Kaiferd Ludwig. |. 308. 

Landgericht, zu Brombad. 1. 88. Zu Dffnadingen. 1. 89. 

Landgraffhaft im Breisgau. . 222, 303. 320. 478. 516. 554, 
11. 387. 

Landſchatzung. 11. 441. 

Landtag zu Meran. Il. 572. Zu Rheinfelden. U. 580. Zu 
Erfigbeim. Il. 591. 620. 657. 

Landtheilung zwilhen den Herzogen Albert und Leopold. II. 
41. Zwiſchen den Herzogen Albert und Siegmund, II. 459, 

Lauben, drei, |, 23. 

Leben, Dorf wird verkauft. 1. 185. 

Leben und Pfandicaften von Deiterreid. 11. 282. 308. 

Leiningen, Gottfried von. |. 189. Graf Friedrich, fein 
Bruder Friedrid und Emid. 1. 462. Emid. 1. 38 
Emich, genannt der Thalader. 1. 632, 

Lempi, Heinrich, |, 483. 

Lermündeli, Burkhard. 1. 365. Seinrich, Hermann, 
Henni. 11. 5. 125. 

Leiher, Konrad. 11. 73. 

Lichtenberg, Hanmann, Ludmann, Siegmund und Heim 
rih von. |, 462. 

Lichteneck, Burg. Bundbrief, 1. 475. 

Lichtenftein, Heinrih von. 11. 73. 

Liebenftein, Obircht von. 11. 73. 

Linde, obere. Konrad, Dietrich, Deinrid der fange, zur 
obern Linde. 1. 118. 

Lodgafien, Rudolph von. 1. 306. 

Locher, Klemwi. 11. 436. Michel. 1. 427. 

Löcheli, Heinrid. 1. 47. 

Lörrad, Hugo von. |, 143, 

Lombarden, Schirmbrief für zwei. 1, 323, 

Lothringen. Drohbrief des Herzogs Sriedrig vom. 1. 19. 
— fol dem Herzog von Lothringen zu Hülfe sieben. 
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gügelftein. Friede zwifhen Defterreih und Lügelftein. M. 
251. 


up, Henni, Franz. 11.5. Hanns Ulrid. 11. 64. 

Lupfen, Eberhard von. 1. 462. Danns. 11. 19. Sies⸗ 
mund. Il. 637. 

Madebah, Fris. 11. 73. 

Märgen, Klofter St. I. 43 Kaufbrief über die Obervogtei ıc. 
II. 473. 479, Abt Konrad von St. Märgen. 1. 101. oa 
hann. 11. 111. Zobann. 11. 473. Werner. Il. 482. 

Magdalena, Klofter St. 1. 107. 

Mainz, Peter, Probf von. LM. Erzbifhof Konrad. 1. 
34. Berthold. 11. 639. 

Malterdinger, Aberli. ll. 255. 

Maltrer, Zobann der. 1. 263. 970. 308. 359. Martin, Jos 
banns Sohn. |. 355. 507. 508. 585. 11. 97. 

Mann, Peter. 11. 427. 

Mannfperg, Burkhard von. 11. 240. Q45. 

Marbah, Huge, Abtvom 1. 45 

Martin, Doktor, Il. 596. 

Martin, Klewi. L. 484 HDeinrid. 1. 574. 

Markt. Errichtung. 1. 3. griede, 1. 4. 75. 194. 

Marſchalk, Johann. |, 497. Günther. 11. 948. 

Masmünfker, Heinrich von. 1. 425. Wilhelm. U. 29%. 

Maß, Freiburger. 1. 377. 

Maximilian |,, Kaifer. Urkunden von ihm. 1l. 585. 

Meerihmein, Johann. 11. 14. 

Meggingen, Johann von. L 497. Konrad. 1, 497. 

Meigernieffe, Deinrid. L 200. 858. Johann. li. 5, Henni 
der junge. U. 5. 

Meinwart, Burkhard. L 121. Burkhard, Herrn Burk 
bards Sohn, L. 985. Zohann, Konrad. 1. i 

Mennel, Jakob. Il. Gl. 660, 

Mensheim, Gotfried von. Il. 75 

Meran, Landtag dafelbft. U. 579. 

Mefferer, Jakob. L 115. Klemi. 1. 935. 

Mepig und Mespger. 1. 9 

Meyer von Kürnberg treten in bie Dienfte der Stadt. 1. 488; 

Mindere:Brüder. L. 51. 

Mittag, Michel. 11. 497. 

Mörfperg, Beter von. 11. 454. 435. Kafpar. 11. 589% ff. 

Möffin, der Zude. 1. 248. 

Montfort, Graf Wilhelm von, H. 369. Hugo. Ih 592. 
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Mooswaldung. 1. 110. 

Morbard, JZobann. 1. 50. 

Morfer, Jobann, 1, 6% 118. 121. 

Mühlberger Richtung. H. 540. 

Mühlnheim, Philipp von, Bürgermeifter von Strasburg. 11. 


558. 

Müller, Burkhard. Il: 588. 

Mümpelgart, Sobanna von. L 355. 

Münch, Gögmann der, von Bairl. L 294. 350, Konrad, 
l. 256. 

Münkmeiler, Konrad von, 1 497, 

Münfter, Kirchenfag. 1. 555. Münfterpfarrei wird mit der Uni— 
verfität vereinigt. 11. 485. 

Münfter, Stadt, und Burg Scharfenftein. 1. 409. 

Münftrel, Hanns von. 1. 454. 

Münze. 1. 58. 85. 209. 482. Il. 197. 

Münzmeifter, Konrad, U. 426. 

Mucelin, Niklaus. L 485. Gtephan, II. 37. 255, 

Miundenhofen. 1. 185. 

Munzingen, Ludwig von. 1. 50. Deinrid. 1. 60, 70. Hugo. 
ı. 71. Heinrich und fein Sohn Sohannes. |. 75. 112. 
Hugo. 1. 118. Heinrid. 1. 118 188. 900. 200. Sobann, 
genannt der Römer. L 29 »BDeinrid. I. 5 Bartb, 
N. 194. 

Naffau, Graf Philip» von. I. M. 

Neuenburg. Tröftungsbrief für die Stadt. 1. 957. Graf Kom 
rad von Neuenburg. Il. 5304. 

Neueneck, Geryve von. I. 72. 

Neuenfels, Eucharius von. 11. 659. 

Meue Stadt vor dem Norfinger Thore 1. 175. 

Mibelung, Rudolph. |. 145. 

Nidau, Graf Rudolph von. ]. 240. 462. 

Niffen, Heinrid von. |. 45. 

Niflaus:Kapelle Kirchenſatz. 1. 333. 

Mothaft, Werner. II: 72. 

Dberbof, Freiburg als. 11. 19. 

Dberriet, Peter. II. 55. Hanns. 1. 496. 

Ochfenftein, Otto von. |. 164 Jobann. Il. 44. 

Deler, Denni. |. 484. 

Defterreih. Gelbitübergabe der Stadt Freiburg an das Daus 
Defterreich. 1. 535. 

Defterreih, Derzoge von. Rudolph 1. 109. Leorold. I. 
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243. Albert. 397. Albert und Leopold. 1. 533 Lex 
pold. Il. 34. 40. 42. 45. 48. Albert. 1. 56. Leopold, . 
89. %. 127. 134. 135. $riedrid. 11. 18% Herzogin Anna. 
1. 188. Katharime. Il. 188, 203. 210. Herzog Leopold. 
U. 210. $riedrid. Il. 218. 239. 234. 286, Erzherzog Ernft. 
N. 290, Herzog Albert. 11. 302, 407, Albert und Sieg: 
mund. ll. 459. 513, 

De ſter re ich, Landvögte. Mahnbriefe des Landvogts im Sundgau. 
l. 425. Bund» und Mahnbriefe der Landvögte im Argau, 
Thurgau und auf dem Schwarzjwalde. |, 438. m. 
wegen des Pandvogts. 1. 532, 

Detingen, Ludwig von. |. 42, 

Dffnadingen, Reinbolt von. 1. 47. vandoerict zu Offna⸗ 
dingen. L 89. 

Drtenberg, Konrad von. 1. 546 

Pabſt Johann XXIM. ift flüchtig. 11. 26% 

Pappenheim, Heinrich von. L 98, 

Petersfirde. I. 65. Einweihung. 1. 103. 

Pfaff, Helaris, ı genannt, und feine Brüder Heinrich und 
Johannes. |. 73. 

Pfarrer. L 5. 75. 

Pfandſchaft der Schlöſſer Endingen, Miegel, Höhingen 
u. f.w. I. 324. Hochberg und Höhingen. I. 419. Des. 
Breidgaus an den Herzog von Burgund. I. 526. - 

Pfenning, böler, auf ſechs Jahre bemilligt. Il. 559. Neuerdings 
auf fünf Zahre. Il. 562. Verhandlungen. I. 565. 

Pfirt, WIrih von. L 197. 290. Ullmann. L 4235. Hanmann, 
L 426. 

Pflug, Johann zum. L 365. 

Pforr, Werner von. Il. 279. 369, Anton 1.44 Berner. 
il. 502, 

Planfhier, Gyot von. 1. 306. 

Polizeiverordnungen. |. 180. 238. 331. 255. 336, 393. 427. 
ll. 52. 

Predigerorden wird berufen. 1. 48. 

Rafzerfeld. Die Eidgenofien fammeln fi daſelbſt. 11. 505. 

Ramjtein, Tbüring von. 11. 192. 241. Deinrid. Il. 43% 

Ramungen, DHertelin von. H. 7%. 

Randed, Hanns von. 11. 72. 

Rank, Deing. |. 497. 

Rapoltftein, Deinrih vom L 197. 39. 354. Johann I. 
462. Ulrih und Bründli. L. 462. Wilhelm. Il. 560. 
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Rath der VBierundzwanzig. 1. 9. Rechte der Rathmannen 
1. 33. 81. ®Bermehrung der Rathöglieder. |. 53. 132. Feſt⸗ 
haltung der NRathsbeihlüfle. 1. 383. Berjeihnif derer, melde 
für immer vom Rathe ausgefchloflen find. 1. 441. Rathebeichiuf 
wegen der Derrihaft. I. 490. Rathstage. II. 94. Rathsbeſchlüſſe. 
11. 105. 176. Weber das Betragen vor Rath. Il. 266. Der 
Rath allein ftraft die Bürger. Il. 294. Rathsbeſchlüſſe wegen 
Hochzeiten, Bettel, Zahrzeiten und Schulen. Il. 359. em. 
des Rathes. 11. 3829. 

Rebftod, Beter. U. 300. 

Rechberg, Wilhelm, Heinrih und Gebhard von. L 462. 
Konrad. 11.16. Deing. Il. 548. 

Rehnungen der Stadt. 1. 263. 269. 279, 

Rechtloſe. Verzeichniß. 11. 135. 

Regelhaus, der Turnerin. l 217. 

Reich, deutiches. Freiburg geht an daffelbe über. Al. 259. Ber 
häftniffe der Stadt zu bemfelben und zu feiner bisherigen 
Derrichaft. Il. 272. 284. 301. 369. 

Reihenftein, Hanns Reid von. U. 326 329, 

Reinbot, Johannes. l. 71. 118. 

Reifhbah, Johann von. 1. 497. 

Reitnau, Hermann von. |. 497. 

Rheinfelden, Zufag nad. U. 425. 

Rheinfelder, Konrad der. |. 122, 

Rieder, Ulrich. 11. 443. 

Riegel, Schloß. Pfandihaft. L. 324. 

Rieheim, Konrad von, Paulus. 1.5. 9%. Konrad. I. 97. 

Rintkauf, Ulrih, genannt. L 60. 66. Albredt. 1. 111. 
Rudolph. I. 118. 

Nitterfhaft und Landſchaften werden nach Breiſach berufen. IL. 561. 

Riringen, Hanns Pforr von. II. 73. 

Röder, Heinrich, Interlandvogt im Breisgau. Il. 277. 289. 320, 

Röffelin, Heinrih und Berthold, II. 7. 

Robart, Klewi 11. 37. 

Roiha, Egli von. L 497. 

Rofenhart, Johann von. 1. 497. 

Roth, Heinrich, |, 484 Peter. II. 528, 

Rothberg, Dietrih von. 1. 70. 

Roſthenkopf, Kafpar. II. 588. 

Rothlaub, Neder am. 1. 57. 

Rottersdorf, Ludwig von, |. 425. Heinrid. Il. 1%. 

NRuber, Heinrich, II. 5. Ulrich. Il. 298. 387. 
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Rübfamen, Hanns, der ältere. 11. 392. 

Rümmelon, Heing von. L 497. Ulrid von Rümlant. II. 
503. Dietrid. Il. 542. 

Rudolph, Kaifer. Sühne ded Grafen und der Stadt mit ihm, }. 
9. Zreiheitsbrief. 1. 97. MBermittlung. 1. 108. 

Rudolph, Pfarrer. 1. 49. 55. 

Ruef, JZobann, von Wiswil. 11. 5. 

Runds (Wiefenbewäflerungs:) Anftalten. |. 46. 59, 101. 276. 321. 

Ruoda, Marquart von. |, 411. 

Salatti, Heinrid. L 146. 

Salem, Abt Eberhard von. 1. 47. 

Sanageth, Doktor. 11. 598. 

Saffenheim, Fritz und Wilhelm. 11. 73. 

Sagbürger. Il. 444 465. 

Shaler, Peter der. 1,143. Werner. I. 36. 

Shalun, Petermann. Il. 13. 

Scharfenftein, Burg. 1. 409. 

Scheer, befigt die Rechte von Freiburg. 1. 107. 

Scheider, Henni, Wilhelm. U. 235. 

Schellenberg, Merk von. ]. 497. Konrad. U. 668. 

Shina, Bernli von. |. 47. 

Schlag, blutiger. |. 23. 

Schlatt, Richard von. ]. 430, 

Schleitheim, Bruder Konrad von. |. 73. 

Schlettſtadt, Tagfagung. 1. 509. 

Scälettftadt, Gottfried und Heinrich von. 1. 50. 1. 118. 

Shmidlin, Hanmann. Il. 235. U. 335. 

Shmig, Rüdi. Il. 125. 

Schneeburg. |. 164. 203. ©. Kolmann. 

Shneevelt. Burg Schneevelt zum Weier bei Emmendingen. 
Bundbrief. |. 281. 

Schnewli, Konrad, Schultheiß. 1. 47. 50. Konrad im Hof. 
1. 60. Dietrih im Hof. 1. 70. Stephan. |, 102, Fami: 
fienurfunde von Konrad Schnewli, feinen Söhnen, Konrad 
und Johann, und feinen Töchtern, Gifel und Junte. 1. 117. 
Johann. 1. 162. Bundbrief des Schneweli Bernlappe. J. 
167. Schnemweli Bernlappe, Schultheiß. 1. 226. Konrad 
Dietrid. 1. 248. Johann der Greffer. 1. 299. Lehter 
Wille des Ritters Johann Schnemweli. I. 365. Hildbrand. 
l. 368. Hamann. I. 368. Johann Schneweli der Schult: 
beiß und Johann Schneweli ber König. 1. 368. Konrad, 
l. 387. Stephan. 1. 391. Dietrih im Hof und Hefie. 


— 712 — 


1. 449, Konrad. L 525. Ik 5. Otmann. 11.5. Peter 
mann. Il. 5. Stephan. li. 135. Konrad. ll. 264. Danns, 
Hanmann. Il. 297. 

Schönau, Hartmann von. L 261. 

Schröter, Burkhard der. |. 146. 

Schulden und Schuldner. L 18. 

Schule und Schulmeifter. L 209. 307. 11. 557. 

Schultheiß und EANIBONERARE l. 5. 132. ll. 35. 58. 210. 
227. 385. 462. 

Shwanau. L 304 

Shwander, Friedrid. 11. 37. 

Shwarg, Henni. L 484 

Schwarzenberg, Johann und Wilhelm von. 1. 157. Beim 
rid. 1. 253. Jobann. L 509, 

Schweighof, der Hof zum. 11. 112, 

Shwerber, Rulmann. |. 298. 

Geefelder, Balthaſar. Il. 588. 

Seplat, Diebolt. Il. 443. 

Germenzer, Berthold der. 1. 153. Jakob. L 153. 

Sidingen, Reinhart von. 11. 341. 

Siechenhaus. Erbauung. 1. 56. Vergabung. 1. 69. 87. Ablaf 
für die Kirche. 1. 100. 

Sigelmann, Killi. 1. 5. 

Signau, Anna von. L, 333. 

Sigoljbeim, Wolf von. L, 220. 

Sigſtein, Henni, Franz. U. 5. 27. 

Silberbergmwerfe. Streit wegen derfelben. |. 391. 

Eilberfammerer, Jakob. 11. 621. 

Soler, Rüdi. 11. 5. 

Sorner, Zedli. 1. 44. Danmann. 11.235. 

Epanhardt, Eberhard. |, 52. 

Speier, Bifhof Konrad. von. |. 2, Bifhof Rbabdan, 
u. ı. 

Spengler, Hanns. Il. 477. 

Spenlin, Schultheiß von Breifadh. Schade, den er den Frei 
burgern zugefügt. 1. 111. 

Sperberseck, Hanns und Ulrich von. 1. 72. 

Spilmann, Midel. Il. 427. 

Spindler, Paulus. 11. 125. 

Spirga, die neuen Lehen daſelbſt. 11. 474, 

Spital zum bi. Geift. Bergabung. 1. 145. Drbnung. I. 226. 
Ablaf. L 231. 
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Spörlin, Heinrich. 1. 50. 200. Albert. 1. 200. 

Sponbeim, Graf Johannes von. 1. B. 121. 

Stadtbewadhung. Il. 212. 

Stadtrechte, ältefte in Iateinifher Spradhe. 1. 3., im deutfcher 
Sprade. L. 74. Meue. 1. 133. Bei der Gelbftübergabe der 
Stadt an Defterreich. 1. 539. 

Stag, Klaus. Zinsverſchreibung der Stadt. 1. 493. 1.5. Ru 
dolph, Konrad, Bürkli. 11. 5. 

Staufen, Gottfried und Werner von. 1 47. Berner. L 50. 
Gotfried. L. 59. Ludwig. L 89. Diethelm und Jo— 
bannes. |. 181. 24. 36. Gotfried. 256. Dito, 
Diethelms Sohn. 1.2360. Walther, Otto und Gotfried. 
1. 525. Berthold. 11. 29. 378. 413. Trudpert, Il. 491. 
Martin. 11. 492. Leo. Il. 593. 

Staufenberg, Hanns Erhard Böckli von. 11. 188. Burk 
bard Hummel und fein Bruder Wilhelm, U. 2351. Friede 
rid. 11. 550. 

Stehelin, Konrad, genannt, 1. 67. 

Stein, Heinridh von dem. 1. 256. 

Steiner, Doktor. 11. 598. 

Steinmeyer, HDanmann. 11. 5. Ulrich. 11. 427. 

Stetten, Wolfvon. 11. 3. Wilhelm. 11. 73. 

Stoffeln, Peter von. L. 411. Kuno. 1. 497. 

GStolle, Staymar. Il. 39%. 

©trasberg, Graf Immer von. L 411. 463. 

Strasburg. Ausgleihung mit der Stadt Gtradburg. L 192. 
Bundbrief, 1. 264. Ctadt und Kitterfchaft find zwieträchtig. 
ll. 298. 

Straßburg, Bifhof Konrad von. LM. Zriedrid. L 12. 
Sobann. 1, 240, 

Straße, Urader. 11. 35. Dur das Falkenſteiner-Thal. 11. 31. 

Straßen in der Stadt, Reinhaltung derfelben. 11. 126. 

Streichenbach, Jakob. 11. 426. 

Stuber, Burkhard. 11. 395. 

Studler, Jakob. 11. 464. 

Stüblingen, Johann von. L 121. 

Stürzel, Konrad. 11. 582. 

Sturmfeder, Hanna. Il. 72. 

Sühne, heimliche. 1. 13. 

Süßkind, der Zude, 1. 248. 

Sulg, Graf Rudolph. 11.50. Hermann. 11. 192. 415. 217. 329, 
Zwietracht zwifhen ihm und Hanmann von ganded. 11. 363. 
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Sulz, Beisile von. L 66. 

Sundhaufen, Johann von. L 497. 

Tabenbaufen, Ulrich, Pfarrer in. L 67. 

Tanheim, Johann von. L 484. Rüdi und Frideboft. L 497. 
Albredt. J. 497. Rüdi. 1.5 Oswald. IH. 545. 

Tannegg, die Edlen von, treten in die Dienfte der Statt. 
L 49. 

Ted, Herzog Friedrih und Hermann von. 1.462, Herzogin 
Anna. L 491. 

Tegenli, der alte. L 441. Gregor, Henni Tegenli, Jöfe 
lins Sohn. II. 5. 

Terwiler, Heinrih von. L 61. 

Teihen, Przimke, Herzog von. L 5% 

Tettingen, Heinridh von. L 497. 

Thalheim, Gerhard von. II. 73. 

Theningen, Wilhelm von. L 102. 

Thennenbach, Bürgerbrief des Klofters. L 119. 

Thennenbach, Abt Meinmward. L 102. 119. 

Thennenbaherhof. L 46. 

Thiengen. Iſt von den Freiburgern befest, wird belagert und 
übergeben. II. 641. 

Thor, das neue, foll nicht befchlofien werden. L 346. 

Tiersberg, Johann Albrecht von. L 50%. Ruprecht. L 546. 

Tierftein, Graf Simon und Wallrafvon. L 462. Hanns. 
II. 295. 377. 

Tigesheim, Johann. L 553. 

Todenburg, Heinrich von. II. 57. Friedrid. L 165. 

Torberg, Peter von. II. 49. 

Trapp, Jakob, herzogliher Hofmeifter. II. 434. 

Trier, Erzbiſchof Baldewin zu. L 308. 

Trodtelfingen, Ulrih von. I. 72. 

Tröſcher, Konrad. I, 118. Hugo. L 441. I. 5. 

Tübingen, Pfalzgraf Gög von. L 444. Pfalsgräfin Klara. 
L 444. Graf Konrad. I. 29. Konrad. IL. 490. ff. 

Tüfelingen, Hugo von. L 47. Heinrich. L 50, Konrad L 
60. Dietrid. L 118. 121. 170. Konrad. L 18. Niklaus. 
L 200. Barbara. II. 59. 

Turner, Burfhard. L 110. Rudolph. I. 118. Sobann. I. 
169. Margarethe, Herrn Rudolphs BWittwe. L 217. 
Rubolpb. I. 278. Johann. L 307. Heinrich. 1 489. H. 

4 Danmann. II. 5. Aberli. IL 97. 

Twinger, Burkhard. L 298. 
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Nefenberg, Heſſe von. I. 70. 179. Uefenberger-Krieg. L 
239. Sühne mit den Hefenbergern. L 2/0. Bundbrief des 
Hugo von Ueſenberg und der Stadt Kenzingen. L 249. 
Friedrich von Ueſenberg tritt in den Dienft der Stadt. 1, 
253. Bundbrief des Herin Johannes von Mefenberg. L 
362. 414. 519. Heſſe. L 519. 

ufheim, Heinrih, Konrad, Ulrich, Rudolph, Burkhard 
von. 1. 73. 

Ulm, Meifter Konrad von. IL. 42. 

Umgeld von Wein und Korn. L. 96. 

Ungebübrlihe Reden in dem Rathe werden verboten. I. 352. 

Univerfität. Stiftung. II. 447. 

Urab, Graf Egon von. L 43. 46. Albrecht von Urad. J. 
375. Berti. I. 5. Konrad. II 16. 

Uracher⸗Straße. II. 25. 

Urbah, Bernolt, Hanns, Walther, Bernolt der junge 
von. II. 72 Wilhelm. II. 508. 

Urberg, Ulrich von. L 60. 

Urfelingen, Herzog Reinolt von. II. 72. 2699. 

Väſch, Hugo. I. 72. 

Balon, Johann von. L, 4%. 

Beltheim, Hugo von. 1. 118. 1%. 

Benedig. Ausſchreibung zum Kriegszuge gegen Venedig. IL. 564. 

Benningen, Hanns von. II. 341. 

Verfaſſung, fädtifhe. Neue Einrichtungen in derfelben. II. 88. 
434. 582, 

Beringer, Hanns. II. 184. 

Berler, Johann. L 122. Erbart. II. 426. 

Berräther der Stadt und Unrubeftifter. L 345. 

Berwiefene aus der Stadt. I. 105. Wie weit fie fih nähern 
dürfen. I. 19. 

Villingen und Freiburg verföhnen fih. L 286. Bundbrief L 
348. Schreiben an Freiburg. II. 213. 
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